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Celegtuphiſche Depeſchen. 
Ebe ʒialdepe ſchen · Denſt der „Sonntagpof”.) 
Ausland. 


Aus deulſchen Juuen. 


Neue Juſtruktionen des Kaiſers au 
die Offiziere zur Eiunſchränkung 
des Duellirens. — Der Duellbold 
Breit in Leipzig erhält 34 Jahre 
Seltungshajt. — Der Kampf um 
ven Zoll- Tarif.— Dentmals Ent: 
hillung in Heidelberg. — Be: 
mähungen, die Cheicheidung des 
Großherzogs von Hefjen zu ver- 
huten. 


Berlin, 77. Dez. 
geheißen hatte, die Eheſcheidung des 


Großherzogs von Heſſen ſteht ganz nahe rhohte 
Preiſe gekauft zu werden. Gleichzeilig 


bebor, berlautet jetzt, daß die Großher— 


zogin Viktoria (eine Enteltochter der 


(20 Seiten.) 


Bundesrath die ihm vorliegenden 
Ausführungs -Beſtimmungen zum 
Fleiſchbeſchau-Geſetz Halb 
zur Erledigung bringen. Man hofft, 
das Geſetz, ſoweit das Ausland davon 


betroffen wird, am 1. April in Kraft 


Nachdem es ſchon 


sönigin Viktoria von England) durd) | 
Mitglieder ihrer Familie gebeten mor= | 
den jei, zu ihrem Gemahl zurüdzufehren | 
und über allerlei, woran fie Anftoß ge= | 


nommen, binmwegzufehen. In gleicher 


MWeife jo ihrem&emahl zugeredet wor= | 
den jein, und König Edward fomwie aud) | 
Katijer Wilhelm follen fich jtart dafür | 
interefjiren, daß das großherzogliche | 


Baar wieder zufammenlebe, und ein 
Standal verhütet werde. Biß jet aber 
jollen diefe Bemühungen erfolglos ge: 
blieben fein, bauptjächlih meil der 
Großherzog (ebenfalls Enfel der Könt- 
gin Biftoria) fi) weigert, feine Ge- 
moblin für irgend etwag um Entfchul- 
Digung zu bitten. 

Neben den Debatten im Neichstag, 
wird auch im PBublitaum der Kampf 
über die gollporlage auf das 


fümpfern der ganzen Vorlage ftehen die 
Sozialdemokraten im MVordertreffen, 
und jie nüben die Frage auf dag 
Stärffte für ihre Partei-Agitation aus, 
oboHLl fie in ihren Auslaffungen in der 
Breife und den Volköverfammlungen 
ih nicht ganz jo draftifch ausprüden 
dürfen, wie Bebel es jüngft im Reichs: 
tag gethan. 


‚nn Verbindung mit der Erörterung | 
ı Königin 
ı noch beionder® dur die Entjchulpi- 
| gung gefteigert worden fet, melche die 


der Zollfrage laufen neuerliche Berichte 
über Die bedauernämwerihe Yage der 
Bauernihaft in verfchiedenen Theilen, 


befonders des norböftlichen Deutfchland, | 


ein. Bon einem Nothfiand der Groß> 


grundbefiger Tann freilich feine Nebe | 
jein; aber nicht meit von den Pracht: | +eeiz, D 
wohnungen diefer bieten vielfach die | £iferlüchtig 
Schuppen der abhängigen Landhaus | 
Anblid. | 


treibenden einen traurigen 
Man reitet jich nun eifrig Darüber, od 
diefer nothleidenden ländlichen Benöl- 
ferung durch höhere Zölle auf Yand- 
wirihichaftliche Produfte geholfen mer- 
den fönnte, oder nicht. 

Im Januaren. J. wird die Bud— 
get-Debatte im Reichstag los— 
gehen. Auch dabei ſind animirte Erör— 
terungen zu erwarten, namentlich 


Himblid a 


ük. 

In Leipzig wurde der Anwalt Breit 
wegen einestragiſch verlaufe— 
nen Duells mit dem Studenten 
Oettinger zu'z3 J 
verurtheilt. Oettinger hatte ſich gewei— 
gert, Breit gewiſſen Korpsſtudenten 
vorzuſtellen. 
ſchriftlich eine Erklärung. 
gab eine ſolche, jedoch nicht in der er— 
warteten Form. Darauf forderte ihn 


Breit, und in dem Duell wurde ber | 


Student, der erft 21 Jahre alt war, ges 
tödtet. 


| Anſiedler daſelbſt müſſen ſtets bewaff— 











im | 
auf da& Defizit:Gejpenft und | 
alle damit in Verbindung ftehenben | 
Fragen-der inneren und äußeren Bolis | 


x ‚ter erflärt haben, 
Darauf verlangte Breit n 


Dettinger | 





| ner, ihm vom Saifer verliehenen Ehren 


Wie man hört, hat Kaifer Wilhelm 


den Urmee-Dffizieren 


neue ! 


vertrauliche JInftrultionen beireffö ber | 


Verhinderung des Duellirend zugehen 


laffen, wonach die Duelle zwar nicht ab- | 


jolut unterfaat, jedoch nur in befondes 
ren Ausnahmefällen aeftattet werden. 


Heidelbera wurde ein, zu-Ehren de3 
Katjers Wilhelm I. geſetztes Denk— 


fegen zu fünnen. Dagegen läßt fid zur 
Zeit noch nicht adfehen, warın es mög- 
lich fein wird, das Gefeß auch für das 
Inland einzuführen. 

Die hiefige Gefelfchaft für Baum: 
moll- Industrie erklärt, daß 
bon dem ungeheuren Abfall der die&> 
jährigen amerifanifchen Baum— 
moll-Ernte die deutjche Textil-Indu⸗ 
ftrie nur wenig berührt werde. Sie pro= 
fitire fogar davon, wenigftens inbirelt. 
Snfolge der jchlechten Zeiten jei der 
porhandene Rohftoff in den legten Mio- 
naten nur zum geringen Theile vujges 
arbeitet worden, und daher feien noch 
erheblihe Duantitäten Rohmaterial 
übrig, und brauchten für geraume Zeit 
feine weiteren zu dem, jet erhöhten 


mird indeß zugegeben, daß Deuijd;- 
land betreff& der Rohbaummolle fo aut 
mie volftändig von Amerika abyangig 
ift. 3 bezieht reichlich zwei Drittel 
des gejammten Rohftoffs, der in den 
deutjchen Fabrifen verarbeitet wird, 
bon ben Pereinigten Staaten. Ter 
Reit, welcher aus Eaypten und Indien 
importirt wird, fpielt feine Rolle, da | 
die Qualität von der amerilanijcpen 
gänzlich verfchieden ift und nur für fei- 
nere Gemebe veriwendet wird. 


Menſchenfreſſerei! 
Neue ſolche Fälle in Deutſch-Men-Guinea. | 
Berlin, 7. Dez. Mehrere neue Fälle | 


pon Menfchenfreflerei werden aus | 
Deutfh-Neu-Guinea gemeldet, und die | 


I net herumgehen, um fich vor den Wil: | 
Beer — den zu ſchützen, 
Lebhaſteſte fortgeſetzt. Unter den Be- zu ſchu 


die fortwährend nach 
Opfern für ihre Kannibalenfeſte ſu— 
chen. 
Wilhelmina und Heiurich. 
Das Gerede über ihre Differenzen will gar 
kein Ende nehmen! — In London iſt es 
natürlich am ſchlimmſten. 


London, 8. Dez. Eine Depeſche aus 
Amſterdam behauptet, daß im Publi— 
kum große Entrüſtung über Prinz 
Heinrich, den deutſchen Gemahl der 
Wilhelmina, herrſche und 


Freunde des Prinzen Heinrich für ſein 
Verhalten vorbrächten, nämlich: daß 
er Grund gehabt habe, auf Major v, | 
Teet?, den Adjutanten der Königin, 
zu ſein! Auch werden 
Prinz Heinrich und ſeine Freunde an— 
geblich beſchuldigt, gefliſſentlich ver— 
leumderiſche Geſchichten über die Kö— 


nigin in Umlauf geſetzt zu haben und 


ſogar ſo weit gegangen zu ſein, den 
Van Teets-Fall mit demjenigen von 
Riſeiero und der Schottenkönigin 
Marie Stuart zu vergleichen! 

Auch wird gemeldet, daß Van Teets 
an der Wunde geſtorben ſei, welche 
Prinz Heinrich ihm im Duell beige— 
bracht habe. (Nach einer anderen An— 
aabe jedoch war Ban Teet? an Baudh- | 
fell-Entzindung erfrantt.) 

Man alaudt, eS merde zur einer 
dauernden Itennung des Paares, 
menn auch nilht zu einer Scheidung, 
fommen. Königin Wilhelmina jo 


ahren Yeftungsbaft | abjolut nicht mehr mit ihrem Gemahl 


Iprechen, und. die Königinmutter fol 
dem Lebteren auf Erfuchen ihrer Zoc- 
daß alle ehelichen 
Beziehungen zwijchen Wildelmina und | 
iyr abgebrochen feien. 

zjerner meldet ein Storreipondent 
aus Berlin; Prinz Heinrich merde, | 
wenn fi die Anjchuldiqunaen gegen | 
ihn’al3 wahr ermweilen follten, aller jet: 


verluftia aehen, und werde weder vom 
KRailer noch von der Fatierin jemals 
ipieder empfangen erben. 

Berlin, 8. Dez. Neuerliche jenja- 
ttonelle Angaben über die Differenzen 


| zwifchen Königin Wilbelmma von Hol- 
* 1 ' T ! [and und ihrem Gemahl Prinz Heinrich 
‚sn der babijhen Univerfitätsftadt | tommen aus Köln. 


Die dort erfchei= | 
nende „Rheinifch-MWeftfältfche Zeitung“ 
fagt, die fürzliche Krankheit der Köni- 


mal unter entfpvechenden ?eierlichkei= | in habe Veranlaffung zu den fchlimm- 


ten enthüllt, in Gegenwart des greifen | fen 


Großherzogs und der Großherzogin 
bon Baden und einer großen patrioti- 
jhen Menge. 

Bei der Eides-Nblegung des neuen 
katholiſchen Wahl-Biſſchofs von 
Straßburg, Baron Zorn v. Bu— 
lach, vor Kaiſer Wilhelm, ſprach dei 
Kaiſer von der edlen Abſtammung bes 
Biſchofs und äußerte die Hoffnung, 
baß bderfelbe das Seinige dazu beiiras 
gen werde, einen patriotifchen Geiit in 
dem Bistum Straßburg zu erweden. 
In Hofkreijen ift man der Anficht, daß 
ber Bifchof von dem PBapft foropl 
wie von dem Kaifer Wilhelm zur wei- 
teren Beförderung außerfehen worben 
ift. Baron.d. Bulad) ftammt aus einem 

‚efäffifchen Geflecht, und fein Vater 
mar ein Kammerberr Napoleons III. 
Nach dem Kriege trat er unter bem 
Fürften Bismard in dag ausmärtige 

Amt in Berlin ein, nach; einem heftigen 
Streit mit feinem Vater verlieh er aber 


ben Staatsbienft und mwurbe dann | 


‚ Briefier. 
 Raifer Wilhelm fol den Plan unter 
Ermägung haben, den Kronprin» 
zen aufeine Weltreife gu jchiden, 
und König Edward Toll ihm Fereils, 
-foweit‘bie britifchen Befigungen in B 
3 lle Ga reun 


| 


| 


Beſuch von Marquis to, 
—* japaniſchen Staatsmann, in 


Befürchtungen gegeben; denn e8 
fei bereits das zweite Maul, daß bie 
Königin eine Frühgeburt gehabt habe; 
der erfie derartige Fall fer im April d. 
%. borgelommen. 

Am Haag, 8. Dezember. Die amtli- 
chen Blätter bringen eine offizielle 
Mittheilung, welche alle Gerüchte über 
ausgebrochene Streitigkeiten zwiſchen 
der Königin Wilhelmina und ihrem 
Prinzgemah! Heinrich zurüdmeift. 

Baierns irrfinniger König. 
Er mag noch jahrelang am £eben bleiben. 


München, 8. Dez. Die, neuerdingd 
wieder aufgetauchten Gerüchte, daß es 
mit dem mwahnfinnigen König Otto ra= 
pide abwärts gehe, werden bier für 
völlig grundlos erklärt. König Otto, 
der megen feines Gefundheitszuftandes 
im Schloß von Fürftenried internirt 
ift, befindet fich derzeit bei guter für- 
perlicher Gejundheit und mag -nod 
viele Jahre am Leben bleiben. Er ift 
jeßt eiwa 53 Jahre alt. r 


Deutihland und Japan. 
Angeblihe Bedeutung von Jto’s Beſuch. 
Berlin, 8. Dez. Die „National- 
Zeitung“ till mifien, daß der jegige 
dem befann- 
ar d 


a 


| zieht (!)). 
! völferung Deutichlande muß irgend- 
| mohin einen Wofluß haben, und e& lieqt 
dem Kaiſer ſehr daran, daf er fern 


‘gebt, als Unterthanen 


‚Stimmung geht 


Chicago, Sonntag, Ben 8. Derember 1901. 


Londoner Slreiflichler. 


Berjtärkungen der beitijchen Slotte. | 


— John Bull will id darin and) 
jernerhin nicht deu Raug ablau: 
fen laſſen. — König Edward 
möchte ſeine Krönung gleichzeitig 
alterthümlich und mo ern haben! 
— Der Peabody-Erziehnugs⸗ 
Fouds. — Die Ehewirren des 
Kronprinzen von Rumänien. — 
Italiens Regierung will die Be⸗ 
kämpfung des Räuberweſens au 
der Wurzel anfaſſen. — Klatſch 
eines eugliſchen Korreſpondenten 


über Deutſchlauds angebliche 

Südamerika-Abſichten. 

London, 8. Dez. Die britiſche Flotte 
wird noch während dieſes Jahres meh— 
rere wichtige Bereicherungen erfahren. 


Trotz der drückenden Koſten desBoeren- 


trieges hat man an dem Programm 
feſtgehalten, alles Mögliche zu thun, 
daß die britiſche Flotte ihren leitenden 
Rang behaupte. Die nächſten Manöver 
werden dieſe Flotte weit ſtärker ſehen, 
als ſie je geweſen war. Die amerikani— 
ſchen Flotten-Experimente werden hier 
mit dem größten Intereſſe verfolgt, 
und man geht beſtändig darauf aus, 
Schiffe zu bauen, welche alle die neue— 


ſten amerikaniſchen Verbeſſerungen mit 


einſchließen. 


Mittlerweile ſetzt auch Frankreich 
ſeine Experimente mit unterſeeiſchen 


Booten fori, die es ermöglichen ſollen, 
Boote des Feindes auch außerhalb ei— 
nes regulären Gefechtes zu zerſtören. 


Indeß macht ſich die britiſche Admira— 


lität über dieſe Experimente kein gro— 
ßes, Kopfzerbrechen; man verweiſt auf 
die Erfahrungen des jpanijch = ameri- 
fanifchen Krieges zur Begründung der 


Unficht, daß bei YFlottenfämpfen der | 


Hauptverlaß auf die Schladhtichiffe 
und Kreuzerboote und die quten Kano- 
niere Set. 

Aus Berlin meldei man: Troß 


| des äußerlichen Anjcheines von Ruhe, | 
; oder fogar von Zuftimmung, beireffs 
des Präfidenten | 


der Jahresbotſchaft | t 
Roofevelt, herrfcht in amtlichen Kreijen 


eine ftarfe Gereiztheit und ein Ent- | 


ichluß, mit Amerifa abzurechnen, jo» 
bald die Zeit dafür rerfift. Mittlereile 


| wird die Arbeit an den im Bau begrif: | 


fenen Schiffen für die deuifche Flotte jo 


piel wie möglich gefördert. Ir deutfchen | 


Marine- und AUrmeefreifen herifcht das 
Gefühl, daß die Deutfchen doch noch ei« 
ren Krieg ivegen Siidamerifa haben 
werden, und nur die Beforgnik wegen 
Frantreichs Haltung verhindert, daß 
man jchon jebt jchärfere Saiten auf: 
Die rafch zunehmende Be- 


Bolt, auch wenn es jenfeits des Meeres 
nicht verliert. 
Südamerika tft der einzige in Betracht 
tommende Grodtheil, der noch zur Be: 
ftedeiung in größerem Maße offen ift. 


‚ Aber einer deuifchen Kolonifation da= ! 


jelbjt unter andauernder politifcher®er- 


; bindung mit dem deutjchen Reich fteden 
die Ber. Staaten im Weg. Dazu fom= | 
men dann die hanbelspolitifchen Ges | 


genſätze. 

Katſer Wilbelm war bisher als 
Friedenskaiſer bekannt. Engliſcherſeits 
aber glaubt man, daß er einem aus— 


ſichtsvollen Krieg nicht abgeneigt wäre, 
der die Aufmerkſamkeit der unzuſriede— 


nen Maſſen von anderen Dingen ablen— 
len und der militäriſchen Macht auch 


noch eine neue moraliſche Stärke ver— 
leihen könnte. 
der deutſchen Regierung iſt durchaus 
nicht darnach angethan, wiederholt auf— 


Die bisherige Haltung 


getauchten Gerüchten, daß ein Verlangen 


nach einer kriegeriſchen Auseinander- 


ſetzung mit Amerika beſtände, Nahrung 
zu geben, ganz im Gegentheil; indeß 
ſollen Militärs, welche als vertraute 
Günſtlinge des Kaiſers gelten, ſich auf⸗ 
fallend bitter und verächtlich über die 
Ver. Staaten äußern. 

(Dies iſt wieder ein Beiſpiel dafür, 
durch welche Brillen engliſche Korre— 
ſpondenten die deutſchen Verhältniſſe 
anſehen.) 

Man glaubt jetzt in London, daß 
der Entrüſtungs-Ausbruch in Deutſch⸗ 
land gegen England, reſp. gegen Cham⸗ 
berlains Auslaſſungen, vollſtändig ver⸗ 
pufft ſei. Es werden in London der— 
zeit ganz offen deutſchländiſche Zeit— 
Nhriften mit jehr derben Auslaffungen 
und noch derberen Bildern über bri- 
tiſche Kriegsbrutalitäten verkauft. 
Eines der Bilder zeigt den König 
Edward in Boerenblut ſchwimmend 
und Blut trinkend, ein anderes ſtellt 
ihn dar, wie er ſeine Krone mit Boe— 
renblut glänzig macht. Aber das hie— 
ſige Publikum bleibt ziemlich fiſch— 
blütig gegen dies Alles. Die Deutſch— 
hetzereien werden „natürlich“ forige⸗ 
fegt, rufen aber nicht mehr: die frü- 
here Aufregung hervor. Bon geioiffer 
Seite wird dafür agitirt, e8 nicht mehr 
u foldem Zujammenmirten mit 
eutjchland kommen zu laffen, ivie_es 


in den inefifchen Wirren ftattgefun= 


den, fondern dafür Anflug an Ruß- 
land zu juchen; aber die borherr ker 
E nod immer dahin, 
Großbritannjen am beiten daran wäre, 
“ nes fi an feine erſtãn 


bedeutenden Reſte des Räuberunweſens 
in Sizilien und Sardinien vor. In 
Sizilien betreiben die Räuber ihren Be— 
ruf als ein regelrechtes Geſchäft. Da— 
gegen iſt in Sardinien die Räuberei ein 
Ueberbleibſel der Vendetta oder Fomi— 
lienrache, die noch immer in den wilde— 
ren Theilen der Inſel blüht. Ein Rei— 
ſender, der kürzlich in Sardinien war 
und zögerte, nach einem abgelegenen 
Platz zu ziehen, weil er gehört hatte, 
daß derſelbe von verzweifelten Charak— 
teren unſicher gemacht werde, wurde 
aufgefordert, doch keine Angſt zu ha— 
ben, da die betreffende Bande keine 
Räuber, ſondern nur Mörder“ ſeien! 
Das bedeutete, daß ſie nur einer alten 
Familienrache-Fehde nachgehen und 
verſchmähen würden, einen Fremden 
auszurauben. 
In Sizilien iſt das Räuber-Unweſen 
hauptſächlich die Folge der Bedrückun— 
gen der Bauernſchaſft durch die Steuer— 
Eintreiber, welche die ländliche Bevölle— 
rung ſowohl um ihr Heim wie ſogar 
um ihre unmittelbare Nahrung bringen. 
Die verzweifelnden Heimloſen werden 
dann zu Räubern. Die italieniſche Re— 
gierung beabſichtigt, außer der direkten 
Bekämpfung der Räubereien auch eine 
Beſſerung der ſonſtigen Zuſtände her— 
| beizuführen. Gelinot ihr das, dann, 

und nur dann, mag diefer Scha :>jied 


| für Ktalien verfchiwinden. 
* * * 


Das Publitum in England und 
Amerika fcheint ganz dieThatjache über: 

jehen zu haben, daß mit dem \ahre 
| 1901 die 32jährige Periode abläuft, 

mährend beren die Verwalter des Bea> 
bodyſchen Erziehungsfonds denfelben 
offen halten müffen. George Peabody, 
der in Amerika alaGrocery-Junge feine 
Laufbahn begann und ein bielfacher 
Milionär und Bankier in London 
murde, hinterließ 1867 eine Stiftung 
| eon1Mifion Dollars, nebit $1,100,000 
in Miffiffippi-Staate-Schuldfcheinen, 
zut „Förderung der geiftigen, fittlichen 
oder induftriellen Erziehung in ben be= 
dürftigften Iheilen der füdlichen Staa- 
| ten.” Im ahre 1869 fügte er dann 
noch ‚eine Million in Baargeld und 
' $384,000 in Florida’er Schuldicheinen 
hinzu. Die Verwalter des Fonds hatten 
Grmäcdtigung, 40 Prozent des Kapi- 
talg während der erften zwei Xahre zu 
verausgaben, das Uebrige aber30Jahre 
lang unangebrochen zu laſſen; alsdann 
könnten für ſie Fonds-Verausgabung 
abſchließen und nicht weniger, als zwei 
Drittel für unmittelbare Erziehungs— 
zwecke und das Uebrige für literariſche 
Zwecke verwenden. 

Die weiteren Regeln der Schenkung 
ſind im Weſentlichen, daß die unter— 
ſtützten Schulen mindeſtens 100 Zög— 
linge haben müßten, mit einem Lehrer 
oder einer Lehrerin für je 50, ferner 
daß ſie abgeſtuft ſein und mindeſtens 
| zehn. Monate des Jahres offen ftehen 
| müßten; bie größte, für eine Schule zu 
| gerährende Summe foll $300 betra- 
| gen, fiir eine folhe von 200 Zöglinaen 
| 5600 und für eine jolche von 300 354: 
| fingen $1000. eve Schenkung fol 
| aber unter ber Bedingung gemacht mer: 
den, daß der betreffende Diftritt dop- 
pelt fo »iel beifteuert. Normalfchulen 
zur Ausbildung von Lehrkräften follen 
ebenfalls in einem beichränften Maße 
ı Hilfe erhalten. 

Gendthigt zur Moichließung 
der yonds-Verausgaburg find die Ver- 
malter, mie aus Dbigem hervorgeht, 
| nit. Dan fieht ihrem Beichluß mit 

einiger ‚Spannung entoeaen, jomeit 

man überhaupt die Angelegenheit ver- 
folgt bat... Auch ift die Frage aufge- 
itorfen worden, iwa3 eigentlich aus den 

Nachkommen jenes Philanthropen ge- 
| tworden ift, Man glaubt, daß eine bofl: 
ſtändige Antwort auf dieſe Frage einige 
ſchmerzliche Ueberraſchungen bieten 
würde. 








* * 
Man fühlt wenig Sympathie für die 
Kronprinzeſſin von Rumänien (Enkel— 
| tochter der nerjtorhenen Köniain PRit- 
toria) in ihrem Ehefireite mii ihrem 
„mürbicen“ Gemaßl. 3 


* 


Sie mußte, was er mar, al& fie bie 
Verbindung mit ihm, einging; denn 
feine bamalige Liebelei mit einer Hof- 
dame bildete ja einen internationalen 
Stanbal. Der Kronprinz ift au nit 
der Heirath fein Anderer geworben, 
und follte er eö erleden, daß er reyie- 
tender König von Rumänien wird, Io 
wird die Eriftenz feiner Gemahlin 
wabhrfcheinlich noch unerträglicher mer- 
ben, al& fie e3 ſchon iegt ift. 
“ (Ym neuerlichen balbamtlichen Depe- 
chen aus Bufarefi werben übrigens die 
Angaben über biefe Ehewirren, wenig» 
ftend über eine beabjichtigte Scheidung, 
alö.unbegründet bezeichnet.) 

Solde Standale an. europätfshen 
Höfen werben jet immer häufiger, und 
immer zeigt e& fich, daß ber Brauch, 
imelcher Tyürften und Fürftinnen zwingt, 
ihre Lebensgefährten ausſchließlich un⸗ 
ter den ihnen an Rang Gleichjtehenden 
zu wählen, vielfach eine begrabirenbe 
Wirkung übt. Unter den europäifchen 
Königen ragt König Ostar von Schmwe- 
den-Norwegen geiftig und moralifch ivie 
Saul über fo viele Seinesgleichen em= 
por, — aber feine Borfahren waren bo: 
erjt Hundert Jahren Blebejer: FE 

s RB x , ® > 

Eine Pe 

nig Edward ſehr nahe ſieht 


4 Id P) 
5 wer 7 


über die man heute nur laden miürbe. 


Bom Gewerfihaftenfonvent. 


Dreizehnter Jahrgang. — 


Ser Schley⸗ Sampfon⸗-Sireit. 4 


Zebtere werben daher jet jorgfältig | Die britifhen Delegaten haben das Wort. — | Er dürfte bald den Kongrei befäftigen. 


aus em Programm ‚geftrichen. Ed: 
worb folk als ein König unferer Zeit 
gefrönt werden, amar mit gertügendem 
Aufpug aus der Vergangenheit, um 
das Unfehen des königlichen Hauſes 
unberfürzt mweiterzuerhalten unb glän- 
zend zu repräfentiren, aber audh mit 
nicht mehr. Der Hofnarr joll im Hin- 
tergrunde gehalten werben. König Ep- 
warbs Popularität ftüßt fich Hauptfädh- 
lih darauf, daß er in jeder Beziehung 
ein auf der Höhe der Zeit fiehender 
Engländer ift, und er bat vpaher nicht 
die Abficht, fich als irgend etwas Ande- 
reö zu zeigen. Die Krönung foll den 
Iopalfien Untertdan zufriedenftellen, 
aber bon allem abfurden Zeug, melches 
den Zynifer nur zum Spott herausfor- 
dern könnte, entfleibet fein. 

Biele Berfonen, welche in verjchiene- 
nen grotesfen ITheilen der Krönungs— 
zeremonien eine Rolle fpielen mollten, 
find durd König Edwards Haltung 
enttäufcht, und es mwirb berichtet, daß 
ber berengländerte Er = Amerikaner 
Willtam Waldorf Aftor, melcher ae- 
hofft hatte, bei diefer Gelegenheit nicht 
nur in den Abel erhoben zu merden, 
fondern auch in einer mittelalterlichen 
Panzerrüftung zu paradiren, äußerft 
berjtimmt fei und feine farnevalsmäßi:- 
gen Borübungen eingeftellt, auch fein 
Sntereffe an der edlen Stammbaum: 
„Wiffenjchaft“ verloren habe. Die bri- 
tifche Ariftofratie kümmert fih nad 
tote bor jehr wenig um ftor, der fich 
jedbod damit tröften kann, daß feine 
Einkünfte aus Umerita fich enorm ver: 
mehren, mährend diejenigen vieler 
Lords und Edeldamen, welche ibn über 
die Achfel anfehen, zurüdgeben. 

Madıt jein Kähnrihs-Gramen. 
Dev enalilche Thronerbe von Sachfen:Ko 

burg: Gotha. 


Berlin, 8. Dez. Der junge Herzog 
bon Albany, Thronerbe von Sacjen- 
Koburg-Gotha, hat ſein Fähnrichs— 
Examen in Potsdam beſtanden und iſti 
jetzt nach der Militärſchule in Lichter— 
felde verſetzt orden. Die Mutter des 
jungen Herzogs, mit der er in Potsdam 
zuſammenohnte, kann in Lichterfelde 
keinen Einfluß mehr über ihn üben. 

Der Herzog wird allmälig gründlich 
germaniſirt und hat wenigſtens bereits 
die Sprache ſeines neuen Vaterlandes 
fließend ſprechen gelernt. Der Kaiſer 
nimmt großes perſönliches Intereſſe an 
ſeiner Erziehung. 

Nach mehr als 6 Jahren. 

‚Premier Stambulows aigebliher Mörder 

verhaftet. 

‚Sofia, 8. Dez. Die bulgarische Polt- 
zei hat einen Mann Namens Haljır ver- 
haftet, welcher der direfte Mörder des 
bulgarifhen Premierminifter® Stam- 


bulom (im Juli 1895) gemwefen fein | 


; fol. Holju Hatte, als er feftgenomnten 
wurde, in jever Hand einen Revolver 
und feuerte auch mehrere Schüffe ab, 

| ohne jedoch einen der Poliziften zu tref- 

| fen. 

| Thronerbe verbannt. 

| So aeht es zn in Serbien. 

|. Belgrad, 7. Dez. König Alerander 
‘hat feinen Onfel, Oberft Konftaniino- 

witſch, welcher ala der muthmaßliche 

| Erbe des Thrones betrachtet wird, aus 
| Serbien verbannt, megen Beleidigung 

; der Königin Draga, der vielgenannten 
Gemahlin Wleranders, 


Inlaud. 


— 


Mißhaundelte Auſternufiſcher. 
Wider drei Opfer diefes AUrbeitsberufes. 
Wafhington, D. K., 7. Dez. Harby 
Aniaht, Wiliom Green und James 
Edivards wurden zu früher Morgen- 
ftunde in fchredflichem Zuftande bon der 
Polizei aufgelefen. Xöre Hände und 
Füße zeigten jehr bedenkliche FFroftmwırn- 
den, und alle Drei waren nahezu ver- 
' Gungert. Knight, ber aus Richmond, 
| ®r., ift, fogte, er und feine Rameraden 
feten als Gehilfen auf dem Aujtern- 
fifcherboot „James A. Hoober“ ausge: 
| fanbt morben. Man babe ihmen Be- 
; zahlung für ihre Dienſte, Beköſtigung 
und außerdem Zurüdjendung nad 
Baltimore verfprocdhen, mo fie engagirt 
toorben waren. Sie feien Dann gezivun- 
| gen morben, äzmanzig Stunden 
im Tag zu arbeiten, feien mißhanbelt 
morben, hätten jehr fchlechtes Effen er- 
halten, und fchließlich Habe man jie zu 
&t. Marys, Mb., in völir bilflofem 
Zuftande an den Strand gefet. 
Die Behörden werden die Gefchichte 
meiter unterfuchen. 

Krieg gegen Wessölle. 
Wieder ein Zoll:Schlagbaum in Kentudy 

zerftört. 

- Harroböburg, Ky., 8. Dez Eine 
Bartie von — — 
hadte während der Nacht den Zoll⸗ 
Ichlagbaum an der „Brooklyn Bridge“, 
melche über den Kentudyfluß führt, 


Aeflamine zufammen, und gab dem 
yärter zehn Tage Zeit zur Abreife, 
unfer ber Drohung, ihn -umzubrit 
und fein Heim niederjubrennen. 
‚„(Diefe belani 


den Counties Mercer und 


ngen 


efönlicteit, welche dem M5- | 7 


| Bunbes-Wetteramt ftellt folgen 


Diele jozialiftiiche Refolutionen. 


den britiſchen Gewerkſchaften, ſprachen 


heute vor dem Konvent der Amerikani- günſtige Entſcheidung abgeben werde 3 


| 


| 


Wafhington, D. K., 7. Dez, Das, 7 
Scranton, Ba., 7. Dez. Ben Tillet | jüngft ermähnte Gericht, daß Das = 
Schlen-Sampfon » Ehrengeriht wahr“ 7 


jcheinlich eine für Admiral Schley un- 


ichen Gemwertfchaften- Föderation. Til | in einigen Punkten wenigftens — hat 


let rühmte die alänzenden Leiftungen 

des Grubenarbeiter = Verbandes in 

England und Schottland. Er befür- 

wortete die Verftadtlichung und theil- 

weife die Nationaliftirung aller öffentlt- 
ı dien Nutbarfeiten. Ueber den Boeren- 
| trieg äußerte er: „Wenn die englijche 

Demokratie und die Boeren = Demo» 

fratie zufammengefommen wären, jo 

mürben die Rhodes und. die Chamber- 
lains und der ganze Haufe folcher poli= 
tifhen Halunten niemals die beiden 

Länder zum Krieg gebracht haben.” 

Chanter fpra von den PVortheilen 
der Gemwertichaft3 =» Organifation. Er 
befürmortete au die Schaffung von 

Alterspenfionen und fagte, die Gemwert- 

haften von England hätten für den 
| Komfort und die Wohlfahrt von Ar- 
| beitern geforgt, die durch ihr Alter ars 

beitsunfähig geworben jeien; ein jol- 
che3 Spitem jollte, wenn möglich, auch) 
hierzulande angenommen werben. Sehr 
ı entjchieden fpradh er zugunften hoher 
| Beiteuerung in den Gemerkichaften. 

„Das beite Mittel, einen Streik zu ge- 
| minnen“”, fagte er, „ijt ein quies Bants 
Konto.“ 

Der VBerbandspräjident „. Gomper3 
fprach ebenfalls. Nicht weniger, als 
109 neue Refolutionen wurden heute 
eingebracht. Viele derfelben hatten eine 
ſozialiſtiſche Tendenz. Wahrſcheinlich 
| merden biele im Ausfhuß zurüdgemies 
! fen mwerben. Eine Refolution jpricht 
Sympathie für die Boeren aus und 
| 
| 


und Charles Chanter, Delegaten von 


berdammt England für denSüdafrika— 
Krieg. Eine andere, die den jegigen 
Straßenbahn-Streif in Scranton qut= 
heißt, wurde nicht erft an den Ausihur 
beriwiejen, jondern fofort einjtimmig 
angenommen. Beluftiqung rief eine 
Refolution hervor, welche die Berilli- 
gung von $10,000 für die Organiii- 
rung der allgemeinen Arbeiter desLan- 
ded verlangt. 

Auch murde eine Rejolution einges 
bracht, welche die Organifirung derXeh- 
rer und Lehrerinnen im ganzen Lande 
empfiehlt, und eine andere, welche die 
Mitalieder der Gemerktihaften erfucht, 
fih in feinem Gtaate einer Miliz-Dr: 
sanifation anzufchließen. 


Die Effettenbörie, 


„aldwärts“ ift die Preis: Parole. — Kupfer 
und Bankenausweis die Urſache. 


New York, 7. Dez. Die Gefgäftss 
abmidlungs-Bemeaung hatte in den 
geftrigen Schlußgefchäften genitgende 
Stärfe erlangt, daß auch ihre heutige 
Fortdauer nicht überrafchte. Die ganze 
Lifte der Papiere zeigte bei der Eröff— 
nung des heutigen Marktes und in ber 
erften halben Stunde große Schwäche. 
Kurze Zeit freilich, vor der Veröffent- 
lichung des wöchentlichen Banken— 
Ausweiſes, trat eine Erholung ein; 
als aber letzterer ſich ungünſtiger zeig— 
te, als man erwartet hatte, gab es eine 
neue Demoraliſation in allen Abthei— 
lungen. Abermals wurde der Markt 
durch den ſtarken Abfall in Kupfer-Ef— 
fekten überſchattet, und die enorme Ge— 
ſchäfts-Abwicklung in dieſer Abthei— 
lung würde ſchon allein genügend ge— 
weſen fein, ven allgemeinen Preis-Nie- 
dergang zu erflären. Aber auch abge— 
ſehen von der fyftematifchen Gejchäft?- 
Abmidelung, welche dur den Abfall 
in Rupferpapieren auch fonftmo 'geför- 
dert wurde, mar die Maffe der Spefu= 
lanten durch die unmittelbaren Aus 
fichten im Geldmarft beunrubiat. 

Die Berfäufe waren am ftärfften in 
Kupfer-Effelten und in weſtlichen Ei— 
ſenbahn⸗Papieren. Alle neuerdings in 
Beliebtheit aefommenen Papiere fielen 
indeh nıır leicht ab und fpiegelten Ie- 
dDiglih die Ontziehung der linter- 
fügung mieder, melche ihnen eine Zeit: 
lang zu theil geworden mar, Die De- 
dung turzfriftiger Kontratte durch das 
Handels⸗Element verurſachte gerade 
am Schluß eine theilweiſe Erholung; 
aber der Unterton war ein ſehr unbe— 
ſtimmter. 

Nebraskas Induſtrien. 


Wie ſie in einem Zenſusbericht erſcheinen. 


ö— — — — — — — —— ——— — — 


Waſhington, D. K. 7. Dez. Ein 
heute veröffentlichtes Bulletin des Zen⸗ 
fusamtes beſagt, daß die Manufaktur—⸗ 
Induſtrien Nebraskas ſich in den letz⸗ 
ten zehn Jahren um 54.8 Prozent im 
Werth vergrößert haben. Jm Nabre 
1900 hatte Nebrasfa 5144 Fabrit- 
Etabliffements, welche 24,471 Ange- 
ftellte. befehäftigten (ift. wahrſcheinlich 
durch Verſehen zu niedrig angegeben!) 
und zu $70,978,877 tapitalifirt waren. 

Die Staat3hauptftadt Lincoln hat 
250 Yabrit-Etabliffements mit einem 
Kopital von $2,608,990, Dmaha 837 
mit’ einem Sapital von $34,282,063, 
und South Omaha 139, mit einem 
Kapital von $16,471,329. 


Muthmahlidhes Wetter. 


Onkel Sams £aubfrofd verfpricht wenig 
Suter. . 


Dafhington, D. K., 7. Dez. Das 
des Wet- 
—* llinois am Sonniag 


— 


‚xen ben hiefigen Obbfelloims, 


fein | 


erneute Thätigkeit unter 
Freunden im Kongreß verurſacht, und 

lie ſtöbern jetzt die offiziellen Allen nach 

Thatſachen und Zahlen durch, welche 

ihnen in einem aggrejfiven Kampfe im 

Kongreß behilflich fein können. 

Die finanziellen Bortheile, melde 
den berichiedenen Kommandeuren in jo 
jehr bverfchievenem Grabe ermachlen 
find, werben eine Hauptrolle bei ben 
Argumenten fpielen zur Begründung 
einer Unterfuchung buch den Kongreß; 
eine folche wird jedenfalls Ba ge: 
fordert werben, wenn ba3 Ehrengericht 
wirklich gegen Schley entfcheibet. 

E3 wird vor Allem barauf hinges 
tiefen werden, daß Abmiral Sampfon, 
mie amtlich fejtgeftellt fei, fich fieben 
Meilen von Santjago befunden babe, 
ala die denfwürbige Geefhladht geichlas 
gen und bon Schley gewonnen ipurbe. 
Sampfon bat aber beinahe $26,000 an 
Prifengeldern eingejtedt, und Ehabmeist 
(der Befehlahaber de3 Sampjonfäen - 
Flaggenſchiffes „New Morf“) über 


$14,000. Lebterer erwartet noch mehr. j 


Diefe Beiden haben allein an Prifen: 


m 


x 
J 


geldern ſchon mehr erhalten, als Deweh — 
und allen feinen Kapitänen zufam- 7 


— 


men für ihre Thätigleit in de Me 
nila-Bucht bezahlt murde, Wbmiral = 


Scley hat nur $149 und 52 Cents re 
halten, und gefchuldei find ihm ned 
$3334. 
Das Raubgefitidel. 
Weitere Bank und Poft-Einbrüce. 
Celta, D., 7. Dez. In die Bant der 
„Achbald Banking Eo.” zu Arbale, 


in unferem County, wurde nächtlicher- 
meile eingebrochen, und bie Räuber er- 


beuteten etiwa $2000 in Golb und an- F 
Die Bank enthielt nur 
einen tleinen Geldfchrant, melder voll- X 


berem Gelb. 


ftandig bei der Sprengung zerfiört 
wurde. Alsdann entflohen die Räuber 
mit einem gejtohlenen Pferd und Wa- 
aen.: Kohn Hoffmeyer, ein biefiger Ei 


N: 
mwohner, wurde durd; einen Er — 


die Kinnlade verletzt. 

Adrian, Mich. 7. Dez. Der Se 
ſchrank im Poſtamt zu Ogden 
wurde nächtlicherweile um 
taubt; bie betreffenden, Gelber q 


Armyp-Leuten Ind dem „Wom 
lief Corps“. Allem Anfchei 
fannten bie Räuber die Kombinaite 
Wollte Roojevelt aupumpen. 
Wird nad vielen Beläftigungsbriefen ner» 
haftet. B 


32jähriae Adrian E. Piciharbt, der jei- 
ner Ungabe nad) aus Plainfteld, R, 3, 


ift, murde von einem Geheimpoligiich = 


bor dem „St. James Hotel” d 
feitgenommen. 
fehr „einfeitige” Korrefpondenz "mik 
dem Präfidenten Roofenelt geführt, 
Fort und fort hatte er den Präfibenten: 
fchriftlih um Geld-⸗Darlehen 
unter der Angabe, daß er ein Werioand- 
ter von ihm fei. Schließlich wurden 


jeine Brieffchreibereien, auf bie mie 7 


mals eine Antwort erfolgte, zu läflig. 
Menn er feine Briefe jchrieb, nerb i 
er feine Zeit gewöhnlich damit, ba 
in Lohntutfchen in der Stabi Heri 
fuhr. Bei feiner an man 


nur 30 Gent3 in feinen Tafhen, außet- > 


dem aber eine Menge Nem Yorter 
Pfandzettel. Man wird feinen Get 
zufland unterfudhen. - ° * 
Roofevelt und Dateb. 
Der Befuch des Illinoifer Gennerneuts 
nicht der Boerenfrage. . 
Bafhingten, D. R., 7. Dez. © 
berneur Mates von Illinois ſpeiſte 
beim Präfidenten Roofenelt, und 
alaubt, daß er mit ihm bie polikif 
Sachlage in Jllinois erörterie. Yale 
fagt, er fet nicht fpeziell Hierher gerife 
morben, und BREMS — üngfi 
PBroflamation zur Unterftügung 
Boerenfrauen und Boerenkinder, melde 
in ben britifchen Pferhlagern Roth | 
den, irgend etwas mit feinem Befuih 
thun gehabt habe. 3 
Ihre Todes fahrt. 
Auf dem Weg nach einer Brandftätte. i 
Remwart, R. 3., 7. Des. Der Hi 
euermehrchef Afferly und der Ge 
Wallace murben heute — 
Beide tödtlich verletzt, währen 
einem Feuer⸗Alarm von Bel 
nachkamen. Ihr raſch dahinſe 
Gefährt rannte in eine Deffmi 
Weges hinein und Beibe für 


Eine Kongreß: Refolution will fie anba 
MWajhington, D. K., 7.. De 
Abgeorbnete Tovering bat im 
fentantenhaufe eine gemei fd 
bindende Refolution eingebrad 
eines Zufahes zur Bundesner 
welcher dem Kongreß bie 
niß verleihen joll, ein 
ftunden für afle Yabrifen 
Staaten einzuführen. 2 


— Erfter Gebante. — 
— 
urteilen, der, „a 


7 
aſialle 


Waſhington, D. K., 7. Dez. Der. 3 


‚hier 7 
Pidharbt hatte en “- 





egen 160 ftädtifche Alngeftell- 
ten erhalten unmwillfom- 
mmeene Ferien. 


adtrammerer MeGenn anf der 
Suche uach Einnahmequellen. 


Joyce und ktin Ende. 
Im Bureau der ſtädtiſchen Behörde 


‚m lofale Berdefferungen gab ed ge= 


ern nach der Mittagspaufe eine ebenjo 
unangenehme mie unerwartete Weber- 
raſchung. Superintendent May er: 
öffnete nämlich etwa hundert Bureau 
Angejtellten und 10 Jnfpeftoren für 
Pflafterungs- und fonftige Arbeiten, 
Die unter der Auflicht der Behörde 


= leben, daß fie wegen gänzlidher Er- 


— 


— 
— 
Pa 


Bi 
3 
e 


Re 


 entbunden jeien. 


ſchöpfung der dem Departement zur 


* 
Bin, 


Verfügung fiehenden Mittel bis auf 
Weiteres von allen Dienftleiftungen 
Die Stadt fönne fie 
gegenwärtig für ihre Arbeit nicht be= 
zablen, und müfje deshalb verjuchen, 
vorläufig ohne fie fertig zu werben. 
Die für das Büreau zu Anfang des 
abres . gemachte Bemilligung Hat 
‚000 betragen. Man hat mit bie- 
jem Gelbe ziemlich flott darauf los— 
gewirthfchaftet, in dem Glauben, daß 
feine Einwendungen erhoben merben 
mürben, falls daS Departement gegen 


den Jabhresfhluß Hin feinen Kredit 


auch ein wenig überziehen follte. Dar- 


© auf Hat fih indeflen Stadtfämmerer 


MeSann nicht seinlaffen wollen, Als 


© er neulich von dem fchlechten Kaffen- 


* 


Br 
Br; 


ftand der Behörde erfuhr, hat er dann 
deren Mitgliedern die Mittheilung zu— 
gehen lafjen, daß fie für alle Beträge, 


die fie über die Bewilligung hinaus zur | 


Zahlung anmeijen follten, perjünlich 
mürben. auffommen müfjfen. Darauf 


er hat e8 natürlich feiner von den Herren 


J 


——— 


geſtellten begleichen zu können. 


ankommen laſſen wollen. In der De— 
parlementskaſſe befinden ſich nur noch 


Beamte des Bundes Geheimdienſtes 

ſchlagnahmen im Kontor der Firma 

Stevens & Co., werthlofe Bant- 
note im Xennwerthe von 
$25,000. 

‘m Kontor der Firma Steven? & 
Company, Zimmer 15 im Gebäude Nr. 
69 Dearborn Straße, wurden geftern 
Nachmittag von Bundesbeamten werth- 
Iofe Noten ver verfrachtenBant of Nem 
Brunswid im Nennmwertbe von $25,- 
000 beichlagnahmt.. Werner murbe 
nicht verhaftet, doch ift eg wahrfchein- 
ih, daß gegen ihn von den Bundes- 
Großgeſchworenen Anklage erhoben 
wird, wenn Richter Kohljfaat entjchei- 
bet, daß der Verkauf bejagter Noten 
gejegmwidrig war, Da eine Anzahl Ge- 
Ihäftsleute mit derartigen Noten in 
legter Zeit hineingelegt mwurden, jo 
werden die Beamten nicht3 unverfucht 
laffen, um die Firma zur Rechenfchaft 
zu ziehen, die man für den Bertrieb 
verantwortlich hält. 

Dbgleich dieNoten nicht ala gefälfcht 
Haffifizirt werben, fo halt man fie für 
noch gefährlicher ala die gefälfchten, da 
fie eine täufchende Aehnlichkeit mit den 

; echten Banknoten haben. Die befchlag- 

‚,nahmten Banknoten hatten fämmtlich 
ein neues Ausfehen. Die Firma mird 
nicht bejchuldigt, die Noten gebrudt zu 
haben. 

Das beichlagnahmte Bader bejteht 
aus 1500 Bogen, von denen jeder bier 
Noten enthält.Einem oberflächlichen‘n- 
ventar gemäß find 4000 Noten im 
Nennwertbe von je $1; 800 Noten im 

| Nennmertbe von je $20; 800 Noten im 

Nennmwerthe von je $5; 40 Noten im 
| Nennmwerthe von je $10. 

Die Beichlagnahme der Noten er: 
folgte auf Grund von Angaben, welche 
mehrere Leute gemacht hatten, die Fürz- 
ih megen Berausgabung von New 
| Brunsmid-Noien verhaftet murden. 
| Zmei diefer angeblichen Miffetgäter 
| iwurben von den leßten Bundes-Groß- 
ı gefhmorenen in Anklagezuftand ver- 
jet, und obgleich ihre Schuld im Pro— 


eitwa $14,000, gerade genug efwa, um | zeſſe nicht erwieſen wurde, glaubten 
die Beamten des Bundes-Geheimdien— 


bis zum Jahresſchluß die Gehälter der 
fünf Kommiſſäre, des Superintenden— 


ien und einiger von den erſten An- 


Die 

nderen haben unfreiwillig Ferien neh- 
men müfjen; jie haben indefjen iwenig- 
ftens den Troft mit nah Haufe nehmen 


- bürfen, daß fie wieder Zur Arbeit ge- 


9 


je} Y 


* 


zufen werben würden, jobald die Be- 
-willigung für das\ nächte Jahr in 
Sit ift. 

Stadtfämmerer Mann finnt auf 
Mittel, um den Finanzenftand der 
Stadtverwaltung aufzubefjern. Der: 
felbe ijt zur Zeit ein jehr betrübficher, 
und zwar aus dem Grunde, weil inan 
zu Anfang des Sahres bei der Aufftel- 
lung deö Budgets hoffnungäfreudig die 


| fte& doch ı hinreichenden Grund zu 
haben, Noten diefer Art zu beichlag- 
nahmen, mo immer fie folche finden 
fonnten. &3 wurde vor dem Bundes- 
Kommiffär Humphrey ein Hausfuch- 
ung3befehl erwirkt, und die Beamten 


| des Bundes = Geheimdienftes Porter 


und Gallagber, jowie der Hilfs-Mar- 
Ihall St. Elair, begaben fi, damit 
ausgerüftet, nad) dem Kontor von Ste= 
vend & Co. Sie fanden dort Silas 
&. Stevens vor, den fie bon dem Zwecke 
ihres Beſuchs in Kenntniß ſetzten. 
Stevens betheuerte, daß er ein legiti— 
mes Geſchäft betreibe, und zwar mit 
alten Münzen und Marken handle. 
Kapitän Porter wies nun den Haus— 


Iu erwarlenden Einkünfte zum Theil ſuchungsbefehl vor, und fand denn auch 
weit höher veranſchlagt hat, als ie ſich 


nachher in Wirklichkeit geſtaltet haben. 
Herr MeGann denkt nun daran, Die 
Steuerbeſitz⸗Titel und die Steuer-Zer⸗ 
tififate zu veräußern, welche ſich — in» 
folge der Nichtbezahlung von Grund: 


und Gebäudefteuern auf den betreffen“ 


ben Befib — im Laufe der Zeit in der 
Stadtkaffe angefammelt haben. Früher 
pilegte man mit den jäumigen Zahlern 
immer fehr gnädig zu verfahren und 
ihnen zu geftatten, die fraglichen B:fiß- 


= titel und Bertififate gegen Zahlung ber | —— eſ 
Rücſtände und Erlegung einer unbe- Farbigen John Barnett und ſeine Raſ— 


deutenden Gebühr wieder einzulöſen. 


mit Hilfe des Geſchäftsinhabers bald 
die Noten. Dieſe wurden beſchlag— 
nahmt und nach dem Büreau des Bun— 
des⸗Geheimagenten im Rand MeNally⸗ 
Gebäude, geſchafft. Da die Bundes— 
Geheimagenten nicht genau wußten, ob 
das Geſchäft des Stevens ungeſetzlich 
betrieben würde, ſo erwirkten ſie gegen 
den Inhaber keinen Haftbefehl. 


Kalt geſtellt. 
Richter Ball verurtheilte geſtern den 


ſegenoſſin Kate Williamſon zu Zucht— 


Seht aber tritt die Noth an die Stadt hausſtrafe. Die Beiden waren ſchuldig 


heran, und dieſe iſt nicht mehr in der 


befunden worden, 


durch falſche Vor— 


Lane, ji liberal zu zeigen. Sie muß ſpiegelungen Frau Gertrude Thoroman 


ihren Vortheil zu wahren ſuchen, wo 
und wie ſie irgend kann. Der Verih 
der betteffenden Titel und Zertifikate 
wird auf $300,000 veranfchlaat. 
Richter Hanecy hat die ftädtifche Zi- 
bildienfi-Rommiffion geftern angeiie- 


Ten, das Gehalt des Polizei-Leutnants | 


Sopce für den Monat November zur 
Sahlung anzumeifen. Die Kommitfion 
hatte fich geiweigert, dies zu thun, weil 
ihrer Anficht noch das zu Anfang des 
Monats Oktober gefüllte Urtheil, die 
Entlafjung des Johce aus dem Poltzel⸗ 
dienſt berfügend, durchaus rechtsgiltig 


— iſt und zu Recht beſleht. Richter Hanccy 


5 


3— 


—— 


— 
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erklärt jevod, da die Volfitredung des 
befägten Urtheils bis auf Weiteres 
aufgehoben jei durch Die von ihm ınge- 
 prbniete Repifion des Strafverfahrens 
genen ben Leutnant. Einen Verhand- 
lungs-Termin in diefer Sache hat ber 
Richter aber auch) jeht noch nicht ange: 
orbnet. — Durch die nmeuerlih vom 
Richter getroffene E nijcheibung toird 
uch Die von der Zipildienit-Kommil- 
ion angeorbnete Streichung von Joyce' 
Namen von der Lifte der Anmärter auf 
Kapitänsftellen für unftatthaft erfflürt. 
An ber vom Bolizeichef porgenommenen 
Berfehung des Joyce aus der Geheim⸗ 
polizei zum „KRommiß“ ‚erklärt ber 
Richter nichts ändern zu fünnen, meil 
ber Boltzeichef befugt fei, Berfonafver- 
Des botzunehmen, die ihm im 


7 Anterefie ded Dienftes geboten erjäei- 


* 


= * * 


. Staatsanwalt Deneen deutet an, ba 
et ber Grandjurn, welche demnächft zu> 
fammentritt, mahrjceinlih Material 
unterbreiten iwerbe, auf ba8 bin — in 
Berbinbung mit dem gegen Aleranber 
Crdliven und Genofjen eingeleiteien 
iminalverfahten — eine weitere Ber: 
Drungs-Ankflage erhoben merden 
"und zivar megen eines angeblichen 
erjuchs, einen der Großgeſchworenen 
beitechen, ber über Sullivan zu Ge- 
fit, Wie fchon geftern in ber 
pofi” gemeldet worden, war bon 

ö des Brandichaden-Ab- 

5 B. Franfel ein Habeas 


? 


— * — — — — — — —— ——— — — — 


zBerfahren angeſtrengt worden, 


Ftantel, ben unarı wiberrechtlich fei- 
Freiheit beraubt wähnte, aus ben 
der Häfcher zu befreien. Richter 

0 jchlug diejes Verfahren nie 
chdem Die Deteltines X. W. Nor- 


b Sranf Kubigfi unter Ein er> 


en, daß Frank kein Gefange⸗ 


mdern fi unter ihren Schuß 
; in —* —— Sa 


| feinem Arbeitgeber 


ipftematiich um Geld und Speifen be> 
Ihmindelt zu haden. Frau Thoroman 
ließ jich befanntlich von Kate, welche in 
ihren Dienften fand, weis machen, daß 
ein fchneidiger Kapitän, Namens Ed- 
ward Martin, zu ihr in heftiger Kiebe 
enibrannt jei. Bald überbrachte jie ih- 
rer Herrin, welche für Martin fhmwärın> 
te, einen angeblich von diefem gejansien 
glühenden Liebesbrief. Als Liebesbotin 
genoß ſie das vollſte Vertrauen, ihrer 
Herrin, da dieſe ihr auch die Antworten 
an den Verehrer einhändigte. Als ihr 
Verehrer ſie ſchließlich wiederholt um 
Darlehen anging, da er in momentane 
Geldverlegenheit gerathen war, ſo über⸗ 
gab ſie natürlich auch der Mohrin die 
verlangten Beträge. Schließlich 
überbrachte ihr Kate einen Brief, in 
dem Martin angeblich ſchrieb, daß er 
eine Wette eingegangen ſei, ſie ein 
Jahr lang nicht zu ſehen. Seine Ehre 
gebiete, die Wette zu gewinnen, wenn⸗ 
gleich ſein Herz brechen ſollte. Kate 
machte nun den Vorſchlag, den Herrn 
Kapitän im Erdgeſchoß einzuquartie⸗ 
ren, da er dann doch in der Nähe von 
„Madam“ weilen könne Der Bots 
fchlag fand ben ungetheilten Beifall bei- 
der Parteien. Frau Thoroman fandte 
ihrem Anbeter die außerlefenften Ge» 
richte und freute fich über feinen pbäno- 
menalen Appetit. Oft unterhielt fie fich 
in Gegenwart von Kate mit ihm, beiam 
ihm aber nie zu Geficht. Diejes „lato> 
niſche Verhältniß währte geraume 
Zeit, bis ſie dahinierkam, daß Kate mit 
hren Gefühlen ein frebles Spiel getrie⸗ 
ben und ſie in gemeinſter Weiſe be— 
ſchwindelt hatta Die Kanaille hatte 
im Einverſtändniß mit ihrem Geltzöten 
Barnett die angeblichen Liebesbriefe ge= 
fälfcht, und ba jie eine ausgezeichnete 
Bauchrebnerin war, auch den Eindrud 
zu erivedien gewußt, dak Martin im 
Erdgeſchoß hauſe, mas gar nicht ber 
Fall war. Die Gelber, melde ihr Frau 
Ihoroman zur Aushändigung an 
Martin gab, hatte fie mit Yarnett ge 
teilt, die für Martin beflimmten Spei- 
fen batte ihr Verehrer fich zumeift zu 
Gemüthe geführt. 


Kurz und Neu. 


* Die Behörben in New VYork ſetzien 
die hiefige Polizei in Kenntniß, daß 
Eltas Ihumid, der fi am Freitag ber 
Hauptwache als Juftigflägtling ftellte, 
bon ihnen gewünfcht wirb. Thumick 
bat, feinen eigenen Angaben gemäß, 
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geblichen Ylothhelfern Sul- 
livan’s auf der Spur. 


Fortfegung des Zeugenverhörs in 
der Berhaudlung dor Ride 
ter Smith. 


Die Schweiter des Lynch berichtet über deffen 
$ludt aus Chicago. 


In der Verhandlung des Sullivan- 
Prozefjes ifl’3 geftern zu feinen neuen 
fenfationellen Entgüllungen gelommen. 
Einige frühere Angeftellte des Klage- 
Departements der Weitjeite - Straßen- 
bahn-Gefellfchaft jagten aus, daß ber 
derzeitige Gerichtödiener Lynch, mäh- 
rend Sullivan dem Departement por: 
ftand, bei diefem regelmäßig au®- und 
eingegangen jei; ebenjo der abhanden 
gefommene Terederid St. John, em 
Bruder des Arztes Leonard St. John, 
telcher, wie diejer, im Dienfte der be- 
ſagten Straßenbahn-Geſellſchaft ſtand. 
— WS eine jehr redfelige Dame erwi-3 
fih Frau Gordon, die Schmefter des 
Lyndh. Diefelbe berichtete, wie ihr 
Bruder, nachdem er vor drei Jahren jei- 
nes Umtes entfeßt und unter Anklage 
geflellt worden war, feine Wohnung bei 
ihr aufgefchlagen; wie dann St. John, 
Maher und Andere zu demfelben ge- 
fommen \jeien, um ihm zur Flucht 
zu bewegen, und” mie et, von fei- 
nem Vetter Mulligan begleitet, gegen 
Mitte Kanuar des Kahre® 1899 
Chicago auch verlaffen hätte, nachdem 
ihm zur GSicerftellung feiner Bürgen 
eine größere Summe Geldes überreicht 
worden war. Im Februar 1899 fei 
Lynch jedoch heimlich wieder nach Chi- 
cago zurüdgefehrt, meil von anderer 
Seite die vereinbarten Zahlungen nicht 
eingehalten worden feien. ei nach⸗ 
dem dieſer Punkt durch Frederick St. 
John für's Erſte zufriedenſtellend ge— 
regelt worden war, ſei Lynch wieder 
abgereiſt. Im Monat März deſſelben 
Jahres ſei Zeugin nach Toronto gereiſt 
und hätte ihrem Bruder dorthin 85500 
gebracht, die er ihr bei ſeiner Abreiſe 
zum Aufheben anvertraut hatte. Spä— 
ter ſei Lynch in Toronto ungeduldig 
geworden, und eine Frau McQuirt 
melche fich der Zeugin alö eine Adge- 
fandte Sullivan vorgeftelt hatte, 
fei zu ihm nach Toronto gereift, 
um ihn zu bewegen, jich den Wiünfchen 
Sullivand anzubequemen und nad 
England und von dort aus nad) Gua- 
temala zu gehen. Anwalt Maber fei 
in gleicher Sendung nad; Toronto ge- 
reiit, hätte aber ebenjo menig ausge- 
richtet wie Frau MeQuirf. Zeugin 
bat dann fpäter noch verfchiedentlich 
als Sejchäftsträgerin zmwifchen ihrem 
Bruder einerfeit3 und den Anwälten 
Frederik St. Nohn, Alerander Sulli- 
ban und U. ©. Irude andererjeits 
fungirt. 

Die Verhandlung wurde bis Mon— 
tag vertagt, noch ehe das direfte Ver— 
hör der Zeugin ganz zum Abjchluß ge- 
bracht war. Die Beendigung desfelben 
und das Kreuzperhör der Frau dürfen 
leicht den ganzen morgenden Tag in 
Unfpruch nehmen. : 

Das HabeasCorpus-Geſuch war auf 
Betreiben eines Dheims des Frantel 
bon dem Inmwalte €. U. Werner ein- 
geleitet worden, einem Angeftellten der 
Firma B. H. D’Donnell & Xames T. 
Traby, melder an der Vertheidigung 
Sullipans betheiligt tjt. — Brady und 
Ee. M. Hardy, Sullivan’3 Hauptver- 
theidiger, find auch die Anmwälte von 
„Barney“ Groff, der mit Frantel, Ben 
Ettelfon, Meyer Cohn und Anderen 
der vorfäßlichen Branpdftiftung ange- 
klagt iſt. — Es heißt nun, daß Fran- 
fel und einige von feinen Freunden be- 
auftragt geiwejen feien, nach einem 
Ihlau erfonnenen Plone „Uneinigteit“ 
in die Reihen der Sullivan-$ury zu 
tragen, d. h. einen oder mehrere von 


Wunderbarer Haarwucs. 


Ein berühmter ärztlicher Chemiker Hat ein 
Mittel enidedit, weldes das Saar in 
einer einzigen Naht auf einem Haß- 
fen Schädel zum Wachen Bringt. 


Die Auffehen erregende Ankündigung ‚ver: 

fett die Aerzte in Verwunderung und 

fie find erftaunt über die wunder: 
baren Heilungen. 


Der Entdeder verihidt freie Probe: Padete 
an Alc, die fchreiben. 


Rad der Arbeit von einem halben Nahrhundert 
im Laboratorium, mit hohen Ehren bededt wegen 
feiner vielen weltberühmten Entdefungen, madt der 


Due. Riva, 
149 Avenue des Champs Ely: 
jees, berübnmte franzöjtiche 
Sängerin. 


Geo. N. Thatcher 


Cobingaton, y. 
prominenter Eiſen⸗ 
bahn⸗Beamter. 


gt Arzt und Chemifer, der an der ms der gro= 
en Altenheim Medical Dispenjary, 4861 Butterfield 
Gebäude, Kincinnati, Obie, fteht, die Aufieben er: 
tegende Untindignng, dab er cin Mittel enidedt, 
das Haar auf fablen Schädeln erzenat. Der Doktor 
behauptet, das nach jahrelangen Verfuchen er ſchließ⸗ 
li das Ziel feines lihraeiges erreiht bat. fFür den 
oltor ..nd alle Köpfe gleih. G& gibt feine, die 
nit dur diefe? merkwürdige Mittel zu furiren 
find. Der Rekord der Heilungen jo weit ift wahr: 
baft wunderbar, und wäre e& nicht en bes 
Rufes des großen Arztes. und der überzeugenden 
Ausjagen von tamienden bon Een im ganzen 
Lande, möhte ei fat ald zu wunderbar feinen, um 
wahr fein zn fünnen, 

Es jann fein Sioeifel' berrfchen, dak der Dofter 
es ernit gr indem er dieje ungen auf: 
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* q b N; u mag au F 
Gelegenheit für günſtig gehalten ha— 
ben, um für den Brandſtiftungs⸗Pro⸗ 
eh „einen Anter nad) ber dſeite 


auszumerfen“ — furz, er ift zum | 


Staatsanwalt gegangen und bat die- 
fem von dem Plane Mittheilung ge- 
madt. Als an der Ausführung bethei- 
ligt fol er fieben oder acht andere Ber- 
ſonen namhaft gemacht haben. Fünf 
dabon jind von Vertretern der Staat3- 
anmwaltjchaft bereits in’3 Gebet genom- 
men worden und jollen venjelben 
mwerthoolle Auffchlüffe gegeben haben. 
Die Andern find bislang nicht zu er= 
mitteln gewefen, und man nimmt an, 
daß fie ji aus dem Staube gemacht 
haben. 

Man muthmaßt in diefer neuen Be- 
ftechungsgefchichte die Bombe, von mwel- 
her Hilf3-Staatsanmwalt Barnes neu= 
lich bei Verhandlung de Sullivan- 
Prozeffes erklärt hat, daß er fie in das 
Lager der®ertheibigung werfen würde. 

Die Angeftellten des Departements 
für lofale Verbefferungen haben wegen 
ber bejchräntten Mittel, welche diefem 
zur Verfügung ftehen, fehon im Som: 
mer abmwechjelnd einen Monat lang 

ı ohne Bezahlung feiern müffen. Daß 
ihnen jet in der gleichen Weife noch 
weitere drei Wochen Ferien zutheil 
werben, ift für die meiften von diefen 
Leuten ehr unangenehm und mird 
fhwerlich zur Erhöhung ihrer Weih- 
nachtöfreude beitragen. 

| Vorfiger Mapor vom ftadträthlichen 
Yinanz-Ausfhuß fagt jebt, er habe 
Ihon bei der Aufftellung des Yahres- 
budget? auf die Nothmwendigkeit hin- 
gemwiejen, die ftäbtifchen Angeftellten 
während des Jahres abmechjelnd für 
einen Monat ohne Gehalt in die Tye- 
‚rien zu jchiden. Damals hätte man 
ihn ausgelacht, jebt aber zeige fich's, 
daß er Recht gehabt habe. Riüdftän- 
dige Gehälter fünnten aus der nädhlt- 
jährigen Bewilligung nicht nachgezahlt 
werben und ebenfo wenig Rechnungen 
für geliefertes Material. m borigen 
Sabre hätten der Auditorium Compa= 
ny und der Firma Siegel, Cooper & 
Eo.; welche flagbar wurden, $14,600 
bon ihren Steuerbeträgen zurüderftat- 
tet werden müflen, weil fie in fo wider- 
rechtliherWeife verwendet worden mwa- 
ren. Wehnlichen Klagen dürfte fich die 
Stadt nicht wieder ausfegen, und die 
Departemend-Borfteher feien fämmt- 
lich unterrichtet, daß fie fich perfünlich 
haftbar machen, fall3 fie die ihnen an 
gewiejenen Summen überziehen Toll- 
ten. 
er * * * 

Polizeichef O'Neill hat geſtern Nach— 
mittag den Detektive Corbus, weil der— 
ſelbe kürzlich mittels eines gefälſchten 
Empfehlungs-Schreibens ſich von einer 
Eiſenbahn-Geſellſchaft Fahrkarten zu 
ermäßigtem Preiſe verſchafft hat, aus 


dem ſtädtiſchen Dienſt entlaſſen. Herr 


DMeill bedurfte hierzu nicht der Ein- 

willigung der Zivildienſt-Kommiſſion, 

meil Corbu8 — zur Belohnung für 
| politifde Dienfte urfprünglih von 
Manor Wafhburne und fpäter von 
| Mayor Smift angeftellt — nicht unter 

dem Schute der Zivildienftordnung 

geftanden hat. — Der Polizeichef hat 
| ferner fiebenzehn Deteftives, die bisher 
| im Hauptquartier Dienft gethan ha- 

ben, nach Außenbdiftrikten verjegt, und 
in der Geheimpolizei bleiben nun, un 
ter dem Befehle des Leutnants Rohan 
und MeMeeney, nur mehr 100 Mann 
zurüd. Auch diefe Zahl joll noch er- 
heblich verringert werden. 


— 


Beherzte Frau. 


Frau W. J. Guy, die im Landon 
Flat-Gebäude an 66. Straße und 
Minerva Avenue wohnt, hörte geſtern 
Nachmittag in der Wohnung ihrer 
Nachbarin Charles Lafferty ein Ge— 
räufch. Da fie mußte, daß die Familie 
Rafferty nicht zu Haufe war, beihloß 
fie, Nachforfchungen anzuftelen. Sie 
begab fih, einen Abftäuber in der 
Hand, nad der Wohnung, fand die 
Ihür unverfchloffen und im Zimmer 
einen Kerl vor, der im Begriffe war, 
die Kommodefchubladen zu plündern. 
Yrau Gun Schritt, den Abjtäuber dro- 
bend erhoben, beherzt auf den Verbre- 
er zu, und fchrie ihn an: „Sie da, 
madıen Sie 'mal, daß Sie 'rauskom— 
men!“ Der Dieb ließ fi das nicht 
zweimal fagen. Er lief durch die Hin- 
terthür, dann die Treppe hinunter und 
entfam. Die Polizei fahndet auf ihn. 

Ein ungebetener Gaft plünderte ge- 
tern Nachmittag die Wohnung von 
W. B. Bleffing an 60. Str. undWood- 
lomn Xoe. um Wertbfachen im Betrage 
bon $75. Die Polizei glaubt, daß ein 
Kerl, der in jener Gegend mit Wanzen- 
———— haufirte, ver Thä- 
ter ift. 


* Charles Meyer wurde geftern von 
Geheimpoliziften der Reviermache an 
Ratofon Str. wegen angeblichen Mein- 
eibes verhaftet. Er ftellte am 5. Nov. 
Bürgfchaft in Höhe von $3600 für 
Sharles Barrow und Morris Martin, 
angeblichen Gaunern, die, faum in 
Treiheit gefeßt, den Staub Chicagos 
bon ihren Füßen jchüttelten und jich 
den polizeilichen Nadforfchungen biß- 
ber zu entziehen gewußt haben. Meyer 
ſoll fäljchlich befchworen haben, daß er 
ein Haus und Grundftüd an Aſhland 
und Winnemad Aoe. bejikt. 

* Der Bauunternehmer 8 8. 
Cheefeman murde geftern Abend vor 
einer Wohnung, Nr. 2728 Indiana 

be., bon einem Seprehmagen über 
den Haufen gefahren und erlitt außer 
einem fomplizirten Beinbruch ſchmerz⸗ 
bafte Hautabjhürfungen am Körper. 

fih im Hahnemann- 
tal in Behandlung. Da er 60 
alt ift und momöglic; aud; innere Ver- 
legungen erlitten bat, wird an feinem 
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Die mit geftern zu Ende gegangene 
Woche wird in der Befejihte der hiefi= 

n Probuftenbörfe als eine benktwür- 
ige verzeichnet ftehen, brachte fie Doch 
ein Spefulationsfieber mit fich, wie e3 
die Chicagoer Börfe fchon feit vielen 
Sahren nicht mehr gejehen hat. Die 
Preife fliegen in einer Weife, die den 
„Bären“ die Haare zu Berg ftehen ließ 
und fie bewog, in der Ermartung, 
daß die Preife in den nächflen Tagen 
noch höher fteigen werben, fchleuniaft 
zur eigenen Dedung zu faufen. Die 
großen . Kommiffionzhäufer Hatten 
jo viele SKaufaufträge bekommen, 
daß fie diejelben kaum auszuführen 
im Stande waren, und jelbjt al3 meh- 
tere bedeutende Firmen große Verkäufe 
abichloffen, vermochte dies die fteigenve 
Tendenz der Preife aller Getreidearien 
nur für den Augenblid zu hemmen. 
Mehrere Mitglieder der Börfe vervien- 
ten gejtern ein Vermögen, ohne daß fie 
keinen Finger zu rühren brauchten; fo 
erzählte man fich in Maflerkreifen, daß 
James PBatten, der etwa 15 Millionen 
Bufhel Hafer zu 30 Eent3 gekauft 
hatte, im Iermingefchäft natürlich, ge- 
ftern rund eine halbe Million Dollars 
berdiente. Die Aufregung an ber 
Börfe war von Anfang bis Schluß ae- 
tadezu eine wilde. Maimeizen jtieg con 
793:—80 Gent3, zu welchem Breife am 
Yreitag der lebte Verkauf abge- 
Ihloffen morden mar, aleih nad 
Erfffnung der Börfe am geftrigen 
Zag auf 80Z @ 814 Cents, erreichte 
mit 83 Cents den höchften Preisitand 
und fchloß mit 828Cent?. Mais für 
Mailieferung ftieg von 67%, dem 
Schlußpreis am Freitag, auf 69 Et3. 
und hielt fich auf diefer Höhe, ohne zu 
weichen, bi3 zum Schluß. Hafer, eben 
false für Meailieferung beftimmt, 
Ihloß am Freitag zu 45% Cents ab, 
fiieg mährend der geitrigen Börjen- 
ftunden auf 478 und fhloß zu 473612. 
Schmeinefleifh wurde ebenfalls von 
ter allgemeinen Preizfteigerung mitge- 
rifjen, ftieg von $17.05, dem Schluß: 
prei3 de3 vorhergehenden Börfentages, 
auf $17.323 und ftand am Schluß ber 
Börfenftunden auf $17.25. 


Betheuern ihre Unſchuld. 


Der Fleiſchwaarenhändler Fred geb 
von Nr. 6203 Halfted Straße und fein 
Gehilfe Dito Had wurden geftern früh 
unter ber Anklage verhaftet, leifch von 
franfem Vieh, welches von den leifch- 
SInfpektoren verworfen war, in Em- 
pfang genommen zu haben. Ihre Ver: 
baftung erfolgte auf VBeranlaffung von 
Drion E. Dyfon, dem Bundes-nfpef- 
tor. Die Angeklagten wurden bis zu 
ihrem, auf morgen vor Richter Fitge- 
rald anberaumten Verhör gegen Bürg- 
Ichaft auf freien Fuß gefegt. Der Slä- 
ger, Hauptjnfpeftor im Bureau für 
Viehzucht und Schlachtinduſtrie, wei— 
gerte ſich nähere Angaben über die Sa— 
che zu machen. Heß behauptet, daß er 
ſeinen Gehilfen um vier Uhr Morgens 
nach dem Gebäude der Standard 


Slaughtering Company an 40. und 


Butler Straße entſandte, um den Früh— 
bedarf an Fleiſch zu holen. Der Ge— 
hilfe hätte nicht gewußt, daß das 
Fleiſch, welches ihm in den Wagen ge— 
legt wurde, von kranken Rindern 
ſtammte. Es waren ſieben Viertel auf 
den Wagen geladen worden und Hack 
wollte die Rückfahrt antreien, als er 
von Inſpektor Dyſon verhaftet und der 
Polizei übergeben wurde. Dann wurde 
Heß nach der Revierwache beſtellt und 


als er dort eintraf, gleichfalls verhaftet. 


Er iſt der Anſicht, daß ex das Opfer ei- 
ner Verſchwörung iſt, die den Zweck 
hat, ihn geſchäftlich zu ſchädigen. Wäre 
das geſundheitsſchädliche Fleiſch, ſo be— 
hauptet er, ſofort in Bottiche geſleckt 
und wären dieſe verſiegelt worden, wie 
das Geſetz es vorſchreibt, ſo hätte es ſei— 
nem Gehilfen nicht aufgehalſt werden 
können. 


Kurz und Neu. 


* Der Meichenfteller William Lee, 
inelcher auf den Höfen der Chicago & 
KRorthmeftern = Bahn von einem Per- 
fonenzug überfahren wurde, erlag ge— 
ftern den erlittenen Verlegungen im 
Hofpital der Bahngefelfhaft an Kin- 
zie Str. Seine Leiche wurde nad) No. 
197 Weit Madifon Str. geichafft. 

* Frl. Rofe Clark von No. 231 Dat 
Straße vermöbelte geftern Abend an 
Monroe und Dearborn Straße einen 
aufdringlichen Fant, der mit ihr „ans 
bändeln“ mollte, derartig mit ihrem 
Regenfhirm, daß der jämmerliche 
MWicht unter Zurüdlaffung feines Hu- 
tes die Flucht ergriff. Er entlam. 
Den Hut hat Frl. Clark ala Andenten 
mitgenommen. 

* Geftern Abend gegen jech3 Uhr riß 
ein Straßenbahnfabeh was zur Tyolge 
hatte, daß der Straßenbahnverfehr auf 
der Wabafh- und Cottage Grove Ane.- 
Linie, nördli von der 21. Straße, 
für die Dauer von faft fünf Stunden 
ftodte. Die in Mitgliedfchaft gezoge- 
nen Bafjagiere mußten die State Str.- 
Linie-Straßendahnmwagen, oder aber 
die Hochbahn benugen, wenn fie ed nicht 
borzogen, zu Fuß den Reit des Weges 
zurüdzulegen. Da für die nädhiten 
Wochen ein ftarker Verkehr auf jener 
Strede erwartet wird, jo Toll heute 
früh das alte Durch ein neues Kabel er= 
fegt werben. 

* In einem überfüllten Straßen- 
babnwagen der Weit Ban Buren Str.» 
Linie verfuchte gefiern Abend angeblich 
ein Zafchentieb feine Kunft an John 


Rob aus Harbey, wurbe aber bon feis 


nem nad 


userko O t, 
auserlorenen —— 


befligem 


einem Poliziften übergeben, 


‚cHORT« oD 


Bälle an allen Gden. 


fen. — Mastenfeit 
bes Eüt e Frauenvereins. — 
Stiftungsfeft des Kriegerbundes.— 
Sahresball zweierBrauerpereine. 


Beim deutfhen Krieger- 
bunde der GSüpdmeftjfeite 
ging’3 geftern Abend Iuftig zu. Die 
Veranlafjung dazu war das 10. Stif- 
tungäfeft viefes vaterländifch gefinnten 
Vereins, welches in Klacel’3 Halle, Ede 
Leavitt und 19. Siraße ftattfand. 
Das Hauptereigniß dabei war unftrei- 
tig der Einmarfch der mwaderen alten 
Soldaten mit ihren Bereindfahnen, 
bie von den Fahnenträgern unter Bor- 
antritt der Kapelle nach der Bühne ge- 
tragen und dort aufgeftellt wurden. — 
Der Feltmarfhall Kamerad Ludwig 
Schmidt hielt alabann eine Begrü- 
Bungsanfprade an die ehemaligen 
Krieger, in mwelcher-er den Kameraden 
für die rege Theilnahme dankte und 
ben Wunfch ausfprad, daß das qute 


Einvernehmen, welches unter der Mit-- 


gliederfchaft ftetS geherrfcht habe, auch 
fernerhin beftehen möchte. Kamerad 
Albert Bar hielt hierauf die eigentli- 
che TFeftrede, welche mit lautem Beifall 
aufgenommen mwurbe. Doch nicht blos 
Reden gehalten wurbex auf dem Stif- 
tungsfefte der Krieger, jondern aud 
alte Erinnerungen aufgefrifcht,Kriega- 
geichichten erzählt und vor allen Din 
gen getanzt und zwar bis zum erften 
Morgengrauen. Ermähnt fol auch noch 
werben, daß der Erfolg des Telted zum 
großen Theile den unaudgefeßten Be- 
mühungen be3 Komites zuzufchreiben 
ift, melches aus den folgenden Mitglie- 
bern beitand: Hauptfomite: Vorfiger: 
Friedrich Weſtphal; Gelkretär, Otto 
Drews; Schatmeifter, Charles Deede. 
Hilfskomite: Peter Fürft, Auguft Flo: 
ring, Nid Hanfen, John Lemte, Fred. 
Klien, George Yungermann, Sohn 
Hempel, Frig Hahn, Adolph Schalt, 
Sohn Labubde und Theodor Marzufc. 
Der Kranten-Unterftügungs-Berein 
fämmtliher Angeftellten der 
„SottfrievBremingE&o.“ hielt 
in Freiberg's Opernhaus, Nt. 180 - 182 
22. Str., ſeinen elften Jahresball ab, 
der ſich, wie nicht anders zu erwarten, 
zu einem glänzenden Erfolge geſtalteie. 
Die Mitglieder des beliebten Vereins 
und ihre Angehörigen, ſowie Freunde 
und Gönner, hatten ſich in hellen 
Schaaren eingefunden, um ſich einigen 
Stunden ungetrübten Lebensgenuſſes 
hinzugeben. Da Alle einen goldenen 
Humor mitgebracht hatten, ſo ließ die 
Stimmung bald nichts zu wünſchen 
übrig. Man ſcherzte, unterhielt ſich 
und tanzte flott bis in den hellen Mor— 
gen hinein. Erwähnt ſei noch, daß die 
Südſeite⸗Liedertafel das Feſt durch den 
Vortrag mehrerer Lieder verſchönte, die 
allſeitigen, ſtürmiſchen Beifall fanden. 
Als man ſich ſchließlich trennte, nahm 
jeder Theilnehmer das Bewußtſein mit 
nach Hauſe, einen höchſt gemüthlichen 
Abend verlebt zu haben. Das genuß— 
reiche Feſt war von folgenden Komites 
arrangirt worden: Arrangements— 
Komite: Jac. Gaſtel, Vorſitzer; N. 
Rauen, Sekretär; Peter Fiehl, Wm. 
Krauter, Fr. Stoecker, Fr. Stephan. 
Tanz-Komite: N. J. Rauen, Guſt. 
Speidel, Jac. Riedlinger, Chas. 
Koenig, Math. Blaetter, L. Zeeb. 
Empfangs-Komite: Fr. Harmſcher, 
Kohn Tempel, Chad. Rodenhaufen, 
Geo. Neybert, W. Ernft, Aug. Arndt, 
W. Engel, Chas. ChHriftenjen, P. 
Prato, W. Antkowsky, A. Hoiß und J. 
Daly. Der Verein zählt 106 Mitglie— 
der, zahlt 87 wöchentlich in Krank⸗ 
heitsfällen und 850 Sterbegelder. 
Hörbers Halle war geſtern Abend 
üherfüllt. So dicht war der geräumige 
Tanzſaal mit bunten Masken beſetztt, 
daß der bekannte Apfel nur ſchwer 
hätte zu Voden fallen können, denn der 
SüdweſtſeiteFrauenver— 
ein batte dort ſeinen zweiten jährli— 
chen Maskenball veranſtaltet. Dieſer 
jugendliche Verein hat ſich offenbar 
wahrend der kurzen Zeit ſeines Be— 
ſtehens einen großen Freundeskreis er⸗ 
worben, denn über die rieſige Theil— 
nahme an ihrem Mastenfeſte waren 
ſelbſt die Vereinsmitglieder erſtaunt. 
Und ein buntes Gewimmel von allerlei 
Menſchenraſſen und Nationen war's, 
welches ſich in dem geräumigen Ball⸗ 
faale tummelte. Alle Berufsarten und 
Lebensftellungen waren vertxeten. Yom 
wilden Afrikaner bis zum großftäbti- 
chen Stuger und bon der Straßenteh- 
rerin bis zur Gefellichaftspame waren 
alle aefommen umb trieben ihr tolles, 
närrifches Spiel. Reden wurden feine 
gehalten, nicht einmal närriihe, denn 
bazu ivar feine Zeit. „Das haben fie 
mader gemacht“, meinte bie Präfiden- 
tim und bezog das „Sie“ auf die Mit- 
gliever des mühemaltenden Stomites. 
Es gehörten dazu die Folgenden: Be 
ronita Momm, Borfigerin; Lifette 


| Schulk, Anna Ahlgrim, Beriha Hein» 


rich, Friderite Görke, Roje Merk, Mas 
ria Walter, Wilhelmine Studt, Anna 
Hecht und Maria Schulte. 


“ %n der Turnhalle an der 12. Eir. 
hatten fich geftern Abend die Mitglieder 
des Shönhofen - Kranten= 
Unterftügungs - Bereind 
mit ihren zahlreichen Freunden zu ih⸗ 
rem 17. Jahresball eingefunden, der in 
höchſt erfolgreicher Weiſe verlief. Der 
Befuch war zahlreich, die Tanzluſt war 
förmlich anſtedend, das Bier ſchmeckte 
vortrefflich, denn es war jedenfalls von 
der Schönhofenſchen Brauerei, und die 
Slimmung ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Selbft die anwefenden Gallin⸗ 
nen, unb Finder ber bieberen Brauer 
mifchten ihren Jubel. in denjenigen ber 
Männer, fließen mit ihnen an und ver» 

aßen die Miübfale des forgenvollen 

Da eins. 3 war in ber t eine 
heitere Geſellſchaft. die ſich in zwang⸗ 
loſeſter Weiſe amüſirte, bis bie nächt- 
lichen Stunden, die im zu 


Rudy Eichenberger, Carl Röpke und 

F Krämer. Empfangs-Komite — 
Güntzburger, Fritz Heinemann, 

Tobias Riſt und Guſi. Sänger. 


Aus dem Bundesgericht. 


Richter Kohlſaat vollzieht in einer Anzaht 
von Fallen die Urtheils fällung. 

Im Bundes⸗Diſtriktsgericht bekann⸗ 
ten ſich geſtern Max Klumpp und Rein⸗ 
hardt Hugin der Falſchmünzerei ſchul⸗ 
dig und bedauerten ſehr lebhaft, die— 
ſem gefährlichen Handwerk ſich jemals 
gewidmet zu haben. Hugin ſagie aus, 
daß er früher in St. Louis eine ehrliche 
Geſchäftslaufbahn verfolgte, aber durch 
den Brand ſeines Ladens vollſtändig 
mittellos wurde. Er und Klumpp hät⸗ 
ten vor jener Zeit ſchon ſchriftliche An— 
weiſungen zur Herſtellung von nach— 
gemachtem Gelde in bie Hänbe befom- 
men und feien baburdh verleitet wor⸗ 
ben, e3 mit ber Falfchmüngzerei zu 
verſuchen. 

Sie erklärten Beide, daß ſich das Ge— 
ſchäft nicht bezahlt gemacht habe und 
ſie im Begriff geſtanden hätien, ihre 
Werkſtätte zu zerſtören, als ſie von den 
Beamten des Geheimdienſtes, Porter 
und Gallagher, in Haft genommen 
wurden. Ihre Niederlage befand ſich 
in dem Gebäude Nr. 300 Michigan 
Une. Die Beamten, melde fie dort 
aushoben, fanden eine vollftänbige 
Yalfhmüngerwerkftätte mit Platir- 
Einrihtung. Der Richter Kohlfaat 
berurtheilte DBeide zu zmeijähriger 
Zudthauäftrafe. 

Guftan Behring, der fih al3 natür- 
liher Sohn des ehemaligen Präfiven- 
ten der Pullman Palace Car Eo., Geo. 
M. Pullman auffpielt und die Tochter 
bes verftorbenen Yabrikheren, Frau 
Hrant D. Lomden, unaufhörlich mit 
Briefen beläftigte, fann von Glüd ja- 
gen, indem er unter dem VBerfprechen, 
feine weiteren Briefe bejagter Art zu 
Ichreiben, von dem Richter jtraffrei ent- 
laffen wurde. Er proteftirte anfangs 
gegen biefe Beftimmung und äußerte 
den Wunſch, der Frau Lomden noch 
einen Brief zu fchreiben; er wolle fie 
dann in Ruhe lafien. Schließlich er- 
flärte er fich jedoch bereit, das ber: 
-langte Berfprechen zu geben. 

Richter Koblfaat fah fich geftern 
gendihigt, auch ald Kunftrichter aufzu- 
treten. Die Veranlaffung dazu bot der 
Hal 7. A. Meflerihmidt’3 von Naper» 

ı ville, IU., gegen welchen die Beichuldi- 
gung erhoben wird, die Boft zur Vers 
| fendung einer Anzahl Photographien 
; benüßt zu haben, die vom moralischen 
: Standbpuntte zu den verbotenen 
‚ Dingen gezählt werben. $.W. Sireer, 
ein Lehrer ded KRunftinftituts, war als 
Zeuge borgeladen morden, um als 
Sacperftändiger fein Gutachten darit- 
' ber abzugeben, ob bie verfanbten Pil- 
; ber „Runftmerfe” feien. Der KRunjt- 
jünger bezeichnete eine Anzahl der ber⸗ 


I | gelegten Bilder ala folde. Richter 


| Kohlfaat meinte jedoch, daß die meitten 
| Photographien dem verborbenen Ge- 
| fhmad ber moralifch verborbenen Men- 
' Tchenklafjen entfprächen und büßte den 
Angeflagten um $200. t 

Billiam Atkins, Sohn eines befann- 
ten Arztes und ehemaliger Station?- 
ſchreiber in der Bezirkswache an der 
22. Straße, bekannte ſich ſchuldig, die 
Poſt ebenfalls zu unerlaubten Zwecken 
benützt zu haben. Er hatte ſich ge— 
wohnheitsmäßig auf Anzeigen hin ge⸗ 
meldet, die unter der Rubrik: „Verlo— 
ren und Gefunden“ in den Zeitungen 
ſtehen und hatte dabei ſich widerrecht— 
liche Vortheile verſchafft. Er wird nun 
im Gefängniß von Du Page County 
ſechs Monate zuzubringen haben. 

Marder H. Argadine, der früher in 
Hegewiſch Briefträgerdienſte leiſtete, 
wurde auf ein Jahr nach dem Gefäng— 
niß von Ottawa beordert, weil er 
Briefe unterſchlagen hat. 

Samuel S. Goodman erhielt eine 
ähnliche Strafe zuerkannt, wegen Ent⸗ 
wendung von Briefen aus dem Poſt⸗ 
amie, wo er angeſtellt war. 

Enoch Turnoch und Albertine Vuil⸗ 
lerne wurden wegen Poſtmißbrauchs 
mit $100, bezw. $50 gebüßt. 

U. 3. Slacer und 8. Belle Sprin- 
ger bekannten ſich des Mißbrauchs der 
Poſt zu betrügeriſchen Zwecken ſchul⸗ 
dig und wurden je mit 800 beſtraft. 

Frig Koelling wurde mit $500 be- 
ftraft, weil er die-Poft zur Verfendung 
von gefegmwibrigen Anzeigen benußi 
hatte. 


— —ñ — 
Konzerte an Diviſion Etraße. 


Die „Diviſion Street Buſineß Men 
Aſſociation“, die zur Zeit über 200 
Mitglieder zählt, wird von jetzt ab bis 
nach den Weihnachtsfeiertagen an je— 
dem Samſtag Abend ein Konzert für 
die Kaufluſtigen abhalten, welche in 
der Diviſion Straße ihre Weihnachts⸗ 
einkäufe machen wollen. Zu dieſem 
Zwecke iſt De Baugh's Kapelle geſichert 
worden, die abwechſelnd an den ver⸗ 
ſchiedenen Straßeneden, zwiſchen 
WellsStraße und Clybourn Ade. auf⸗ 
ſpielen wird. Das erſte dieſer Straßen⸗ 
Konzerte fand geſtern Abend ſtatt und 
lockte Tauſende von Zuhörern herbei. 
Die Geſchaͤftsleute haben ihre Ausla— 
gen natürlich ſo anziehend wie möglich 
ausgeſtattet, und in ihten Buden wim⸗ 
melte e3 geftern Abenb von Käufern. _ 
Die Beainten des Verbandes der Ge- 
&häftsleute an Dibifion Str. find: 

Präfident — George Sanbberg; 
Bize-Bräftdent — Thomas Ritchie, jt.; 
Schatmeifter— Sidney Mandl; Sefre» 
tär— Ed. Strauß; Arrangemenis-fo- 
mite— €. Wartelöty und John Eric- 
fon. , 
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Sevorſtehende Bereinsfeite. 


— Der Fortuna deutſche Frauen ⸗ Verein begeht 


heute Abend ſein Stiftungsfeſt. 

Nicht ein Stiftungsfeſt der gewöhn⸗ 
lichen Art, ſondern ſein zehnjähriges 
Jubelfeſt feiert heute Abend der For⸗ 
tuna Deutſche Frauen-Ver— 
ein in der Apollo-Halle, No. 260 
Blue Island Ave. Die Vereinsmit— 
glieder haben ſich aus Anlaß dieſer 
Feier auf den heutigen Abend ganz be— 
ſönders gerüſtet und ein vortreffliches 
Unterhaltungsprogramm vorbereitet. 
In demſelben ſind eine Anzahl humo— 
riſtiſcher Vorträge und Deklamationen 
von unwiderſtehlicher Wirkung vorgeſe⸗ 
hen. In den Pauſen werden ausge— 
zeichnete Geſangsvorträge zu Gehör ge— 
bracht werden und das Ganze wird mit 
einem fröhlichen Reigen beſchließen. 

Ein ausführlicher Bericht über die 
zehnjährige ſegensreiche Thätigkeit des 
Vereins wird im Laufe des Abeads 
verleſen werden. Sämmtliche Mitglie— 
der haben bereits für ſich und ihre 
Freunde Eintrittskarten erhalten und 
werden ſich vorausſichtlich in großer 
Zahl einſtellen. 

Am nächſten Samſtag, den 14. De— 
zember, hält der Altenheim und 
Waiſenhaus-Verein J. O. 
O. F. in der Nordſeite-Turnhalle ſein 
Jahreskonzert mit darauffolgendem 
Ball ab. Mehrere Gejangvereine ha= 
ben bereitmwilligft. ihre Mitwirkung zu> 
gefagt und das Komite hat nebitvem 
mehrere ber tüchtigjien Solofräfte ge— 
monnen und gibt fich deshalb der Hsif- 
nung hin, daß das bevorſtehende Feſt 


Sie it nad mäßiger Schäung 


| 


Perfonen befudyt worden. 

Die internationale Viehausftellung, 
bie vor Wochenfrift im Drerel: Papillon 
eröffnet wurde, ijt nunmehr ein Ding 
der Vergangenheit, aber ihr erzieheri- 
fcher Werth wird ein bleibender jein. 
Die VBorausfage der Leitung, die dies- 
jährige Augfiellung werde die größte 
fein, welche die. Welt je gefehen, hat fich 
bollauf bewahrheitet. Nach bejcheide- 
ner Schäbung ift die Zahl. der Bejucher 
auf 400,000 zu beranjchlagen, die Zahl 
der Fremden, tmelche der bejonders nied- 
rigen YFahrpreife- wegen dieje Gelegen- 
beit zu.einem Befuch der Gartenfiadt 
benügten, auf eine halbe Million. Da 
mohl neun Zehntel der Befucher auch 
gleichzeitig ihre Weihnachtseinfäufe hier 
machten, jo läßt fich leicht ermeffen, wie 
bortheilhaft fich die Ausftelung aud 
für die faufmännifche Welt efiviejen 
hat, von Hotels, Reftaurants, Theatern 
und denStraßenbahnen gar nicht zu re> 
den. Bon den 10,000 zur Schau aus- 
gejtellten Thieren ift nur eines während 
der Ausftelung eingegangen, allerdings 
aber ein außerordentlich merthoolles. 
Der Hereford = Zuchtbulle CHriftobal 
XL, Eigentum von 3. T. Kinjell von 
Mount Ayr, Ja., ift einer Lungenfons 
geition erlegen. 

Viele der ausgeftellten Thiere wur— 
den jchon geitern Bormitiag wegge— 
Ichafft, trogdem mar der Befuh au 
am Schlußtage noch ein ungemein zahl- 
reicher. Des Nachmittags war die Kleine 
Welt, die geftern den erflen fchulfreien 
Tag der Woche hatte, befonders zahl» 
reich verireten. Die Preisrichter find 


bon einem jehönen Erfolge begleitet jein | mit ihrer Arbeit fo ziemlich zu Ende ge— 


wird. 3 ijt dies um ſo wünſchens— 
werther, als das Feſt einem edlen men— 
ſchenwürdigen Zwecke dienen ſoll. 

Die Harmonie Loge Nr. 10 
der „German-American Federation of 
Illinois“ trifft für nächſten Sonntag, 
den 15. Dezember, die großartigſten 
Vorbereitungen, um in Schönhofen's 
kleiner Halle, Ecke Aſhland und Mil— 
waukee Abe., den Geburtstag der Loge 
durch eine glänzende Unterhaltung, 
verbunden mit Ball, zu feiern. Dieſe 
Loge, eine der ſtärkſten der G. A. F. 
of Ill. verfügt über bedeutende Mittel 
und Kräfte und beabſichtigt, ihre Ge— 
burtstagsfeier zu einer der glänzend— 
ſten für die Mitglieder und deren 
Gäſte und Freunde zu geſtalten. 

Die Vereinigten Sänger 
von Chicago werden am nächſten 
Sonntag, 15. Dezember, in Schönho— 
fens Hallen eine Abendunterhaltung 
nebſt Ball veranſtalten, die ſich ohne 
Zweifel eines rieſigenBeſuches erfreuen 
wird. Die Vereinigten Sänger ſetzen 
ſich aus 14 Geſangvereinen zuſam— 
men, die ſämmtlich unter der vortreff— 
lichen Leitung des Dirigenten Bernd 
bei den Maſſenchören mitwirken wer— 
den. Der doppelte Zweck dieſer groß— 
artigen Feſtlichkeit beſteht darin, unter 
den verſchiedenen Geſangvereinen ein 
näheres Bekanntſchafts-Verhältniß 
anzubahnen und Mittel zu ſammeln, 
mit welchen die Unkoſten der Betheili— 
gung an dem nächſtjährigen Sänger— 
feſte des „Nordweſtlichen Sängerbun— 
des“ gedeckt werden können. 

Die Chicago Loge No. 1 
des Unabhängigen Ordens 
der Ehre veranſtaltet am nächſten 
Sonntag, 15. Dezember, in Hauſer's 
Halle, No. 576 Larrabee Straße, einen 
Jahrmarkt, verbunden mit Konzert 
und Ball. 

Der „Gemischte Chor des Unabhän- 
gigen Ordens der Ehre” hat. gütigft 
feine Mitwirkung zugefagt. Auf dem 
Sahrmarkt werden den Feltgäften al- 
lerlei Seltenheiten geboten werden, wie 
fie jonjt nicht auf jedem Bereinäfefte 
borfommen. Das Komite hat für.ein 
japanifches Theater, eine aus echten 
Delgemälden beitehende Bildergalerie, 
ein Glüdsrad und dal. mehr gejorgt. 
Sm Laufe des Abends werben. der 
Doktor Eijenbarth, der Mpothefer 
Pillendreher, die Zigeuner = Wahrfage- 
rin VBiara und verjchiedene andere auf- 
fallende Charaktere auftreten und den 
Gäften die Stunden verfürzen. Ein 
erfahrenes Komite ift bereits mit den 
Vorbereitungen zu Diejen ' Unterhal- 
tung3mitteln bejchäftigt. 

Am eriten MWeihnachtsfetertage be= 
geht ver DeutfhefXriegerver- 
einpon Chicago in der Nord: 
feite- Turnhalle‘ fein Weihnachtsfeft in. 
altgemohnter Weife. Ein aus mehre- 
ren erfahrenen Mitgliedern: bejtehen- 
be3 Komite hat bereit3 mit den An— 
ordnungen zum yeite begonnen. Das3- 
felbe nimmt bereit3 Nachmittag? um 
5 Uhr feinen Anfang und befteht aus 
Konzert und Meihnahtshefcheerung. 
Bon berufenen Sängern werden au— 
Berdem mehrere befannte Meihnadhts- 
lieder gejungen . werden. Selbſtver— 
ftändlich . wird. bei diefer. Gelegenheit 
der herfümmliche deutfche Ehriftbaum 
nicht fehlen, jondern im hellen Lichter- 
glanz erſtrahlen. 


Wieder eingefangen. 


Kanſas City, Mo. 7. Dez. Laut 
einer Depeſche des Sheriffs bon Law— 
ton, Oklahoma Territorh, ſind daſelbſt 
zwei weitere der 26 Sträflinge einge- 
fangen. worden, die am 7. November 
aus dem Militärgefängnik in Fort 
Reavenmworth ausbraden. Die beiden 
Sträflinge find Turner Barnes, der zu 
zehn, und Bob Clark, der zu fünf Jah- 
ten Haft veruribeilt morben war.Clart 
mar bei dem Ausbruch einer ber Haupt- 
rävelsführer. Damit befinden fi nur 
noch. fieben.. ver Ausbrecher auf freiem 


Fuß. 


Benjamin Haines, der in Verbin⸗ 
dung mii dem vorgeſtern Abend erfolg⸗ 
en Selbſtmorde von Frl. Sidney Tay⸗ 
lor verhaftet wurde. iſt geſtern bon 
einer: Coronerd-ury von jeder Ver⸗ 
antwortung am dem Tode ber Lebens- 
mübag Freigefprodien und. in Freiheit 
den Itl. Tahlor vergiftete 
a E Br —— 


a 


# 


fommen, mit Ausnahme der Beurthei- 
lung von ausgeichlachteten Thieren, die 


| erfi morgen vor Jich gehen kann, da das 


Nachbarn glaubten, i 


Sleifch gejtern noch nicht genügend auS= 
gefühlt war. Der Spoor- Preis wurde 
bon den Studenten der Aderbaujchule 
bon Yowa errungen, den zweiten Preis 
bei diejem Wettbewerb erang die Acer» 
baufchule von Guelph, Ont., den drit- 
ten die Univerfität Jlinoie. Ehe die 
„Rational Live Stod Mociation“ ges 
ftern ihren Konvent vertagte,. beichloß 
fie, ihre nächfte Zufammenkunft in 
Kanfas City abzuhalten, 
——1232 90 —— 
Feſt Der Tempelweihe. 


Die Sonntagzfchule der Gemeinde 
Emmanuel begeht heute Abend um 8 
ihr in der Nordjeite - Turnhalle das 
berfömmliche jüdifche Chanufka = zeit 
oder zeit der Tempelmweihe, und mird 
dabei ein intereffantes Programm 
durchführen. Das Felt wird mit einem 
Gebete von R. Beierödorf eröffnet wer 
den, worauf das bei diejer yeierlichkeit 
übliche Kerzenanzünden durch eine An 
zahl Schüler erfolgt. Mehrere Schü: 
lerinnen werden die gefchichtliche Be- 
deutung des ChanuffasTzeites erklären. 
Zür die Juden geftaltet fich diefe Feier 
befanntlich zu einem Dantfeft, bei dem 
fie an den Sieg der Maffabaer über 
die Shrer erinnert werben. „Der Se- 
gen wird von Dr. Lakar in Hebräijc 
und von 2. Bromberg in Englifch ge= 
[procjen mwerden. Das volljtändige 
Programm enthält außerdem mehrere 
Lieder, Deflamationen und Zmiege- 
Ipräche der Schüler, welche jämmtlich 
auf die eier Bezug nehmen. 

— —— — 
Riengi. 


In dieſem beliebten Familienreſort 
wird auch heute Nachmittag und Abend 
ſowie an jedem Abend der bevorſtehen— 
den Woche wieder das „Rienzi Trio“ 
konzertiren. Die Muſikvorträge dieſer 
wohlgeſchulten Künſtler haben im Lau— 
fe der letzten Wochen ſo viele Muſik— 
freunde nach Herrn Gaſch's Lokal ge— 
lockt, daß daſſelbe allabendlich dicht be— 
ſetzt iſt. Für heute Abend iſt das fol— 
gende, reichhaltige Programm vorge— 
ſehen: 

1. Marſch, „The Tempeſt“ Katzenſtein 
2. Walzer, „Zigeunerbaron“ .............. Strauß 
3. „Rondo Ongarefe* ...... Hayden 
.Aus „The Ameer“ 

5. Ouverture, „Mascag niello“ Auber 
nee — 
7. Walzer, Donauwellen“ .P.... Ivanbviei 
8. „Hearts and Flowers“ Tobani 
9. a) ‚Salome“; b) Bamona“ ............ Lordine 
Aus „Florodora“ Stuart 
i. Frühlize ...denonoannesune.e» Mendelsſohn 
I. Baccarat Polla einer... Werman 


Für heute Nachmittag ift ein eben fo 
intereffantes Brogramm zufammenge> 
ſtellt. 


Schießt wieder 
Obgleich der Kaffee ſein Augenlicht zeit- 
weilig ſtark beeinträchtigte. 


Ein Lagerfoh in Colorado mußte 
feine Stellung aufgeben, weil er feinen 


Kaffee machen konnte, ohne jelbit davon |' 


zu trinten und das töbtete ihn langfam. 
Er jagt, er pflegte eine Taffe zu tfin- 
fen, ehe er Frübflüd für die Männer 
machte, denn er fühlte das Bebürfniß, 
feine Kraft zu ftügen und fein Magen 
verurfachte ihm vielerlei Beſcherden. 

„Schlieglid,” fagte er, „wurde ich fo 
franf, daß ic ins Hofpital gebracht 
werden mußte. Der Doktor fagte, es 
fei ein Harer Fall von Kaffee-Bergif- 
tung und wenn ich ben Kaffee nicht 
aufgäbe, mürbe ich nie gefund werben, 
Sch mußte ihn im Hofpital aufgeben 
und wurde allmählig etwas befer, dann 
trank ich Poftum Yood-Kaffee und 
nahm ihn mit zu einer Gtellung in ei- 
nem Waldlager. 

Sch habe PBoftum ohne Aufhören acht: 
zehn Monate getrunten und meine Un- 
verdaulichkeit ift völlig verfchwunden, 
ebenfo mein alten Leiden und Gebre- 
hen. Meine Augen find fo gut jekt, 
daß ich die Schußmweite jo gut mie ir- 
gend Jemand jehen fann, aber bor zei 
Sahren konnte ich meiner Augen tvegen 
nicht jagen gehen. ch weiß, daß durch 


Aufgeben des Kaffees und Trinkens 
von. Boftum mir geholfen wurde. Nies 


mand fann jchlimmer an Dyspepſie ge⸗ 
litten haben, als ich Iitt. Wlfe meine 
Ben fterben, 


nad) 


aber ich bin jegt woh 
fünfundreikig Meilen 


DEU 
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. SG muß, 


Alle —— ſprechen dafür, daß 
die Maſſenberſammlung, die auf heute 
Abend nach dem Auditorium einberu- 
fen morben. ift, die größte Demonftra= 
tion zu Gunften der Boeren fein wird, 
bie bisher in den Ver. Staaten abge- 
halten worden ift. Die Boeren haben 
in Amerifa feinen märmeren Freund 
und eifrigeren Verfechter ihrer Sache, 
als den hervorragenden Rebner Bourfe 
Sodran, der auf eigene Koften und nur 
zu dem Zmede nach Chicago gefommen 
ift, um heute den hiefigen Boerenfreun- 
den zu jagen, was unfere Republif 
tbun fann, um dem Krieg gegen die 
füdafrifanifhen Schweſterrepubliken 
ein Ende zu machen. Rev. Dr. Thomas 
wird die Verfammlung mit Gedet er= 
öffnen, worauf fie Richter Brentano 
zur Ordnung rufen und Richter Tuley 
als Vorfiger vorftellen wird. Nachdem 
Bourfe Codran feine Anjprache be- 
endet, wird der Anwalt Weftern Starr 
die Beichlüffe verlefen, die in der Ber- 
fammlung angenommen werden. follen. 
Folgende Damen und Herren werden 
Site auf der Bühne einnehmen. 

William Boldenwed und Frau, Dr. 
H.W. Ihomas und Frau, Richter 
Murray %. Tuley und Frau; Richter 
Iheodore Brentano und Frau; Weit: 
ern Stari und Frau, Richter Thomas 
G. Windes und Frau; Frank S.Loefch, 
Sigmund Zeisler, E.5. Dunne, Louis 
3. Poft, William Bode, Otto Doeder- 
lein, D. %. Bremner, Rudolph Bei: 
feld, Kohn ©. Hummer, Frant Wen- 
ter, T. ©. Denifon, Sidney Loeb und 
U. D. Slaughter. 

Die Logen find von den folgenden 
Herren belegt worden: Peter Ban 
Schaad, Pfarrer George D. Heldman, 
F. 9. Cooper, Peter Ban Vliffingen, 
Harry Rubens, George Birkhoff Nr., 
Sohn B. Sculy, William WU. Amberg, 
Dr. H. F. DeBey, John P. Hopkins, 
Mayor Carter H. Harriſon, Dr. David 
Birkhoff, Dr. D.R. Brower und E. G. 
Uihlein. 

Ein au& 450 Stimmen zufammens 
gejetter Maffenchor verjchiedener deut- 
Iher Gefangvereine wird die Baufen 
zwijchen den Reben mit erhebenden Ge- 
jangsvorträgen ausfüllen. 

Sm Auditorium it geftern der Boe- 
renfommandant W. D. Snyman ab: 
geitiegen, der jich im Snterefje der 
Sade ſeines Vaterlandes auf einer 
Reife durch die Ver. Staaten befindet 
und einige Tage hier verweilen wird. 
Natürli wird er auch der heutigen 
Maflenverfammlung im Auditorium 
beimohnen. Mie Kommandant Sny- 
man erflärt, findet die Sache feiner 
fümpfenden Brüder .tägli” neue 
Freunde in Amerika. 


Zugkräftige Vorſtellungen. 


Die engliſchen Theatervorſtellungen, 
welche von der Howard'ſchen Geſell— 
[haft in der Sozialen Turnhalle, Ede 
Belmont Ave. und Naufina Str., ver: 
anftaltet werden, üben auf das Publi— 
fum in der Umgebung diefer, nunmehr 
auf's Schönſte mieder hergerichteten 
Halle eine bemerfenswerthe Zugtraft 
aus. Für heute Nachmittag und heute 
Ubend fiehen Wieberholungen des 
ftimmungspolen Scaufpiel® „Eajt 
Lynne“ auf dem Spielplane. Morgen, 
Montag, Abend tritt eine Programm: 
beränderung ein, und zivar ijt ba3 
Luftfpiel „Ihe Little Speculator” zur 
Aufführung angefett. 

* Kauft, mo Xhr am billigften fauft. 
Nicht die billigften, fchlecht gemachten 
MWaaren, fondern die beiten zu den nie= 
drigften Preifen. Der große Halb 
Preis-Verkauf von Anzügen, Weberzie> 
bern, Hofen, Hüten und Ausftattungs- 
mwaaren in den PBeoples Clothiers, Ede 
Glarf und Lafe Straße, ift der Platz 
für das Bublitum zum Kaufen. Offen 
Abends und Sonntags bis Mittag, da= 
mit Jedermann Gelegenheit hat, indem 
großen neuen Laden zu kaufen. 

* Vergekt nicht ven Halb Preis-Ver- 
auf von Anzügen, Weberziehern, Ho— 
fen, Hüten und Yuzftattungswaaren in 
dem großen neuen Laden an Clarf und 
Zafe Str. Ihe Peoples Clothiers find 
der Zaden mit den niedrigften Preifen 
in den Ber. Staaten. Offen Abends 
und Gonntag?. 


Poſtnachrichten 


— aus — 


Illinois und den Nachbar⸗Staaten. 
Elgain, Ill. 
7. Dezember. 

Die Ertheilung des Wegerechtes an 
die Elgin & Aurora Traction Co. | 
durch den biefigen Stabtrath in feiner | 
Situng am legten Dienflag hat hier | 
arobe Entrüftung unter den rechtlich | 
denfenden Bürgern hervorgerufen. Das 
Gefud, von 1500 Bürgern unterzeich- | 
net, die Entfeheibung einer öffentlichen | 
Abſtimmung duch die Wählerfchaft ; 
der Stadt zu unterbreiten, murde uns | 
ter :dem Vorgeben zurüdgemiefen, daß 
derlei Angelegenheiten durch denStadt= 
tath erledigt werben müßten. Gegen 
die Ertheilung des MWegerechtes ftimm- 
ten ‚nur die Gtabtpäter Williams, 
Schrader und Chittenden. Mayor 
Price wohnte den Verhandlungen nicht 
bei; er hatte fich nach Chicago begeben 
und kehrte erft am, nädhiten Tage 
zurüd, 

Gifingham, Ju. 
7. Dezember. 

Wenn nicht alle Zeichen trügen, dann 
werden ‚die heurigen Einkäufe für die 
Feiertage feiten® der armer die größ- 
ten fein, welche feit Jahren hier ge- 
macht murben; benn die Wege find al- 
lerortS fjehr gut, da e& biß heute noch 
nicht geregnet hat. Die armer find 
wegen ihrer Saaten deshalb beforgt. 
Gelchmeit Hat e8 bier au noch nicht. 

In dem nahegelegenen Gtäbichen 
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Hier wurde ba Gerücht ausge- 
Tprengt, daß zwei glücliche PBerfonen 
je $500 in der LouifianasZotterie ge⸗ 
monnen haben follten. Der Eigenthü- 
mer des hiefigen „Volt3blatt“ offerirte 
eine Belohnung für die Angabe der Be- 
treffenden. Bis jegt hat fich noch Kei= 
ner gemeldet. 


Bei der legthin abgehaltenen „Fair“ 


der fatholifchen „Sacred Heart“ » Ge- 
meinde erhielt Frl. Yda Grapenhorft, 
Iochter des Herausgebers des hiefigen 
„Volfsblatt”, die meiften Stimmen 
al3 die populärfte Dame. Gie wird 
im Februar als Begleiterin der „Köni- 
gin von Effingham“ die Reife nad) 
Nem Drleans zum großen „Marbi 
Gras“ = Karneval auf Koften Diefer 
Gemeinde machen können. 

Iheodor Duddlefton, Elerf in der 
National StodYard-Bant in Eaft St. 
Louis, hat dem Präfidenten der Bant 
eingeftanden, $12,000 dürch Spefula- 
tion verloren und beruntreut zu haben. 
Dudolefton hatte feine Laufbahn als 
Laufburfche an der Bank begonnen und 
fih allmäligq zu diefer Vertrauenzftelle 
emporgearbeitet. Er befaß das volle 
Zutrauen des Präfidenten der Bant 
und Aller, die mit ihm gefchäftlich zu 
thun hatten. Dubdolefton ift ein gebo- 
rener Effinghamer und verlebte hier 
jeine Juaend. 

Sn dem nicht mweit von bier entfern- 
ten Orte Rimundp beging der Bantfbe- 
fiter 3. ®. Haymond am Mittwoch 
Abend Selbftmord, indem er in einen 
Brunnen fprang. Er war allgemein 
beliebt und fpielte al3 Republikaner 
dort in der Politik eine hervorragende 
Rolle. E3 fcheint, daß er durch Ueber- 
arbeitung geijtesgeftört murde. or 
ungefähr drei Jahren ftarb der Senior- 
Theilhaber und vor etlichen Monaten 
der andere Theilhaber, und Haymond 
wurde Sachmalter von beiden Hinter- 
laffenfhaften — erfjtere mit $100,000 
und lettere mit $300,000. Diele allzu 
angeftrengte Thätigfeit fcheint dem 52- 
jährigen Marne zu viel Kopfzerbrechen 
gemacht zu haben. Man it gefpannt 
auf die Erflärung feiteng des Gerichtz, 
da bis dahin die Bant gefchloffen ge— 
halten wird, mas mande Gefichäfts- 
leute beunruhigt. 

Waufegan, ZU. 
7. Dez. 

Heute vor acht Tagen unternahm der 
biefige Gefangverein „Harmonie“ einen 
Ausflug nah Milmaufee. Eintreffen 
um 6 Uhr Abendb2. Treierlicher Empfang 
durch den „Barden Männerchor,“ deflen 
Gaſt der Verein war. Marjch nach der 
Halle des Männerhors, Feltellen, mit 
Gejang und Reden gewürzt. Um 9 Uhr 
fing das Ballfelt an, das biß um 6 Uhr 
Morgens mährte. Um 9 Uhr Früh: 
fhoppen in der Haller Nachmittags 
Ausflug nad) der Kouneau=nfel mo 
gejungen und pofulirt wurde, u. |. m. 
Man amülirte fich prächtig. Doch wäre 
Herr August Lerche, Präfident der Har- 
monie, welcher fich etwas verfpätet hatte 
und mit Ehrift. Holfflein die Weberfahrt 
unternehmen mwollte, b-’nahe ertrunfen; 
er wurde jedoch Durch die Geiitesgegen- 
wart des Letteren gerettet und ließ fich 
durch die „außere Näjfigkeit“ nicht ab- 
halten, der Sängerfchaar zu folgen und 
das Feſt bis zum Abſchluß mitzumas 
chen. 


Streator, Ill. 


7. Dez. 
Mährend eines Meitfchießens auf 
zahme Iauben jtellte bier Geo. Bruer 
den Lauf feines Gemwehrz auf feinen 
Fuß und drüdte, wahrfcheinlich durch 
den „humanen Sport“ etwaß nervös ge= 
worden, aus Verjehen ab. Er büßte 
zwei Zehen ein und erlitt fonftige 
ſchwere VBerlegungen am Fuß. — In 
Marfeille8 wurde eine Verordnung an- 
genommen, wonach der VBerfauf von 
Zigaretten verboten und im Webertre- 
tungsfall eine Geldfirafe von $50 bis 

$100 verhängt werden joll. 
Mıiıltwaufee, Wis. 

7..Dez. 
Ganz unerwartet ift hier Henry 3. 
Baumgärtner, einer der beanntefien 
deutfchen Bürger Milmaufeeg, dahinge- 
fchieden. Er erreichte ein Alter von 56 
Sahren und war alS republifanijcher 
Bolititer im quten Sinne diefeg Wortes 
weit über die Grenzen Milmwaufees hin- 
aus befannt. Herr Baumgärtner war 
in Pommern geboren und kam fchon ala 
Snabe mit feinen Eltern nah Milwau= 
fee, wo er jeitdem twohnte und fich mit 
großem Eifer flädtifchen Angelegenhei- 
ten widmete. . Er vertrat feine Ward 
mit Unterbrechungen nicht weniger ala 
12 Jahre lang im Stabdirath und mar 
mehrfach Präfident diefer Körperſchaft. 
Sein hauptfächlichiter Ehrgeiz, einmal 
Mayor der Stadt Milmaufee zu wer- 
den, mwurbe allerdings nie befriebiat, 
und im Frühjahr 1900 murbe er von 
dem jegigen Mayor Rofe geichlagen. Er 
binterläßt eine Wittwe, aber feine Kin— 


! der. — Wenn Senator Eaton’3 Vor: 
lage, die er zu entwerfen beabfichtigt, in 


der fommenden Legislatur eine gute 
Aufnahme findet und zur Annahme ge- 
langt, wird.dem Abjchlachten derHirfche 
und dem fahrläffigen Tödten von Men- 
chen in aller Borausficht ein Ende age- 
macht werden. Der Senator ift fein Le= 
ben lang ein Nimrob gemwejen, mande 
Saifon fiellte er in den Fyeljengebirgen 
dem flüchtigen Wilde nach und war auch 
bier im Norden auf der Pürfche, wobei 


er gleichzeitig die Berhäliniffe prüfte, 


bie ed möglich machten, daß wie im die- 
fem Jahre 42 unfchuldige Berfonen, die 
ihrem Vergnügen oblagen, geichoflen 
wurden. In Anbetracht der Thatfache, 
daß 70,000. Perfonen fih um Lizenjen 
bewarben, feit die Entenjagd am erften 
Traun 

n ®efeß für den Schuß des Yä- 
gers ſowohl, als auch —— F 
nöthen wäre. Von 10 bis 20 Prozen 


Abplitanten 


ſei es tlar, 


Prozent: 
wahrfchei 


Großer Berfauf 


59-21länner- Inzügen. 


Chicages größter XKleider-Derfauf ift jeßt 
im Gange — $15 und $18 Anzüge zu $7 und 
5 $5 find erftaunenswerthe 
Bargain - 


Taujende 


worden, aber die Aus- 


wahl der 


jo gut wie je. 


Sie wurden 


*) ragenden öftlichen Fabrikanten 
3 gemacht,. defien Zuverläfjigteit 
3 unfraglich - ift, 


ai 
. Qualitäten 


cago zı $12, 815 und 818 ver- 
fauft— Leute, die glauben, wir 


hätten nicht 


Hand, würden gut thun, hierher 
zu fommen und jich unfer Aijor- 
timent anzujehen, da e3 doch ein 


riejenhafter 


haben wir genügend davon auf 
Lager, um Jeden das gemünjc- 
ten zu geben— mit Seide 
ng $7 — andere 


3 3J 


—* 
a. 
— 


zu 85. 


— Norfolk-, doppel⸗reihige oder 3 
| echte, ganz-woll. Fabritate, in netten, 





Viele Jäger wurden gefchoffen, weil der 
unglüdliche Schüße auf einen fich be— 
megenden Zmeig jchoß, hinter dem er ei- 
nen 'Hirfch vermuthete. 


Marinette, Wis, 


7. Dez. 

Vor 42 Kahren ftarben die Eltern 
bon jech3 Kindern; lettere wurden bei 
verjchiedenen Familien untergebracht, 
bon Denen fie aboptirtt mur= 
den. Sie erhielten daher an: 
dere Namen. Nah Uebermwin- 
dung großer Schwierigkeiten haben 
fich diefelben, nachdem fie fich in diefer 
langen Zeit nicht gejehen hatten, in un= 
ferer Stadt 
feierten hier ein fröhliches Wiederfehen. 
Diefe ſechs Geſchwiſter ſind: Michael 
Hanley, Hülfschef des Feuer-Departe— 
ments in Minneapolis; Frau John 


Gilmore und John Hanley, auch von 


Minneapolis; Frau M. C. Frawley 
von Marinette; James Hanley von 
Knoxville, Ja, und Frau John Young 
von Racine. 
La Croſſe, Wis. 
. 7. De. 

Morris:& Hartwell, Anmwälte der 
„Exchange State Bank“ von hier, reich- 
ten einen Antrag zur Ernennung eines 


Maffenvermalters für die „La Eroffes | 


Brown Harvefter Company“ ein, deren 


Attienlapital auf-$200,000 angegeben | 


wird. Der Grund für den Antrag fol 
der fein, daß die Gejellichaft während 


ver legten zwei Jahre nicht die Beltim= | 


mungen ihres TFreibriefes eingehalten 
habe, Ein unbeglichenes Zahlungsur- 
theil dient al Grundlage für die Klage. 
Mayvilie, Wis. 
. 7. Dez. 

In unferer Stadt ftarb einer der äl- 
teften und befannteflen Anfiedler diejer 
Gegend, der Neflor der Kaufleute in 
Mappille, Herr Dietrih Naber. _ Herr 
Naber mar eine über die ganze Gegend 
befannie PBerfönlichkeit, ein ehrlicher 
und rechtihaffener Mann und ein. ©e- 
Ihäftemann, der viel zum Aufbau die- 
fer Stadt beigetragen hat. Er murbe 
am 2. März 1836 in Oldenburg gebo- 
ren und fam 1851 nad Amerika, und 
ließ: fich fogleih in. Maydille nieder. 
Zehn -Jahre‘-fpäter gründete er . fein 


Kaufmannzgefchäft, mwelddem er bis zu | 


feinem Ableben vorftand, unterftüßt von 
feinen. braven Kindern, die in Theil- 
haberfhaft mit ihm feit den legien zen 
Kabren die „D. Naber Ep.” bildeten. 
Dubuque, In. 
7. De. 

Nach dem Gefeh Joll Niemand in 
Koma zu irgend einer Zeit mehr al3 20 
Duails (Wachteln) halten, und für jebe 
eitere, die im Belit einer einzelnen 
Berfon oder Firma gefunden wird, ift 
eine Strafe von $10 pro Stüd zu zah- 
len. Der Jagdhüter fand aber in einem 
hieſigen Grocery⸗Store 90 Wachteln 
vor. Der Beſitzer wird deshalb vor— 
ausſichtlich für die Wachieln, die er nicht 
geſchoſſen, nur feilgehalten hat, die 
hübſche Summe von 8650 und die Ge⸗ 
richistoſten zahlen müſſen. 

Siour Eitn, Jowa. 


7. 
rau 3. Fred Meyer, welche en 
fünf Meilen von hier entfernten Ott- 
m nee | 
& | fünf te altes in eine Dede, | nichts 


5: Haben I{nzüge zu 1.95, 


Schulanzüge für Knaben im Alter von 3 bis 16 Jahren 


zen Muftern — 83, $4 und $5 Anzüge für 


Zange Ueberzieher jür Knaben — mit oder ohne Note — 
aus dem feinjten ganz-wollenen Frieze und Cheviot, in 
Größen für 4= bis 15-Jährige, offeriren wir 50 
Prozent unter ihrem wirklichen Werthe— Speziell 


zufammengefunden und 


bon 


Neuigkeiten. — 
ſind verkauft 


Muſter iſt noch 


von einem hervor— 


und dieſelben 
werden jetzt in Chi- 


genügend davon an 


zahlen? 


Einkauf war, und 


gewöhnlicher 
Werth 
zu 


85 


Stück-Veſt-Anzüge, 


„1: 1.95 
54 


| Jah fie die Dede, in der das Kind ein» 

gehüllt war, in Flammen und fand das 

Baby, deen Arme und Beine ganz ber- 

fohlt waren, al3 Leiche vor. 
Ft. Wanne, Ind. 
7. Dez. 

Louis Boienet von hier erſchoß zu⸗ 

fällig ſein ſiebenjähriges Töchterchen 

mit einem eben gekauften Magazinge— 

wehr. Er war mit dem Gewehr nach 

Hauſe gekommen, wo ihn das Kind er— 

wartete. Neugierig, wie alle Kinder 

ſind, wollte es den Mechanismus des 

Gewehres ſehen, und als der Vater ſei— 

nem Wunſche willfahrte, ging einSchuß 

los, die Ladung traf die Kleine und 
verurſachte ſofort deren Tod. 

Peoria, Ill. 
7. Dez. 
Die Einnahmen de3 hiefigen Bun— 
ı besjteueramtes erreichten im legten Mo- 


ı nat die Höhe von $3,463,078.65. Im | tnechte ermorbei, 


| 


Ihr würdet bereitwilligft mehr bezahlen für 

unfere Coats, als für die gewöhnlichen. Er | 

zeugnifje, aber denkt’ nur! Ihr könnt hier 

einen langen Coat erhalten für weniger Geld, 

als andere Gejchäfte für die gewöhnliche 

Sorte verlangen. 
Wir überrafhten Chicago 

dur die Vollſtändigkeit, Fa⸗ 2:2 

con und Eleganz diejer Nöde 

— jest haben wir eine andere 

Meberrafdung — e3 it ein 

langer Rod, nad) der aller- 

ueueſten Facon und ſehr ſchön 

gemacht zu F12.50, iſt das 

nicht eine Ueberraſchung für 

diejenigen, welche erwarteten, 

mehr als das Doppelte zu be— 


Volle Länge und Dreiviertel— 
Röcke — mit Bor und halb— 
ſchließendem Rücken — Poke 
oder einfach — in Orford, 
Frieze und Melton — außer— 


12.50 9 
Aroßer Verkauf von Ror-Coals | 


Keriey Bor Goat? — 27 Zoll lang — mit halbſchließen⸗ 
dem Rüden — [hwarz, Cajtor und Orford — mit Satin 
gefüttert, ein fehr münjchenswerthes Klei— 
dungsftüd für den fehr niedrigen Preis 
Das ganze Lager Walking Skirt3 von einem Yabrifanten 7 
— in Melton und Cheviots — ebenjo Hairline Streifen’ 
— die größte Stirt-Gelegenheit der Saifon — alle 5 
ben und Längen — einfah und Flounce — 
zu 4.50, 3.95 und 


2.95, 


Moline, ZU. 


Sohn Weaner von Oft-Moline, mel- 
cher die Leichen feiner vor zehn Jahren 


verftorbenen Eltern außgraben ließ, um! = 


fie nad) dem Borled = Triebhofe zu 
überführen, fand bie Leiche feiner Muf- 
ter in verfteinertem Zuftande vor. Wire“ 
mit Mühe tonnte die verjteinerte Leiche 

gehoben merden.. — 


Rod Island, ZU. ae 


ir 7. Dezember. 

Die ſchrecklichen Entdeckungen, 
man bor fünf Jahren auf der Baſtian 
Farm in Rod Ysland County machte, 
find wohl noch Vielen im Gebächtniffe,, 
Henry Baftian, der junge „gottesfirh- 
tige“ Eigenthümer der yarım, mar ein: 
Sceufal, mie e3 zum Glüd nicht viele 
gibt. Der Reihe nach hatte er vier ober 
fünf bei ihm angeftellt gemefene Farm 
als dieſelben ihren 


Monat Nobember iſt in Peoria mehr Lohn verlangten, und deren Leichen — 


| Whisky fabrizirt worden al3 je zuvor in 
; einem Monat. Die 36 biefigen Regie- 

rungs-Vermeſſer haben im legten Mo- 

nat 104,108 Fäffer infpizirt. Ein gro- 
| Ber Theil davon ift nach China und Ja= 
| pan gefandt worden. — Dr. George N. 
| Zeller von PBeoria, welcher jet ala Mi- 


mweilt, wurde bon Goud. Yates zum 
Superintendent des großen Ajyls für 


Beoria, ernannt. E83 wird ermartet, 
daß Dr. Zeller innerhalb zwei Monate 
nach Peoria zurückkehren und fein ver- 
antmortungspolles Amt antreten wird. 
— ‘n feiner prächtig renopirten Turn 
halle beging der Peoria Turnverein 
geitern fein 50. Stiftungsfeit. Das- 
jelbe geitaltete jich zu einer überaus 
glänzenden, denfwürdigen yeitlichkeit. 


2incoln, II. 
7. Dez. 


Der alte, wadere. Pionier Michael 


| MWoelfert ift am Dienftag im Alter von 
| 87 Jahren: in.feinem Heim an .der 7. 
ı Straße geflorben. Am:20. September 
| 1814 in Großmwendern,. Oberbaiern, 
: geboren, fam er 1847 nach Amerifa und 
| Tieß fich in Noble County, Ohio, nieder. 
' $m- Jahre 1869 fiebelte er nach hier 
; über. Herr Moelfert erfreute fich ftet3 

einer guten Gefundheit, doch erfranfte 
; er bor etwa zwei Wochen, feine Kräfte 


Farmhofe vergraben. Sie wurden aus 


750. 


7. Dezember. 


! 
I 
# 


gegraben, und al3 Baftian fah, dab & 


für ihn fein Entrinnen mehr: gab, 
erhängte er fih. Die unglüdlie Frau 


ı de3 Mafjenmörderd verzog 'mit ihren 


litär-Vrzt auf den Philippinen ber= | 


Kindern nach dem Weiten, und nad 
dem die Baftian-Farm faft zwei $ 
unbebaut geblieben war, fand 
Ichliehlich in der Perfon von. Willi 


Hoffmann ein Pächter, melcher fie jegt 
unbeilbar Xrrfinnige in Bartonoilfe, bei | ebenfall3 um feinen Preis Ir | 


balten will. Als er am leiem tag, 
30 Schritte vom Wohnhaufe entfernt 
ein Loch grub, um einen Zaunpfoflen 
fegen zu tönen, ftieß er auf menf 
lihe Knochen; gar bald hatte er e 
Stelett blosgelegt, an meldhem noch 
Ueberrefte von Kleidungsftüden Hingenz; 
auch mwurbe ein Zafchenmeffer, for 
fonftige Sachen gefunden. — Unter i 
bom Bundes - Finanzminifter 
verlangten Bewilligungen befinden fi 
$135,000 für das Rod $3land = 
nal. Dabon entfallen To 
neu zu ertichtende Hofpital und bei 


Reft der Summe für bie Nieberreigung 


bes großen Tagergebäubes am fühl 
Ende der nfel. 
Gebäude nie benußt morben umd fehr 
baufällig. Mit dem Material fol dann 


ein Lagerhaus für die. zukünftige az } 


brif für Heinere Yenermaffen inmitten 
der Fabrifaebäube der nel aufgeführ 
werden. Major Blunt bat für 


ı nahmen fchnelf ab. und.er ftarb im Alter | Uenderungen gemirkt, melde mahr- 
| von 87 Jahren. Das Begräbnik fand | fcheinlich auch zur Ausführung f immer 


am Donnerfiag vom Trauerhauje und 
bon der St. Johannes-Kirche aus flatt. 


Sterling, I1. 
7. Dezember. 


Erwin 3%. King, Sattler von Beruf 
und ein langjähriger Bewohner unjerer 
Stadt, farb am Montag Abend in 
einem Hinterzimmet der von H. A. 
Neer geführten Wirthſchaft in Rod 
Falls an den Folgen einer Dofis Lau- 
danıum, melde er muthmaßlih in 
felbftmörderifcher Abficht zu fih ge: 
nommen hatte. King, der dem Trunke 
fehr ergeben, fonft aber ein rechtjchaffe- 
ner Mann und guter Handwerker war, 
mar Morgens nad der Wirthfchaft ge- 
tommen und bald darauf eingefchlafen, 
und alle Bemühungen, ihm zu imeden, 
blieben erfolglos. Ein Arzt wurde am 


Abend gerufen, bach -fonnte. berfelbe 


für ihn thun, und eine Stunde 
bauchte er feinen Geift 


‚feine Witiwe ber 


merben. 
Davenport, Ya. 


Der große Jahrmarkt der „s 
Groth-Gilde“ in der Klaus 


Halle nahm einen erfolgreichen er 
Er mar jeben Tag bon eine * 


lauf. 
großen Menſchenmenge beſucht, welch⸗ 
bei dem munteren Sahrmarkistreiben. 
beftens unterhalten wurde und ur 
fih  beimegen ließ, Golbfüchfe mb 
Kleingeld fpringen zu laffen, womit ber 
Hauptzmed de3 Unternehmens: erre 
wurde. Das Unternehmen wird’ 
ausfichtlich eine bedeutende Summe: 
werfen, melde zum Bejten der £ 
verwandt werben joll. — An 18,,.. 

15. und: 16. Dezember werben bie 
Dapenporter Turner in ber, DfE 
benporter Zurnhalle eine große. 

gun Glnben Kigen unb alet 

g tegen und alle : 


* * 
Ar ſe = 


Bekanntlich AfE das. a 


a Dee 





were 


konntaapof. | 
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* MWBeiundheit, Geld und Freunde. 
"An San Francisco hat fi) eines Ta- 


E 988 lehter Woche ein reicher Mann bas 


Leben genommen, weil ihm unheilbares 


Giechthum das Leben zur Qual madie; 
in Nem Orleans beging am-felben Tag 


2 2 
——— 


ein Mann, der fich bis dahin der beiten 
förperlihenGefundheit erfreute, Selbfl- 
morb, meil er des Kampfes um die 
Norhdurft des Lebens müde war, und 
in New Dorf jchoß fich vor Kurzem ein 
wohlbabender und anfcheinend gejun= 
der Mann eine Kugel durch den Kopf, 
meil er ſich — mie er in einem nachge= 
laflenen Schreiben erklärte — inmitten 
ber breieinhalb Millionen - Stadt ein- 
fam und und verlaffen fühlte, weil er 
feinen Menfh Freund nennen fonnte 
und ihm das Leben ohne Freundfchaft 
zwecklos erſchien. 

Auf eine Anfrage, was dazu gehört, 
das Leben erträglich und angenehm zu 
machen, würden neun aus zehn Men— 
ſchen antworten: Geſundheit und Geld. 
Manche würden beſcheiden thun und 
ſtati Geld ſagen, ein auskömmliches 
Einkommen, aber das iſt beſtenfalls 
nur ein wenig Selbſtbelügung; im 

Grunde ihres Herzens meinen fie doch 
Geld, viel Geld, mag man Reichthum 
nennt; der Eine oder Andere mag aud) 
in brutaler Offenheit das Geld ber 


Gefundheit poranfegen, um dann einen | 


Vortrag Über die Macht des Geldes, 
mit dem man fich heutzutage in ber 
Regel auch die Gejundheit erfuufen 
fönne, zu halten; aber, dem ift ebenfo 
menig zu glauben, wie jenen „Bejchei- 
denen.“ Der Zehnte endlich wird eben- 
folla Gefundheit und Geld nennen als 
die Haupterforberniffe für ein „an- 


> > Hänbiges" Leben, er wird aber hinzu= 
‚ Jegen 


und freunde wahre 
PYreunbe. Und diejer Lebie ift ber wahre 
ebenstluge — der Mann, der fi in 
Nem Hort aus Mangel an reund- 
Saft und Liebe erfchoß, und die vielen 
Anderen, die vor ihm Wehnliches thaten 
‚und daß Lehen ohne jene für „nicht der 
Mühe merth“ erklärten, liefern den Be- 
weis bafür. Der Mann, der auf das 
Wort „Geld regiert die Welt“ ſchwört 
und Geld fogar ber Gefundheit borau- 
feßt, wird den San FFranciscoer und 
den New Porfer Selbfimörder für 
Rärren erklären, denn „für Geld ift 
Bm Alles zu haben“; aber er irrt 


Sie, „verehrter Herr W., find ge- 
fünd, dad muß ein Keber, der das Ver- 
nügen bat, Sie zu kennen, bezeugen; 

ie find reich — dafür hat Xhr Herr 
Papa geforgt. Aber haben Sie auch 
Freunde? Das beißt  mirkliche 
Freunde, Die Khnen am Herzen liegen 
und bon denen Sie überzeugt find, daß 
fie bereit wären, Opfer für Gie 
zu bringen? Dder kommt Ihnen mit- 
unter der Gedante, dab Sie andere 
Zertraute haben mürben, menn Ihr 
Geld nicht wäre und der Einfluß oder 
wenigſtens das Anfehen, das e3 Xhnen 
gibt? Stellen Sie fih einmal vor, 
daß Sie hres Vermögens verluftig 
gingen — melcher von denen, die Sie 
gern haben, würde fich wohl zuerft von 
Ihnen abmenben, und melcher von 
denen, benen Sie fi nicht befon- 
ber3 anfchloffen, würde mohl zuerft, 


- „iweie ein Mann,” zu Ihnen fommen u. 


* 


nen ſagen, der Verluſt von etwas ſo 
benſächlichem, wie Geld, macht kei— 
sen Unterfchied zmifchen uns oder 
macht Sie mir nur noch meriher? Ge- 
rade die Beten unter Xhren Bekannten 
fühlen fich vielleicht durch Ihre Stel: 
lung, \hre mwirthfchaftliche Ueberlegen- 
beit zurüdgeftoßen, jo daß Sie fie nicht 
als Yreunde gewinnen und genießen 
tönen. Nein — wahre Freundichaft 
läßt fih nicht durch Geld faufen, 
Sie, Herr B., Sie haben Geld. Sie 
haben Yhr ganzes Leben lang in allen 
Ihren Unternehmungen Glüd habt 
und Sie haben, wie wohl die meiften in 
diefem Sinne alüdlichen Menfchen, 
teunbe, bie Sie für mahre Freunde 
en und deren Gejellfichaft Sie be- 
dig; Gie haben Freude und Genuß 
en dem Umaang mit ihnen gefunden, 
Aumb fie (die Freunde) in dem mit Xh- 
‚nen; aber wie ift’3 mit Yhrer Gefund> 
‚heit? Shledt, nicht mwahr?, ganz mife- 
zabel fhlecht. So fchlecht, da“ Sie den 
armen Zagelöhner beneiden möchten, 
ber für anderthalb Dollar den ganzen 
abt, aber Befriedigung und Ge- 
muB im feinem einfachen Mahle Findet 
umb fich bed Nacits mit monnigem Ge- 
l auf feinem Lager ftredt, um gleich 
auf in erquidenben, traumisien 
Shlaf zu fallen, während Sie um: 
allerhand Kniffe anmenden, ſich 


| $ furzen Schlaf hineinzufchmwinbeln. 


: frifche Gefundheit zu erfaufen. 


Sie würden Xhr halbes Vermögen — 
bielleiht das ganze — drumageben, fich 
Aber 
fönnen Sie'3? Nein, auch die Gefund- 


eil iſt nicht käuflich. Reichthum ver: 


Hilft nicht dazu — im Gegentheil, er 
herfeheicht fie fehr oft; fie geht in dem 
auten Beben unter, das der Reichthum 
anf, Mer fih Gefundheit und 
DIT Selb wünfcht, beaehrt für fich das 
Böcfte Glüd, oder die erfte Vorbebin- 
öna zum Glüd, und will dem zu rleich 

en gefährlichiten Yyeind zur Geite 


Reichtbum allein ift gar nichts; 


Breunbe allein ift etwas; Gefundheit ift 
je8, benn bei Gefundheit fann man 

ich Ber und Gelb ermerben. 
feunde und Reichtum gut; 
unbbeit und Freunde — fehr viel 

5 Gefundbeit, Freunde und Geld 

ja, „bas ift da8 Allerbeft’ fchon 

ter Zeit geweft.” Der Mann, ber 
Orleans Selbftmorb beging, 

feiger Schwähling; ber New 


en 


* 


EEE} & —— —— ER 
Mit dem einft fo folgen 
geht e& immer weiter bergab; e8 foınmt 
immer mehr in’3 Hintertreffen. 

Das alte Klagelied über die geringe 

| natürliche Zunahme der‘ Bevölkerung 

| der franzöfiichen Republit .ift in; ber 
jüngjten Zeit im Parlamente ieder 
recht: beweglich 'gefungen worden — 
mebr als je hat man-über die unberant= 
iortliche Faulheit — oder was es ſonſt 
it —de3 franzöfifchen Storches geflagt, 
und lauter und dringender als je bat 
man erklärt, vaß das anders werden 
muß. Das Barlament hat e3 für noih- 
wendig befunden, einen Sonderaus- 

ſchuß zu ernennen, um bdiefe Frage 
gründlich und miffenfchaftlich zu unier» 
fuchen und die vielen WVorichläge be= 
hufs Abhilfe auf ihren Werth oder Un 
mwerth zu prüfen. . 

Unter der großen Anzahl der BiNs, 
melche die Bevölkerung Frankreichs er- 
höhen, bezw. den Kinderjegen mebren 
fofen, nehmen diejenigen, melche den 
Papas vieler Kinder Steuerermäßi- 
gungen und den finderreihen Müttern 
Prämien ausfeten, natürlic mieber 
den Ehrenrang ein, und wenn nur ein 
Theil von ihnen — das brauchen nad 
gar nicht die mweiteft gehenden zu fein 
— angenommen wird, fo fann man e3 
noch erleben, daß in Frankreich die Kin» 
derzucht fo profitabel wird, mie fie 
pergnüglich ift. Andere Vorlagen ivol- 
Ien durch höhere Befteuerung die Kınz 
berlofigfeit beftrafen, bezw. den Yung- 
geſellen und heirathsfähigen Jung— 
frauen, welche nicht heirathen wollen — 
man ſcheint zu glauben, daß e3 feld: 
gäbe —, Sonderfteuern auferlegen, und 
wieder andere wollen das heiß ige— 
ftrebte Ziel auf Ummegen erreichen. 

Unter diefen Yebteren ift eine, die et= 
mas fonderbar berührt und wohl zum 
Spotte reizen fünnte, wenn fich’3 nicht 
um eine fo ernfte Sache handelte. Wie 
eö ilt, mird jeder, der den Anjpruch er= 
hebt, al3 Gemüthgmenfch zu gelten, ber 
jich nahenden Spottluft ein entrüftetes 
„Hebe Dich weg von mir!” zurufen und 
dafür die Thorflügel feines Herzens 
meit aufthun, damit das tiefe Mitleid 
mit der europäifchen Schweiterrepublif 
einziehe — wenn er bon der Bill Hört, 
die Dr. Marechale der franzöftihen De- 
putirtenfammer vorlegte oder verlegen 
will. Denn Mitleid, tieffieg Mitleid 
verdient Frankreich von wegen feines 
Baby-Mangels, noch mehr aber wegen 
ber heillofen Verwirrung, die das be— 
fländige Grübeln und Sinnen auf Ab— 
bilfe jchon in den einft fo Eugen und 
Haren franzöfifchen Gelehrtenfoöpfen 
anrichtete. Dian höre: 

Dr. Marechale ijt ein Gelehrter und 
empfiehlt, fich auf die, von der Wiljen- 
chaft mit Hilfe der X-Strahlen darge- 
ihane Geſundheitswidrigkeit ſtützend, 
den Frauen und Mädchen unter 30 
Jahren die Benutzung dieſes Mö— 
bels zu verbieten. Jede Zuwider— 
handelnde ſoll mit dreimonatiger Ein— 
ſperrung beſtraft eder um 1000 Ircs. 
gebüßt werden; von den Fabrikanten 
fol verlangt werben, daß ſie dem 
Staate den Namen jedes Käufers oder 
jeder Käuferin eines Korfeit3 angeben, 
und bie Wiederverfäufer follen gehalten 
werben, darauf’zu achleıt, daß ja fein 
Korfett in die Hände einer Unberufenen 
fomme — bei hoher Strafe und Kon— 
fiszirung ihres SKorjeitoorratbs. it 

| Dr. Marechale mit diefem Borfchlaa 
erfolgreih, dann will er — ſo wird 
fhon angekündigt — meiter gehen und 
den jungen Mädchen und Frauen das 
Tragen von hohen Hadenfhuhen burd) 
eine BIN verbieten, die ihnen jegliche 
unndthige Belaftung oder Einengung 
ihrer jchönen Leiber — das Tragen 
bon engen Strumpfbändern, fehmeren 
Hüten u. |. m. — als ftrafbares Verge- 
ben anrechnet. Und menn alles das 
durchgebt und eine Zeit Yang ftrenge 
Durchführung gefunden haben mird, 
dann, meint er oder foll er meinen, 
iserden die franzöfifchen Mädchen und 
frauen lauter lebendige Venuffe von 
Milo fein und — nun ja — und dann 
mirb ber franzdfifche Storch ihnen die 
Thönften und gefundeften „Babies“ 
bringen, die e3 jemals gab, und zwar 
in fchmerer Menge — „LaBellefgrance” 
wird mieber aufblühen und in fchönem 
Mutterftolz ihr Haupt hochheben kön— 
nen im Rathe ber Völker. 

Mir guten Amerifaner rühmen 
uns heute, ben Werth und die Grüße 
ber Frauen erfannt zu haben und zcben 
freudig zu, daß fie Hlüger, intelligenter 
und bejjer find, ala wir Männer. Und 
wenn bie nicht guten fich deffen nicht 
gerade rühmen, fondern neibboll yämi- 
che Bemerkungen machen, wenn fie un» 
ter gleichgelinnten Freunden und izeit 
ab vom Schuß find, fo erkennen Tre die 
lebexlegenheit der Frau bo an, in 
dem jie die verdiente Gardinenprebigt 
geduldig und ohne MWiderrede über fic) 
ergeben laffen, wenn fie mübe find und 
fi nach Ruhe fehnen, und ihr am nädh> 
ften Morgen und auch fonft, wenn’s 
nicht ander3 geht, den Willen thun. 
Mehr — aud) der raubbeiniafte und 
eingebildetfte Mann — e3 ift jebt von 
uns Amerifanern die Rebe — wird zu 
Zeiten unter bier, Nugen die geiitige 
Ueberlegenbeit und ben feſten, unbeug— 

| Tfamen Willen, der nur ein Zmillings- 
bruder jener ift, anerfennen — vder 
gibt e8 unter ben verehrten Leſern auch 
nur einen Ehemann, ber nicht ſchon 
einmal feiner Gattin zurief: Du Yaft 
die Meisheit mit Löffeln gegeflen, — 
Du bift fuperflug — Du mußt Deinen 
Willen doh immer burdfeßen —, 
und dergleichen Bemerkungen mehr? 
©o find mir — mir Amerilaner; ja, 
und fo waren die fyranzofen einjt, denn 
es iſt ein altes franzöſiſches 
Sprichwort, das ſagt: „Was die Frau 
will, will Gott!“ Die Franzoſen ha⸗ 
ben.von allen Völkern zuerſt erkannt, 
daß gegen der Frauen Willen nichts zu 
machen ih, ba fie ihn immer durd- 
ufegen weiß — und nun mill ein 
zöfifcher Gelehrter den franadftfchen 
Frauen berbieten, 
thum wollen! 


2 


etwas thun, ' —— D 


* r F 

Bas bie | 
and that settles it. Wenn 
wahr wäre, was Dr. Marechale von der 


Schädlichkeit des Korſetts ſagl, ſo wer: 
den die Frauen doch weiter Korſetts 


tragen, ſo lange ſie glauben, daß dieſe 


Schnürinſtrumente ſie ſchöner machen. 
Da hilft kein Predigen und da würden 
— wenn die Frauen der Geſetzgeber den 
Erlaß ſolcher Geſetze zugeben wollten 
— auch keine Geſetze helfen. Nur wenn 
es gelänge, das Korſetttragen unmo— 
dern — altmodiſch — zu machen, wür— 
den die Damen darauf verzichten, aber 
zur Löſung der Frage, wie das zu ma- 
chen ift, reicht der Männerverjtand 
nit aus. Die Männer find in ber 
Stage überhauptiohnmädtig, Ichon ihr 
Verſuch, ſie zu löſen, iſt grenzeniofe 
Ueberhebung — nicht anders, als wenn 
der Gaul den Reiter zwingen wollte, 
ſeinen, des Gaules, Weg zu gehen. Es 
gibt Gäule, die das verſuchen, wie es 
Ehemänner gibt, die mitunter das Ge— 
biß zwiſchen die Zähne nebmen; dann 
gibt's aber regelmäßig einen Krach. 
Vielleicht könnten die Männer dadurch 
Einfluß ausüben, daß ſie geſchnürte oder 
überhaupt „wespenähnliche“ Frauen 
nicht anſehen; aber das bringen wir 
nicht fertig, dazu ſind wir zu ſchwach, 
denn wir haben ſie doch gar zu gern, 
mit oder ohne Korſett. 

Dr. Marechale'sVorſchlag wird nicht 
angenommen werden und würde, wenn 
angenommen, nichts nützen. Auch die 
anderen Vorſchläge bieten wenig Aus— 
ſicht auf Erfolg. Aber wie wäre es, 
wenn die franzöſiſche Regierung jeder 
Frau für die Geburt eines Kindes eine 
vollſtändige, hochelegante Ausſtattung 
— Kleid, Hut, Handſchuhe, Schuhe u. 
ſ. w. — ausſetzen wollte; für die Ge— 
burt des zweiten Kindes zwei, für die 
des dritten drei ſolcher Ausſtattungen, 
und ſo weiter bis zu einem Dutzend? 
Das würde vielleicht helfen und wäre 
wohl des Verſuchs werth, denn wenn 
das nicht hilft, dann iſt Hopfen und 
Malz verloren, unddann werden die 
Millionen Babies, nach denen mun in 
Yranfreich jo heiß verlangt, nad) mie 
bor ungeboren bleiden! — — — 

Für die „Sonntagpoft“, 


Borfreude. 


Weihnahtsplauderei don Dorothea Xoettcher. 


Wenn, unter Ei8 und Schnee, die 
dunfelgrüne Tanne ihren Waldesgruß 
und Waldesduft in die Städte !rugt, 
wenn die Menjchen ihr, an Stelle ihrer 
Wurzeln, die fie im Walde zuriücge- 
laffen, einen fünftliden Fuß anfahrau- 
ben, damit fie jich beffer präſentiren 
und Käufer anloden möge, dann ijt dje 
Zeit der Erwartung, der Vorfreude und 
geheimnißvollen Geſchäftigkeit gekom— 
men. Beſonders die kleine Welt ge— 
räth in Aufregung und kann kaum die 
Zeit erwarten, in der das große Wun— 
der ſich vollziehen wird. 

„Ein Glück, daß es nur einmal im 
Sabre fommt“, feufzt die vielbejchäf- 
tigte Hausfrau und Mutter einer Kiin- 
berfchaar, welche am liebften jede Woche 
den Weihnahtsmann bei fich einfehren 
fähe und deren Erwartungen fo hoch 
geipannt find, daß die Eltern fich ver: 
anlaßt jehen, einen ernjten Dämpfer 
auf die himmelftürmenden Hoffnungen 
zu jegen, um allzu großen Enttäujch- 
ungen borzubeugen. 

&o erfreulih e3 nun ift, daß ba3 
beutfche Weihnachten mit der Zeit ud) 
in diejem Lande die mweitefle Verbrei- 
tung gefunden und zu einem Yamiliens 
fejte geworden, fo jehr ift die Neigung 
unferer Zeit zu beflagen, diejes Feſt in 
rein Außerlicher Weife zu begehen. Se 
großartiger e3 nach außen bin gefeiert 
wird, je mehr verliert e3 von feinem 
poetijchen Zauber, je mehr vermijcht fi 
die Grundidee der reinen, verfügnen- 
den und allumfaffenden Menichenliche. 

Die Sitte des gegenfeitigen Befshen> 
fen3, bie falt zur Unfitte geworben, hat 
mit der Zeit einen folchen Umfang an 
genommen, daß alles Andere dagegen 
in den Hintergrund treten muß. War 
auch urfprünglich der Gedante, fich ge= 
genfeitig zu erfreuen und zu überra> 
fchen, ein lobenswertber, jo ift e3 body 
augenjcheinlich, daß wir auf dem beſten 
Mege find, das Maaß des Guten und 
Schönen zu überfchreiten, und es wäre 
ganz am Plate, wenn teir, an biejem 
Bunft angelangt, ein wenig inne hiel- 
ten und ung dem Ausgangspunft zus 
wendeten. 

Doch wie kann das geſchehen? fragt 
man ſich. Die Anſprüche wachſen mit 
jedem Jahre, der Luxus, die Bequem- 
lichkeit ſteigt. Die Auslagen unſerer 
großen Läden und Geſchäftshäuſer 
werden immer reichhaltiger und glän— 
zender, immer neue Luxusartikel wer— 
den auf den Markt gebracht und man 
bildet ſich ſogar ein, dieſelben nicht ent— 
behren zu können. Wir ſagen uns, 
daß ſchließlich jeder neue Artikel, ob 
nützlich oder unnütz, einen neuen In— 
duſtriezweig bildet, der Arbeit und Ver⸗ 
dienſt ſchafft und ſo zur Wohlfahrt der 
Gewerbthätigkeit beiträgt. Doch dieſe 
Argumente, mit denen wir unſer Ge— 
wiſſen zu beruhigen ſuchen, wenn wir 
uns zu unnützen Ausgaben hinreißen 
ließen, ſind ſehr trügeriſcher Natur vnd 
widerlegen ſich ſelber. 

Zu keiner Jahreszeit werden ſo viele 
unnütze und überflüſſige Dinge gekauft, 
wie um die Weihnachtszeit. Man kauft 
von dieſen tauſend kleinen Sächelchen, 
um ſie zu verſchenken, und zwar mei» 
ſtens an Perſonen, von denen man 
weiß, daß ſie ein Geſchenk, eine Auf⸗ 
mertſamkeit erwarten, und weil ung 
ſolche Verpflichtungen meiſtens ſehr lä— 
ſtig ſind, ſo fragen wir bei unſeren Ein— 
käufen nicht ſo ſehr darnach, wodurch 
wir dem zu Beſchenkenden eine Freude 
bereiten —* ſondern: Wie viel muß 


2 * um mich nicht 


rau will, das will ſie, und 
was ſie nicht will, das will ſie nicht, 
Alles 


| 
| 


| 
| 


brüdenbe Laft, reiche 


oft Entfagung nothiwendiger Bepürf- 
niffe für die eigne Berfon oder andere 
Opfer erfordert. In folchen Fällen ift 
e8 geradezu Thorheit, fich einemZmwange 
zu unterwerfen, den man bernünftigers 
weiſe abſchütteln ſollte. Es iſt nur 
recht und billig, daß mir vor allen Din- 
gen erfi die eigenen Verhältniſſe in Be— 
tracht ziehen, bevor wir und zu Ausga— 
ben binreißen laffen, welche über. un> 
fere Mittel hinausgehen und dur) die 
der eigentliche Zimed, zu erfreuen, »ıcht 
einmal erfüllt wird, 

Mag der Reiche, der nicht mit dem 
Dollar zu rechnen Lat, mit vollen Hän= 
den |penden — das ijt jein Recht, mo 
nicht feine Pflicht — und glüdlich der= 
jenige, dem es dvergonut ill, Andere 
durch feinen NReichtHum beglüden zu 
lönnen. 
theure Gabe erfreut. Wer nur auf den 
Geldwerth des Geſchenkes ſieht, der iſt 
deſſen gar nicht werth. 

Wer eine wahre Feſtfreude durch die 
Geſchenke erleben will, welche er ſelber 
zu machen gedenkt, thut wohl, fich Ful- 
gendes zur Regel zu machen: Vor Ad— 
lem ſich eine, ſeinen Verhältniſſen ent— 
ſprechende Summe für Geſchenke aus— 
zuſetzen, dieſelbe einzutheilen und nicht 
zu überſchreiten, ferner, auf die Liſte 
der bon ihm au Beirhenfenden nur bie 
Namen jolher Berfonen zu jegen, wels 
che am Weihnacdhtöfefte zu erfreuen ihm 
Herzensbedürfniß ift. Wenn man ji 
hierzu entfchloffen hat, fo folgt von fel- 
ber, daß man bei der Wahl der Ge- 
fchenfe auf’3 Sorafältigfte zu Werke 
geht und nur Jolche Gegenftände mäßlt, 
twelche ihren eigentlichen Ymed, zu er= 
freuen und zu beglüden, auch erfüllen. 
Mühe, Nachdenken, Menfchentenn!niß, 
Taktgefühl, Gefhmad und guter Wille 
gehören vor allen Dingen dazu, um in 
jedem Falle das Richtige zu treffen, 
und nicht jeder hat Zeit und Gelsgen- 
beit, fo fchwierige Fragen zu löfen, mie 
fie oft bei der Auswahl eines Gefchentes 
in Betracht fommen. Da tritt man 
denn in einen Zaben, woſelbſt tau— 
fenderlet Dinge ausgeftellt find, und 
denft: Hier finde ich ſchwer etwas Paſ⸗ 
ſendes! Aber je mehr man ſieht, je 
mehr man ſucht, je verwirrter wird 
man, je weniger weiß man, wozu man 
ſich entſchließen ſol, und ſchließlich, um 
der ermüdenden Arbeit des Suchens ein 
Ende zu machen, erſteht man irgend 
einen Gegenſtand, für den man nicht 
zahlt, als man urſprünglich beabſich— 
ligt, und der vielleicht nach etwas aus— 
ſieht, aber weder nützt noch erfreut. 

Will man ſich unnütze Koſten und 
Aerger erſparen, ſo fange man bei Zei— 
ten an, ſeine Einkäufe zu machen. Zu— 
erſt überlege man wohl, wähle mit Vor— 
ſicht und Geſchmack und kaufe dann mit 
Muße ein. Dadurch vermeidet man 
auch die Nothwendigkeit, ſich noch in 
den letzten Tagen vor dem Feſte in das 
Gedränge begeben zu müſſen, das, wie 
wir Chicagoer aus Erfahrung wiſſen, 
dann einem förmlichen Sturmlauf auf 
unſere großen Geſchäftshäuſer gleicht. 
Uebrigens wäre es ſehr zu wünſchen 
und zu empfehlen, daß die Einkaufen— 
den ihre Bedürfniſſe nicht ausſchließlich 
in den großen jogenanntenDepartmeni= 
Geſchäften decken, ſondern daß fie nach 
Möglichkeit auß den Eleineren Spezial- 
Geſchäften der verfehiedenen Stadtiheile 
ihre Waaren beziehen, damit auch diefe, 
welche oft jeher um ihre Eriftenz zu 
kämpfen haben, an dem Verdienft An- 
theil nehmen, der ihnen wohl zu gönnen 
ist. 

Die Frage: Was eignet fich am be» 
ften zu Geſchenken? iſt eine ſchwer zu 
beantwortende. So weit die eigene 
Familie in Betracht kommt, iſt die Lö— 
ſung keine ſo ſchwierige. Die Hausfrau 
und Mutter, der die Beforgungen ja 
doch zum größten Theile zufallen, kennt 
die Bepürfniffe von Gatten und Kin 
dern jo qut, mie ihre eigenen, und 
außerdem braucht fie nicht au befürch- 
ten, bier durch einen Fehlariff Anftoß 
zu erregen. Kleidung, Schmud, Haus: 
baltungsgegenftände, Bilder und befon= 
ders Biicher, aute Bücher und Kunft- 
gegenjtände, alles Das ift geeignet, in 
eigener Familie ala Gefchent zu dienen. 
Biel Schmieriger ift die Sache ben 
Freunden des Haufes gegenüber ober 
ar ferner ftebenden Perfonen, Hier ift 
VBorfiht und Takt am Plate. Mande 
Gegenftände, und ziwar gerade diejeni- 
gen, melche ausschließlich dem Gebraud 
und Nuben gewidmet find, find bier 
ausgefchloffen. Einen beftimmten Rath 
nach diefer Richtung Hin zu geben, ift 
unmöglich. Alles hängt von der Anbi- 
pidualität, den Verbältniffen und ver 
Stellung der fih Beichentenden zu ein- 
ander ab. Bücher, Kunftgegenftände, 
ornamentaler Schmud, feine Leber: 
mwaaren, Silber, Barfümerien, Schreib: 
mäterialien, Raucherartikel, Hanb- 
arbeitsutenfilien, aber au Handichube, 
Spiten, feine Zafchentücher und bor 
allen Dingen jelbitgearbeitete Sachen 
werden gewiſſermaßen als Konvenienz⸗ 
Geſchenke ſtets am Platze ſein. Hier— 
unter das Richtige für die zu Beſchen— 
kenden zu wählen, iſt Aufgabe der 
Schenkenden. 

Für die Kinder, welche am Weih— 
nachtsfeſte ja die Hauptrolle ſpielen, 
ſollte die Wahl mit derſelben Sorgfali 
getroffen werden. Manche Eltern glau— 
ben das Richtige zu treffen, wenn ſie 
nur nützliche und „praktiſche“ Sachen 
für ihre Kinder wählen und hon Spiel⸗ 
ſachen ganz abſehen, während andere 
nur darauf bedacht ſind, die neueſten, 
koſtbarſten und komplizirteſten Spiel⸗ 
maaren auf den MWeihnahtstiih zu 
ftellen. Beibes find erireme Richtun- 
gen, melche ihren Zied verfehlen. 

Das Kind — und Kind ift Alles, 
was das fünfzehnte Lebensjahr noch 
nicht erreicht Bat — da3 nur Kleidung» 
De unb den —— Be⸗ 

achtätifch findet, 
de an feinen Gejchen- 


Fzalfch aber ift, daß nur die 


J S —— 
Diaſittheit eintritt, weiche wir ſo au⸗ 
fig an den Kindern der Beiden es 
Landes N. 

Die koftbaren Spielfachen, die mir 
gegenwärtig in ben Läden ausgeſtellt 
jehen, und melde thatfächlich Kleine, 
dem Leben nachgebildete Kunftmwerte 
find, werben, beim erften Anblid, das 
Entzüden jedes Kindes erregen, verfeh- 
len aber doch ihren Zmed auf dieDauer, 
und ba3 zeugt für ben gefunden Sinn 
des Kindes. Im ihrer fertigen Abge- 
fchloffenheit und Volllommendeit find 
jene foftbaren Dinge wohl hübfch zum 
Unfchauen, aber wenig geeignet, das 
Kind zu unterhalten. Sie fprechen aud) 
nicht zum Gemüthe des Kindes. Die 
einfache Buppe, die da3 fleine Mädchen 
aud- und anziehen fann, für die e3 fel- 
ber ein Kleidchen oder Schürzchen nä- 
ben, bie e& des Abends zu Bett bringen, 
furz, wie fein eigenes „Baby“ behan- 
deln -tarn, ift ihm taujend Mal lieber, 
als die gepubte Wadjtdame in Geibe 
und Spihen, die nur zum Unfchauen 
da ill. 

Das Kind mil jelber fchaffen, hinzu— 
fügen oder, meinetwegen, auch zerjid- 
ren. Darum mähle man Sachen, 
melche diefem Zmede entiprechen und 
das Kind zu aleiher Zeit unterhalten 
und belehren. Baufafien, Zeichenappas 
rate, Handmerfäzeug für Snaben, 
Puppenſtuben, Küchengeräthe u. ſ. w. 
für Mädchen, der Neigung und dem 
Talente des Kindes angemeſſen; und 
natürlich Bücher, vom Struwelpeter bis 
zu der neuefien Reifebefchreibungen für 
die reifere Jugend aufwärts. Unter: 
haltung und Zelehrung zu gleicher Zeit, 


An he 


‚dorin befteht das Geheimniß einer er- 


folgreichen Erziehung. 

Berftändige Eltern, denen nicht nur 
an der Ausbildung des Körpers und 
bes Geiftes ihrer Kinder gelegen til, 
fondern die e8 fich auch zur Aufgabe 
machen, dad Gemüth derfelben zu 
meden und zu bilden, werden die ber= 
annchende Zeit der Treftfreude nicht 
borübergehen Iaflen, ohne ihre Kinder 
die Freude am Mittheilen und Wohl- 
thun fernen zu lehren, fie anzubalten, 
auch ihrerjeit3 zu erfreuen und ihre 
Heinen Opfer auf dem Altare der Liebe 
daraubringen. 

Meihnachten ift das Seit der mwerf- 
thätigen Liebe, der Verföhnung, der ge- 
meinfamen Freude! Da ift das Harz 
zur Milde geftimmt, die Gelbtfucht 
fchmeigt und zu feiner anderen Zeit des 
Jahres fühlen wir ung mehr in Har- 
monie mit unferen Mitmenfchen und 
der adttlichen Vorfehung, welche unfer 
Aller Schidfal lenkt, ald wenn die Ster- 
zen am Weihnachtsbaum erftrahlen und 
die fchönen unvergeßlichen Kinderer- 
innerungen in unferer Seele mıch mer- 
den. Darum, Eltern, fehafft Euren 
Kindern Erinnerumaen, damit fie der- 
einft mit denfelben Gefühlen der Rüb- 
rung und Dankbarkeit auf ihre Kind» 
heit zurücbliden, mit denen Yhr jebt 
Eurer Jugend gebentt. 


eodalbericht. 
Für die „Sonntagpoſt“. 
Die Woche im Grundeigen— 
thums- Markt. 


Die Grunbeigenttums-Börfe hat ich 
in ihrer Monatöverfammlung vom leh- 
ten Mittwoch zu Gunfien eirter burd- 
greifenden Nebifion der Staatsverfaſ⸗ 
fung ausgefprochen, haupifählich zu 
dem Zivede, die mancherlei Bejteue- 
tungsbehörben innerhalb der Stadt — 
Schulrath, Townverwaltungen, Park— 
behörden, Bibliotheksrath, Abwaſſer— 
behörde u. ſ. w. — abzuſchaffen und 
eine einheitliche Beſteuerungsmaſchine— 
rie für alle ſtädtiſchen Zwecke an deren 
Stelle zu ſetzen. Es iſt bekannt genug, 
daß die gegenwärtige vielköpfige 
Steuermaſchine enorm koſtſpielig iſt, 
allein, da dieſelbe den Politikanten, den 
„Steuerfreſſern“, wie ſie bezeichnend 
genannt werden, ſo nothwendig iſt, wie 
Licht und Luft zum Leben, ſo wird die 
geplante Reform wohl noch ſo lange 
frommer Wunſch bleiben, bis ſich das 
Bedürfniß für dieſelbe auch bei den 
„Farmern“, welche die Mehrzabhl der 
Staatsgeſetzgebung bilden, unabweis— 
bar herausgeſtellt hat. 

Dies wird nun wohl auf Jahre hin— 
aus nicht der Fall ſein, denn den 
„Kreuzweg-Politikern“ im Inneren des 
Staates ift die Tomnfhipvermaltung 
als Bafis des aanzen Staatäwefens 
an’3 Herz gerwachlen, ein eigenthämli- 
cher Widerfpruch, denn da lMinois im 
Großen und Ganzen republitaniich ift, 
follte eine folche „Dezentralifation“, die 
do ureigentlich demofratifches Prin- 
zip ift, faum bie nöthige Unterftügung 
finden. Aber die Tomnfhipverwaltung 
gewährt einem aroßen Beamtenheere 
bes Leibes Nahrung und Nothdurft, 
und ba liegt der Hafe im Pfeffer. 


* * * 


Im Markte bot die verfloſſene Woche 
recht intereſſante Erſcheinungen. Der 
Grundpachtvertrag auf das Schul⸗ 
grundſtück 186 State Str. 24x120 
Fuß, welches am Freitag vor acht Ta— 
gen für $50,000 in ben Beſitz von Jo⸗ 
feph €. Zilt gelangte, ift bon diefem 
am legten Montag für $55,000 an 
EvanLloyd, welcher das Gebäude ſchon 
ſeit Jahren benutzt, wiederverkauft 
worden — ein Profit von 85000. 

Noch bedeutenderer Gewinn iſt in 
Bezug auf die Südoſt-Ecke von State 
und Lake Str. 109x68 Fuß, melde 
von den Burtonſchen Erben an die 
Verwalter des Haleſchen Nachlaſſes 
für $250,000 verfauft wurbe, zu ver⸗ 
zeichnen. Die füblihen 60 Fuß State 
Sir. > Front, welde urfprünglich mit 
der Ede zufammengebörten und das 
Grundftüd bes Biftorifchen City Hotel 
bildeten, wurden vor etwa einem Xahre 

— en ohn 
rar en olgreichften Grund- 
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Ein halber Antheil-an ber jeht verkauf: 
tert Ede murbe im Juni d. J. von ber 
Chicago Title & Zruft Eo. für 
$100,000 erworben, und um ben Ber- 
fauf der Tegten Woche’ möglich zu ma= 
chen, mubte der damalige Verkäufer für 
biefen Antheil $150,000 wieder bezah- 
Ien, recht nette Profite — „wenn Leute 
Geld haben“. Mebrigenz haben die 
Burtonfhen Erben das verkaufte 

; Grundftüd auf 99 Jahre zu $10,000 
jährlicher Grundrente in Grundpacht 
genommen. 

Die Orundeigentbums - GSpefula- 
tion bat aber auch ihre Schattenfeiten, 
mie fich im Falle der Renfoft Apart- 
ment3 mit 120x100 Fuß an der Nord: 
oft-Ede von Cottage Grove Ave. und 
52. Str. herausfiellie.e Das fieben: 
ftödige Gebäube, welches |.3. $350,000 
foftete, war eine MWeltauzfiellungs- 
Spekulation und bat jeit 1894 nicht 
meniger al® fechsmal den Beſitzer ae- 
mechlelt. Jr fünf Fällen belief fich die 
Verktanfsfumme auf $300,000, und in 

| ber legten Woche murben gar nur 
$250,000 erzielt, alfo ein Gefammt- 
berluft von $100,000 an dem Gebäude 

| allein, den Erund und Boden gar nicht 
mitgerechnet. Der Käufer, ein Mann 
aus Ieras, übernahm eine Belaftung 
oon $100,000 und überfchrieb für 
$150,000 einen Zandlompler von 100 
| Ucres in Norwood Park Iomnihip, zu 
beiden Seiten der Higgins Road. Er 
nobm Sodann eine zweite Hypothek auf 
das Kenfoft = Grundftüd auf, und 
zwar 44,000 auf ein Jahr zu jechs 
Prozent. 
E * = * 

Der eh über Zahl und 

Betrag der Fegiftrirten Verfäufe ift wie 

8,142,12 
1,567,405 
8,930,137 
1,579,034 
1,461,910 
2,144,798 
1,737,936 

Das Grundfiüd 108—110 Seuth 
Water Straße, 32x55 Yuß, mit vier: 
flödigem Gebäude, wurde von Abner 
Price an W. E. Mortimer für $57,000 
berfauft. Der Steuerwerth beträgt 
beträgt $56,725. 

Die Verivaltung des St. Vincent: 

Bindelbaufes bat von Frl. Unna Buller 

42 Baufiellen in Edifon Barf zuri Ge- 

Iohent für die Anfialt erhalten, unter 

der Bedingung, der Geberin jährlid) 

| $1100 für die Dauer ihrer Lebenszeit 
zu zahlen. 

Yrau Harriet G, MeBVider, die Ditt- 
| we des befannten Iheater-Unterneh- 
mer3, verfaufte an Leon Mandel, von 
der Firma Mandel Bros., Die leere 
Bauftele 417—423 Wabafh Ave, 80x 
165 Fuß, für $85,000, 

Ein anderer Wabafh Avbenue-Ver— 
fauf war der des 50x180 Fuß melfen- 
den Grundftüdes 1345—1347, mit 
vreiftödigem Lagerhaus, bon Thomas 
Dent an Frau Lucy %. Atmwater für 
$51,750. 

Hety 9. R. Green, befanni als 
„reichte Frau in Amerika,“ welche et= 
liche Millionen in Chicagoer Grund» 
eigentbum angelegt hat, erwarb im We 
ge des Amangsverfaufs die Grundftüde 
346— 348 Chicago Abe., 57x130 Fuß, 
mit dreitödigem Gebäude, für $22,U00, 
und 88—92 Emma Straße, 72x124 
Fuß, mit zwei Heinen Wohnhäufern, 
für $14,000. 

Die Liegenichaft an der Südojt:Ede 
bon Fulton und Haljted Straße, 89x 
140 Fuß, auf $85,000 demerthet, wur⸗ 
de gegen daß dreiftödige Ylat-Gebäude, 
mit 125x80 Fuß, an der Südmelt-Ede 
bon Late Avenue und 54. Straße, vers 
taufcht. Auf das lehtere Grunditüd 
wurde dann eine Hnpothef von $35,000 
für fünf Jahre zu Prozent aufgeroms» 
men. 

Eine leere Bauftelle von 602x180 
Fuß an der Sübdoft-Ede von PBarf und 
48. Ave. wurde bon den BVermwaltern 
des Schley’ihen Nacjlaffes an Henry 
H. Botter für $20,000 berfauft. 

Erwähnenswerthe Verkäufe vonFlat⸗ 
Liegenſchaften waren: Dreiſtöckiges Ge— 
bäude, mit 60x138 Fuß, an der Nord: 
ojt-Ede von St. Lawrence Avenue und 
48, Strahe, $60,000; dreiltödiges Ge> 
häude, mit 75x123 Fuß, an der Süb- 
meft:&de von Central Bark Ave. und 
Flournoy Straße, $42,000; brerftödts 
ae8 Gebäude, mit 53x161 Fuß, an ber 
Norbmweit-Ede von Indiana Uoenue 
und 56. Straße, $60,000; dreiltödiges 
Orundeigenthum 2 
Gebäude, mit 75x161 Fuß, an Wabafh 
Ape., nörblich von 55. Strake,: $40,- 
000; dreiftödiges Gebäude, mit 52x115 

(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


Danffagung. 


Allen Freunden und Bekannten, fowie den Mits 
nlicvern der Weit Chicago Loge Nr. 478, dem 
Mentezumn Unterft ngäberein und dem Darugaris 
Gefangperein uniereı herzlichiten Dauf für Die 
lichepoffe Iheilmähine und Aufmerkjamfeit beim Bes 
sräßnifie unferes geliebten Gatten und Baters 

Auguſt Hohmann, 

Die tranernde Familie: 

Unna Hohmann, Gattin uud Baul, Sohn, 
633 Turner Ave. 


Abendunterhaltung und Ball 


peranftaltet von den 


Vereinigl. Sängern v. Chicago 


Sonntaa, den 15. Dezember 1904, iu 
Schönhofense Ballen, 
Milwautee und Hihland Avenue, 
Anfang 5 Uhr Nam. Eintutt 25c@ rn 


= Grosser Bal== 
verb. mit Konzert und Abeudunterbaltung 


„...beranftaltet vom... 


Affenfeim- und ailenhaus- Verein 
der Vertreter der deutihen Logen, Encampments und 
Nebeftas de I. DO. S. F. don Ehirage und Cool 
County, am Samftag, ben 14. Degember 1901, 
Abend: 8 Uhr, in der Nordfeite Turndaile, Rord 
Eiart 5* * — rt au im Bors 

1 ie on, an der Kaffe 50c, 

— 331,8,10u13 


Sociale Turner- Halle, j Howard 
Belmont Ave. und Pauline Str, — 


Samftag und Sonn ‚den 7. unb 8. Dezember; 
legte Rhede van ‚Eaktüpnne. 


van “The Little Speculator”. 
* rate e Samftag —— leſon 


erg —— 
— 


“we 


Theater in # 
Direktion „eussnennenee — 
— — 


Sonntag, den 8. Dezember 1901, 
12. Abonnements- Vorstellung. & 


= Im... 


enorme —— 


fat |peißen Röß’l 


Erfolg. Zn —*— Im 3 Alten bon 
| umentbalu Radelbur 
Er Site jegt zu haben, —3 


Offen Sonutag n. täglich 


von 1 Ahr Nachm. bis 11 Ahr Abends, 
5. Dezbr. bis J. Januar. 


Pure Food Expo. 
COLISEUM. 


rei! Aluftrirte und praftifche Wor- 
* träge über millenichaftliches 
Kochen. Wie einzufaufen, wie zu jerviren 
und wie den Tijch für alle Gelegenheiten zrı 
deden. Wie an den Ausgaben für den Tijc) 
ju jparen. 
50,000 @uadratfuß Ansftelung von Nah- 
rungsmitteln und Raltforn. Südfrüdten. 


Der große Midway 


25 nroße Vorführungen. 
Die beiten Sachen von Der Buifaloer Ausftel: 
lung. Pitaut. 
Antertaudiende | Experimente mit Müf- 


Yierme, iger Luft. 
Urabifche Rappen tauchen | 4 wunderbare wilienichafts 
50 Fuß unter Waſſer. liche Illuſtrationen. 

J * - 
4 Burmefifge | Fleffee-Fauder, 

Zwerge Fahrt aum Meeresgrund. 

| &fe 
die wunderbare atroba⸗ Eleſtriſches Theater. 
tiſche Vorſtellungen geben | Plaſtiſche Poſen. 
Straße in Cairo. Tag in den Alpen. 


a Eine munderbare land» 
Neue jenfatio. Sadhen. ſchaftliche Iluſion. 


Muſiktempel. 
Palaſt der Täuſchungen. 
Großer Affeu⸗Zirkus. 
Johnſon, Champion⸗Tieftaucher. 
Die Spiegel:Täufhung. 
Amcerifan, X-Strahlen-Maihinen, 
DMinfit:Rapehe: Täglih und Sonntage. 


Eintritt 2öc. Kinder 10c. 


Buren- 
Rettungs⸗ 
Verſammlung 


Auditorium, 
8. Dezember, 8 Ahr. 


W. hourke&orkran. 


„Was dieſe Republit thun tönnte, den Krieg 
gegen die Südafritfanifhen Republiten zw 
beendigen.“ 

Andere Sprecher: 
Rev. H. W. Thomas, D. D. 


Richter M. F. Tuley. Forfiger. 
Tickets jetzt zum Berkauf 

in der Chicagoer Brauche der ‚„American Transvaal 

Leagne,“ Zimmer 14, 88 La Salle Str., und in der 

Auditorium Box Office. 1-80; 


Aufruf. 

In einer Erbſchaftsangelegenheit werden von dem 
Unterzeihneten jolgende®eichwifter Gefuht: 1.) Wil: 
beim Gottlob Raiih, Maler, in Chicagd; 2) Katba- 
rina Raiſch, Ehefrau des Johannes Buehler inRocke⸗ 
ville; 3 Luiſe Raiſch, Ehefrau des Reinhold Berichte 
in Springfield bei Nodevilfe.— Diefe Geſchwiſter kom— 
men aus Ober-Enjingen und find eheliche Kinder von 
Johann Gottlob Reijh und Maria Rofina, geb. 
Schicht. — Dieſelben wollen jich melden beim 

Deutihen Soniular: & Redhtabureau, 
K. W. Kempf,84 ta Salle Str., Shicnge, Sl. 
a, fo, dı 


Aufruf! 


Alle Thüringer Landsleute find hiermit anfgetors 
dertz fih an den Verjammlungen des 


7 * 2 * 
Thüringer Verein 
ſowie an den Geſangsſtunden desſelben im Intereſſe 
des Gauzen zu betheiligen. Verſammlungen jeden 
zweiten u. vierten SFonntag im Monat, Nahmits 
se Fleiner’s Halle, 
- 880 Xarrabcee Str. 


— 


THEO. WILKEN. AUG, WILKEN, 


Aug. Wilken € Co. 


49 La Salle Str., Feine 


Weinftube. 
Einziges Geihäft in Chicago, meldes ausihliehli 


Catifornia- Weine 


verkauft und biefelben aus den tenommirteften 
Weinbergen Galiforniens direlt bezieht. 
Die Reinheit aller unferer Weine wird gas 
rantirt. Fürmed. Zwede jtchen uniere 
alten Beine laut ärztliher Zewgnifie 
unübertrofien da. 

Vehellunden auf unsere allbefannten feinen Tas 
felmeine für Privat: und YFamilien-Gebraud werden 
jederzeit auf’3 promptefte ausgeführt und mad als 
len Stadttheilen frei ins Haus geliefert. 

Tilephon Deain 3530. 238, 11,15,18,21,22,27,30 


Deutſche 


Bilderbücher, 


importirt, n reichſter Auswahl und in allen Preis⸗ 
* vortathig. Wir führen Bilderbücher vom 
einfachften Schwarzprud au Bis zum. boxhfeinften 
hromoiithograbbiihen fyarbendrud, fowie Bilders 
bücder auf Pappe und Leinwand für Kinder in jes 

Biplifche Bilderbücher jind unfere Spes 
zialität! BVeranftalter von Mafjenbefheerrungen 
follten bei uns vorfpreden und unjer zeichhaltiges 
Sager bejichtigen. d:31,8,15 


WARTBU:G BUCHHANDLUNG 


Bimmer 416, 56 Bilth Mve., Ede Ranbolph Str. 


P | hili ü ’ ._. 
#7 Philip Henrici, 
108-110 RANDOLPH STR. 
Das Eafe empfiehlt fih vor Allem 
während der Nachmittagdftunden auch 
den Damen, die ihre Ginkäufe im 
der Stadt beforgt haben. 7-3155,3 
Für BWeihnohten alle Torten und 
feines Gebäd friih und auf Beitellung. £ 


. French 

Speeifie 

beiktime 

— 
ten und unn 

Seide —D— Bee en Dat 5 

2 Breis en Bertauft don 6.8, q 

mpfang des Preijeß per | Der» 

: E. L, Stahl Drug nd 

ca00, 


dem Alter. 


traße und 5. Uivenue, 


„A, Neubarth Co. 


— 5@.Lae ar. Ze 





Mufitalif 
Weihnachts: 
Geichente für, 
Jedermann. 


Befucher wiffommen in unferem 
großen Mufit-Bazar. 


Ein Exemplar ded Lyon & Healy Annual, 
neue Mufit enthaltend, frei Für Alle, 
die vorjpechen. 


Hier fünnt Ahr etwas Eigenartiges und Schöneß 
für Weihnachten Taufen. Zu beinahe jevem Preis, 
zwifchen 10 Gent und $1000, findet Ahr eine große 
Auswahl pajleuder Dinge für dieje Qahreszeit. Bei 
jedem Ginfauf erhaltet Ihr einen chten mufifas 
lichen Werth. 

Guitarren. 

Dieſe idylliſchen Inſtrumen te 
werden immer beliebter. Sie 
tönnen mit fo wenig Uebung 
geipielt werden, dak auch. bie 
Heinjte Sitte ar a: 
nicht vokftändig t e ie 
fpeziellen neuen Mufter zu 8, 
in umjeren eigenen. Yabrifen 
semadt. Ebenfalls die pradht: 
voll: Elingenden Guitarren zu 
% und $7. Dann die bod= 
teinen Guitareen zu $15 und 
aufwärts haltem eine Lebens 
zeit vor. 

Mando linen. 

Die neuen 
Mandolindu 
zu 33 — in 
unſeren Fa⸗ 
briken her— 
geſtellt und 
die eine ea⸗ 
rantirte feh⸗ 

lerloſe Sta: 
la haben, 

la haben, 
machen ein 

entzüdendes Geſchen f. Jeder mann 
tanı das Mandoli nipielen in ein 
paar Wochen lernen. Alle- Biolins 
Muſit, populäre Lie: 
der u ſ.w. laſſen ſich 
leicht auf der Man— 
doline ſpielen. Eine 
Anzahl prachtvoller 
Mufter zu 8, 47.30 
und aufwärts. Die 
Waſhburn Wandoli: M 
nen zu 815 ſind die 
feinften, die man fich N 
denten Tann, Sehr 
bübiche Mandolinen 3. 
875 und SIR. 
Banjos. 
Um der großen Nachfrage nach einem 
hübſchen, gut klingenden Banjo gerecht 
a zit erden, offeriren wir ein neues Mu= 
a ster zu $3. Es bat ein 10:3Öll. Kalbfell, 
Nidelrand und Nidel-Bradets, und ift 
Das Grzceugniß unjerer eigenen Fabriken, 
Y Die Mufter zu $6, ” und aufwärts 
find ſehr beliebt. Das hochfeine Wafh: 
burne-Banjo zu $15- fünnte man die vers 
wirflichte Bolltommenheit nennen, 

Bollitändige 
Biolin = Aus: 

itattungen 
Vogen, Kaſten, 

Geigenharz ete. 
Ausrüſtung Wr. 
1, 8.50 — ent: 
böält eine gute 
Violine, deut⸗ 
ſcheun Fabritats, hat einen ſchönen Ton und iſt ſehr 
hübſch im Ausſehen, ebenfalls einen Bogen bom be= 
ften Standard Modell und Finifh. Ein feiner Ka: 
iten, gemacht aus der beiten Pappe, mit Abtheilung 
für Geigenharz, Bogen, Saiten u. f. w. und ein 
Stüd vom beiten Geigenbarz, alles zufammıen voll: 
ſtändig für 83.50. 

Auscüſtung Nr. 2, 85.00. — Dieſe Ausſtattung 
enthält cine ſorgfältig ausgewählte Violine, Jede 
einzelne wird von dem Kennerauge eines GErperten 
unterjucht. Die Violine hat einen fehr weichen an 
eenebinen Ton und ift prachtvoll jchattirt uud po: 
lirt. -Ausftattung .vollitändig, einjchließlih Bogen, 
Saften, Geigenharz und Buch, melde gewöhnlich für 
pon 88.00 bis $12.00 verfauft wird, zu unjerem 
fpeziellen Preis, 5.00. 

Feine Biolinen. 

Schüler und Mujiter follten die feinen alten Vio— 
liuen unterſuchen, welche im Preiſe von 825 bis *850 
rangiren und welche unſer Keyner ſich in den Kuglt— 
jtädien Europas ſicherte. Künſtler ſind erſucht, nicht 
zu vergeſſen, daß wir aegenwartig eine Anzay! ca, 
ter Bargaiıs in feinen Solo:®iolinen von 31000 bis 
810. 0 haben. An den theureren Violinen nehmen 
wir 25 Prozent Paar und gewähren monatliche Ab— 
zablungen für den Reft, wenn gewünfct. Spezielle 
„Sound=Proof“-Berfaufsräume, 

Victor Sprechmafchinen. 

Eine dieſer macht Weihnachten fröhlich. Sie ſpie— 
len Alles und ſingen Alles. Nicht mit einem Laut, 
der wie aus der weiter Ferne klingt, ſondern ſo 
laut wie natürlich. Sie ſind wirklich wunderbar und 


Seines Herrn Stim 
als Unterhalter find fie den zehnfachen Koftenpreis 
werth. Den ganzen Tag ausgeftellt. Kommt und 
bört diefelben. Preife von $3.00 bis $40, Wir jind 
das Hauptquartier für Victor. 
unſer Bargain⸗Tiſch. 
underte von Muſik-Inſtrumenten von unſeren 
Schaufenſtern und Regalen, alle mehr oder weniger 
abgeſtanden, aber viele find in Bezug auf Güte jo 
gut wie neu. Guitarten, von $2 aufwärts; Wans 
dolinen, 2 aufin.; Banjo bon #2 aufiw.; Auto: 
—— harps von $1 auf: 
wärts; Allordeons 
von 50€ aufwärts; 
Trommeln von 50c 
aufm. ; Schweizer 
Mufifpofen, jo gut 
ivie neu, zu weniger 
als halben Breis, 
Jeder, Der einen 
Rargain ſucht, ſoll⸗ 
——— te unſerem Bargain⸗ 
— Tiſch einen frühen 
— — 

Andere Muſil⸗Inſtrumente, die in einer end— 
loſen Manniglfaltigkeit gezeigt werden, ſind; Trom⸗ 
peten von 38.00; Guitar: Sitbern bon $2.50: Flös 
ten doit „Töt; Trlageolet3 von dc; Spielzeug: Pianos 
von 81.35; Trommeln bon 60c; &ulophones von 
$1.00; Warlor- Gioden don $1.655 
250; Aftordeons bon 50c; 
und hunderte anderer. 


RECGINA 
Spiel-Dosen 


(Ameritanijches Er fat.) 


Dcarinad von 
Harınonitas don 10c 


Klingen beine gi — 
Stücke wechſeln anto⸗ wi 
de 
Preije rangiren von 
Bitte, trefft Vorkehrungen für einen Juſpektions⸗ 


wie ein Ordeiter —— 
matiſch; einſchließlich ER 
510 bis 3350 F 

Bejuh in unferem Spieldofensgimmer, jo lange das 


AN 
Spielen 1000 Stüde. ARE 
Mufif-Blätter. — 
Das ideale Weihnachts⸗Geſchent. 
Lager noch vollſtändig iſt. 


Wabash Ave. und Adams Str. 


* Der Geihäftsausfhuß der „Eiti- 
zes Ebucaigonal Commilfion“, dem 
der Auftrag geworben ilt, das öffent- 
liche Schulmelen der Stabt behufs An- 
regung bon Verbefferungen zu ftubiren, 
hielt geflern Nachmittag in den Räu- 
men der Civic Feberation eine Sipung 
ab. Ein Unteransfchuß, beftehend aus 
Spreberidd Greeley, Borfiger, John Me= 
Saren und Edward U. Haljey, wurde 
ernannt, um: bier Umtszimmer bes 
Schultaths zu befuchen und eirte Prü- 
fung ber Ger6äftsfüßung in befien 
he Abtheilungen vorzuneh⸗ 

Der Untera wird am 
Hiwod Mittag mit Präfident Harris 


vom. — — * und 


ziren läßt. 


die Straße kamen. 


aus ein "erringe rn 
Yen Hort, auf amerir 
fantfchem “beiden Konzerfe 
des Pittsburger S rcheſters in 

Chicaqo.⸗Das a nn che Programm 

der Chomaskonzerte. 

Die Hofoper in Dresden iſt wiedet 
einmal allen übrigen deutſchen Bühnen 
zubotgelommen, indem ſie Richard 
Strauß' Feuersnoth“ am 21. Nobem⸗ 
ber zur erſten Aufführung brachte. Sier 
hatte bamit einen Treffer gezogen, denn 
das Werk hatte einen ftarten Erfolg. 
„Seuersnoth“ ift ein eigemartiges Werk, 
baß fich nicht unter die Begriffe tomifche 
Dper oder muralifches Drama rubti- 
Die Berfaffer haben e& da= 
ber „Sinngediht“ genannt. Den Stoff 
hat der Stomponift in einer niederländi- 
Ihen Sage „Das erlofchene Feuer zu.| 
Audenaerde“ ‚gefunden, von der eimd;, 
Bolgendes erzählt wird: „Ein braber 
Süngling verliebte fi in ein Mädchen 
aus feiner Nachbarfhaft. Nachdem er 
lange vergebens gejchmachtet hatte, 
Ichien e& eineg Tages, alö habe er end- 
lich ihr Herz befiegt. Sie verfprad) 
ihm, fie molle ihn Nachts in ihr Haus 
laffen, doch fei das nur in ber Weile 
möglich, bafı fie ihn in einem Korbe zu 
ihrem Fehler hinaufzog. Glückſelig 
ging der Jüngling auf ihren Vorſchlag 
ein, mußte aber erfahren, daß ſie es 
nur darauf abgeſehen hatte, ihn zu ver⸗ 
ſpotten. Sie ließ ihn halbwegs in der 
Luft hängen, und ſetzte ihn ſo dem Ge— 
ſpött der Leute aus, die Morgens durch 
Wuthentbrannt lief 
er aus der Stadt. Am Walde traf er 
einen freundlichen Greis, der ihn trö— 
ftete und erklärte, daß er den Gefoppten 
rächen werde. Es war ein 
mächtiger Zauberer, der be⸗ 
wirkte, daß in Audengerde kein 
Licht und fein Feuer mehr brennen | 
wollte. Dann ging er unter die Bür- 
ger, die der Verzweiflung nahe waren | 
und fagte ihnen, dab nur die Jungfrau, 
bie den Yüngling fo übel befandelt 
habe, Rettung bringen Tonne. Die. Bür- 
ger find natürlich zuerft empört über 
den Miffethäter, der die Feuersnoth 
über fie gebracht hat, und möchten- ihn ı 
am liebften Ipnchen. Er jegt ihnen aber 
in längerer Rede augeinander, mwa& ihn 
dazu geirieben, wie er in ‘der „Nung= 
frau” das wahre 3Emiglicht“ habe ent- 
zünden wollen, und wie fie feiner gelacht 
babe. Nun Heben Alle auf feiner Seite | 
und rufen laut, Diemuth möge body | 
Kunrad erhören. Sie hätten e8 nicht | 
mehr nöthig gehabt, denn: indem er ihr | 
feine Macht zeigte, hat er Diemuth be- 
reit3 völlig bezmwungen. Mählich mwirb 


zünden fih auch alle übrigen euer 
wieder, und durdh’s TFenfter von Dies ' 
mutb& Kämmerlein hört man die Stim= | 
men der in Liebe Vereinten. Die Mu- | 
fit, die Strauß hierzu gejchrieben hat, 
ift ficherlich anderz, al man fie von 
dem SKomponifien bes „Zarathuftra“ | 
und des „Heldenlebend“ erwartet hätte. 
Was man in feinen „Zi Eulenfpiegel“ | 
zuerft |püren fonnte, tritt — mie bon | 
drüben berichtet wird — in der Feuers— 
noth ganz entfchieden zu Tage; ein 
ausgeprägter Sinn für das Volkathlim- 
liche. Durch eine gemiffe Infonfequenz 
Thädigt Strauß die Wirfung feiner 
Mufit, befonderz im erften Theile der 
Dper. Er erfindet einfache Weijen, mie 
fie für Kinder paffen, er benubt auch be- 
fannte Volfälieder, aber er harmonifirt 
und orchefirirt fie in einef raffinirten 
Art, die ihrem Tchlichten Charakter mi- 
berjpricht. Da geht denn der glänzende 
Snjtrumentator mit dem Melobiter 
durch. Auf der anderen Seite gebraucht 
er auch Wendungen, die den Stimmen 
der Kinder beinahe Unmögliches zumus 
then. Doc wollen folchen Kleine Sei- 
tenfprünge wenig bebeuten gegenüber 
den großen Schönheiten, die die Parti— 
tur befonders in ihrer zweiten Hälfte 
birgt. Ernit von MWolgogen bat das 
Tertbuch zu diefer neuen Dper gejchrie: 
ben. 


| 
e3 in ihrem Zimmer helle, dann 


mifche Geiger Jarı KRubelif bat am letz⸗ 
ten Montag Abend in der Nem Yorker 


ER 
Der vielgerüihmte — böh⸗ 
Carnegie⸗Halle zum erſten Male in die⸗ | 


fem Lande feine Kunft gezeigt. Die 
„N. Y. Staatöztg.” berichtet darüber: 
„Kubelit hatte höchitens acht Takte ge- 
fpielt, alö man, da3 beißt Kenner und 
Laien, mußte, baß da ein höchft unge- 
möhnlicher junger Marın auf dem Po- 
bium ftand. Und biefer Eindiud de8 
Ungemöbnlichen fteigerte fi bis zur 
Kadenz am Schluffe. Was Einem zu- 
erft auffiel und fenfitiven Leuten bei- 
nabe den Athen verfegte, war fein fo- 
Ioffal großer Ton, Wie tonnte man fo 
viel. Fülle von einem fo fehmächtigen 
Heinen KRörperkerwarten? Dabei bat 
aber diejer große, prächtige Ton nichts 
Yorzirtes on Ffüh; er klingt vielmehr 
ganz und gar gefund, natürlich. reis 
lich ift ihm auch viel natürliche Raubs, 


| beit eigen, die ganze Raubheit urgeflü- 


mer Qugend. pn zehn Jahren wird 
Kubeliks Ton, wenn ſich der Jüngling 
normal zum Manne auswächſt, viel— 
leicht weniger breit und®aub, aber in- 
tenfiver und plaftifcher fein. Mit ver. 
Größe feines Tons ſteht in glücklicher 
Harmonie ein feftes Anpaden der Paj- 
fagen, ein braoourenfed -Draufgeben, 
eine. förmlich Iportsmäßige Freude am 
Ueberivinven der technnifchen — 
keiten. Und es ſcheint nichts zu geben, 
was ihm nicht gelänge, Doppelgriffe 
bon Ierzen bi zu Dezimen, ylageolets 
als Staccati und Legati, furz, mas im⸗ 
mer bon ber linfen und rechten Hand 
eined Geigerd verlangt erben —* 
Daß man manchmal den Froſch des 
—— — hört, daß ber Ueber⸗ 
gang don ber einen zur weg Saite 
oft 5* — en 
An ve er 
—* € 


: was. 


Arie aus 


| Vorspiel, 


Straße 


'Adem für einen ungewöhnlichen Vir⸗ 
tuoſen erklären. Eine ungewöhnliche 
Kuünſtlerſchaft ſchließt das noch lange 
nicht ein. Ihm fehlt vorläufig noch 
die geiſtige EN unb vor Al- 
lem das Zarte ber 

zur Herfiellung Hünftleriichen Gleijge- 
michis nöthig ift. Er wirb mit jeiner 
echt böhmischen Spielfreudigfeit und 


glänzenden technifchen Bravour eine, 


große Menge Leute animieren und in- 
feieffiten, aber man ſoll ſich doch vor⸗ 
ſehen, ſeine Leiſtungen jetzt ſchon mit 
der reifen Genialität eines Maye oder 


der warmen Nobleſſe eines Marteau in 
Parallele zu ſtellen.“ 


* * * 


Morgen und übermorgen Abend fin- 


den im „Auditorium“ Die beiden erften 
Konzeite fait, welche dag BPitleburger 
Spmphonie-DOrcefler in Chicago veran- 
ftaltet.. Das Drohefter macht die Reife 


; bon Pittsburg nad Chicago mittels ei- 
nes aus drei Salcnmwa 
' Grtraguges; es wird im Laufe 
Mode auch in Milmaufee, Madifon u. 


gen 


beitehenden 
diejer 


anderen Stäbien diefer Gegend ton- 
zertiren. Die beiden Gefanggjolifiin- 
nen Frau Sembrih und Frl. Sufanne 
Udams haben die lange Strede zwifchen 
New Drleanz nad Chicago im Eilzug 
zurüdzulegen, um in den hiefigen Kon- 
zerten mittwirfen zu fönnen. Am näd)- 
fien Mittwoch werben fie die Rüdreife 
zur — 6 unter Graus Lei— 
tung antreten, die jetzt im Süden Vor— 
ſiellungen gibt. Das für das morgige 
Konzert aufgeſtellte Programm iſt fol—⸗ 
gendes: 
„Anditorium“-Feſtmarſch, Op. 35 (zum erften 

re N EEE WERE BETD Serbert 
Konzert für Klavier und Orceiter Nr, 1, in en 


St 
Allegro Maeitojo; Duajt Adagio; Hilegreten 
Vivace; Allegro Marziale Antinato. 
Solift: William. H. Sherwood. 
„Siegfried’8 Nheinreife* aus „Die Götter: 
Dämmerung“ Bag 
Suite, „MWoodiand FFancies“, Op: 34 (zum eriten 
{ Herbert 
l. ,„Morgen in den Bergen“, 
2. „Wald-Nymphen“ 
3. 3wiehcht“. 
4. „Serbſtſcherze“. 
„La Traviata“ 
Soliſtin: Suſanne Adams. 
Italieniſches Capriccio, Op. 45........ Tihaitowsty 


Yrau Gembrich wird erjt bei dem 
Konzert am Dienftag Abend mitwirken, 
beffen, Programm mie nachfiehenb auf- 
geftellt worden ift: 


Symphonie Nr.6, „Pathetique“, Op.74.. Tſchakows ky 
Konzert für Violine Nr. 1, 


G:Mol, Op 2%6.. Bruch 
Vorſpiel, Adag v, Finale.. 


Soliftin: Frl. Gither Fee. 
— Gedicht „Hero und Leander“, 


Arie * 5* 
Soliſtin; Marzella S 
„Die Meiſterſinger“ 


* * 


Das erſte der „hiſloriſchen Konzerte“, 
welche Theodor Thomas dem Saiſon⸗ 
programm der Symphonielonzerte ein- 
gereiht hat, wird am nächften Freitag 
Nachmittäg und Samſtag Abend im 

„Auditorium“, und zwar * folgen⸗ 


GiovanniGabrieli (1557) 
Giovanni Gabrieli (1557) 
Burcell (1658) 


a) Sonate, „Pian e Forte“. 

b) Ganzon a 6 

Seleftion aus „König Arthur 
Trompeteriveiie. 

Arie: „De Yluft’ring Brethren of the Sties“. 
The Grand Dance (Ehaconne). 

Fragmente aus „Gaftor und Rolfur“. .Rameau (1683) 
Gavotte .Tambourin, Yujtige Weiie. 

„Mafjer = Mufit- Händel (1685) 
Duperture;— Introduttion; Wllegro Moderato; 
Adagio E Staccato; Allegro; Andante; Allegro; 

"Dudeljadpfeife: m 
Duperture Nr. 3, DD ‘ Bad (1685) 
Arie. Gavotte 1 und? Sour, Gigwe. 
Symphonie Nr. 1, a: 6. ®. €. Bad (1714) 
Allegro di Molto, Largo, gehe, 

Rezitativ und Arie: „Diane, Ympitoyable”, aus , 
„Iphigenie in Aulis⸗ ..... Gluchk (1719) 

Symphonie in 63 (B.L&H. Ed, Nr.]), - Hand (1732) 
» Mdagio. Allegro Eon Spirito. Andante, 

Menuetto. Allegro Con Spirito. 


* * * 


Das „American Conſervatory of 
Muſic“ bot ſeinen zahlreichen Schülern 
und Freunden am letzten Dienſtag 
Abend in der neuen Muſikhalle ein 
Konzert, das auf hohem künſtleriſchen 
Niveau, ftand. Frau Ragna Linns 
fang jehmwierige Arien und Lieber mit 
großer Birtuofität und edlem poetifchen 
Ausdruck. Herr Glenn Hal hatte fich 
unter anderen auch Lieder von Schu- 
bert, ES humann und Brahms zum 
Borttag gewählt und legte große ge= 
fangstechnifche Fertigkeit und viel Em- 
pfindung an den Tag. Der Pianift 
Aller Spencer erivies fich auf’3 Neue 
als vornehmer Kiünftler. Er fpielte mit 
Schwung, ſeiner Technik, klug vorberei⸗ 


teterSteigerung und ließ wieder einmal 


ſein Beſtreben erkennen, nie auf Koſten 
desVortrages techniſch glänzen, und je— 
der der von ihm zum Vortrag gebrach⸗ 

ten Klavierkompoſitionen Das verleihen 
zu wollen, was es ſeinem Stil u. Cha- 
rakter gemäß; haben muf. ‚Sämmtliche 
Nummern des Programmes wirkten in 
der ihnem berliehenen gejchidtten und 
verfländigen Ausführung zündend auf 
die Hörer imd wurden mit ſlütmiſchem 
Beifall aufgenommen. 


-- 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarktt. 


Fortſetzung von der 4. Seite.) 


— Aber en 


mpfindung, daß 


„worth. 
"Dearborn Straße, mit 757 bei 65 Fuß, 


u oftoner 
— — ‚eine 2 id 
Anleihe: von. $250,000 auf 
-Dfficegebäube, No. 353-857 


zum Beirage von $200,000 für fünf 
abre zu 34 —* refundiri. Der 
——— Sicherheit beträgt | 


* 5 Mutual mochle | 
eine Anleihe von $60,000 fit: fünf 
Jahre zu 44 Prozent auf die Liegen⸗ 
Ichaft an der Sübmeh-Ede port Wells 
und Nlinsis Straße, 100 bei 110 Fuß 
mit jechsftöcdigem Yabritgebäude, mel: 
ches joeben mit einem Koftenaufwand 
von $1C0,000 vollendet wurde. Der 
Gejammimerih der Sicherheit ifi etwa 
$145,000. 

Die Connecticut Mutual plazirte 
$50,000 für fünf Jahre zu 44 Prozent 
auf Die Liegenichaft No. 554-556 
MWabafh Avenue, 53 bei 171 Fuß, mo 
eine $80,000 £efiende Drucderei im Bau 
beariffen iit. Der Gefammtmwerth der 
Sicherheit beziffert fih auf $159,500. 

Die Union Truft Eo. madjie eine Un- 
leide von $34,000 für fünf Jahre zu 44 
Prozent auf die Liegenfchaft No. 5200 
bis 5206 South Park Üpenue, 94 bei 
180 Fuß mit vierfiöcdigem Uparıment- 
haus. Fine andere Anleihe von der- 
jelben Gefeljchaft ift $30,000 für fünf 
Sabre zu 44 Prozent, auf 64 bei 170 
Fuß an der Siüdeft-Ede von Prairie 
Avenue und 54. Straße, mit vierftödi- 
gem Apartmenthauß. 

Die Northiwefiern Mutual machte 
eine Anleihe von $24,000 für fünf 
Sabre zu 44 Prozent, auf 112 bei 150 
Fuß an der Süboft-Ede von Weit Ban 
Buren und Clinton Straße, mit Fab- 
tifgebäude, einen Werth bon $83,350 
repräfentirend. 

Sonſlige erwähenswerthe Anleihen 
waren: 820,000 für ein Jahr zu 6 
Prozent, zweite Hypothek, auf 130 bei 
109 Fuß an der Südmeft-Ede von Cap 
und Erie Straße, mit Geingebäubde; 
526,000 für fünf Iahre zu 5 Prozent 
auf 100 bei 160 Fuß an Indiana Üpe, 
nördlich von 42. Straße, mit $40,000 
foflendem Flatgebäude; $14,000 für 
fünf Jahre zu 4 Prozent, auf die Lie- 
genichaft No. 3144 Lafe Avenue, 109 
bei 161 Fuß mit Wohnhaus; 520,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 50 bei 
150 Fuß an Galumet Avenue, nördlich 
bon 55. Straße, wo ein $35,000 ko— 
Be Ylatgebäude im Bau begriffen 
ift. 

Bon Intereffe ift der Monatsaus- 
weis der Pearfong-Taft Land Credit 
Eo. über von der Firma fontrollirte 
Unleihen auf Farmländereien in den 
nordmeitliden Staaten. Die Bilanz ift 
tie folgt: 

Am Geichäfts- 

ſchluß 
18. Dezember 1900 
17. Yanuae' 1901 
Februae 101 
März 1991 21: 
April 1MWlis2n serien 11, 173,970 
Mai ML 11,245, 517 


Juni IR: nr Praaae na 11,187, 767 
Jul: Pr 


Veberfällige 
Binjen 


‚Bejammts 
Anleihen 


$11,131,115 


19. 
18. 
18. 
2. 
15. 
19. 
19. 
17, 
18. 
18. 


11 „410, 55 
11, 726,999 
11,903,443 


* * 


Sm Baumefen hat die eingetretene 
fältere Witterung einigen Einfluß ge- 
habt, foweit Erdarbeiten für Funda⸗— 
mente größerer Gebäude in Betracht 
fommen, do, ift die Zahl Hleinerer 
Bauten noch immer ganz beträchtlich, 
und in den Bureaur der Architekten ift 
die Nachtarbeit zur Regel georden, jo 
bedeutend ift die Zahl der fiir nächfies 
Yrühjahr geplanten Neubauten. Zahl 
und Koften der neuen Gebäude, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaub: 
nißjcheine ausgeftellt urden, find nad 
Stabtheilen: 


Süpjeite 788,800 
Südweſtſeite 253,100 
Nor dſeite 8 181,800 
Nordweitieite 26 98,300 


Zuſammen.......... 139 . $1, 317,000 8 
— DDR ernennen 73 


38 159 


Un der Sübdoft-Ede von State Sir, 
und Garfield Boulevard fol ein ein- 
und zmweiftöciges Gebäude. für Store- 
und Dfficegwede erbaut werben, das 
einen Ylächenraum von 166 bei 120 
duß einnehmen wird und 820,000 ko⸗ 

len wird. Die Anwohner der Boule— 
bards ſind von dieſer Neuerung durch— 
aus nicht erbaut. Sie iſt noch unange⸗ 
nehmer als die Gruppe von vier großen 
Flatgebäuden, welche derſelbe Eigen⸗ 
thümer, A. B. Mulbey an der weiter 
öſtlich gelegenen Ecke, an Wabaſh Ane., 
jett bauen läßt. 

Der MeCormick-Nachlaß läht an No. 
363— 8361 Yndiana Straße ein bier- 
ftödiges Lagerhaug£, 110 bei 100 Fuß 
erbauen, welches $40,000 loſten wird. 

In Bezug auf neue Flats ift nicht 


Fuß, an der Nordoft-Ede von Syuth | fonderlich viel zu berichten. Einige der 


Barf Ape, und 30, Str,, $30,000; dreis 
fiödiges Gebäude, mit 123x297 Fuß, 
an-MWoodlamn Ae., nördlich von 49. 
Straße, -$45,000, vovon $25,000 für 
fünf abte zu 5 Prozent fichergejtellt 
wurden, und breiftödiges Gebäude, mit 
50x161 Fuß, an Indiana Ave, ſüdlich 
bon 46. Straße, $35,000. 

Die „Wadeford“-Apartments, mit 
112x200 Buß, 15—25 Elaine Blace, 
ein dreiflödiges Gebäuhe mit 30 Fiats 
bon vier biß fieben Zimmern, imelches 


| 
| 


‚erwähnengwertheren Gebäude, für mel: - 


che Kontrafte vergeben wurden, find: 
Dreiftödiger Bau, 142 bei 150 Fuß, 
mit 27 Flats, Nordoft-Ede von Stod- 
ham Place und Hamilton Str,, Evans⸗ 
ton, $90,000; dreiftöcdiger Bau, 58 bei 
70 Fuß, No: 4931—4933 Walbington 
Ünenue., $22,000; dreiftöciger Bau, 48 
bei wi — ——— 
var dreiſtöckiger Bau, 50 
bei 90 Fuß, No. 5888 388 Michigan 
Boulevard, $23,000; breiflödiger Bau, 


eben’bollendet twurbe, ift bon den Bau |-50 bei 100 Fuß, Südoft-Ede Abdifon 


fpelulanten Telford & Me Made an 
James E. Patton -für 
fauft worden. Der 

1 $7400 baat, iserasgm eine X 


bon. ‚360,000 und 
„Reftbetrag ei 


aſtun 


— 
Be; 


Straße web. Wilton Avenue, $25,000, 
— — 


— die RER. 


Ell2= | 


en nn — — 


| mittel\oom Nöthen, fo gebra 


... Unfere.... 


8 Weihnachts - Anslellung SE: 


» 

7 ift nun vollftändig. Durch meine perfönlich in Europa gemachten 

+ Gintäufe find wir ın den Stand gefegt, allen Anforderungen de3 
faufluftigen PBublifums gerecht zu werden. 


Deutihes Theater. 


„Sm Weißen Röß’l‘‘, Euftipiel von 
Blumenthal und Kadelburg. 


Direktor Wachöner wird, auf pielfei- 
tige Verlangen, heute Abend ivieder 
einmal felber auf den Kothurn Klettern. 
Der Partie des Berliner Glühftrumpf- 
Yabrifanten Giefede in dem flotten 
Luftfpiele „Im Weißen Röß'l“ dürften 
nur wenige Darſteller im ſelben Maße 
gerecht zu werden vermögen, wie Herr 
Wachsner. Es iſt deshalb ſchön von 
dieſem, daß er ſein Licht nicht dauernd 
unter den Scheffel ſtellt, ſondern es von 
Zeit zu Zeit erſtrahlen läßt vor dem 
Volke. Frl. Wirth gibt eine ſo ſchmucke 
und bildſaubere „Röß'lwirthin“ ab, 
daß man mit Vergnügen immer wieder 
bei ihr einkehren wird. Auch für die 
anderen Hauptrollen des Stückes: 
Pold'l Brandmayer, Walter Hinzel⸗ 
mann, Arthur Sülzheimer, Klärchen 
Sülzheimer, Dr. Siedler u. ſ. w., iſt 
faſt durchweg eine gute Beſetzung vorge⸗ 
ſehen, wie aus nachſtehendem Verzeich⸗ 
niß erſichtlich. Die deie wird Herr 
Donat führen. 


Joſepha Vogelhuber, Wirthin zum „Weißen Röß'l“, 

aula Wirth 
Julius Donat 
Leon Wachsner 


Heute: 


Leopold Brandınayer, em 
Wilhelm Giefede, Fabrifan 
Ottilie, feine Tochter Lotte Reineden 
Charlotte, feine Schweiter Anna Richard 
Walter Hinzelmann, kg "= : 

Auguft Meyer-Eigen 
ag feine er h 


ochter Up Rrauje 
Dr. Otto Siedler, Rehtionmwalt : 


tto Pablau 
Arthur Sülzheimer Guſtav Kleemann 
Loidl, Bettler 


idl, 2% - Helmar Lerski 
Reſi, ſeine Richte Anna Roithmeyer 
Aſſeſſor Bernbach Hans Schent 
Emmy, ſeine gr ........ * · Clara Laphing 
— ran Louis Fichtner 
Fotſtrath Kracher ..............4 A. Rudolph 
Sebp, Gedirgsführer Julius Hermann 
Räthin Schmidt Marie Schade 
Melanie Schmidt 
Frenz, Kellner 
Gin Piccolo 
Mirzl, Stubenmädchen 
Malt; Köchin 
Martin, Hausknecht 
Joſeph, Hausknecht 
Köäthie⸗ Briefbotin 
Ein Dampfer-Kapitän 
Ein Bootsmann 


Lola Lindhard 
Sm. ——— 
Karl Koentg 
Thekla Staað 
Dallie Uebelader 


Morig Marr 
otsm Alexander Berwig 
Eine Bäuerin Margaretha F.icher 
Ein Bauernknabe Hans Meyer 
Der Bortier im „Weiken Rös’l*.. Hermann Zichtner 

Der Vortier „Zur Poſt“ Wilhelm Zabel 
Der BVortier zum „Grünen Baum“..Bhil. Liederbach 
Der Pertier zut ‚Rudolphshöhe*.. „Georg Schueider 

Ort ter Handlıma: Das Saljtaınmergut. 


Zum Verkauf der Einlaßfarten wird. 


die Kaffe von Powers’ Theater von 10 
Uhr Vormittags bis 1 Uhr und Abends 
von 6 Uhr.an geöffnet fein. 


Zur Wurzhütt’n. 


Herr Dito Bloecht, der nunmebhrige 
Eigenthümer der Wurzhütt'n, Nr. 244 
Clybourn Abe. zeigt ſich bemüht, den 
Gäſten derſelben den Aufenthalt bei 
ihm ſo angenehm wie möglich zu ma— 
chen. Für heute, Sonntag, hat er eine 
gemüthliche ing hin borbe> 
reitet, bei welcher unter Anderem feın> 
feifche Tiroler Sänger, unter Hans 
Althaberd fundiger Leitung, und der 
tüchtige Bianift E. Fritfch mitwirken 
werden. Daß aud für die Erquickung 
bes leiblichen Menfchen auf’3 Befte ge> 
forgt werben wird, verfteht fi am 
Rande. 


Gin arohes Rifite. — Man 
läuft ein große. Rifiko, indem 
man zu Mebizinen greift, von melden 
Beh. gar nicht® ober doch nur wenig 
meiß.- Hat man ein Blutreinigungs- 
ude man 
IE Er ee — 

eines 
ir über bie ie me m | 


— — —————— 0R — — 


Weihnachts- 


Geschenke 


— 


in-größter Auswahl für Männer, Frauen und Kinder, und zwar 
zu Preijen, die im Bereiche des Urbeiters Liegen. 
Einfauf nicht bis zu den legten Tagen, wann der Andrang jo 
groß und die Auswahl nicht mehr jo zufriedenftellend jein dürfte. 
Auf Wunſch werden jegt gemachte Einkäufe bis Weihnachten 
aufgehoben und alsdann mit unferen Ablieferungswagen nad) ir: 
gend einem Stadttheil unentgeltlich befördert. 


Mit jedem Einkauf von Weihnadts-Wanren 


werden twir, wie in früheren Jahren, ein 


nützliches Geſchenk verabreichen. 


Verſchiebt den 


Kauft 


Acht 


Abgeliefert irgend eine Zeit vor Weihnachten, 
befte Auswahl, und jeden Tag zeigen eine 


Volle Lager =» Räume bieten bie 


itlenge von Bäufern 


ihre Anerkennung über unjer feines Lager von KimballPBPianos — allein 
den neueften Entwürfen von Gehäujen und prachtvollen Holzfarben. Neue Hallet 
& Davis und andere im DOften fabrizirte Pianos. 


Bargais in Pianos von verjchiedenen Standard Marten. 


Jene neuen $350 


im Often gemachten Pianos verlauft an uns zu Preifen, welde den Markt 


forciren werden, an Eud) zu unjeren 


Weihnachts- 


Preiſen von 


#125 bis $255 verfauit. 


Kimbal Reed Orgeln— Icktiährige Entwürfe —$33.00 
Kimball Bipe Orgein—$1000 aufwärts. 


W. W. Kimball Co.,, 


Wabash Ave. and Jackson Bivd. 


Iſt hundert Jahre alt. 


Sm Deutfchen Altenheim murbe ges 
ftern ein jeltenes TFeft gefeiert, deſſen 
Mittelpuntt Frau Wilhelmine Eiden- 
berg, eine Infaffin:der Anftalt, war. 
Sn flaunenswerther förperlicher mie 
geiftiger NWüftigkeit beging Frau 
Erdenberg ihren 100. Geburts 
tag, und „die Leitung ber 
Anftalt hatte dafür geforgt, daß fih 
die Gelegenheit zu einem Trreudenfeft 
für alle ihre Infaffen geflaltete. rau 
Eidenberg, eine geborene Linnemann, 
wurde am 7. Dezember 1801 in Salz« 
bemmendorf, Amt Lauenftein, im Hans 
noberichen geboren und fam im Jahre 
1848 mit ihrem Mann und fünf Sin- 
bern nad Chicago. Zuerft fiarb ihr 
Gatte und in ihrem 85. Lebensjahr jah 
fi die JYubilarin ganz vereinjamt, 
morauf jie fich in das Altenheim ein⸗ 
faufte, um den Reit ihres Leben hin- 
ter feinen friedlichen Mauern zu be— 
Ichließen.. Daß es ihr vergönnt fein 
möge, ihren 100. Geburtätag zu be= 

eben, war in ben legten ‘ahren ber 
ſehnlichſte Wunſch der Greiſin geweſen, 
die, abgeſehen davon, daß ihr Augen⸗ 
licht Hark abgenommen hat, fonft noch 


fo rüftig ift, daß fie geftern auf ihrem 


Geburtstagsfeft wader mittanzte. Die 
Feier beflatd aus mufilalifchen Wor- 
tvägen ‚und Anfpraden, aud hatien 
Gönner der Anftalt-Hübfehe Gaben für 
da8 hundertjährigeGeburtstagzfind ges 
ſchidt. 

Eingeſaudt. 


Chicago, den 5. Dez. 1901. 
An die Beamlen und Mitglieder des 
‚Semi yo — — 


zur Aufführung zu bringen. — die 
Verſicherung gebend, daß Ihre — 
mühungen von eben ſ olchem Erfolge ge⸗ 
frönt fein werden, wife bei der € 
Borftellung, hoffen wir, daß Sie beit 
München einer großen Anzahl deut 
Icer Gefangsliebhaber recht bald Reche 
nung fragen werben, zeichnen: Yofepb 
MWanied, Sof. Blacedi, Richard E, 
Stupe, Hans Nenfen, Geo, Machmert, 
Johannes Schulze, Mar Mittlaer, 
Otto Zud, E. B. Steffen Sr., PB. Bun, \ 
P. Paufe, Hans Thepe, Frank Kreuer, 
Georg Baumgart, B. Daniel, 


* In der geftern bom „Chicago 
Teachers’ Club“ abgehaltenen halbjähr- 
lichen Generalverfammlung hielten acht 
Damen Borträge, die auf ebenio © 
vielen verfchievenen Gebieten ber Thä: 
tigfeit Heruorragendes Jeiften, nämlich: 
Hilfs - Schulfuperintendenten * Effa 
Sullivan; ' Frl. Kane Addame pom 
Hull Haufe; Dr. Frances M. Dickin⸗ 
ſon; Frau Vance Chanch (ein⸗ Hams 3 
bafte „Bioniftin); die Schaufl . 
Lola 3. Howell; die Bildhauerin Yulia 
M. Baden; die „Geihäftsfrau” MiE 
Gertrude Bed, und als Le — 
Mary M. Bartelme, bie feit - 
ren beim Nachlaſſenſchafts⸗Gericht als 
öffentliche Bormünderin wirkt. ; 


* Der Stabtratha = Ausfchuß Für 
Schulmefen befihtigte geftern Nachmit- 
tag da3 an der 63. Str. gelegene, 100° 
Acres umfaffende Stüd Schullanb md. 
die Wegereht3-Strede der Gürtelba 
Das Kreißgericht Hat Fürzlich mit € 
willigung de Schulratp3 angeort 
daß diefes Grundftüd für FIG 
bie Bahn verfauft werde. Wk 
Hart ift der Anficht, daß das 
ftüd bald das Dreifache —— 
werth ſein wird. 


* Der: we * Prei 





2 —9— Sheridan oft No. 615 
UR. von Daf Park hielt ge- 
“Meran Ab 4 in der dortigen ©, A. R.- 
Halle jeineBeamteniwähl mit folgendem 
u ab: Kommandeur, D. L. Me- 
Aue; Erſter Vize-Kommandeur, D. 
Ei Zweiter Vize Kommandeur, 
Morton; Kaplan, E. F. Bodey; 
Arzt, Oren Beat; Quättiermeiftet, 9. 
1 Faſſett. Der Boften zählt im Gan- 
en 105 Mitglieder. Im Laufe des 
jahres ftarben fechs berfelben. 
nr Der „Beethoven Club” von Aujtin, 
m Fred Newell als Präſident vor⸗ 
fehl, gibt jveben befannt, vaß er um 20. 
zember Abends 8 Uhr in der Pres— 
Sit erianerfirche von Aufiin unter der 
Reitung des Dirigenten Charles A. 


— Aancrı Händel’s „Mefjias“ aufzuführen | 
Der Klub verfügt über 100 | 
Der - befannte | 


gedentt. 
gut geübte Stimmen. 
Drganifi Louis Falk wird die Orgel 
Spielen, Zu den Spliften gehören: rau 
2pla Bailey Chace, Frl. Maud Earl 
Burbeite, Franf Minor Coffin und 
Sant U. Collins. 


Fred Schultz von Harlem, der bon 


derolizei derHehlerei befchuldigt wird, | 
wurde gejtern dem Polizeirichter Frant | 
‚Lehmann von Harlem vorgeführt, der 


‚ion mit $25 büßte. Der Beftrafte be- 
ireidt jeit fünf Jahren auf der Ede ver 
Desplaines Uvenue und Sterling Str. 
"ein Al — — und iſt in —* 
Seit dreimal wegen Hehlere rtet 
worden. Am 11. November — ſie⸗ 


vw erh 


berhe 


ben Kleine Knaben in Haft genommen, | ! 


Die beichuldigt wurden, aus den Ge— 
baulichfeiten der Wuflerwerfe von Dat 
Bart, River Yoreft und 
Kupferbraht enimendet zu haben. 
Anführer, ein neun jühriger Sunge Na 


mens Rudolph Mau, wurde der Anft ati“ 


für jugendliche Uebertreier überwiefen. 


Der. Draht wurde fpäter in Schultz ! 


Laden gefunden. 

Die Ortſchaft Berwyn, welche am 5. 
November durch Volksabſtimmung ent— 
ſchied, daß ſie fortan kein Theil von Ci— 
cero mehr ſein wolle, hielt geſtern ihre 


erſte Ortswahl mit folgendem Ergebniß 


ab: Präſident der Ortsbehörde: Ed— 
ward M. Coler; Orts— Truflees, Char⸗ 
s W. Morris, Henry ©. Rich, Char— 
les H. Peterſon, Warren Howland, 
Oliver Eames; Ortsſchreiber, M. M. 
Hitcheod. Bis auf den Präſidenten Ed— 
ward M. Cole, dem ein Gegenkandidat 
gegenüber geſlellt worden war, wurden 
ſämmtliche Kandidaten einſtimmig er— 
mähli, da nur ein Wahlzettel aufgeftelt 
worden war. 

Dem Feuerwehrmann %. Ydes von 
Evanjton verdantt es Sohn Buerg, daß 

‚er geitern Abend von jalt fiherem Tode 

"gerettet wurde. Buerg war in Chicago 
sgeiwejen und mag da etwas getrunten 
haben, was ihn jchläfrig gemacht hat. 
Nach der Rücdkehr legte er ich auf den 
& Geleifen der Chic: & Milm.-Eifenvahn 
* zur Ruhe und fchlief ein. Ickes ſah ihn 
Dort liegen und jah zugleich einen na= 
benden Zug. Nur mit Mike und Noth 
gelang e3 ihm, YBuerg noch im lebten 
Augenblide außer Gefahr zu bringen. 
Einſtimmig hat geſlern derGemeinde— 
toth in Harlem alle drei von der Lake 
Sir.⸗Hochbahn 
Ordinanzen verworfen, weil die Bahn— 
geſellſchaft auf Bewilligung eines ein— 
ſachen 5 Cents-Fahrpreiſes nach Chi— 
cago nicht eingehen will. 

In Evanſton hatte geſtern trotz aller 
Temperenzlerei ein Theil der Bewoh— 
ner Bier in Fülle, und obendrein ganz 
umſonſt. Ein Bierwagen, beladen mit 
zwanzig Kiſten des Gambrinustrankes, 
wurde an der Chicago Ave., nahe dem 
Calrary-Friedhofe, von einem Stra— 
Benbahnivagen getroffen und zerftört. 
Die Kiften jlogen auf die Straße, mit 
ihnen der Ruticher Auguft Hartmann, 
der dabei jchmerzhafte, ivenn auch un= 
gefährliche VBerlegungen erlitt. Hart— 
mann ging nach der nächlten Zele> 

phonftation, um eine Botfchaft zu ſen— 
den. Als er zurüdfehrte, war das Bier 
verſchwunden. 


— — — — — 


gu Gunften der Stadt. 


Eine Jury in Richter Brentartos Ge» 
rihtsjaal entjchied geftern in dem Ent— 
eianungs- und Spezialjtsuer - Verfah: 
ten bezüglid des Landes, melches 
dem Garrett Biblical - Anftituie 
an Indiana Mpenue gehörte, zu 
Bunften der Stadt. * be⸗ 
teeffende Landjtreifen ift 277 bei 50 
duß groß und wurde behufs Durch⸗ 
, führung bon Indiana Ave., zwiſchen 
13, und 14. Str. von der Stadt benv- 
Hhigt. Die Irufteed des Inſtituts ver- 
langten $40,000 für da& Land, wäh: 

» zend.die Stabt den Werth auf $20,000 
keitjegte. Ein Spezial-Komite, meldhes 
zu diefem Zmwede im vorigen Yuli von 
ber Stadt ernannt wurde, berichtete, 
daß die benachbarten Grundeigenthüs | 
mer, die durch die Verbefferung profi- 
firen würden, mit $20,000 Spezial- 
feuern belegt werben jolten. Dagegen 
proteftirte nun eine Anzahl Grund- 
eigenthümer, 
- Nois Gentral- und die Michigan Een⸗ 
Hal? Bahngefellichaften, welche ertlär- 
ten, daß das fragliche Land fhon feit 

nahezu 30 Jahren in öffentlichem Ge | 

Brauch gewejen jei und daß durch bie 

 Beabfichtigten Verbeflerungen das Pu: 

Blitum, nicht aber fie profitiren würde. | 

ie Streitfrage wurde dem Richter 
Brentano zur Entſcheidung unterbrei⸗ 
* Dieſer entſchied, daß das Garrett 
ical Inſtitute das Land nur ge— 
jumt habe, die Stabt mithin berechtigt 
fi imEnteignung&verfahren darüber zu 
perfügen. Die Jury jehte den Preis, 
‚den das nftityt zu beanfpruchen habe, 
auf. $20,000 feit, und ſprach der Stadi 
Das Recht zu, die angrenzenden Grund: 
thümer entjprechend durch Spe- 

ern zu belaften, 


t. Zhomas 2 HR der 


Dr 


Harlem | 
Der | 


! $range: 


verlangten Wegerecht2= | 


darunter au) die Slis | 


Um womöglich noch. vor: ent‘ Meih- | 
nactsfejte mit-ihrer Arbeit fertig zu 
werden, tritt die Grand Xury für: ben 
Dezember-Termin „des Kriminal-Ge- 
richts, jtatt-erft Mitte des Monats, 
fchon morgen zufammen. Sie wird Die 
an anderer Stelle berichtete, angebliche 
Verſchwörung zur Beſtechung von Mit⸗ 
gliedern der im Sullivan-Progeß figu- 
tirenden Jury: zu unterfuchen haben, 
jotwie verfehiedene, von der Grandury 
des vorigen Termins unerledigt gelaf- 
ı jene Bejchwerden über Friedensrichter 
und Konftabler. PolizeiheffXinight von 
Evanfton will die Erhebung von An= 
lagen. auf Meineid gegen verjchiedene 
Perfjonen zu. erwirten juchen, melche 
in der genannten Borjtadt das Geträn- 

ı fe-Verbot übertreten und ji) bor 
Strafe zu hüten verfucht haben, in— 
dem fie ihr Vergehen eidlich in Abrede 
geitelt haben. Sonft liegt zur Unter- 
ſuchung ſeitens der Großgeſchworenen 
nur wenig von Wichtigkeit vor. 

Nachſtehend folgt die Liſte der Bür— 
ger, die für den Dienſt an der Grand 
Jury gezogen worden ſind und aus de— 
ren Reihen die 23 Mitglieder der An— 

lagebehörde auszuwählen ſein wer— 
den: 

S. Woodward, 15404 Vine Stt. Harvey; 

Wander, 204 Dayton Str.; Glarence 

35 Gla.ne PMace; George MeFarland, 

tr.: George ®. Milne, 335 Nacine 

Ird J. Cobleigh. 1610 Maple Ave., Evan— 

G. Blake, 7006 Perry Ape.; Harıy 3. 

6 sgood Etr.; Edgar ©. Aucton, 

Horace G. Drurp, Wil: 

De Fairfield Ave.; 

Fuller eton Ave.; Charies 

Libhy, 313 W. Mon 

>n Divijion Str.; 

Weftphal 1764 Strong Str.; Chauncey 

274 Mo: nteofe Ave; James U. NRanfin, 

3, Soper, 4841 Greenwood 

A. 365 Midhigan Ave.:. Ars 

) N. a 1910 Galumet Ave.: Arthur Wher- 

Minigen Avc.; William Ward, Glen View; 

Kur! ev, Lerintgton Hotel; Jacob W.Gimei, 

: Names R. PBatterjon, 3164 Late Part 

D. White, 759 Haddon Ave.; Phllip 

146 Yerinaton Ape.; Kohn Moran, 

lve.; John Griffith, 3306 Michigan 

A Kohn H 3 ir., 121 Suron Str.: John 

!, Brown, 1142 Lawndale Ave.: William Boylſton, 

45 Surrey Court: Wallace S. De Wolf. Midlothian 

ẽ V Frank Ki njch, Palmer Hofe: NRidard E. 

nidt, 604 WM. ; William De Bine, 

Huron Str.; Wi! Pfuger, "Arlington Heights: 

Shea Zmirb, 3971 Ellis Ave.: George W.  Yillen, 

TREO N. Park Ave: Warren MeArthur, 4852 Keus 

wocd Apve.: Samuel 9. Bingbam, 409 61. Ave., La 

Severett %. Hull, Gvanfton; Charles N. 

Williams, 1250 Midigan Ave; Francis 9. Helm, 

GEN. -Weitern Ave; Michael D. Madigan, 1208 

MWilcor Ave.: Willian Gray, jr., Baios: Thomds 

M. Mlaes. 1561 Kenmore Ave; William Cordes, 

561 N. Francisco Ave.; Henry Vates, 681 Maplewood 
Ave. 


ter Str. 
d. S mon 
"394 W. 

Har vey; George M. 
ry M. Slaymaker, 


Diviſion Str. 
0 


—e. - —— 


Mikgrüdte Gründung. 


Im Sherman Houfe follte geftern 
Abend eine neuellrveiterpartei gegrün= 
det werden, der .Verfuh mißglüdte 
aber, da die fieben „Gründer“, die Jich 
eingeftellt hatten, von etwa 50 Gend- 
boten der alten Parteien überrumpelt 
und auseinandergeſprengt wurden. 
Die Verſammlung war von John Fo— 
ley, J. T. Neary, James O'Conner 
u. A. einberufen worden, zu dem 
Zwecke, eine neue politiſche Partei zu 
gründen, die ſich bei Stadt- und 
Staatswahlen bethätigen ſollte. Die 
ſieben Theilnehmer an derGründungs— 
Verſammlung erwählten zu ihrem 
Vorſitzer James O'Connor, zum Se— 
kretär J. T. McNeary. Die Berathung 
hatte kaum begonnen, als die Ver— 
fammlung durch era 50 Neubei- 
fümmlinge verftärkt mrde, deren An- 
führer Martin 8. Madden, der Ge- 
Ihäftsogent der „Junior Steamfitters 
Afjociation” war. Vorfiter O’Connor 
merkte fofort, was Madden und feine 
Schildfnappen hergeführt hatte und 
erflärte die Verfammlung für ver: 
tagt. Madden3 Leute brüllten wie aus 
einem Mund „Nein! Nein!“ und Mad- 
den jelbjt jtellte den folgenden Antrag: 
„Beſchloſſen, daß es Blödſinn iſt eine 
neue Arbeiterpartei zr gründen.“ Die 
Ueberrumpelten überließen ihren Geg— 
nern das Feld und beſchloſſen, dem— 
nächſt eine weitere Verſammlung ab— 
zuhalten. 

——— — 


ſturz und Neu. 


* Der republikaniſche Klub der 6. 
Ward hielt geſtern Abend in der Macki— 
naw Halle, 43. Str. und Evans Ave., 
ſeine Jahresverſammlung. Alderman 
Linn H. Young, der am Dienſtag zum 
Präſidenten des Klubs erwählt worden 
war, ſprach ſeinen Dank für die ihm 
erwieſene Ehre aus. Der Klub hot 
jetzt 2000 Mitglieder auf ſeiner Liſte. 

° Zu Ehren bes 70. Geburtstages 
des norwegischen Dichters Bjornſtjerne 
Bjornſon hälte heute Abend die „Bjorg- 
vin Singing Society“ unter Mitwir— 
kung anderer norwegiſcher Geſang— 
vereine in Schönhofens Halle eine Feſt— 
lichkeit ab. Oscar Gunderſon wird 
dabei einen Vortrag über Bjornſons 
Leben und ſeine Werke halten. 

* Ueber die Gründung eines Chica— 
goer Verbandes der politifchen 
„United Iriſh League“, iſt geſtern 
Abend in einer Verſammlung von Ver— 
tretern hieſiger irifcher Geſellſchaften 
berathſchlagt worden. Dabei wurde 
ein Brief verleſen, welcher die Erwäh— 
lung von Col. John F. Finerty, dem 

hieſigen ſtreitbaren Vorkämpfer der 
iriſchen Bewegung, zum ———— 
des in New York von John E. Red— 
mond gegründeten National-Verban— 
des ankündigte. Es wurde beſchloſſen, 
mit der Bildung von Zweigvereinen 
der Liga in allen Theilen der Stadt zu 
beginnen. Der Organiſationsplan iſt 
ähnlich dem der Parnell'ſchen Land⸗ 


liga, die vor ungefähr 25 Jahren ins 


| Leben gerufen wurde und der engli- 
Then Regierung fo viel zu ſchaffen ge: 
macht bat. 

* Eugene T. Bied, der viele Jahre 
| mit der „Charity Organization Socie⸗ 
ı 19“ von Buffalo in Verbindung ftand, 
| ift in die Dienfte des „Chicago Bureau 
| of Charities” eingetreten. Er wird die 


Aufficht des unteren nörblichen Bezirks | 


| übernehmen und fein Spredgimmer in 
dem Gebäude Nr. 365 Wells Straße 
einrichten. Gein Vorgänger in diefer | die 
Stellung, Robert Hunter, ift zum 'or- 
ganifttenben Sekretär befördert mor=" 


den unb-witb fortan -im: Dose = 


be —— 
— fein." BeL- 


—— —— Jarbis 
ſchon in ſeinem zweiten 
ſteht und vorher vier Mal zum Frie- 


densrichter ernannt worden war, liegt | 
in feinem Heim, Nr. 1529 W. Monroe | 
Straße, an der, Lungenentzündung fo | 
ſchwer krank batnieber, daß die Werzte | 
Richter |; 


für. fein Leben‘ fürdhten. ' 
Blume wurde im ‚Jahre 1842 in Ba= 
den geboren und fam jehon im Alter 
pon 6 Xahren mit feinen Eltern nad 
Amerika, wo fie fich zunächft in Ein: 
cinnati niederließen. Im Jahre 1871 
trat er in die Boftoner „Union Lam 
School” ein, die er im Jahre 1876 mit 
Auszeichnung abfolvirte. Zuerft übte 
Blume in Desmoines, Ya., die Rechts- 
praris aus und fam jpäter nad Ehi- 
cago, wo er mit dem jebigen Bundes- 
fenatorMafon ein Bureau theilte. Den 
Bürgerfrieg machte er in einem Ken- 


tudier Infanterje-Regiment unter Ges | 
Er verheirathete | 


neral Nelfon mit. 
fih in Des Moines und feine Gattin 


ne rt 
Ymiklermin 


jtarb vor drei Jahren, Richter Blume | | 


mit einer Tochter, Frl. May Blofiom 
Blume, zurüdlaffend. Seiner politi= 
Ichen Ueberzeugung nad) war Richter 
Blume von jeher Republitaner, und er 
nahm am politifchen Leben ſtets thät!- 
gen Untheil, Hat fich aber auch dureh 
Beiträge an Magazine in literariichen 
Kreifen einen Namen gemadt.. Ber 
drei Jahren erfchoß er einen Straßen: 
räuber, der ihn an Harmen Court und 


MWabafh Avenue angefallen hatte, als | 


Richter Blume ji) mit feiner Tochter 
auf dem Heimmeg befand. 


Gegen die Ulis:Chalmers Co. 


William J. Chalmers und Henry Pento ı 
der Cerfchwörung bezichtiat. 

Die „Abendpoft” hat fchon geftern 
furz berichtet, daß Anwalt Horuftein 
und ein gewifler James Goggin vom 
Hriedensrichter Prindipille Verhaftäpe- 
fehle gegen Vize-Präſident Wm. J. 
Chalmers und Betriebsdirektor Stan⸗ 
ton von der Allis⸗Chalmers Co. erwirkt 
haben. Es wird dieſen Beiden vorge— 
worfen, ſie hätten außerhalb des Staa— 
tes Illinois Arbeiter angeworben, um 
ſie hierher zu bringen, ohne ihnen vor— 
her zu ſagen, daß ſie hier als Streik— 
brecher Verwendung finden ſollten. Das 
einſchlägige, im Jahre 1899 erlaſſene 
Geſetz ſtempelt eine ſolche Handlungs— 
weiſe zu einem ſtrafbaren Vergehen 
und ſetzt darauf Geldbuße bis zum Be— 
trage von $2000, oder Gefängnißhaft 
bi3 zur Dauer eines Jahres — e3 tunn 
auch Beides verhängt werden. Nun hat 
aber Herr Hornftein den Verhaftsbe— 
fehl nicht meaen Uebertretung dieſes 
Befehes erwirkt, jondern unter, PT m 
„Verihmwörungs-Baragraphen“, wel⸗ 
cher auf Verſchwörung zur Begehung 
einer ungeſetzlichen Handlung Geld— 
ſtrafe und Zuchthausſtrafe von unbe— 
ſtimmter Dauer ſetzt. 

Der vorgenannte Goggin iſt der 
Streikbrecher, welcher als Belaſtungs⸗ 
zeuge auftriti. Derſelbe gibt an, er ſei 
Grobſchmied von Veruf und in Boſton 
anſäſſig geweſen, als ihn vor einigen 
Monaten dafelbit ein gewifler Wajh- 
burn im Auftrage der Allis- Chalmers 
Co. für Arbeit in deren hieſigen Fa⸗ 
brifanlagen angeworben. hätte. E3 jei 
ihm fein Wort davon gejagt worven, 
dab ein Streit gegen die YFabril im 
Gange jei. Er hätte dabon erft nad) 
feiner Untunft in Chicago erfahren. 
Als er fich dann. gemeigert hätte, an Die 
Arbeit zu gehen, hätte man ihn nicht ei= 
wa nach Boſton zurückgeſchickt, ſondern 
ihn in ber fremden Stadt mittellos auf 
die Straße gemorfen. 

ER ET 


Rurz und Neu. 


* Im Chicago Athletic Klub hielt 
eſtern William C. Gore von der 
Kane: -Schule vor den Mitgliedern des 
Howland⸗Klub einen Vortrag über 
das in den hieftgen Schulen eingeführte 
Spftem im Hanpfertigfeits-Unterricht. 
* Richter Dunne hat den Anmalt 
Arthur $. Caton, der von der Ges 
ſchworenen⸗ -Rommiffion ala Großge- 
ſchworener ausgehoben worden war, 
von der Dienſtleiſtung als ſolcher ent— 
bunden. Das Geſetz ſchreibt vor, daß 
ein Anwalt nicht als Großgeſchwore— 
ner thätig ſein kann. 

Der „Improvement Club“ der 
Nordweſtſeite kommt morgen Abend in 
dem Lokal, Ecke Californig Ave. und 
Divifion Str., zu feiner regelmäßigen 
monatlichen Sibung zuſammen. Der 
Bericht des Ausſchuſſes fürErrichtung 
einer Turn- und Schwimmanſtalt und 
andere wichtige Geſchafte ſtehen auf der 
Tagesordnung. 

* Ihr wißt, ich unterſuche jedes Jahr, 
und dieſes Jahr habe ich dies ganz be— 
ſonders gethan. Ich fand das größte 
Aſſortiment von Spielſachen und 
Fanch⸗Waaten zu den niedrigſten 
Preiſen in Sidder's Fair, Nr. 285 Oſt 
North Avenue. Daſelbſt werde ich 
meinen vollſtändigen Vorrath holen. 
ffion _ Euer alter Weihnachtsmann. 

* Nun wird aud an der Dibifion 
Straße entlang von ben dortigen Ge- 
fchäftsleuten eine öffentlihe Kund-' 
gebung veranftaltet werben,. die bis 
Neujahr andauern joll. Heute Abend 
fchon erfolgt die Eröffnung de3 FFelt- 
tarnevals, anläßlich deffen die Straße 
im hellen eleftrifchen Lichtglanz  er- 
ftrahlen wird, die-einzelnen Läden mit 
frifdem Grün, und Flaggenfchmud 
verziert fein werben. Mehrere Laden- 
befiger haben Mufitfapellen geworben, 
die während der Abende in der. Nähe 
ber betreffenden Läden jpielen werben. 


* Lehte Verwarnungen wegen Aleber- 
— Raud) = —— Bi 
den geftern von Inſpeltor tt an 

folgenden Yirmen und Perfonen ge- 


— A. unb 116 | & 
State S ‚Hühes, 64. 


‚Erbe fein fünne. 


erriße, Sute des ausſchli— 


zer > 


Be 


Größte Auswahl von — 6 


ten ‚die je gezeigt wurde. 


‚Binder, Kommt und feht den Weihnaijtemann. 


cano“. oder: „Living Gas Jet, 
Schaufenſter Vorftelungen gibt. 


Geschenke frei für 


Kommt und feht den 


er-König, 
den größten und einziaften Lawſon, 


Den König der Feuereſſer, beſſer bekannt als der Human Vol⸗ 
welcher jeden Abend 


: Der Halfted Straßen- 
Karneval 


ft in Geller Gange. Verjäumt es nicht! Spak und Aufregung 
größer wie jemals! Große und neue Theater-Borftellungen je: 
den, Abend bis Weihnachten. 


Jedermann! 


in unjerem , 


5000 werth abjolut frei —— an alle Käufer! 


Mir machen Euch dieje liberale Offerte, damit Ihr Eure Feiertags:Gintäufe bei Kketn Bros. bejnrgt. 


"Don Montag.. er den 9. "Dezember, an, 


Waaren in deutlichen: Zahlen markirt. 


jeden Tag. und Abend bis Weihnachten 
"geben wir Gefchente fort. 


Ein Kind-fauft fo ficher wie Eriwachiene. 


IE” Unfer Laden wird jeden Abend bis Weihnachten offen fein. _=1 


Gerdgente mit einem S1.00 Einfauf. 


10zÖllige ovale und redtedige Kucenteller, aus 
feinem engliiche m ®Borzellan, mit prachtvollen 
farbiger Mumendelorationen und vergoldetem 
Rand, Retail-Werth Wk. 

Weißer VPorzellan Rahmtopi, gemacht aus beitem 
amerifaniichem Bor srlän, fancy fFacon — der 
reguläre Wetati-Preis Dieje3 Xopfes. tt Le. 

Sübiche Wande Teiche, embolten und bochfein de 
tirt,. Sröß- I4<CH, Werth. 20c. 

Taſſe und Untertajie aus feinem engliihem 
Borzellan (Walter Meetin ws MFabr'fat), bitbich 
deforirt; wird Fewöhnigi für j9c verkauft. 

2 Tajchentücher, bohlgeiäumt und bübfchen - ge: 
‚ Hidten den, die Sorte, die für 8 das Stüd 


Eure Auswahl aus einem Buttergefäß, Zucker— 
Bowie oder Mahıntopf, in feiner farbiaer 
Tafel- -Glaswaare, große Sorte kunſtvolles 
Deſigu. 


verkauft wird. 


1 
| 
| 
| 


| 
| 
I 
ı 
I 


ı Tjöllige 


Porzellan: Schäffet, aus feinem-engliihen 
Vorgellan, prachtvon vergoldet und ‘farbige 
Blumendekorationen Metadl-Werth 156 

Emboſſed Bhotographte⸗sRahmen, mit Glas — 
Cabiuet Größe tiuted Hintergrund, ein ſehr 

‚ büs! her Nabnten, iwerty Fic. 

3 TB. feine Malacka Silber Iheesöffeh, garan: 
tirt nicht auzulaufen, Retail-Werth Ec. 

Japanische SandidrgSschantel, ladirt md bod= 
fein polirt und Mit bradtvolfen Blumen deko⸗ 
rationen, Refa Werth 156. 


7-zölliges Opalescent Vorzellan? Gefaß mit fancy 
gekrümmten Seiten und prachtvollen farbigen 
Raud, Retail-Werth EGe. 

Kinder-Set, beſtehend aus Meſſer, Gabel und 
Löffel aus Malacca Silber, hübſch aravitt, in 
—— defütterter Schachtel, wird zu EBe ver⸗ 
au 


Ihr habt Eure Auswahl 9* irgend einem der obigen und vielen anderen Artiteln. 


Sr PER Set 
Geichenie mit einem 82.50 Einkauf. 


Gin ftrift ganzleinener Dreiier = Scarf, 
— mit farbiaem Zentrum, rund herum be= 
franft, voll 50 Zoll lang — etwas, das Xeder- 
mann gefällt, wirklich werth 40c. 


Drei jehr fchöne Tajchentücher für Damen — 
mit einer. Walenciennes Spisen = Kante 
und beitidten den, befindet N a. einer 
fanch Schächtel und wahr. mwerthb 3 

Weiße Lawn-Schürzen Fiir Damen, — Sor⸗ 

te, hohlgeſäumt und mit 7 Reihen Tucking — 

wird gewöhnlich zu 35e verlanft. ä 


Vorzellen-Tafje ıumd  =Imtertaffe, mit. Eajel, 
Taffe und Intertaife ift aus feinem impopr- 
tirtem Worzellan und jehr fchön farbig  Dde= 
toritt, der Netailwertd des Set beträgt 50c. 

Portemonnaie — aus emboffirtem Neder — 
ein ehr nettes und hübiches Portemonnaie, 
das gewöhnlich 40c. foftet. 

Importirtes Dat Meal:Set, ‚beitehend aus Pit: 
her, Bowie und Zelkr, jedes Set tft ſehr 
ihön mit, Gold un) Ylumen deforirt — Re: 
tailwerth 50c. 


Gine Quartflajche der feinften Dualität Gali- 
fornia Bort-. Sherry: oder jüher Catamba- 
Wein — Retail-Preis 50. 


Sehr ichöne Kunft-PBilder, in Farben, mit ver= 
goldeten Rahmen, 12 verjchiedene Sujets jur 
Auswahl — Retailmerth Me. 

Sehr ſchöner Serrated Edge Plate Glas-Spie— 
gel, mit oxvdirtem Rupfer-Eajel, jehr brauch: 
bar wie aud) eine gierde, Retailwerth Me 

Fancy Nahtlanıpe, mit rotber Glode und Be: 
bälter, Gold- Dekoration — Retailwerth 35c. 

Große Sorte Handipiegel, mit jchiwerem ivei: 
Ben Gelluloid-Rahmen: u. emboffirtem- Rüden, 
Retailwerth 48c. 

4Stüde Glas Tifh-Set, beitehend aus But: 
terteller, bededter Zuderdoje, Rahmtopf ind 
Vöffelbehälter, ein außergewöhnlich feines 
Set, Rttailwerth Täe. 

Ein jeher Feiner Porzellan Kuchenteller mit hand- 
gesehen. Rojenz Dekorationen umd nergoldeter 

ante, eim 5eArtikel. 

Ein Paar böbmifhe neblajene Glas-Bajen, mit 
bandgemalten Dekorationen, ift 10 Zoll body, 
Retailwerth, ver. Baar, 508. 

2-Quart Größe Kryſtall⸗Waſſerbehälter — Aünſt⸗ 
ler iſche Facon — ein Me⸗Artikel. 

Große Sorte Dyöll. Porzellan Fruchtichiiieln 
— Fehr ihön mit Blumen deforirf und ver: 
aoldet, Retailwerth Me. 


Nehmt das, was Euch am beſten gefällt. 


Keine Geſchenke weg⸗J 


3— 


gegeben 
mit Groceries und 
Spielſachen. 


Kommt zu ſpät. 


Einem hoffnungslos Wahnſinnigen ſoll ein 
reiches Erbe zugefa fein. 


Die Beamter des hiefigen öfterreis | 


chiſch⸗ ungariſchen Konſulats glauben, 
in der Perſon von Alexander Karl Zit— 
terbarth Derois den Erben gefunden zu 
haben, nach welchem die öſterreichiſch— 
ungariſche Regierung ſchon ſeit länge— 
rer Zeit vergeblich geforſcht hat. Vor 
einigen Wochen wurde Zitterbarth, der 
mit ſeiner Familie im Hauſe Nr. 264 


MW. Ohio Straße wohnte und ih feinen 


Zebenzunterhalt alöRoch verdient hatte, 


als undeilbar irrfinnig der rrenanz ! 
ftalt in Dunning übermiejen. Zufällig : 


laß feine rau kürzlich in einer Zeitung 
davon, daß die öfterreichifche Regierung 
einen geriffen Karl Zitterbarth Derois 
fuche, da ihr Mann fe aber unter dem 
Namen Ulerander Charles Deroiß ge- 
beirathet hatte, jo fam ihr anfänglich 
der Gedanfe nicht, daß er der gefuchte 


Aufterliß, einem Freund ihres Mannes, 


Erft als fie Joſeph 


der ihn jchon ihm.alten Vaterland ge 
fannt, den Artikel zeigte, erfuhr-fie, daß : 3 


ihr unglüdlicher Mann thatfächlich der 
Gefuchte fei. Sie ftellte fich geftern auf 
dem öfterreihifchen Konjulat ein, das 
die 


wird. Die Erbichaft befteht aus $100,- | 
000 in Baar, fomwie einem Drittelan= | 


theil an einem großen Goldimgarenge- 
ichäft in Yudapeft und einem bebeuten- 
den Landbeſitz. 


Unter Maſſenverwalterſchaft. 


Auf Anttag mehrerer Gläubiger der 
Firma Keating, Smyth & Shoe⸗ 
maker, die im Gebäude Nr. 109 W. 
14. Str. eine Lederwaarenfabrik be— 
treibt, wurde geſtern im Bundesgericht 
John J. Farwell als Maſſenverwalter 
für die auf.$50,000 im Werth abge- 
Ihästen Beltände der Firma eingefett. 
Die Verbindlichkeiten follen $76,737 
betragen. Die Gläubiger, die auf Ban 
ferotterflärung der Firma angetragen 
haben, behaupten, daß diefe die Na- 
tional Banf of the Republic den -anbe- 
ren Gläubigern in ungehöriger Weile 
borzog, indem fie ihr am 15. November 
eine Zahlung von $25,000 Teiftete. Die 
antragjtellenden Gläubiger und ber 
Betrag ihrer Forderungen find: 3 
Spencer Turner & Eo., New 
$20,339; Obio Falls Dye and 


ifhing Works, $792; Murray & — 


$157. 
* Am Dienstag Abend wird der 


‚aus Zuı beftehenden Pas-a 


—— nn. 


— — — ——— eng hen een nn ne min 


Angelegenheit genau unterfuchen N 


id | 


b 


— — — —— 


171 & 173 WEST MADISON ST. 


CARPETS 


uns zu einem Bruchtheil der regulären Marftpreife fiherten. 
übertreffen. 


— —— CABLE COMPANY. 


and deiver« this mrmsage TZELECRAM 1 


13 WEST. RANDOLPM.ST. 


Reseivrcd at 


16 oR Kı nı 7 Pat 


Phriilatsiphia Pa Nov sel 01 


— Outfitting 00. 
Chioago 


BI 
—— 


HALSTED 
ee URN PET Pay 


Lies unjere große Lilte von Gejchenfen und wie fie vertheilt werden. 


Geihenfe mit einen S5.00 Eintauf. 


2 Yards chtiarbiges tlirfifchsrothes Tafel-Leinen Importirte Porzellan— Spudnäpfe mit prädtigen 
vollauf 8: Zoll breit,die jchönft: n Muiter, ‚Die geblümten Detorationen, in Farben und ver: 
Ahr nocı je gejeben habt, ‚immer zu 40c Die goldet, Retail: Werth 7 IH 
Yard verfanft. Ganzleinener Drejier Scari, mit Franfen rings: 

Ein Paar ganzleinene. Handtücher, mit tich ge= - um und durgbrochene m Genter,. 2 Yards 
tnoteten YFranfen, einfachem weikem oder far- 
bigem Border, meiien 44 bei 22 Zoll, ge: 
wöhntich zu Ze das Stüd: verlauit:;, 

Faucy weibes Tifchtuch, mit hübſcher durchor oche⸗ 
ner Arbeit, Eden und Genter beitidf und mit 
—— Kanten, gewöhnlih jür- T5c ‚vers 
tauft 

Fancy deforirte Arbeitsfäfthen, Fat ausge: 
ftattet, ein reeulärer Tac Artifel. 

6 jeher feine Schweiger Damen: Taſchentücher, mit 
Valenciennes Kante und beſtickten Ecken, in 
hübſcher Schachtel verpacht, werth Fe 

Feiner ſtan zöſiſcher Borzellan Cream Pitcher, 
große Sorte, mit hübſchen geblümten und far— 
bigen Deiorationen und vergoldeter Kante, Re— 

tail Werth 75c. 

Waſſer Pitcher aus importirtem böhmiſchem 
Glas, detorirt, werth Se. 


Geſchenke mit einem 
Damen-Schaukelſtuhl, aus Hartholz gemächt, 
Golden Oal Finiſh, Rohr-Sitz, fancyh gedrehte 
Spindeln, emboſſed Rücklehne, gut geitügt, 


lang, ein 75c Urtitel. 

Damen Toilet Set, beitchend aus Sagrhürite 
und Kamm, in einer hübichen fanch gefütter 
ten Schachtel verpadt, mit Spiegel, Retail: 
Werth S5c. 

Ein Set von jeh3 dünnen Flint Glak Tümb: 
lers im.einer Schadtel _brepadt, etwas jehr 
Nügliches, Retail: Merth 75c. 

Ein Baar opale hinejiihe Bajen — 9 Zoll had, 
mit bandgemalten Dekorationen, und mit 
Golpverzierungen. k 

Kübjhe Kunft:Bilder, binter- Glas, mit 1430If. 
Goldrahmen, volle Größe 11 bei 134 Zoll, mit 
meſſingenen Gd-Ornamenten, afjortirte Su: 
jets, wertb $1.00. 

4 Stüde Sulana Glas Tafel Set, beftehend aus 
YButterteller, Zuderboiole Greamer und Löffel: 
Behälter, hochfein delorirt, Retail:Wertb T7äc, 


S10.00 Einfauf. 


Hy crimped Rand, Spiegel, RetailWerth $1.75. 

Engliches PBorzellan Berry:Set, mit jehr , funft: 
vollen Dekorationen, beitchend aus 10zÖlliger 
Powl und 6 vierzölfigen Berry Diſhes, Res 
tatl Werth $1.50. 

Weiße Betkdecke, prachtvolles Marſeilles Muſter, 
volle Größe, ausgezeichnete Qualität, wird ge: 
wöbhnlich zu $1.50 verkauft. 

Feines hoblgefäumtes Drejjer Scarf, in der 
Mitte durchweg geftidt, über 54 Zoll lang — 
eine prachtvolle Dekoration für irgend einen 
Dreifer und ift wirklich $1.50 Werth. 

Gänzleinenes meikes Taihtuh, mit Franſen, 
große Sorte, in einfah Weik oder mit fanch 
Border, wird zu $1.50 verkauft. 

Faney deforirtes böhmifches Glas Waſſer⸗Set, 
beftebend aus 1 Pitcher, 6 Gfläfern und- Sil: 
derine Tray, Diejes Set ift $1.75 werth. 


werth 8 75. 

VParlor-Tiſch, Anutigue oder Golden Oak Finiſh, 
24zölfige Tiichplatte und Ninteres. Shelr, gut 
gemacht und Tiutibed, Retait-Wertb $1.0. 

Großer Stand-Spiegel,- 13x10 Zoll, mit Open: 
wort Scrolf Defign oridirter Rahmen, Hoödfein 
poliet, Spiegel ift aus jchiwerem franzöfijchem 
Plate Glas, mit fjancy crimped Border,‘ Res 
tail: Werth $1.50, 

CheniUe Tiſchdede, 
Franſen, etwas ſehr Hübſches, 
tatf-PBreis $1.50. 

Hut: oder Rod:Hafen Hallenſpiegel, mit ſchwe— 
rem. oridirtem MetalleRabmen, mit 3 But: | 
oder Rod-Hafen und feinem doppeltdidem fan= 


Gejchhente mit einem 315.00 Einfauf. 


Gröhte Sorte weiße nebätelte Pettdede, - mit wie irgend ein Schaufelftubl, für den Ahr $10 
ihwerer gefnoteter Frarffe ringsum, bübjche bezahlen miirdet, Retail: Mertb ift 2,50. 
Marjeillies Mufter, Retailpreis 82.50. Große Sorte Smyrna Rug, mit ganziwollener 

Damen:Schantelitubl, aus feinem &ichenbolz ge: tanje, hübsche oricntaliihe Mufter und ein 
macht, hoher Rüden, faıcy geprebt, gut braced, {er großes WUliotrment um davon zu mählen, 

s Dicht geiwehter "Rohr'ig, 17 gut ausgearbeitet Retatlmerth $2.50. 


mit jchweren GChenille, Ball: 
reqgulärer, Re: 


Giner 
der größten 
Läden 
in Chicago. 


NEXT 


moon, HAYMAR KET:THEATRE:_ 


und Augs zu Zabrikpreifen— 
Ein riefiger Eintauf im Werthe von 819,473 
von einer großen öftlihen Weberei, den wir 
Werthe, die ale früheren Offerten 


190 Rollen Ingeain Carpet, garantirt ganzmwollen, volle Dard breit, 
18 veriiedenen Mufter, alle, wendbar, garantirt für. 3 Yahre — ge: 
wöhnlid verfauft für 75c die Yard — Bei diefem Ver— 43} c 


faufe, per Yard 
500: A 1 wollene Rug3,' wendbare , Mufter, außergewöhnlich bübih — 


werden jest” verfauft zu 4 des gewöhnlichen’ Berfaujspreifes. 

6x9 Fur 9x9 Fu 

3.00 

7.0%9 Fuß „m. 0X12 Fuß 

‚ Größe x +.ied Größe 
150 feine Velvet Rugs (vafiend für Weibneqis⸗ Geſchenke) — ganz⸗ 
wollene Velvets, 2 VYards lang —gewöhnlicher Preis 32.0 1 15 
— ELLE RE 


Whübſche Smyrna Rugs, Größe X Fuß, ſchwer und Dauerhaft * 
zeiten Preis 94.50 — Verlaufs: 
\ 


Chioage 


Will ao0ept- order and commnnce shipping Foday 
Alle Deien zu weniger als 


dem Koſtenpreis. 


men ſe Brenner, 
yu Feebet, prachtvoll 


verziert, reg. au rau 


Große Dat Heizöfen, 93 in der 
Bartie, Nidel befegt,$7.00 wt., 


Um 
nur ..... un... ..... 


Spezieller 
Räu: 
A mundes 
Bertauf. 


- 46 
Chiffonierd, genau 80 davon tion 
bochfein politt,@ichen- Politur, 5° zus 
— 2* Sichen, 
größe Schubladen, waren 86.50, fhlikiener Spiegel. 
ua damit zu mungs:Berfanfs: 
räumen ‚ „Beeis, nur 


pradtvolle Kombina- 
Bücerihränte und 
pradfbolles, jolides 
großer ftanz. ge: 
Räu- 


Prachtvolle Stücke für 
Eden. oder Parlor. Maho⸗ 
gany Volitur gepolſterte 
Sige,'g für e 
rn 1.98 


h m ER 


3.95 
—— —— — 


* ihönpoliet, haudge⸗ 
be Arme, um mit 


bo 
Ken Lager von 312 Stüb- 


... 


Fancy Ranges. 
78 fanch Ranges, jchwere, Caftings, ehr fhön - 
nidelverziert — regifärer Preis 8750 — 


um damit aufzu:s 9.95 


Auenn 





Sl a 


—X — — —⏑—⏑—⏑⏑——— 
—— ——— 
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* RETTEN 


.- —— — 
Seierlans » Handfchuhe — Ar jees eine 
s mit jedem Einkauf. 

Falls Ahr darlidfier im‘ Zweifel feid, melde Größe oder Farbe eines Handſchuhs 
Ihr kaufen wollt, erjuht um ein Handihuh-gertifitat, das am Handſchuh⸗Tiſch 
vergeben wird, und welches irgend eine Unzabl angibt und zu irgend einer Zeit 


gut-ift. 
51 das Paar für Crespi's berühmte Clementine⸗ 
Glace⸗Hanbſchuhe, es werden leine beſſeren 
emacht, in irgend einer belannten Farbe für Stra— 
Im. und Übend-Gebraud, fait alle Größen. 
50 das Baar für „Suiteme Jay“-Ölace-Hands 
⸗ ſchuhe — die en franzöſiſchen echten 
Glace⸗Handſchuhe — wir ſind die Haupt⸗Agenten in 
Chicago für die „Spiteme Yay“:Handichube. 
1 25 das Paar für Boulevard Glace =: Hand: 
” fhube, 1:Perimutter Glasp:Muiter, aus 
feiner Cualität gefhmeidiger Glace gemacht, Pique z 
Sewn, ſehr kleidſam. — — 
. und 1.25 das Baar für elegante Suede: — — 
Handſchuhe — Wertheimer's Czarina und * 
Superb Suede-Handſchuhe, in ſchwarz, grau und ſ fl 
weiß, 2 und 8 Glasp-Bufter. 5 * Pr u ige el 
63€ das Paar für Salve Glate-Handihube, in \ } 
J all den neuen hübſchen Weihnachts Farben, wird unſeren rieſigen Spielzeug⸗ Laden 
€ 


@ tü d 
ae 
Weihnadten — 


Millionen v. Weihnachts-Ta— 
ſcheutüchern ·jede erdentl. Fa⸗ 
con — einzeln u. in Schachteln 
—pir jind imſtande, Eure 


—— — 
— —— 
day) N 


J 
N 
⸗ 


RED, 
Pb #/ INN Feiertagswünjhe zu erfüllen 
DL fr 1a Feie 
BA — _—- zu einer * Äecas eRung 
79 \ von den regul. Preifen. — Schöne Tajhentuh-Bores frei. s 
7 Damen⸗Taſchentüchet, ſchön beftidt, hopt- Yinene — 33 
gefäumt, Dratvn Wort, piven u. Fooi- QYargains, Die an, * Rdn Mar 
ing bef., fancy Trauer-Tajhentücer, aus: ee einene Männer Tas 
gezadte, irländ. bandgearbeitete u.Schwei: En. 2 
zer beftite, auf feinem Sheer Lan oder 35cC für 2 Du oder F2 für 
reinem rijh Leinen 8 LIE große d —— * PP 
zen, BR TE 25c 250 I Sage von 6. — 
ür 25 Qualität oder 8 
Kinder-Tafchentücher, Fancy gemuftert, ſpi⸗ 15c —* Zchachiei * 2 
sengarnirt, hobigejäumt und, farbig geran: Meinleinen: Initial Männer: Taschen: 
dert, viel Mufter zu Te, Se tüchır, feines Kriib Yeinen, mit netz 
ten. bandgearbeiteten Ynitialen. 


Ein Sell von Seierlags-Bargains 
Millionen von praftiichen Winten für 


Weihnachts-Einkäufer. 


Der ganze Laden lebt im Weihnachtsgeiſt. Jedes De⸗ 
partement wimmelt von ſchöneu neuen Waaren, Ppai: 
ſend für Feiertags⸗Geſchenke. Das beſtſortirte, beſt⸗ 
Yet er, PL0O für| eingerichtete Lager zur Auswahl zu den niedrigiten 
25€ a ed Preifen in ganz Chicago. 

Initial KindersTajchentücher, 3 im | 
einerSchadtel, eite Gr. weiße hohl: | 
geſäumte Taſchentücher, mit netten | 


gearbeit. weißen u. 19e 


— 


hübſcher EmpireStiderei, und jelf-celored eb Far * 
lasps — jehr ipeziell. bis Weihnacht3-Abend zu jeinem Haupt- 


Sanpihnhe Für Männer. auartier machen, er wünjcht alle feine Hlei= 


Anitiat oder einfahe Damen=:Tajchentücher 
— reines Ariib Leinen, einf. bobigcjäumt, 
oder mit zarten Ganpgearbeiteten (DI 
Initialen zu Te, Be und 2 

Seiden:Muffler® — Square engl. und 
import. Öfterr, Seiden-Mufflers, in netten 
Streifen, Muftern und Plaid Eifelten — 
drei große Pargain zu Bc 
RR, TE und. .ayeosuuareee — farb. Initialen, Schadtel.... 


Schmuckſachen, Silberwaaren, Manicure Sets, u. ſ. w. 


Zahlloſe Rathſchläge des Schmudſachen-Geſchäfts für Weihnachts-Einkäufer, brauchbare und oeſchmackvolle Stücke, Taſchenuhren und andere Uhren, alle 
zu weit niedrigeren Preiſen, als die beſten Juweliere dafür verlangen. Keine Berechnung für Gravir-Arbeit. Jetzt gemächte Einkäufe werden zurüdbehai— 
ten bis ſie gewünſcht werden. 


4.50 für Damen: 
Uhren, 6:Gröke, ame: 
rifanifche Werke, bes 
finden fih in 10jäbr. 
aoldgefüllten Gehau: 
jen, 8.00 Werth. 


6.75 für $12 Damen: 
Uhren, Glgin: oder 
Waltdam = Werke, in 
10jäb, Gehäuien. 


8.25 jür Uhren für junge Männer, 
12:Größe, Wjährige Gebäujt, ausges 
ftattet mit 11-%ewel Seth Thomas» 
Werten -—— werth $12.00, 

- 14.25 für Uhren f. 
junge Männer, ?0jähr. 
goldgefülte Gehäuie, 
ansgeftattet mit Den 
feinſten 16-Jewel El— 
Jdin-Werken, &25 Win. 
5.00 für Gnamel 
Chatelaine-Uhren/ in 
Turquoile, blau, grün 
/ und rotb, mebit Dazu 
J paſſendem Gebänie u. 
/ Nadel, wertb 50. 
3.75 für Männer-Uhren, Siährige 
goldgefüllte Gehäuſe, ausgeſtattet mit 
ämerikaniſchen Werken, wertb 86.00, 


Haus-Röcke, Bade-Roben, Mufflers 
Nützliche und hübſche Feiertags-Geſchenke für Männer 3437) Erſparniß. 
2,98 — —— Ic für jhöne Haldtradten für 


Männer, in all den neuen 
modernen Facons, farben u, 
mwoll. Stoff, mit Golf Plaid Bad Man: Muftern, Four-in-Hands, 
>>. Ichetten, Zafchen und Turedo Shape Teds und Schleifen don jeder Bejchrei: x — I —— 
= Kragen, Seiden Cord Frog Faſteners, bung — in hübſcher Schachtel, wenn Ihr * — —— 7 
regul. 5 Werth — andere bis zn #15. es wünſcht. er TE e 


‘ ” für Younging Rober 
3.95 ft: Sonssins Arten 
für Männer, elegante, 

echte import. double faced Per: 
! fians, im mehreren Schattirun: 


CSchadtel bon 6 


‘ “ 1 | * i * * 4 D * ; * * — — — * all 
Wanren, jetzt gelanft, werden geliefer t wann Iht wollt 69€ u A re Qualität Dog- 1.00 dei Baar für 2 seit 2 = —— — —— * 
Poſtbeſtellungen werden prompt ausgeführt. in 


| Handichube, beile, mittlere und jchiwere — tert, braunen, grauen Warben und gleitet find, u hübjches Gefhent * 
IIIO 


| ipezielle Bargains. engliſchem Roth. 
| Saar: Ornamente— ausgezeichnete 
und 


je ofjerirte Bartie von Puppen u. Spielfaden. 
Bargarns. 


f. eine fei— 
Pic 50e für fanch 
jedes 


nen Wuppen ö 
&o:Eart, ftari und 
Strumpfbänder, 
Baar in einer 
bübihen Giasihadtel, eine 
Varietät, mir bhübichen 


aut gemadt. 
g für . Bun: 
* 25e 
Band: 
ichleifen verziert, Thermometer, 
Haſenfüße, Wortemonnaies ctc,, 


pen « Was 
gen, 
oder fancy ichimer plattirte Schnal: 


u 28 das Pfd. für Marcella Chocolates, 

* —— 21 c aſſortirte Flavors, in 1-Pfd. Schachteln 

I. terpadt, mit hübihem Band zufenımen gebunden. 

10e das Bid. für Yahy Mircd, grade was Ahr wollt, um damıt den 
Kindern die Strümpfe zu füllen. 





Bringt die Kinder und jeht Santa Claus in der Midway — eine 25 
büpjche Ueberraihung für Jung und Ait. 


Größte Sammlung von Puppen in Chicago. 


3,00 für Buppen, 23 
Zoll hoch, hat ſchla— 
fende Augen, in deli— 
taten Schattirungen 
vonSeide gekleidet, m. 
Chiffon und Spitzen— 
Flounees beſeßzt. 


4.50 für Bjöll. Pup⸗ 
oe, ſchlafende Augen, 
in Atlas getleidet, mit 
Spitzen beſetzt, bat 
arohen Hut, mit Tulle 
und Atlas beſetzt. 


10c 


1.38 für Ciufter: 
Ringe für Damen, 
mafliveg Gold, 
1 Ruby, Gmerald 
oder Turquoiſe in 
der Mitte, um— 
geben mit Rhein— 
ſteinen, wth. 82.50 


von Fell 
oder ange: 
ftrichen, mit 
langerMäb:- 
ne und 
Schwanz, 
feiner Le— 
der:Sattel, 
fann abge nommen werden. 


3.25 für Dyöll, Bup- 
ve, Ichlafende Augen, 
prachtvoll getleidet in 
Seiden datted hal: 
lies. 


15.00 für 423Ölfige 
Mn Buppe: Diefe Puppen 
, wurden - jpeziell für 
uns gemadt, mit voll: 
fändigen Doppelgelen 
ten, iebr jebr* bübich 
aus, jeben aus tie ein 
bübiches, lojäbhriges 
Y Schulmädchen. Kommt 
gg und jebt jie—fein ans 
derer Yaden bat! fie. 


bon Meiden, 
16 Zoll lang mit 6= 
30. Rädern. x 
486 für. Bups 

ven - Was 
gen, von Weiden; 
mit Sonnenjhirm 
und Rod. 


10e für ToyDefen, brennt entwederKolz aber 

Koblen, wird focdhen; ebenfalls eine boliftän« ‘ 
dige Auswahl im Defen, welche Altehofbren:’ 
nen, bat grobe KHupfer:Iltenfilien, won I0e. 
aufwärts bis 99.98, 3 
19e für Baby Teppich-Reiniger, del „6° 
söllige Seiten. £ ; 
10e jür Top Schneeihaufel, große Sorte für} 
die Knaben—qut für ihre Gejundheit. 2 


® N > 

RENT 

| A 
und®ridfe, NN W | 


1.98 für Gurnstts nen Swinging Shoo 
in Sorjes , benft in Rahmen, bat Spiel: 
Bor und gepolfterten Ei. 


3De für Magic Lanterır, eine dolitändige 
Auswahl — fvezieller Verfauf am Montag 
dv, der Mefjingglobe Facon, lafirterStand, 
von 309c bis 20.00, 

10e für Pants undSafes, in allenStyles, 
mit Kombination, ebenfalls Chft: und 
Ze für De, We, Sic, Me und 
2 ). 


2 
70 


25e und 506 für Da: 

men Strumpf-Supporters 

oder fancy laftic, alle farben 

"F  borräth'g, ein grohes .Aliorfiment. 
für fancyg Seiten Strumpf:Supporters 


Die ziwerläjjigen Derby Silver 
für Mädchen, mit bübichen Band-Sclei: 


60.3 Kämme, Bürften und Spie- 
gel, in den feinften Dejigns, ts: 
sefähr 6 Faconz zur Auswahl, 
2.50 für HH. Haarbüriten. 
3.00 für Handipiegel, 1 Stüd. 
2.00 für $4.00 Sleiderbürften — 
große Sorte. 
1.25 für 2.25 Sammet⸗ 
Hut:Bürften. 
50e für $1.00 Kämme, grokeSorte. 
2.00 für $4 Military Bürften. 
5.90 für $ll To:let Set, Bür: 
fte, Kamm u, Epiegel, in 
Etui. 


und 
ganz 


für 50e Shell Empire, Seiten: 
ur Bompadour Kämme, entweder 
einfgche Shell oder mit Turquoiſe beſetzt. 
12e für Be Shell Kämme — Turnover, 
2% Gmpire 
Kämme. 


10€ für 1 Bund 


von den be: 
ften Gut Steel Beads, 
alie Größen, 


3.00 für $10.00 


Ringe 1. Damen 4.50 für Anfonia 8 


a + Tage Porzellan = Uhren, 
eingefaht m. d, pandedeforirt, wth. $5.50 


Emerald und 44.50 für importirte 
echten Diamanten. Kufuf-Ubren, große 
3.00 für Mäns Sorte, laut töncnde 
ner= oder Knaben: Gfoden, $6.00 Werth. 
Ringe, maſſives 

Gold, einfache od. 2.90 für ſtählerne Bead 
gravirte, ſchwere Bags, beiHand gehäkelt, 
Bands, mit 3 haben deutſche Silber— 
Emeralds o der Tops, mit Chamois ge— 
Rubies eingefaßt, füttert, mit innerer Ta— 
.00 Werth. iche, werth 85.00. 


25e für Manicure Artikel, Sterling 
Silber, mit großen fanch Griffen — 
Zahn: und Nagelbürften, Feilen, Biots 
ters, Hornd, Bells, Zangen, Papier: 
meifer, Darners, Hafen u. j. iw., ie: 
der in einer Schadtel. 


50e für Manicure_ oder - Stidereis 
Scheeren, Sterling S’iber, werth $1. 
1.25 für Butter Diſhes, vierfach 
plattirt, Satin gravirt, werth 82.50. 


1.00 für 32.25 Rafirtaſſen, vierfach 
plattirt, Gold=lined. 


groge Rompadour 


15€ 


aa für  ftähferne 
Schaufel für Buppe, 
eine vollftändige Aus: 
wahl, klein zuſam— 
menlegbar, ſehr hübſch 


1:25 für Puppen, hübſch 
tleidet. 


S8Be für 1löröll. Pubppen, 
beilsfarbiger Seide geiftider. 


Coilet Sets und Atomizers, 


Eine ftaunenerregende Kollektion don eiertags ZToilet:Artifeln, Mantcure-Metifefn und Barfünen in = 
unjeren geräumigen neuen DrugsRäumen. Die allerichönfte je in Chicago offerirte Partie-zu. den nie 


drigften Preifen. 


10e aufw. bis $1.50 
für Rag: und Wor: 
fted-Buppen. 


für Lambs wol⸗ 
lene Slipper— 

Sohlen, alle Größen. 
* für fanch Fruit 8 für 10e fancy Na— 
3e Nadelliſſen. € delſchachteln. 


für neue automatiſche Hand Nähmaſchine, 
Kunſl⸗Aadeſatheil, ſanch Kiſſen, Bores 
— Sach für Vattenderg: 


oder 
3.90 für Columbia Graphophone, mit 


Spring Motor, vollftänd!g mit 6 Records, 
Auswabl nach Belieben. 

8.40 für äbnliches Inſtrument, hübſch 
— Eichen-Stand und Deckel, voll— 
ändig mit Ganeuen Wachs-Records, Aus— 
wahl nach Belieben. 


50e für Toy Wringer, jedes Mädchen te 
einen haben, genau wie die großen gem 

29e aufw. bi3 82.50 für PBupen-Beiten,a 
Vuppen = Betten vollftändig ausgefinitet wm 
Matrage, Sprungfeder, Kiffen und Deden, 


Se aufm. bis 10.00 für Ge: 
lent:Buppen. 

=de für 10zöllige Puppen, 
Atlas gefleidet. 


in 


* 


jedes Kind kann an derjelben arbeiten. 
‘ 
2.48 Scaris — band: 


Anterzeug und Strumpfwaaren, 
aemacht, Allovers oder mit Lei- 


Das befte Unterzeug u. die beften Steumpfivaaren der Welt mor: 
gen zum Verkauf zu 3. der sHeritellungsfoften — eine pofitive 
Räumung — wir wünjdhen Play für Weihnahts:Waaren zu 


21 für 
12:c f. Damen, Opos 


und Ends, voll eingefakt, 
ſchwer fliehgefüttert. 


49€ für 75c Leibehen-und Hojen für Damen, theilmweife 
Wolle, ihwer Egyptian gerippt fliehgefüttert, ganz 

feidenzcingefaßt. 

49€ f. 75 Union Suitz 
f. Damen, voll jei: 

denzeingefaßt, ſchwer fließ⸗ 

gefüttert. 


24c (6 50c Unterhemden u. Unterhofen für Knaben — 
Hier fließgefüttert, umd ſchwere fließgefütt. egypt. 


nenzZenteum — voll das Dop: 


vr‘ a pelte werth. 
eo © für Vilder-Drapes, find 
AH 39 bendbemalt, mit Seide: 


Troddel-Beſaz: andere auf: 
wärts bis $5.00. 

>>. Bih u ne fe für ein_Dugend 
Te für ihöne Halstrachten a ae var 12e befte Stiderei = 


für Männer, gem. von | “fi 


import. Seide und Satin, in 

all den neuen vborberrichenden — — 
98c für nette Nadelkiſſen, hand— 
e bemalt und beftidt, bejekt 


gen, mit großem Matrojentra: Waconz, Muftern und Farben — 
in hübſchen Schachteln — andere 

mit Spitzen und Band, ovale oder 

piereckige Facons; andere von Be 


gen, feine Quaſtenſchnur Läden verlangen KL für biefel: 
bis 3u 815.00. 
Schach⸗ 


werth 86. 00. ben Ties. 
45 für ausgezeichnete Halstrachten für Weihnachts-G le — 
5e N ) eihnachts-Geſchenle * 
Ze für Tafchentücher- 
25e teln, aus ſtarken Korbwei— 


Hundert über Hundert von neuen feinen Effelten, gemacht 
aus import. Seide und Satin, in jeder Facon, Imperials, Fourzin⸗ den gemacht, mit bandbemaltem 
Hands, Teds, De Joinpilies, Ascots, ete., jede Kravatte in netter | Eelhrfoid-Dedek; wie auch ovale für 


für moderne Haus Goat3 


Imperials, 
De Leibchen 19e für 3c Leibehen 

u. Hofen für Da: 
men, volleingefaßt, jchiwer 


fließgefüttert. 


Steins 
Seide, | 
für Naben: Teller, oval, 
* tünſtleriſch bemalt. 
5e per Stein für beſtes im— 
e portirtes jächlifhes Garn. 
98€ für Gelluloid = Schachteln, 
9° Kragen: umd Manjcetten, 
Halstradhtene, KHandfchuibe:- umd 
Taſchen tücher-Schachteln; wie auch 
Arbeits ſchachteln, vollſtändig mit 
— werth 1% au EN 
R ür Mantel: u. Piano: 
% 1.108: aus jchwerer 
Seide, wertb $2.00. 


1.98 für 3:Stüde Toilet Set— 
wie Abbild. -Samım, Bürfte und 
Spiegel, jhwarzer Rüden, Sil- 
bers:Trimmings. 2 * 

2 — 4.30 für Toilet-Scts für Manner, beftehend 
39e für Triplicate Spiegel — aus rundem franzöi.ichein Plate Spiegel und 
Metall = Rahmen, mit  farnch einem Paar Military Vürften, Ebonoid Ri: 
Leatherette Nüden, reguläre 75c den, Sterling Silber mounted, in gefütters 


37e für 50° Hemden 


w, Unterhojen für 
Männer, jhiwer fliehgefüts 
tert. 


3.49 für. Combination Zois 
let und Manicnte Sets, wie 
Abbildung, -& Sthde, in 
bübjcher aufreshter Eelluloid 
Schadtel, durchweg gefüttert 
mit Ddelilaten Schat ag 


von Satin, twerth ° k 
2.19 für Zoilet Set, drei 


Schachtel, 


für ſchöne Comfort 


98e Mufflers für Männer, 


geniaht aus reicher importitter 
Seide, hübih gefüttert — jede 
in einer netten Schachtel. 


Militärpolitifhes aus Wiarofto, 


Bon WStavenhagen.) 


7 
‚ Seit der legte Maurenfönig Boabdil, 
eigentlih Abu Wodallah el Zakhir, Fer: 


wenn Ihr’ es verlangt. 


49€ f. Comfort Mufflers 

für 
aus eleganter Serapatten=Set: 
de, plaited, große Facams, in 
netter Schachtel. 


m für ausgezeichnete 
Männer, gemadt 1.25 


li) ftärfen. Rußland und Deutfchland 
bürften ihm bei feinen Beitrebungen 
feine erheblichen Schwierigfeiten in den 
Meg legen. 

Das deutfche Reich hat vor allem 


binand dem Katholifchen die Schlüfjel | großartige, immer machjende Handels- 
interefjen zu jhüken und könnte in Mo 


der Wihambra überliefert, und das alle 
Kulturvolf der Mauren Granada, bie 
legte Provinz ihres einft meit berühm= 
ten jpanifchen Reiches, verlaffen mußte, 
um auf afrifanifchem Boden, im heu= 
tigen Maroffo, neuen Fuß zu faffen, 
clfo jeit über vierhundert Kahren, hat 
ed jtet3 cine maroffanifche Trage arge= 
ben. Doch noch nie wurde eine Löfung 
gefunden. Aucd, in diefen Tagen taucht 
fie wieder auf, wo Spanien wegen fei= 
nen Landäleuten zugefügten Kinder— 
taubes dur KRabylenfiämme ein Uiti- 


| 


| 
} 
} 
, 
| 
| 


matum an Maroffo ftellen reil. Bier | 


europätfche Mächte haben beträchtliche 


{ 


Eingange zum Mittelmeer gelegenen afz ' 


rikaniſchen Sultanat Maghreb el Akſa, 
das heißt äußerſter mohamedaniſcher 
Weſten. Es ſind dies England, Frank⸗ 
reich, Deutſchland und Spanien. 
Großbritanniens Intereſſe iſt — ab⸗ 
geſehen von ſeinen Handelsbeziehungen 


unmittelbare Intereſſen in jenem am Mittelmeeres noch mehr 


gador oder Rabat, von Frankreich 
kaum gehindert, umſomehr ſeſten Fuß 
faſſen, als ſchon heule dieſe Häfen von 
der Hamburge⸗Amerikalinie regelmäs 
ßig auf ihren Weſtafrikafahrten ange— 
laufen werden. 

Spanien iſt bereits Beſitzer ſtrate— 
giſch wichtigſter Punkte an der afrika— 
niſch-⸗marokkaniſchen Küſte. Melilla mit 
den Lafarinos-Inſeln, Tetuan und 
vor allem das von Manchen wohl etwas 


Sei⸗ 
den Mufflers für Män—⸗ 
ner, bequeme Facon, aus ſchwerer 
Plaited Seide, ſchöne Aus wahl von 
Muflern, große Sorte, regul. $1.50 
Werth, 


g habe: a! Den z 
ür Zündholz-Zünder, aus 
50 gebranntem —*. gebrann⸗ 


. tem Leber u. f 


„u, 
2% per 100 für reinleinene Pat: 
tenberg- Ringe. 
25c für Brillen-Futteral, 
Celluloid, handbemalt 
ein brauchbares Weihnachtsgeſchenk. 


Matten Opal gemacht, handbemalt, 


He yür iriſche Point Shams, 
Dreſſer und Sidebvard 
Scarfs u, Tiſch-Scarfs, wih. *31.23. 
29€ für Kragen: und Manjcet: 
- ten, SDandisbuh: und Tas 
Sshentüher- Schachteln, aus feinem 


Sandjchaftsbildeer uud Wlumenz 
Entwürfe — gut wertb Töe, 


12!c 


Leibhen u. Hojen für Damen, -ebenfalls Union Suits. 


Te | 


Uber am Beften bleibt auch für jede 
Gropmadht die friedliche Eroberung, 
der Einfluß in Form eines Protefto- 
rat3, ähnlich mie e3 Frankreich in Tu⸗ 
nid ausübt... Durch gutes. Einberneh- 
men mit den Regierenden und einfluß- 
reihen Perfönlicheiten fich die Hilfs- 
fräfte des Landes zu fichern, das Hleibt 
no für lange bie beite europäifche Po- 
tif inMarofto.. Denn die gemaltfame 
Eroberung diefes Landes bietet troß 
feiner elenden "Wehrverhältnifje große 
Schwierigkeiten. Sie erfordert genaue 
Kenntnik des Kriegsfchauplakes, viel 
Menichen, Zeit und Geld und vor allem 
— Ruhe und Rückenfreiheit in Curopa 
felbjt. Das find jeltene Vorbedingun- 


; gen, weshalb die friedliche Erploitirung | 


überfhäßte, aber doch jehr wichtige Ges | 
uta, der Gegenftügpunft gegen Gibrals | 


tar. Wenn es jein Gebiet im Süden des 


fönnte, fo wäre das von erheblichem 


erweitern | 


Werth für das Land. Yuch hat Spa= | 


nien bereit3 viel Blut in Maroffo ber- 


goſſen, viel Geld dort ausgegeben und | 
; betrachtet fi) gewiffermaßen als Nach— 
; folgerin der gegenwärtigen Dynafiie. | 
ı Aber e8 würde mehr al irgend eine an | 


—daſſelbe mie in allen anderen orien= ' 
talifhen Ländern: Schuß ber Einges | 


borenen zu dem egoiltifchen Zmede, den 
Einfluß aller übrigen Europäer zu be= 
feitigen. 


träte, fall3 eine andere Großmacht Her= 


rin von Marokko, ſelbſt blos von Tan—⸗ 


ger würde. 
Frankreich hat durch die algeriſche 


Nachbarſchaft beſonders nahe Bezier | 


hungen zu Marolko, zumal Grenzunſi⸗ 
cherheiten häufige Konflikte ſchaffen. 
Aber es erſtrebt —zunächſt friedlich und 
allmählig — den für die Beherrſchung 
der Karawanenwege nach der Sahara 
und als Etappe nach dem Sudan wich⸗ 
tigen Beſitz der Tuatoaſen, die es nie 
als marokkaniſches, ſondern nach der 
Hinterlandtheorie ſteis als algeriſches 
Gebiet betrachtet hat. Eine unmittelbare 


Verknüpfung Algiers mit dem franzö⸗ | gen Bilbet nun bie Kauptftärte bes 


fifchen Nigergebiet und Timbuftu, zu= 
gleich ein wichtiger Stüßpunft im Yall 
bes Aufftanbes der füblichen Stämme 
märe mit biefen Dafen gewonnen. Sa, 
Sranfreich denkt Togar daran, den gans 
zen Süden Marokko's von den Niger⸗ 
gebieten zu iſoliren und wirthſchaftlich 
zu beherrſchen. Schon hat es ſich fried⸗ 
lich die Gewalt über das Sus und das 
nur dem Namen nach zu Spanien gehö⸗ 
tige Rio del Oro⸗Land verſchafft, das 
ich quer vom Atlantik nach Oſien er⸗ 
eu Auch die von Negern: und Tua⸗ 
“ zegd. bewohnte Dafe Tafilet, Die Hei- 
mat der Hafchamiben ober Wliben, beö 
des gegenwärtigen Herrſcherhauſes, in 


1 


Dazu kommt die Sorge um 
eine Schwächung Gibraltars, die ein⸗ 


| 
} 
| 


dere Macht — nationalen Vorurtheilen 


begegnen, bie befonbers feit den Kriegen | 


gegen die Nachlommen der Bandalen, 


die Rifioten, entftanden find, melde | 
auch heute noch Melilla bedrohen. Dazu | 


bürfte meber bie finanzielle, 
milit@riihe Kraft Spaniens zu einer 
Eroberung ausreichen, 


noch die | 


Intereflen find jefunbärer Art; eritereg | 


ift namentlich eiferfüchtig auf jede | 
Machtermweiterung Frankreichs, letzteres 


würde ſeine Handels-Intereſſen bei ei⸗ 
ner Auftheilung Marokkos natürlich 
wahren müſſen. 


bürfte es aber fo bald nicht fommen, 


| vielmehr wachen alle Mächte eiferfüchtig 
| — ganz ähnlich wie bei der Türkei — 


' 


| 


i 
| 
t 
I 
4 


| 


über die Erhaltung des Status quo. 
Diefe Uneinigkeit der Mächte und ihre 
Furcht por europäifchen Bermwidelun- 


Maghreh. 


| 


| 
| 


heute das Befjere ilt. Sie ilt fchon be£= | 
halb nicht fo fehtwierig, weil jeder Na- | 
| tionalitätsgedanfe in- Marofto jehlt. | 
E3 gibt unter den im Wejentlichen aus | 
| Berbern und zum fleineren Theil aus 
Arabern, Negern, Zuben und europäi= 
' jchen Renegaten zufammengefeßten adt , 
Millionen Einwohnern nur nebenein= | 


ander mohnende Stämme, bon denen 
die von Blad des Giba nod fen uns 
abhängig, dabei die verbreitet 


ten find, | 


Das einzige Bindemittel * Allen 

iſt die Religion. Die Morokkaner ſind 

fanatiſche Muſelmanen. Der Islam iſt 

ihnen zum zweiten — — gewor⸗ 
m 


den. Obne daß e8 eine mufe 


aniſche 


Hierarchie gäbe — jeder angefchene | 


: Maroffaner fann ben Een. 
: : üben —, tommt der religiöfe Yanatis- | 
Italiens und Oeſterreich-Ungarns 


mus doch dem abſoluten Sultan in ſei- 
ner Eigenſchaft als Sheriff zugute. 
Ueberall hat er ſeine Stühen in den 
zahlloſen geiſtlichen Niederlaſſungen, 


den „Läwiäs“. 


Ein zweites Madit- 


mittel für ihn ift der allgemeine Raſ⸗ 
—— ſenhaß und die beſtändigen Kämpfe der 
Zu einer vollſtändigen Auftheilung berſchiedenen Stämme mit einander, 


beſonders der Araber und Berber. 
Nächſt ihm profitiren eigentlich nur die 
bon den Muſelmanen gehaßten Juden 
bon diefen Streitigkeiten, denn in ibrer 
Hand liegt der ganze Handel nad) au— 
Ben und innen, und fie rächen fich Durch 
ftarfe Geldopfer an den’ Unterbrüdern. 


Der junge Sultan Mulan Wbdul.! tan hilft ihmen dabei aber reichlich durch 


Aſis weiß Hug die Gropmädhte gegen 
einander auszuſpielen, Gegenbewegun⸗ 
gen unter den ihm befreundeten und in 


religiöſem Gehorſam ergebenen Stäm⸗ 


men im benachbarten Algier zu erzeu⸗ 
gen und ſeine geheiligte Perſon durch 


Reſidiren in dem weit entfernten Fez 


| fremden Gefanbten 


| den fol. Das fe 
dem nur noch wenigmaurifches Blut | und — —— das triegsmatte 
fließt, wirb heiß von ben ranzofen er= | opa binzuba 


oder Marakeſch der Einwirkung der 
Tanger geſchickt 
zu entziehen. Es bedarf ſiets außer⸗ 
ordentlicher Botſchaften zum Sultan, 
wenn etwas Wichtigeres erreicht wer⸗ 
— — ihm urfegub 

Us 


en und 


nt, Nicht nur große m Bu Notbfall wird ngc-einigen 2 


2 
um jede interna 
ui i 3 * 


zahlloſe Steuern, die er den unterwor⸗ 


u ermüben. Mann auf 
* U Rs zu ftellen haben Pl ee nen | 


| Der perfönlich jehr vermögende Sul- 


tenen Stämmen auferlegt, die ihn aus | 
herdem auf feinen Reifen.gänglich un= | 
terhalten .müffen, fowie buch Zollab- 
gaben, von denen freilich ein Theil von 


Spanien als Kriegaentiädigung be 
ſchlagnahmt iſt. 

Endlich ſtützt ſich der Sulian auf das 
— Heet. Aber ein wirklich ſtehendes 
Heer nach europäiſchem Begriff gibt es 
nicht. Es ſind nur —— reguläre 
Truppen vorhanden, welche ſich theil⸗ 
weiſe aus den Stämmen der Maghzen 
relxutiren, die im n. einen 
die Yamilie Iebenslänglich 


$ 


—* 


Herr Leuinant, auf 
wollien wohl wieder alle jungen Damen 
mit 


rechten Hand als Schuß gegen Fahnen— 
flucht ein kleines Veingebrannt wird, 
zählen auch etwa 3000 Mann Astari— 
Infanterie, die in Bataillonen von ſehr 
verſchiedener, Stärke formirt ſind. 
Dann eine ſchwarze Kavallerie (Muſe— 
krins) von 2500 Mann Stärke, ferner 
8—10,000 Machazniah (eine Urt be- 
rittener Gendarmerie) und etima 600 
Urtilleriften mit 30 leidlich guten Feld» 
und Gebirgögefchüten. Dazu befigt 
der Sultan noch perfönlid, 50 Krupp 
Geihüte in fchleht gehaltenem Zus 
ftande und in Tanger ftehen 6 bi3 20 t 
Armfirongs. Die Infanterie fol mit 
einem Serual und einer rothen Weite 
bekleidet jein, bat aber faft nie Uni- 


form. Ihre ſchlechten Ylinten find von | 


den berfchiedenften Modellen, oft noch) 
Steinihloßgemehre. 


achteten Truppe find gänzlich ungenü- 


Sold and Ber: ' 


flegung diefer vom Sultan gering ge= | 
rn: rn | pier erhöht eingedrudt. Vollftändig ift 


— daher die Deſertionen häufig. 
m meiſten geſchätzt und gut behandelt 


ſind die aus den Maghzen ſich ergän— 
zende Kaballerie, und Artillerie. Sie 
haben eine hohe 
terſcheidungszeichen von der Infanterie. 


ſpibe Ehechia als Un- | 


Höhere und niedere Rangitufen gibt ; 
e3 nicht außer den Caid-aghas (Bas | 


tailonsfommandirenden) und 
Caid-mia ( Hauptleuten, Chef3 bon 


ben | 


106 Mann), Die Offiziere haben aud) | 


feine Autorität. Sie beftehlen nicht 


felten ihre Leute und leben fonft von ' 


einem Handmwerf. Die Mannfchaft it 


fräftig, nüchtern, geduldig, muthig und | | 
troß fchlechter Ernährung und Befleir , wurde, drudte man auf die alte Boe- 
dung im Eriragen von Entbehrungen | TE 

' ria Regina). 


und Strapazen willig und an Gefah— 
ren gewöhnt. Daber find fie — fofern 
nicht bie fchlechte Manneszucht, wie fie 
fhon die Truppen Abd-el-Kaders be⸗ 


mwiefen, fie entzweit, ein achtbarer’Geg- | nad 
Ten. De ent 5 — regierung, wurde die alte Boerenmarke 


ner. Sie werden auch den Franzoſen, 
deren Eroberungs-Abſichten am Deut⸗ 


lichft T durch Expedi-⸗ 
— ——————— aufgedruckten Buchſtaben V. R. J. und 


tionen, Ueberfälle von Dörfern u. ſ. w., 
ernſten Widerſtand im Sudan und der 
Sahara leiſten. Wie Organiſation und 
Manneszucht, ſo läßt auch die Taktik 


i jämmerlich geleiteten „Heeres“ men 
—— — de geſchichtlicher Bedeutung. Die berühm— 


‚ten Moafeling-Marfen find mehrere 


viel zu münfchen übrig, 

Am Srtegafall ift jeder gefunbe Mas 
roffaner —— Es wird dann 
eine Art irregulärer Miliz formirt, die 
aber weder Veſoldung noch Verpfle— 


gung empfängt. Dadurch dürfte die 


das Haupt der Königin erſetzt. 


Zwei ganz ſpeziell Artikel in Strümpfen. 


— 
üt Be Strümpfe für Damen, echt ſchwarz und 
ancies, feine Gauge, echte Farben. Be 


für 25c fhwere baummwollene Strümpfe für Männer und Damen, 
einfach oder fency. 


Weltgeſchichte in Briefmarken. 


Aus London wird unter dem 19. 
November geſchrieben: Die wechſelnde 
Geſchichte Südafrikas, der britiſchen 
Kolonien und der Boerenſtaaten, läßt 
ſich an einer auf 400,000 Mk. geſchäh— 
ten Sammlung von Briefmarken und 
Poſtwerthzeichen verfolgen, die in den 
Räumen der Philateliſtiſchen Geſell— 
ſchaft in Arundel Street ausgeſtellt 
ſind. Mehrere bedeutende Sammler 
haben ihre Briefmarken geſchickt. Die 
Kapanſiedelung iſt beſonders gut ver— 
treten, da in Vernon Roberts’ Samm- 
lung die befannten dreiedigen Marten 
bertreien find, bon denen mande am 
Kap bergejlelt und unrichtig gefärbt 
wurden. Die Natalmarken des T. W. 
Hal aus den Jahren 1857 und 1888 
jeden aus, alS wären fie auf Fließpa- 


die Sammlung des Earl of Cramford, 


Werthe; andere in allen Styles 


rend bis zu $10. 


1.29 für Gbonoid . Military 8 


mounted, reg. $2.00 Werthe. Keatherette:Etui, 


Pretoria von ungefchicter Hand auf | Hofpital brachte, Hatte er bare, 2 


farbiges Papier gebrudten Boerenmar- 
fen, mit den plumpen Edverzierungen 


| und der über die Zeichnung gejchriebe- 


| 


| 
! 
} 


der feine Bojtwerihzeichen von Betfchu: | 


analand, Mefeling, Oranje-Freijtaat, 
Swaziland und dem längft von der 
Bildfläche verfchmundenen Freiſtaat 
Stellaland geichidi hat. Die wechſeln— 


nen Unterfchrift des Boerenpofimeiflerz, 
die alö Beweis der Echtheit gilt. 


— 
Dichter und Bierwirth. 


Der rumänische Luftfpieldichter und 
Nocelift Saragiale hat neuerdings den 
Verſuch gemacht, der wirthſchaftlichen 
Seite ſeines Daſeins durch Uebernahme 
einer großen Bukareſter Bierhalle 
„Zum Gambrinus“ auf dem Theater⸗ 
platze einen geſicherten Rückhalt zu ver— 
ſchaffen. Als nun dieſer Tage im Na— 
tienaltheater das als wirkungsfähigſtes 
Zugſtück der Muſe Caragiale's Luſt— 
fpiel »O scrisoare perduta“ (Ein 
verlorener Brief) zur Aufführung fam, 
murbe e3 von dem zahlreich anmwejenden 
Puklitum im fo. frenetifcher Weife 


| applaubirt, daß bei Schluß des Stü- 


| des deflen Berfaffer au8 der Bierhalle 
| geholt werben mußte, um fi) auf ber 
' Bühne dem fein Erjcheinen ungeltüm 


vaal laffen fich aus den hier ausgeftell- | 


ten Briefmarten erfennen, Die Poft- 
mweribzeichen der eriten NRepublif mit 


den Schiefale desBoerenflaates Irang- | verlangenden Theater-Publitum zu eis 


gen. Garagiale ließ fich denn auch be- 
megen, an die Rampe zu treten, morauf 


| er nad) einer tiefen Verbeugung bie fol 


dem Wappen de3 ITranäpaal aus den , 


Sabren 1869 und 1870 wurden zum 


paal 1877 an England angegliedert 
renmarfe die Buchſtaben V. R. (Vikto— 
Auf einigen Marten ift 
das Wappen verfehrt gedrudt. Erft 
1878 wurde das Boerenwappen durch 
1882, 
nad) der Wiederherftellung der Boeren- 


mit dem Wappen erjebt, die auch jeßt 


Seriegsflärte der „Armee“ fich auf 70, 


000 zuBfoldaten und 4000 Reiter, alfo 
ein jehr ftartes eutopäifches Arinees 
torps, fiellen. 


— Größte Renommage, — „Ra, 
r der Eifenbahn 


bien zufammen fahren?“ 
und SBL_Ziter in Raibarco 
bon meinem 


- „Ra, 
DER Da: 
ben bie 


niglicen e8 die Geftalt 
freiten Goodher * 


noch gebraucht wird, allerdings mit den 


E. R. J. den äußeren Merkmalen der 
erneuten Angliederung, wenn auch nicht 
Eroberung. Aus den Kriegsjahren 
ſtammen außerdem mehrere Marken von 


Mal vertreien. Sie wurden bekannt⸗ 
lich von dem findigen Vertheidiger der 
Veldtiſtadt, dem General Baden-Po— 
well, in Mafeking gezeichnet und ge= 
druckt, während die Kugeln der Boeren 
gelegentlich in die Druckerei unter der 
Erde einſchlugen. Sie tragen das wohl⸗ 
bekannie ildniß Baden-⸗Powells, bei 
deſſen Anblick die verſtorbene Königin 
ſich ſo ärgerte, daß der zum Idol des 
Volkes erhobene General ſich von der 
Ungnade bis heute nicht hat erholen 
fönnen, die er ſich durch dieſe Anma— 
Bung zugezogen hat. Noch in einer an⸗ 
deren Marke ericheint an Sielle des —* 
Zweirad, auf 


Een 


RX . 


gende heitere Ansprache hielt: „Sch 
danke Ihnen herzlich für den meinem 


rt : Quftfpiele gejpendeten Beifall! Auf 
oh: —* ds wo er | Wieberfehen in einer Biertelftunde beim 


Gambrinus!” Das gefammte PBubli- 


| um nahm diefen furzen Speech bed 
Poeten-Bierfhänten mit brößnenber | 


| 
| 
| 
I 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


Heiterkeit auf und fa der darin ent» 
haltenen Einladung fo vollzählig nad, 
daß nach einer Viertelftunde in der ehr 
geräumigen Bierhalle auf dem Theaters 
plate fein freies Pläbchen mehr zu fin» 
den war, — Webrigens ift, wie bie „NR. 
Fr. Br.“ bemerkt, Caragiale in Rumäs 
rien nicht der einzige Literat von Ruf, 
welcher neben dem Dienft der Mufen 
das ehrbare und nahrhafte Gejchäft ei- 
nes Gaflmwirth3 betreibt. Der gefeierte 
Kritiker und und philofophifche Effayift 
C. Gherea ift Bahnhofsreftaurateur in 
PBiojefti und ift Dusch die jonft in rumä- 
niſchen Bahnhofsreſtaurationen ſehr 
ſeltene Trefflichkeit ſeiner Küche wohl 
in weiteren Kreiſen bekannt geworden, 
als durch ſeine literariſchen Schö— 


pfungen. 
Naritäten im Magen. 


Im Irrenhaus⸗Hoſpital in Morris⸗ 
town, N. J. iſt vor einigen Tagen Ja⸗ 
mes Warburton an der Gaſtritis ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene war irrſin⸗ 
nig; er litt an chroniſcher Melancholie 
und an Selbmorbmanie. Da man ihm 
unabläffig auf Die finger fah,. damit er 
fich fein Beib anthue, jo glaubte ex fein 

Leben mit bem 2 -von aller» 
hand Gegenſtãnden, die ihm in die Hän⸗ 

‚famen, ‚zu beendigen und er. ver⸗ 


ten Leatherette Etuis, reg. 8.98 Werth. 

— 4. 49 für 8 Stücke Manieure-Sets, Stahl- 
und Deſions zu Preifen, rangi: Fittings, mit Rofenbolz:Griffen, 

in bübjcher mit Plüjch beietter 
Schachtel, regiilärer 87.00 Werth. 
* un 2 Re. für Marierire Sets, 5 Stüde, Sterling beidlagen,arran 
Bürften:Sets, Sterling Silber: Siper mounted, in mit Seide gefüttertem jeher 


mwertb $2.0. 


Stüde ‚ruhrder franzöfiicher 
= Mate Glas Spiegel, . reine 
arrangitt Ariftfe Vürite- und ftarker 
Gelluioid= Geffuloid Kamm, 
Dresden Rüden, mit Silber, 
—* in ¶ 
Schadtel, regulärer 
33.50 Werth. . 


Quantität underbaulicher DR im 
Magen. Wie leicht erflärlih fteflten ih 7 
bald Magenbefchwerben ein, die in deo- 
nifche Magen-Entzünbing ausarielen, 
ber er fehlieglich erlag. Die Sezirung 7 
der Leiche ergab folgende Gegenflände, 7 
die im Magen gefunden murben: 3° 
Iheelöffel, 6 Löffelftiele, 3 Xaffenden- 
fel, 2 Hofenfchnallen, 3 Hofenträgers 
Schnallen, 2 Stüde Blech, ber ne 
ne Ring eines Kammes, 26 Glü 
Glas, 28 Steinden,.L Stüd Schiefer 
und 27 Stüde Drabt. Im Hofpital 
mußten die Verzte von der Raritäten 
ammer, die der Batient im Leibe halte, 
und ba nur durch eine Operation des 
Magens diefe Dinge entfernt imerben 
fonnten und man eine folche, mit Rüde 
fiht auf den allgemeinen Zuftand Des 
Patienten, nicht bornehmen wollte, fo 
mußte man Warbuton feinem id» 
fale überlaffen. Der Berfiorben 
ftammte aus Auftralien und war zus 
legt in Patterfon anfällig. 5 


Ein Bermähtnih für Die Rahwelt, 


Aus Prag wird der „Neuen Freien 
Preffe” berichtet: Der am Samflag bien 
verftorbene Profeffor der Pharma 
Iogie an ber czechifchen Unikerf 
Hofrath v. Jiruſch, hat in hype 
ftament, melches heute eröffnet m 
dem böhmifchen Lanbesmiufeum 70, 
Kronen vermadt. Das Teftament 
hält folgende jeltfame Beftimr 
„Alle mir. gehörigen fände 
meiner Wohnung und im Pharmakolo- 
gifchen Inftitut, mie Möbel, Schrifien 
ausgenommen jene, imeldhe mit ben 
Vermerk: „Zu verbrennen!“ 
find, Drudforten, Photographien, Uni 
formen u, f. w., find in’ mit Blech aus- 
gefchlagene Kiften zu berpaden, mit 
Naphibalin zu beftreuen und huftbicht 
zu verlöthen, Die czechifhe Wiufeuma- 
Gejelichaft hat die Kiften 200 Jahre 
lang aufzubewahren und bann einen 
eigenen Ausſchuß einzuſehen, 
die Kiſten zu öffnen bat.” 
genannte Geſellſchaft dieſe 
tung nicht übernimmt, hat ber Teflalor 
eine Reihe anderer czechifcher Ynftikı 
mit diefer Aufgabe aa Grund: 
für diefe fonberbare Verfügung ° 
der Teftator an, e8 fei fein I v 
Nachwelt möge in 200 Jahren 
aufbewahrten Gegenſtänden er 
wie die Menſchheit im neune 
en gelebt, fich gekleidet 
u]. m. 


— Angenehmes' Parfüm. — 
rin: „Siehft Hannes, bös ift bie 
Gutäbefigerin und ihre Schr 


Bauer: „Ah fo! — feine Herrfe 
— tirklih feine — aber a 
riſch ſtark riacha huans! 
— 
wollen ſich 
beisathen?" — 


ge 
X 


* 


— 
Dolt 





Nahe 
Zachkſon Xlvd. 


as letzte Aufgebot 


anaßt uns, die Offerten auf eine Woche länger auszudehnen, als urſprünglich beabſichtigt war. 
Das letzte Aufgebot. 


9 Ein £ Zimmer Flat 


letste Gelegenheit. 


223, 225, 227 & 229 WABASH AVE. Iaftfon Dlod. 
Bon nah und fern — die Annahme unjerer Spezial: 
Offerten für Wohnungs-Ansitattungen find zahlreid 
und fortdanernd,. Der Andrang von letter Woche ver: 


ausgestattet tuer 


510 


Barlor, Schlafzimmer und Kücde—der ganze Flat wird vollftändig zum 
Haushalten ausgeitattet. Hiermit ift Alles für jedes Zimmer einbe: 


Nahe 


Alſo jetzt iſt die 


Ihr 

habt 
Sredit, 

fo viel 
Ihr wollt 


griffen: alle Möbeln, Teppiche, Oefen, Vorhänge, Bilder, Sampen ꝛc. 


Preis 8100 
FETT u — — — —— 


Hübdihe Cobbler Sit 
Schaukelſtühle (wie Ab— 
bildung, prachtvoller Gol⸗ 
den Daf Syiniih, reich ge- 
Ze NRüdiehne, ohbe 
tme und Leder Gobbler= 
— genau 73 in der 


Sik 
ee une. [+69 


Eure 
eigenen 

Zah: 

Inngs: 
Bedin: 


N 
N Ne<: 


gungen. 


Elegante eiferne Betten, einige 70 Betten in 
- Der. Vartie, jchiveres Bent:Steel Tubing — 
dieſe Partie muß fort 
(wie Abbild.), Meffing- 


Eijerne Bettftellen, 
an Kopf und 


ngen, Knöpfe und Spindeln 
‚Fuß, ertra fchwer, Verkaufs: 
nsbrauneesesenssüseseneen. * 


* Große 


Spezieller Rug⸗Verkauf 
ngrain Mugd, allerbeite 
ual,, 23x3 %bs, 

Größe, jest nur 

Smyrna Rugs, 


herde, 


voller 


reiche neu 
⸗ 
6.7: 


9x12 


Bafe, 


Chte engliihe Kalga Rugs, ive3. 


t wer, ⸗ 
Be 9x12 $ e 10.75 


Vergnugungs-Wegweiſer. 


Bomer3— Heute deutiche Vorftellung. 
Allinois.— Irving und Terry, .. Am Montag: 
„Nance Oldfield“ und „Ihe Bells”. 

Dearborn. The Masten Ball“, 
meVB:ders.—Tbe Brice of Peace“. . 

nd Opera Houje.—Mik Bob Wbite”. 
Northern The Governord Son.“ 
m y.—Yauit“. 
ı8.—Auftralia”. 


at 
de 
fin 
veland—Baudeville. 

debafers.— Burton Holmes’ PVorlefungen. 

nat — Konzerte jeden Übend und Gonntag 

b Nachmittags. 

d Erlumbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt Foftenfrei. 
ae Art Anftitute — Freie Bejuchss 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


MWechjelräthfjel (817). 
Bon E28. Scharien, Chicago. 


Bin ein bied’rer Präfident, 

Seder meinen Namen Tennt. 

Streicht den Anfang und den Schluß, 
Gebt mir andern Kopf und Fuß — 
Gönnt Ahr mi) danıt nicht recht fehr 
Kräftigli dem brit’ichen ‚Heer? 


Gleihflang (818). 
Bon H. Kornrumpf, Chicago. 


Ein Mann von hohem Wiffen 
War einft mein Räthjeltwort, 
Selbft bis in unf’re Zeiten 
Sein Name flinget fort; 
Daneben ift’s ein Bauterf, 
Vol Schönheit aufgeführt, 
Das ernft und majejtätiich 
. Die Stäbtebilder ziert. 
Und Drittens eine Siedlung 
Am alten Vaterland, 
Die faft jeit taufend Jahren 
Den Völkern ift befannt. 
Und meiter eine Dame 
Aus unferm Rathefreis, 
Die Räthjel wohl zu Töjen 
Und aud zu fehmieden weiß. 


Silbenräthjel (819). 
Bon F. AU. Frintner, Chicago. 


Biele Arten gibt’3 der Eins-Zivei, 
Süß und fharf und groß und Klein, 

MRahrung jpendend Vieh und Menfchen, 

Rheils: „gewöhnlich“, theils jehr fein. 

ee: ift Drei-Vier — ich jollt’3 meinen! 
Bielverbraudpt und vielbegehrt 

"Bon den Damen und den Kleinen, 
Unentbehrlih aud am Heerd. 


m ‚Ein:Zwei maht man das Ganze 

Mit Maichinentraftund Dampf; 
Eine Rolle jpielt'S demnächft auch 
Wohl in der Parteien Kampf. 


Duadraträthfel (820). 
Bon Wim. Schaper, Chicago. 


Fancy Kod- 


( 


Abbild.), — 


U 


ee Beer eier 


Abzahlungen von 


— 


N 


An 


Prachtvolle Chejed Leder Couch (wie Abbildung), jehr maffip, extra weit, fchivere, 
eihene Frames, hübjh geichnikt, befte temperirte Springs, tie 
überzogen mit echtem chajed Leder. Ertra jHeziell---für Diefe Woche 


u Dreſſers (eht Abbildung), 
olden oder Mahagoni Finiſh, hüb— 
ſcher Rücken und großer ovaler fran— 
zöſ. geſchliffener Spiegel — wun— 


dervolle Werthe zum 6.75 


Verkaufspreis.............. 


ſchöner 
franzöſ. 


wie 


sr 
S TR 
Da RER 


J 


Ni⸗ 


er 


dauerhafte 
Gußtheile, 
großer Back⸗ 
ofen. Zum 
Ver: 
fauf zu nur 


58.75 


delbeihlag, 
tief orna= 
mentirte 


tra 
RO a 
TREFFEN 


Röſſelſprung (221). 
Von Geo. Rüdiger, Chicago. 


Bilderräthfel (82. 
Don Ferdinand Joggerft, Chicago. 


Es werden wieder mindeftens ſech s Bü— 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entjcheidet — zur. Vertheilung kommen — 
mehr, wenn bejonders viele Löjungen ein= 
laufen. Die Zahl. der Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Löjungen. Die Verloos 
fung findet Freitag Morgen ftatt und bis da= 
bin [pätejtens müflen alle Zufendungen 
in Händen der Redaktion jein. Poftkarten 
genügen, werden die Löfungen aber in Bries 
fen geihidt, dann müflen folche eine 2:Centg 
Marke tragen, auch wenn fie nicht gejchloffen 
find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Ubendpoft Co.“ abzuholen. eWr eine Präs 
mie duch die Poft zugefchidt haben will, 
muß die ihn dom Gewinn benachrichtigende 
Poftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
fhiden. 


Uebenräthfel. 


1. Räthſel. 
Eingeſch. von Frau Roederer, Chicago. 
Wenn 1223 eine Stadt iſt in deutfchen Ber 
zirken, 
Wiegt 2312 ernft ihr Haupt unter Pappeln 
und flüſternden Birken. 


(2) Räthſel. 
Von Frau Bertha Jan;, Chicago. 


Goldig ſiehſt's den Baum Du tragen, 
Du verſchmauchſt es mit Behagen. 
Kommt dazu ein Theil der Welt, 
Wird das Mort noch umgeftellt, — 
Dann in einem mächt’gen Land 
Sft’s als große Stadt bekannt. 


8) Zahlenräthiel. 
Don M. 8, Irving Part, 


5 Eine Belohnung. 
5 Ein Nahrungsmittel. 
Ein Produkt des Winters, oder ein 
tiger Handelsartitel im Sommer. 
Der Urjprung zahllofer Weien.  - 


f tufted Top und 


Elegante Combination Bücher: 
fhränfe u. Pulte (jeht Abbild.), 
Politur-Finifh, 
geſchliff. 
müſſen jetzt weg, 
ſpeziell, zu nur. 


mung des 
ganzen La— 
gers, voll 
nidelverziert, 
prachvolle 
Heizöfen, 
Kohle oder 
Holz, werden 
geräumt zu 


53.69 
60036% HARTMAN FURNITURE & CARPET CO. 94904% 


Morris Stuhl (fiche Abbildung), 
maffivp und  lururiös, folides 
Eichenholz oder polirter Maho— 
gany Finiſh, wendbare Kiſſen aus 
feinen —— ie Velours = 
werden diefe Woche ver 4.85 


taucht Für: nuriesecrteeee 


Leichte 
Bedin- 
gungen. 


Prachtvolle Baſe Burners (mie 
Abbild.), Self Feeders, ſehr 
viel Nickel, gas ver zehrende 
doppelte Heizer, alle patentir- 
ten Verbeſſerungen, wth. 833. 
Um unſer gegenwärtiges gro— 
ßes Lager zu räumen, herab— 
geſetzt auf 


großer 
Spiegel. Sie 


75 


.un denen 


Großer Rug-Bargain. 
u ee. Bruſſel 
ugs, 9x12 F., 5 
ſchöne Muſter 3.75 
AUrminfter Rugs, 84x10} F., 
neue Mufter, 
eben angefommen.. +... 
Body Prufiel$ NRugs, 9x12 
Fuß, ertra fchiver, 
Vertaufspreis 
Wilton Velvet Rugs, 9x12 


Günter, Kerteßr..20. 00 


3. Die beiten Schuhe find, die pafien. 

4. Mit der Wahrheit fommt man am kei: 
tejten. 

5. Sage Niemand, wer er ift, fo fagt man 
Dir nit, was Du bift. 

6. Kein Schlag ift verloren, als der da= 
neben geht. 

7. geit ift Geld. 

8. Mein und Dein vertreibt viel Andacht. 

9. Guter Freund fommt ungeladen. 

Aus jedem der obigen Sprichwörter ift ein 
Wort zu wählen; die neun erhaltenen Wör: 
ter ergeben wiederum ein Sprichwort. 


(5) Duadraträthiel. 
Eingejh. von BPaulReuter, Plano, XI. 


Mein Erftes nennt Eud) eine Stadt im meis 
ten Ruffenland, 

Doch fucht fie ja im Norden nicht, nicht au 
der Neva Strand; 

Das Zweite war ein Fühnes Volt, das einft 
von Norden her 

Durh Hellas plündernd wanderte die Kreuz 
und auch die Quer. 

Das Dritte war ein Muſenkind aus Lesbos, 
mwohlbefannt; 

Der Vierte war's, der Nütliches der Frauen- 
welt erfand. 

Das Fünfte nennt Euch einen Mann aus 
NRomas Kaijerzeit, 

Der als ein großer PVhilofoph berühmt war, 
weit und breit, 

Das legte ift ein großer Berg, befannt von 
Alters her, 

Der einft al3 einz'ges Stüdchen Land her: 
ausragt’ aus dem Meer. 


(6.) Räthſel. 


Wer in mid) bif, dem verging das Meden; 
Umgelehrt bin Ruhftatt ich für Jeden. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Budhftabenräthiel ll). 


Schacht, Nacht, ach. 
Richtig gelöft von 143 Einſendern. 
3wei Preiſe. 


Silbenräthjel (812). 
Bügeleijen. 
Richtig gelöft von 131 Einfendern. 
ZweiPreiſe. 


Räthfel (813). 
Tratte, Ratte, 
Richtig gelöft von 82 Einjendern, 


Duadrairäthfel (814. 


Urban, Reihe, Bijou, Uhborn, 
Neune 

zu elöft von 130 Einfendern. 

3we — 


Kreuzräthſel E15) 
— Benedetti, Glenes 
‚land. 


d 
Richtig gelöft von 87 Einjendern. 


\ J 
enſtellräthſel. — New 
VYort, Chicago, Boſton, Waſhington. 
5. R l. — Ameiſe, Meiſe. 
6. äthfel. — Dem Heinen ift 
Alles rein. — wi 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

Julius Plambeck (5 Preisaufgaben — 1 
Nebenräthiel); John Hohl (5—0); Ferdinand 
Soggerft (4—0); H. Kannenberg, Hinspale, 
SU. (5—4); Oskar Andreas (54); George 
Rüdiger (5—6); F. 8. Pieft 4-0); I. Hart 
(4—1); Frau Neu, Hammond, And. (6—4); 
Carl Friedlieb (6—6); Henry Jerrentch (5-—- 
2); €. Norman (6—2); John Martin (3—0); 
Sohn Nauheimer (3—2); Frau Virginia 
Stemmet. (3—0); Lena von Werder (3—0); 
L. Behrendt (5—3); Frau E. Haman (5—3); 
Henry Frajer (65); Paul Reuter, Plano, 
St. 4-4); 9. Timm (6—0); E. E. Windler 
(6—5); Dr. B. Waldberg (6—0); 9. Bieled 
(63); Frau 2. Leopold (3—2). 

rau Minnie Torge (6—0); Minnie Chret 
(0—2); Frau Minnie E. Pauje (6—3); Fred. 
Krueger (6—3); Peter Marjhall (O—1); rau 
&. Bodendet (6—6); Aimee. Gluedauf (6— 
2); Geo. Doering (1—1); John E. Doeder: 
lein (6—4); U. 4. Keim (2—0); Fred. J. A. 
Klemm (6—5); Fred. Luftmann (6—5); Ma: 
mie Lahn (3—4); Frau Katie Bartels, Belle- 
wood, SU. (3—3); Theo. &. Goebel (6—4); 
Softe Geifter (3—2); Krank Hodl (53); ©. 
Theede (5—2); Carl 9. Sell 1-2); DO. 
Tromsdorff (6—5); Maria Lindner (5—3); 
Frau Anna Pinnomw, Maywood, Ill. (6 4); 
rau Elife Richter (3—2); „Rietchen“ (65); 
Wm. Beder (6—6). 

3. Fr. Luedemann (4-0); Frau U. Be: 
ring (5—2); Helene Stord, VBalparaijo, Ind. 
(6—1); Frau Ella Richter (6—4); E. Schae= 
fer (45); „Meta“ (5-2); Kohn PB. Sartor 
(4—1); Minnie Ehret (3—1); Carl Dejebrod, 
Milwaukee, Wis. (6—0); Nikolaus Herres (1 
— ); W. Volt (54H; Frau F%. L., Daven⸗ 
port, Ja. (5—5); 3. 3. Eichader, Homeftead, 
Ja. (6—5); Frau S. Maad, Davenport, Ja. 
(6—5); Frau Martha Rogge (5—5);. Mas 
thia8 Strafa (5—5); Auguft Rolle (5—3); 
Trau Louife Schnitler (54H); Friedrid) 
NRathmann (5—5); Helene Delle (d—N); Hy. 
Sangfeld, Hinsdale, IL. (6—2); Wr. Deus 
bel (5—2); Frau Anna Huber (5-5); Friß 
Lefhmann (5—5); ©. Michael, Hammond, 
And. (55). 

H. Kornrumpf (6—4); I. ©. Weigand (6— 
6); Geo. Geerdts, Maywood, Ill. (6 -5); A. 
3., Irving Park (3—1); Henry Meyer (6— 
6); Frl. Elfrieda Heejfe (43); Mar Eggers 
(6—4); Albert Diefer 3-3); M. Kofsty (1 
—0); 3. d. Daftis (64H); Frau LouifeMün- 


: fter (4-3); Frau Klara Wagner (2—2); Fritz 


Kirhherer (5—3); Herm. 9. Witte (5—0); 
Kofeph Sifta (53); Mid. Roefhlein (5—- 
4); Herman Drogler (6—2); Frau U. 8,., 
Davenport, Ya. (5—5); Frau Eva srael (2 
—]); Frau Helene Polley (5—3); „Little 
Henry“ (5—4); Frau Wiebe Heymann, Da: 
venport, Ja. (43); 9. Vehnte, Davenport, 
%a. (55); Afred Foelih (5-5); Fıl. M. 
Krüdemeyer (5—3). 

Rouife Schon, Davenport, Ja. d—H); U. 
Bofener (6—3); John Wilkin (66); Frau 
Bertha Storm, Chicago Heights, I. (d—2); 
Frig Allner (6-0); Fıl. Anna Conjoer (6— 
2); Wm. ©. Barth, Sonth Bend, Ind. (5— 
2); Maria Zimmer (3—2); Theo. Steh, So. 
Bend, And. (6-5); Johanna Vofed (5—6); 
TR. (6-6); Marie Mengel 53); R. 
Stufe (6—0); Frau Rögheim (6—6); Louis 
Müller (0); €. 2. Scharien (5—6); Cha3. 
Baumann (5—0); Frau F. Zimmermann (6 
—2); Frau 8. Mueller (d—0); Frau 9. 
Xahn (5—2); Fran Roederer. (55); 3. 2. 
Lange I); U F. Hinte (60); Wm. 
Schaper (65); Fr. Bertha Knuepfer (5—1). 

„Hummel, Dat Part (66); M. Koehler 
8—1); Fl. Alma Boehme (6—5); Frank 
Figner 2—1); Frau Minna Ott, Daven: 
port, Ya. (3—3); Frau H. Froehlih (6—6); 
Rudolf Schweizer (6—5); Ernft Theodor (5 
—5); Frau Bertha Janz (5—6); Frl. Frieda 
Wörner (34); Andy Seifert, South Bend, 
And. (5-2); H. Draeger, Davenport, Ja 
(54); Anna Peter (4-3); Frau Cmma 
Kredler (A-3); Kohn Pinger (5—2); Fran 
Pauline Schoepfer (5—3); ‚Herm. Meiner? 
(6-5); Frau B. Zimmermann (53); M. 
8., Irving Part (6-3); Louis Niemeyer, Ft. 
Mahne, Ind. (d—1); Marie Bauftian, Das 
venport, Aa. 22); Fr. Phil. Germain, Da- 
venport, Ya. (2—2). 


Yrämien gewannen: 

BudhftabenrätHfel (811). — Loofe 
1—143. — Zwei Preiſe. — J. dp. Da: 
ftis, 1299 N. Marfhfield Ave., Chicago; Loos 
No. 82. 

Henry Meyer, 456 Larrabee Str., Chicago; 
Loos No. 77. 

Silbenräthfel (812). — Loofe 1— 
131. — Zwei Preife. — Frau E. Bos 
dended, 192% W, Divifion Str., Chicago. 

John Hohl, c. o. Alerianer Hojpital, Chis 
cago; Zoos No. 12. 

Räthfel (813). — Loofe 1-82. Frau 
Elife Richter, 432 Wells Str., Chicago; Loos 
No. 39. 

Duadraträthfel (814). — Loofe 1 
— 130. — Zwei Preifje — Frl. Helene 
Delle, 1123 W.18. Pl., Chicago; Loos No.65. 

Dr. B. Waldberg, 66. N. State Str., Chi: 
cago; 2008 No. 19. 

Kreuzräthfjel (815). — Looje 1— 
87... Herm. Meiners, 224 North Ube., Chi: 
cago; 2008 No. 85. 

Bilderräthfel 816). — Loofe 1— 
89. Frau Wiebke Heymann, Davenport, Ja.; 
2008 No. 78. 


Käthfel-Briefkaften. 


27? Drei Briefe mit Löfungen und ohne 
Namen! 

Rudolf Schweiger; „Little Henry"; Frau 
Kouife Schon, Davenport, Ya.; ©. Michael; 
Frig Lejchmann; Henry Langfeld, Hinsdale, 
Ill. Mathias Straka; J. Fr. Luedemann; 
S. Tromsdorff; Ferd. Joggerſt; C. E. Winck⸗ 
ler; P. Reuter, Plano, Ill. Geo. Rüdiger; 
Fr. Luſtmann. — Neue Aufgaben erhalten. 

‚anf. 

* Rannenberg — Eoll baldmög- 
Yichft Verwendung finden. 
— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 7. Dezember 1001. 
(Die Breife gelten nur für den Grobbandel.) 


Getreide und Deu. 
(Boarpreife.) 


int ewei en, Nr. 2, roth, DIE: Nr. 
> eoth, 77 : ; Nr. 2, hart, 773—79%c; Nr. 
3, bart, 7 c 


Sommerweizen, Rr 1, 7780; Nr. 2, 
763 - c. 


79; Nr, 3, 73-78} — 
ter⸗Patents, 50—B.60 das ; 
fe traighteer Es ;  befontdere Masten 
44.10. 
i 8 ; Nr. 2, weiß, 68; Nr. 2, gelb, 
” * Fr 3 —J Rr. $ gelb, neu, &. 
, Nr. 2, I7e; Ne. 2, weib, 350; Nr. 3, 
9 ei 3, meiß, Peg en 4, weiß, KBAt 
bis * 
tauf auf den Gel Seſtes Timotho 
— ne ie 
50; Rr. 
ef ; 88-410.50; 


gr 9412; Nr. 23, 
re. 8, 87.50-89: Rr. 4 85.5087. 
(Auf künftige Lieferung.) 


Weizen De x: Mai Sale: 
e Euler Wie: i &e; Yuli 
Beide Dezember 46fc; Mai gun 


uli 82%. 


gebracht: 


‚andere 


x fleijcher, $6.00--86.40; fortitte Teichte 
150—1% Pfund), 85.50-86.10. 

Schafe: Erbort Muttons, Schafe und Yährlinge, 
RU ber 100 Bfd.; gute bis ausgefuchte 
biefige Sammel, 83.30-83.85; mittlere biß aud= 
geiuchte hiefige Schafe, 83.15-83.65; Lämmer, 
gute bi8 befte, $4.40-—$5.00; geringe bis Mittels 
iwaare, $3.00—$4. 


63 wurden während der Iehten Woche nad Chicago 

h 60,091 Rinder, 3,124 Kälber, 270,1 

Schweine, 98,88 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 

Es Rinder, 667 Kälber, 22,186 Schweine, 16,715 
e. 


(Marlipreife an ber .S. Water Str.) 
ne Molterei:PBrodufte. 


„Steamery®, extra, per Pfund 

Nr. 1, per Bund ouuecı. . 

Rt. 2, per Pjund........0.. 

„Dairn,“ Gooleys, per Pfund..e..... 

Kr. 1, per Piund 

Nr. 2, per Pfund ... ne. 

„Ladies“, per Pfund oeecunsese 

VPackwaare, friſch 

Rälc- 

Nahmkäje, „Twins“, per Pfund.... 

„Daiſies,“ per Pfund........ 

„Voung America“, per Pfund...... 

Schweizer, per Pfund...... 

Blods⸗, ver Pfund ........ —— 

Limburger, per Bfund 

Brid, per Pfund 

Gier— 

Hiez nadgenrüfte Waare, per Died. 
(Kiften eingejchlojjen) 

Friihe YWaare, mit Abzug von Bers 
luft, Kiften zurüdgegeben 0.24 

Aus Kühlipeichern 0.16 —0.18 


Geflügel, Kalbfleiih, Fiidhe, Wild. 


Beflüge! (lebend)— 
Hennen, per Pfund 
Junge Hühner, per Bfund 
Truthühner, per Pfund 
Enten, per PBiund 
Gänfe, per Dutzend 

Geflügel (gefhlayret und zugerihte.— 
Hennen, per Pfund 
Sunge Hühner, per Pfund . 
Enten, qute bis befte, per Pfund.. 0. 
Gänse, beite, ver Pfund 0.07 
Truthühner, gute bis beite, Pd... 

Rä!ber igeichladktet)— 

50-60 Bfund Gewicht, per PBfund.. 
60—70 Pfund Gewicht, per Piund.. 
&5—100 Pd. Gewicht, per Pfund.. 
100—110 Pd. Gewicht, per Bid... 

Biihe (eiihe)— 

Ehwarzer Bari, per Pfund 
Biderel, per Pfund 

eöhte, per Bund .. 

azpfen, per Pfund oeeoocsooncee. 
ERS: ME: WERE „ounasusunadsene 
TREE 

Wil d— 

Enten, Mallards, per Dugend...... 
Schnepfen, per Dugend 
Mlover. per Diukend 
Quails, ver Dutzend 
Kaninden. ber Dußend 
Hafen, Her Dußend 
Bärenrüden, per Bund 


es 
BE 


= Wr 


billoil, 
aß 


— —— 
— 


o> 
53 
ni 


SER; 
ILL 
3535558 


T 


0.97 


0.05 —0.055 

0.054—0.08 

0.07 —0.974 
0.08 


L 


BEZEH33% 


....... ... 


> 
ı 
wood 


—* 
bbub. 


or 


Zi 


Friſche Früdte. 

fe 

„Greenings“, per 

„Ben Davis“, per 

„Baldiwins“ 

„Jonathans“ 
Birmen—per Yak 
Bananen—per Gebänge 
Zitronen— California, per Kifte... 
Drangen — Floridas, per Kifte.... 2. 

Galifornia Navels, per Kifte...... 2.: 

„Srape Fruit-— Jamaika ;.t 

„Srape Fruit-— Florida 
Ananas — Florida, per Rifte 
VBreißelbeeren—vr Faber 
Xrauben-— 

In 8-Pfd.-Körben, ſchwarze 

Catawbas, 5-Pfd.-Körbe 

Concords, 15 Körbe 


0.14 —0.16 
0.17 —0.173 
1.75 —2.00 
1.0 —1.50 


Gemüfe. 


Artifhofen, per Qufhel 0.75 

Brüfjeler Eprottentopl, per Ounart.... 0.123—0.15 

Rothe Rüben, neue, per Faß 3.50 

Kraut, hiejiged, per Tonne 7.09 —9.00 

ver ———— —EDE—— 3.50 —5.00 

Sauerkraut, 40 Gallonen 5.50 

Mohrrüben, Louifiana, per % 50 —3.00 

Qlumenktohl, Long Island, per Fab.... 2.00 —2.50 

Gurten, biefige, per Dusend 0.60 —0.75 
twiebeln, beite weiße, per Buibel. 50 
ilze, per Bund 0.40 

Madieshen, per Dusend .. —I.30 

Kopfialat, per Fa = 

Blattjalat, per Kübel .... 

Sellerie, große 3—4 Bündel 
Feinfte, 56 Dusend .... 
Hiefige, Tleine, per Dugend.. 

Tomaten, Talifornifche, 4 Körbe 

Weiße Rüben, neue, per Faß 

Spinat, per 4 Bujbel 

Raftinaten, per 14 Buihel ....... ——— 

Waſſertreſſe, per Fabß 

Bohnen— 

Schnittbohnen, grüne, per Bufhel 2, 
Trodene „Bea3“, ausgelefene, Bufhel 1.8& 
„Medium“ 1.7. 
Braune Schwedische zuu... 

Rothe „Ridnend? vereannenene RT 

Rartoffeln, feinfte Rurals und 
Burbanks, per Bufhel 
Geringere Sorten 

Eüßtartoffeln, „Ieriey“, per Fab...... 
A —X 
RMindiſer —E— — — 8.09 

—9°0 — — 


Todesfälle. 


Nahfolgend verdffentlihen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Zod dem Gefundheit3amte 
Meldung zuging: 

Walther, William, 64 Y., 133 Fry Str. 

Anderfon, Auguft, 31 3., 4842 Carpenter Str. 

Veterion, Sigrid, 34 %., 706 Glifton Ave. 

Bulver, Benjamin, 24 %., 521 W. 19. Str. 

Wolf, Ludwig, 30 I., 272 Biel Str. 

Loeb, Nathan, 33 Y., 56H W. Madijon Str. 

Neumann, Emilie, 2 3., 1718 N. Oakley Ave. 

Seiffingtoen, Ann €, 5%, I6W. Erie Str. 

Butler, Agnes, 35 Y., 336 Cleveland Une. 

Alvedorn, Bertha, 56 N., 386 Wells Str. 

Kunz, Adam, 76 3., 134 Larrabee Str. 

Kifiel, Mary, 73 %., 29 54. Str. 

tiefe, Louis, 25 8., 3001 Halited_Str. 
hiehle, George, 41 %., 19 N. Beoria Str. 

Bon Alber, Louifa, 52 3., 1990 N. Seeley Ave, 

abrforth, Kacob, 8 Y., 2214 Accher. Ape. 

ag, Chriftina, 36 3., 3421 Hermitage Abe. 
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* Geht zu den People Clothiers, 
Elarf und Lake Straße, das beite La— 
ger bon Weihnachts-Anzügen, Hofen, 
Hüten und Ausftattungswaarer in 
Chicago, um davon zu mählen, und 
das Fabrilanten-Lager von Danziger 
Bros, mwirb jeht zu halbem Preis ner» 
fauft. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: 100 Levee-Arbeiter New Orleans; 
bis $2.50 pro >. 10 für Regierungsarbeit ın 
ouijiana, $l und Koft; billigfte Raten nad New 
Drleans; Eifenbahn=Arbeiter für Gompany- Arbeit; 
eie Fahrt; 50 Yarmarbeiter; gutes Heim für den 
inter. Rob Labor Agency, 3 W. Madijon Str., 
oben; hat ftaatlih beglaubigte Lizens 7Tdezwx 


Verlangt: Männer, ſtetige Stellungen; 
men, 812 bis *15; Janitors, 340 bis 975; 
ner in Wholeſale⸗, Fracht- und Van-Häuſern, 812; 
Treiber für leichte Ablieferung, Porters Pacers 
$10 bis $15; aſchinen⸗Oeler, Heizer, Oeler, 815 
dis dis; Kolleltoren, TimeleepersFlertz und 
Teute für andere Stellungen, 816 bis 618. Reliance 
Agency, 209 State Str., Zimmer 5. ſonmodimi 


Perlangt: Abzahlungs-Agenten, Bilder-Agenten, 
ither-Ugenten und Buch-Agenten; etwas Neues. 
nn 50, 125 Clark Str. - BpesmX 


 Berlangt: Butder, einen Market in einer Oro» 
cerh zu eröffnen; Miethe frei; ein Market inner: 
halb acht Blods. Adr.: F. 306, Übendpoft. 


Bee —— 

Berlangt: Willige Jungen, um an Lederwaaren 
u arbeiten, auch ileinere Mädchen zum n Ver⸗ 
Inüp en. X. ©. Riordan Mfg. Eo., 85 Oft Mabdis 
fon Str., Simmef 616. 


langt: 9 erfahrene Kausmoversd, 3 Uhr. Mors 
end Diendag, Rkthimchern Yeaft Eo., I N. Aid: 
d Abe., Krueger. jonmo 


Berlangt: Dritte Hand an Brot. 1846 48, Sir. 


N Rlaffe Xifhler, jofort; 
—— a 1 —* — 
dimidoft ſaſon 


nd Ausl 
— — 
Mai 146 We Ei Zins, Inf 


Ber den * Boten? um 
a Sanfermann, 


— 
En 


ſtetige 


— ——— 
x m unter Dief 


ae: &. %. SI Mbenbpaf. 

# 2 Ei ü x * 7 itor⸗ 
—— DE 
nd n r 

— borzujprechen, Real. 6 5* Floor, The. 
Fair. jonmo 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Ein in allen Gefhäftszweigen de Baus 
faches beivanderter Architekt, welcher in Deutichland 
viele Jahre ein großes Baugejhäft geführt hat umd 
bor einiger Zeit bier angelommen ift, fucht Stellung 
in. größeren Bau= oder ähnlihem Geihäft für fos 
fortigen oder jpäteren Antritt. Mdr.: 9. 406 Abends 
dot. frfon 


—— — 
Geſucht: Agent mit guten Empfehlungen fucht bei 
einem oder mehreren Geſchäftshäuſern Vertrauens— 
boſten bei kleinem Salär Änfangs. Adr. F 365 
Abendpoft. fondidofame 


_ Geiugt: Brotbäder, 1. oder 2. Hand, wimjcht 
ftetigen Vlatz. a1 — 9. Str. ſaſomo 
Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender wünſcht Stelle. 

Referenzen. I. W. B., 13 N. Elizabeth Str. 
frſaſon 


Geſucht: Ein deutſcher Metzger, zwei Monate im 
Lande, wünſcht ſtetigen Platz um ſich weiter aus— 
zubilden. Barbier Shop, 302 E. North Ave. ſamo 


— — — — — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Eaden und Fabriken. 
Verlangt; 50 Maſchinenmädchen, an Damen-Wrap— 
pers zu nähen im Shop. Elektr. Kraft. 697 Milwau: 
fee Ude,, Banner Brant & Eo. jonmo 


Berlangt: 50 rauen und Mädchen, um Muiter 
von Nadelarbeit für uns zu Haufe anzufertigen. — 
Guter Lohn, Hetige Arbeit. Erfahrung nicht nöthig. 
Ideal Go., 155 ©. Wajhington Str., Zimmer 47. 


Terlangt: Mädden an HSofen; Dampftraft. 1297 
W. 17. Str. 7d21wx 


Verlangt: Sofort, junge Frauen u. Mädchen, das 
franzöfiiche zen u. Kleidermachen bei deutſch 
ſprechender Dame innerhalb drei Monate gründlich 
zu erlernen. Sehr guter Platz. Madame Thomas, 
197 W. Divifion Str., Ede Ajhland Ape. 

24nod, Imt,tonmofa 


Verlangt: Finiſhers an Hoſen, ſofort. IH N. 
gcavitt Str. fafo 
Verlangt: Gutes Nähmädden. 205 Lincoln Abe., 
Store, frfafon 





Hausarbeit. 


Verlangt: Friih eingewaudertes deutſches Mad⸗ 
chen, das willig iſt zu lernen. 3143 Forefi Ave. 
fonıne 


rinnen Bunte bene ee a RER 
Geſucht: Fin gutes Mädchen unter 16-Jahren für 
feihte Hausarbeit in Familie von Dreien. Nachzu: 
fragen am Dienftag. 913 Cuyler Ave., 2. Flat. 
fonme 


Geige rennen penis — 
Verlangt: Mädchen für afgemeine Hausarbeit. — 
Lohn *4. B Lincoln Place. ſonmo 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen, muß gut lochen 
und waſchen können. 4044 Ellis Ave. 
Geſucht: "Eriter Rlafie SaloonsLundtägin ſucht 
VPla. 2 Oſt North Ave. — 


Verlangt: Deutſches oder jüdiſches Mädchen für 
Haus arbeit: darf friſch eingewandert ſein. Nachju— 
fragen Montag, Dienftag und Mittwoch von 5 bis 
9 Uhr Abends im Butceribop, 3657 S. Halfted Str, 

Verlangt’ Ein gutes Dienftmädchen. 2937 Archer 
Avenue. ſaſomo 

Verlangt: Waſchfrau außer dem Hauſe. — 1679 
Greenihaw Str., nabe 12. Str. fafo 


Berlangt: Mädchen oder frau für leichte Hausars 
beit im Saloon. $4. 941 Bine Asland Ave. fiafon 


Das ältefte deutihe Vermittlungs- Bureau wieder 
eröffnet. Bejorgt gute Mädchen und gute Pläge. — 
Severenz, früher Garlfon, 507 R. GClart Str. 

l4no,imX 











Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Waſche wird gewaſchen und gebügelt. 1. Klaſſe 
Arbeit. 310 Larrabee Str., 1. Floor. ſaſo 


Gefucht: Alleinftebende Frau, gute - Köchin, 39 
Yahre alt, fucht Stelle als Haushälterin. Nicht brief: 
lid. 16 Mariana Xne., eftjeite. 


— — — — — — — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Zu verkaufen: 83000 Tauft erfter Klaſſe Kaffee-, 
Thee⸗ und Buttergeihäft, mit 6 Routes. Bringt 
Reingewinn von $30 täglich. Näheres unter . 327 
Abendpoft. 


Zu faufen oder miethen aefuht: Gutes Saloon- 
Geihäft in belebtem Landftädthen. Zu adrefliren, 
nebft — Bretz, 1561 Elſton Ave., Chi— 
cago, Ill. 


$1000 und Dienftleiftung von zuverläffigem Mann 
fauft halben Antheil in legitim etablirtem Gefchäft, 
mit KOM äbrlihem NReingewinn; Grfahrung uns 
nötbig; Geichäft leicht erlernt; voller Werth für's 
Geld; Empfehlungen verlangt und gegeben. Adr.: 
%. 381, Abendpoft. fonmo 


E de a 
Zu verkaufen: $450, Meat Market, Armitage Ave. ; 
Tagedeinnahme ungefähr 40; Mietbe 23; 
gute Gegend; große Grocery nebenan; 
Bargain. Hinke, 59 Dearborn Str. 
u verfaufen oder zu vermiethen: "Bäderel, Brid- 
Ofen und Laden-Finrihtung. 248 Wilmot 
Ede Weftern und Armitage Abe. 


Zu verfaufen: Wpothefe; Südweſtſeite; guter 
Laden und Geichäft; verkaufe billig; habe anderes 
Geihäft. Nahiufragen bei Mr. Pierce, Fuller & 
Fuller Eo., Randolph und Franklin Str. ſaſon 


Zu verkaufen: Feiner Grocery Store mit Meat 
Market, billig Umftände halber; fommt jchnell. 432 
Auftin Ave. fajo 














Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gin guter, foliver Gefhäftsmann, als 
Theilhaber für ein gutes Bote; $1000—$1200 Ras 
pital erforderlich. dr.: F. 304, Abendpoſt. 

Berlangt: Theilhaber mit $1000 baar für Elec= 
tric Mfg.; babe zwei der beiten Neuheits-Artikel. 
Adr.: W.. 81l, AUbenppoft. 


Verlangt: 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu .vermiethen: Bier belle Zimmer, hinten, 


546 NR. Clark Str. 
Zu dermiethen: Nette 4 Zimmer für Meinegamilie, 
31 Lincoln Ave. 





Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter biefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Frontzimmer mit Board, 71 Ham: 
mond Str., nahe Lincoln Part. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit ober 
ohne Koft, bei Witte. 2325 Dearborn Str., Flat 12. 


Unftändigu Boarders verlangt. Neine warme Zims 
mer und gute deutiche Koft. 616 Weit Superior F 
tjon 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer 'Rubtif, 2 Cents das Wort.) 


Bu verkaufen: 30 Bierde von 1000-1200 Pfund, 
urn Table Wagons, TeudS und einfahe Wagen, 7 
urties, 7. Landaus, 5-Top Buggies, 4 Traps, 
Bargain. 90 W. Ban Buren Str. 703,20 


Zu verfau 3 ſchwere Arbeitspferde mit Ge: 


ſchet; ein 8 mberivagen und ein Buggy; alles oder 


einzeln. 762 U. Place. fafon 
Zu verlaufen: Jrifh Setter, eingebrodene Hündin, 
374 Orleans Sir., 2. Flat. 


Pferde. mit Hühneraugen oder fchlehten Yuben fu: 
rirt dur Prof. Figgerald. 4923 Cottage Grove Abe. 
19nov,imtX 


Zu verkaufen: Harzer Ranarienvögel; gute Säns 
er, und Zuchtmeibden. 1038 Neljon Str., Tate 
iew. fajon 
Harzer Ranatienndgel, PBapageien, Goldfiihe etc. 
Raeınpfer’3 Bogel:Laden, 8 Etate Str. gig? 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeiten unter diejer Mubrit, 2 Genis das Merk.) 


Zu verlaufen: Guter Schrank; ſehr billig. Mı$, 
Reinhart, 159 W. Harriſon Str. 
ni Laufen gefuht: Gebraudte Möbel und Kodz 
“ Be 194 Oft North Uve. 403,108 
dert : 8 Rodöfen; Garland SHeizofen;.alle 
— Bargaind. Meyers Warehoufe, 930 
Ban Buren Str. : fafon 


Kaufd: und Berfaufd-?ingebote. 
(Ungeigen: unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Vaſſend als Weihnacht 28 
tions=2egifon, t⸗Aus voll⸗ 
a 
u; 


mufitalifhe Inftrumente. 
unter biefer Rubeit, 2 Genis das Wort.) 


Se 


E Berlang tangt: 
Meilen von 


föuldenfgeies —8 FR — *7 
yerty. Wr. C. Fride, 8 SaSalle Str. 


— — — — — s — —ñ— — 
üb x nen, ’ 
— —— Te Ba 
offerire ich jehr gutes ruchtland fürü $6 pro 

Eigenthümer Brei, "1561 Eliten Woe., Chicago, ZU. 


armen mit Stod und ftchender Ernte ver 
ws Ghicagoer Grundeigentum. 119 Sal a 
Zimmer n ihtx® 


Rerdjeite, 


€ 4%. Eummings & 6o, 


beranftalten am Montag, den 9. Dezember 1901, 
Abends 8 Uhr, in Hoerdt'3 Halle, Rordoſt-Ede 
Belmont ımd MWeftern Avenue, einen Aultions— 
Verla von 18 schönen Bauplägen: 6 Lotten 
an Shosl Straße, 2 Lotten an Meltoje Straße, 
8 KXotten an Belmont Avenue und 2 Loiten 
an Dafley. Ave, alle giwiihen Oakley Abe. und 
Leasitt Str. — Große Kaufsgelegenbeit. — Bes 
dingungen: 320 beim Berlaufe, $% .in 80 Tagen, 
Reft $10 pro Monat. 


® U. Eummings & 6, 
108 Dearborn Str, 
Auguft Peters, 428 Roscoe Boulevard; 


4 

Zu verkaufen: Modernes Zſtöckhiges Brichhaus, 6 
Flats, in Lake View, zahlt 11 Prozent Netto. Preis 
$7500. 33000 Baar, Reſt 5 Prozent. Win. C. Fride, 
84 LaSalle Str., 303. 


— 
Dillig zu verlaufen: Lale View Lot für Geſchäfts— 

Ede oder Flats, 4IX1B, an Roscoe Boulevard und 

Seeley Une. Nahzufragen: 4207 &. Halfted Str. 


Rordweitfelte. 


gu berfaufen: Modernes 2-ftödiges. Steinfronts 
lathaus, nabe Humboldt Part. Zablt IO Prozent 
tetto. Preis 34200. $700 Baar, Reit 5-Brjent. Wu, 
&. Fride, 84 LaSalle Str., 808. 


Sudweſtſeite. 


gu verkaufen: Zu einem Bargain, Südweſtſei 
50X125 Ede an 67. PBlace und Leadikt Se 
an 8. Str., 50 Fub weitlih von Robey Str, SX 
25 Yus an Weitern Aoe.,- zwiichen 68, und 60. 
Str, Ditfront; 48X125 Yub Ede an 81. Str. und 
Lincoln Str, gute Strakenbahnverbindung an 69, 
- Deftern Ave, Joj. E. Jlert, 4207 ©. Halited 
tr, 


Berſchiedenes. 
Habt Ihr Hauſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
en Kommt für gute Refultate zu uns, 
ie haben immer Käufer an’ Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Rihard U, 
Koh & Ge., Zimmer 5 und 6, 5 Waihington Str, 
Nordmeit:Ede Dearborn Str. 

weigs= Gefääft: 
1697 R. Clark Str., nörbli von Belmont Avbe. 
. 120,2° 
— rr — — — — —ñ — — — 

Geld auf Mobel. 
(Anzeigen unter diejer %  'f, 2 Gents das Wert.) 


A. H. Frenuch, 
18 SaSalle Str, Bimmer 3 — Xel,: 9737 Mein, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 


Rleine Unleiben 
bon $20 bis $400 unjere Spezialität, 


Wie nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn.iwig 
die Unleihe machen, jondern lajjen viefelden 
in Eurem Befiz. 


Wir leihen audh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben dad größte beutjhe Geihäfk 
in der Stabt. 
Ufe guten, ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 


Ahr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mis 
dorzufprechen, ehe Ahr anderwärts hingeht. 


Die fiherfte und zuverläfjigfte Bedienung zugefichert, 
2.9 Frenuch, 

- — — 10am.18 

18 LaSale Str, Zimmer 3 — Tel.: 737 Main, 


Natenreduzirt vom 1. Dez. 101 an. 
Darlehen auf Möbel und Pianos, ohne zu entfers 
nen, an gute Leute im leichten monatlichen al 
gen, zu den folgenden billigen Raten per onat; 
feine anderen Koften; Geidhäfte verigiviegen. 
$1.50 MW8 
U DT 


— 
1 

100 fürsansennens 3.25 

195 für,eeneeun.. 4.00 


a ee 


i 150 -fült.5... 
Haten mit anderen zu vergleichen. 
Lang etablirt. — Die befte Behandlung Jugefihert.— 
Dtto GC. Boelderz, 70 LaSalle Str, 3. Stod. 
605%* 
Geld auf Möbel gelichen. Weber Woolf's Cloth⸗ 
ing Store, 1831 Weit Madifon Str., Zimmer 321. 


26d* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Geld ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommilfion, und bezahlt fämmtliche 
Untojten felbit. Dreifadh jichere Hppothefen zum Vers 
fauf ftet3 an Sand. BVormittans: 377 N, Hoyne 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chicago Ane.; Nahmits 
tags: UnitysGebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str, 

Hno,imX 


Geld .zu verleihen an Damen und zum mit 
fefter Unftelung. Privat. Keine Hppothel. Richrige 
Raten. Leichte Abdzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafb« 
ington Str. Offen bi! Abends 7 Uhr. 29ma!* 


Geld zu verleihen auf Chicago bebaute® Grunds 
eigenthum, zu den niebrigften Raten, in Summen 
von 00 aufwärts. Kein Beitverluft und Feine Ko— 
ften für Anfertigung der Papiere oder Advolaten⸗ 
Gebühren. Win. E. Fride, 84 LaSalle Str., 803. 


F vertlaufen: 5 Mortgage von $10,000, gefichert 
auf A Nr. 1 iFlataebäude, werth $25,000. Wu. E. 
ride, 84 LaSalle Str., Zimmer 803. 


Brivat:Geld auf Orundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt, und ich werde vorjprechen, Adr.: 
a. 150, Abendpoft. ß 

Zu verleihen: Ohne Kommiffion, billige Privat⸗ 
gelder; erfte und zweite Hppothel. Woreite: 400, 
Abendpoft. TdalwXt 





Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Crane's lleichte Abzahlungen).—Bezahlt nicht 
Baar, Yhr könnt auf leichte wöchentliche oder monats 
lihe Abzahlungen kaufen: Herbit: u. Winters Anzüge 
undUeberzieher für Serren, Pelze, Coat, Suit3 uno 
Baift3 für Damen, Jünglingss, Mädchens u, Kinders 
Kleider, Schuhe, Furniihings und vollftändige Aus 
—— —SBuel B.Crane & Co. Ii6so 

abaſh Ave. 4. Floor, Elevator. —Offen Abends.— 


enheit für kurze a : 


2608, 8* 5; 


Wenn Yhr nicht fommen- fönnt, fchreibt oder tefephos ° 


niet: Gentral 3019, unfer Verkäufer wird vorfprechen. 
9p,x* 


California und North Bacifie Küfte, 

ubfon Alton Erkurfionen, mittelft Zug mit fpes 
ieller Bedienung, durhfahrende ) 
Elatnegen, ermöglicht Paifagieren-nah Californien 
und der Bacificküfte die angenehmfte und. billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donneritag 
via Chicago & Alton Bahn, über die „Scenic-Route* 
mittelft der’ .‚Ranjas City und der Denver & Rio 
Grande Bahn. Schreibt oder ſprecht vor dei Judſon 
Aton Epgeurfiond, 340 Marquette⸗Gebãude 
Chicago. 1056,2* 


— — — — — |  — — 

Schriftliche Arbeiten und Ueberſezungen, qut und 

— 98 ebenfalls Anſprachen, — ——— 

deuifch und engliſch angefertigt. Abends vorzuſpre⸗ 

&n oder adrefjirt: 337. Qubfon pe, 1. a . 
€ R » 


‚Hinge’s Ügench“ 59 Bearborn Etrake, 
folfeftirt Schulden, Deiethen, Löhne, auf’ Bıozente. 
Alle Rechtsangelegenbeiten beforgt. no, In 


“ Hüarfetten, darsTonic und «farbe maht Frau 
Federmeder, 6 Lowe Abe. Ide zwx 


Uhlich s Hallen ſind vollſtändig renovirt 
und neu dekorirt worden. Komites find eingeladen, 
dieſelben zu inſpiziren. Office: Zimmer 8,3 Floor 
MR. Elart Str. 18d3* 


"Deutfee ‚ilsjhube, ein pallendes Weißnadts-Ge: 

fchent, fabrizirt und hält vorrätbigQ. Zimmers 

mann, 148 Elybourn pe, nahe Lartabee u. ei 
: 5dz, Im 


Aerzt liches. 
Anaeiaen unier dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Dr. Ehlers, 16 Wels Str. Epeials-Arzt.— 
Geſchlechtz⸗ Saut:, Bluts, Nieren, Leber: und Mas 
entrankheiten fchnelf geheilt. Ronjultation u. Unters 
uchung frei. Sprecftunden 9-9; Sonntags — 


J 


HGome Whoobing Eougb Eure“ if garantirt, den 
Zeuchhuſten raſch zu heilen. Linderung augenblidiid. 
Angenehmer Geihmad, Bei allen Apothekern. 

65, 


Reihtsanwälte. 


Bulman -Zouriftene - 


* 


IT 





Ausgrabungen-in. Merifo. _ 


Die Sahaiifaliomkurbeilin in Ar 1% 


Hauptſtadt Mexilo haben zur Auffin⸗ 
- Bung bon intereflanten Hunden aus 

‚ ber vorfpanifhen Zeit der alten Azie> 
fenftabt geführt und die Regierung hat 
Vorkehrungen getroffen, um Beichädi- 
gungen ober Alnterfchlagunaen von 
Zunbdftüden zu verhindern. Ueber vie 
bisherigen Ergebniffe der Ausgrabun- 
gen bat Profeffor Dr. Eduard Seler 
einen durch zahlreiche Abbildungen eı= 
läuterten Bericht erftattel. Kaum eine 
‚andere Hauptftabt eines alten Kuitur= 
reiches ift jo gründlich und fyftematifch 
zeritört mworben mie Merito. Die alte 
Stabt lag mitten in einer Salzwaſſer⸗ 
lagune auf Heinen Infeln und fünftli- 
hen Auffhüttungen; drei Dämme 
führten durch das MWafler des Sees zu 
ihr bin. Diefe waren an verfchiedenen 
Stellen durch Kanäle unterbrochen, und 
Kanäle durchzogen auch die Gtabt 
felbft. Zmifchen diefen Waflergräben 
fam Gortez beim erjten Verfuche, Me- 
zifo zu nehmen, in jchwere Bebräng- 
niß; er fieß defhalb die Häufer in die 
Kanäle merfen und fo dieje zufchüt- 
ten. Auf folche Weife verihwand die 
alte Stadt und auf dem geebneten Bo= 
den führten die Spanier fpäter eine 
neue auf. Schließlich wurde die La- 
gune dur Auffüllung immer feichter 
und ba3 Gebiet, auf dem fich die neue 
Stadt erhob, wurde menigjtens in ber 
trodenen Jahreszeit völlig Iandfeft. Die 
erften Sahrhunderte ber fpanifchen 
Herrichaft zerftörten rüdfichtslos Die 
Dentmäler der. altmerifanifchen Zeit, 
erjt Später trat das arhäologifche In» 
tereffe in feine Rechte. Dr. Selsr be> 
richtet über die älteren unbe in ber 
Umgebung bes ehemaligen Haupitem> 
pel3 und dann über diejenigen, die im 
legten Herbft und Winter in der Nähe 
der heutigen Kathedrale gemacht mur= 
ben. Was die Baumerfe anbelangt, fo 
handelt e8 fich dabei um einen Thurm 
in Geftalt eines adgeftumpften Segels 
und einen alten ähnlichen Aufbau. I 
dem Thurm fand man eine Menge 
menſchlicher Knochenreſte und es kann 
fein Zweifel ſein, daß dort Reſte der 
bei den ſcheußlichen gottesdienſtlichen 
Feſten der alten Mexikaner geopferten 
Menſchen aufbewahrt wurden. Von 
Steinbildern wurde ein ſolches desGot— 
ies Quetzalcovatl in der Haltung einer 
Karyatide gefunden, ferner eine hoden- 
be Figur, die nah Dr. Seler den Teuer: 
gott vorfielt, und mehrere Andere, ou) 
ein hol aus Kopalharz. Neben Thon 
geräthen wurden Aupferfchalen, goldes 
ne Scheiben und goldene Nafenplatten 
gefunden, leßtere find auch deshalb von 
hohem Wertbe, meil faft nicht3 von ber 
bielgerühmten Goldichmiedefunft ber 
alten Mexikaner erhalten ift. Daneben 
famen zahlreihe Gegenftände ber 
Kleintunft zutage: geichnikte Holz- 
trommeln, Mufcheltrompeten, Thon⸗ 
pfeifen, Masten u. f. w. Hoffentlich 
wird das erwachte wiflenfchaftliche Ins 
terefien dafür forgen, daß die Auggra> 
bungen in zmedbienlicher Weife fortges 
führt merden. 

Ein Fünftliher Keblkopf. 


Der Laryigologe Le Dentu führte in 
ber legten Sigung der Parifer „Uca= 
bömie de Mebecine” einen Kranken 
bor, bei dem ein anderer Arzt den gan 
zen Kehlkopf herausgeſchnitten hatte. 
Nach der Operation murbe 
ein künſtlicher Kehlkopf eingeſetzt, mit 
dem er fließend ſprechen kann. Das 


Ein neues Heilmillel für 


Aheumalismus, 


- von welchem jeder Kefer, 
der leidet, 


Eine 50 Gents: 
Schadtel Frei 
erhalten kann ! 


Auf Grund der Theorie: „Schen beikt glauben” 
wünſcht John U. Smith von Milwaufce, daß Jeder: 
mann jein Mittel für die Heilung von Aheumatiss 
mus ouf jeine Kelten verfuht. Aus diefem Grunde 
beflok er, 25,000 freie 50c Schadteln an alle Leute 
zu verichiden, welche ihm ihre Wpreiie mittheilen. 
Herr Smith hat ale-Onalen und Schmerzen von 
Mheumatismuß erlitten, batte alle befannten” Mit: 
tel rwefucht, und doch konnte er abjolut keine Linde: 
rung finden. , y 

Mancmnal war er fo bilflos, daß er Morpbium 
nehmen mußte, umd nachdem er jehr viel gebottert 
batte, gab er es verzweifelt auf. Er begaun, Die 
Urfahen von Rheumatismus zu ftndiren, und nad 
pielen- Grperimenten fam er jchlieklib zu einer 
Kombination von Droguen, weidhe ibn vollftäudig 
beilte, Das Rejultat war jo wohlthuend auf jeis 
nen ganzen Kürper, daß er jein neu emtdedtes Mit- 
tel „Gloria onic“ nannte Diejenigen feiner 

reunde, Verwandten und. Nachbarn, melde on 

heumatismus litten, iwurden zuerit furirt; Danı 
beihlop Herr Smith, jein Mittel der Welt zu 
offeriren. Aber er. fand, dab dies eine jchivere Auf: 
gabe war, denn beinahe Jedermann hatte hundert 
oder mehr Mittel verjucht, und fie fonnten nicht 
überzeugt werden, daß e3 cin Keifmittel für RhHeu: 
matismus gäbe. Aber ein alter Herr von Seguin, 
Texas, fchrieb an ihn und jagte, dab, wenn Kerr 
Smith ibm eine Probe jehiden wollte, er e8 bri= 
fuchen wlirde; denn da er einundvierzig Jahre ge: 
litten und Unfummen au Doktoren und angezeig: 
den Mittefn vergendet hatte, würde er nichts mehr 
taufen, bis er überzeugt jei, . dak ch aud etwas 
wertb if. Die Probe wurde ihm zugeihidt, er 
faufte mehr, und das Rejultat war erftaunlicd. 

er wurde nollitändig furirt, Dieied gab Herrn 

mith eine neue Idee, und feither bat cr freie 
Drobe Schachteln an Alle verjgidt, die darum er: 
fuhten. In Brofjer, Neb., beilte e8 eine Dame 
von 67, die 52 Nahre lang gelitten hatte Yu 

onntain Eity, Wi, heilte e8 den Mchtb. Yacob 

gauer, einen Mann von 70, der 33 Jahre hin⸗ 
dur gelitten hatte. gt Berrpsburg, Obio, heilte 
e8 einen Dann bon 7 Sen n 


seiten hatte. Rev. 6. Sun : 
- pille, — dieſes wunderbare Heilmittel 
an zwei Mitgliedern jeiner Gemeinde; einer litt 15 
d der Andere 3 Yabre; Beide wurden boliftändig 
» Zurirt. i beilte es Seren 9 
Faerber dom 
dalia, ZU. be ı 
<ahre alt, welde io Derft 
nicht anfleiden Tonnte. In 
es einen alten Maun, 
Morms und 
erflärt 


nington, ®t., beilte 
we de ge ns 
fort, Deuticland, af unbeilbar 
er alte Kerr ging feit X Yab: 
ren an ‚ beide Beine waren lahm. Er Tann 
jet wie ein junger Mann laufen. Sogar hervor: 
zagende Yerzte mubten zugeben, dab „&loria Tonic® 
ein pofitiver Erfolg ift, darunter Dr. Quintero bon 
fer Inideriität * —— — —— pn 
r * ul ancem 4 
— ———— en mar das Meiultat dasielbe. 
Droguen, 


den anderen 
6 hei i Ue, welche Hofoitälern, 
7 A a ärgtli x ichlett trogien, 


alt, _ ae 

verihidt eine M-Schahtel, eben 
tes Bud uber Rhermatisınus abs 
an jeden Defer, der „Wbendpoft,” denn er 
edermann Puch gutes Glüd. ges 


ne Ben 


jeden at 


dem Manne | 


e bleiben. Der fünft e 
fopf befteht in ver Hauptfadhe nur aus 
einer Büchfe von gehärietem Kautſchuk, 
die nad der Form bes natürlichen Kehl⸗ 
kopfs gebildet und in die Luftröhre ein- 
gefügt if. Ein Guttaperhahäuicen 
mit einem Schlig in ber Mitte dient 
als Stimmrite und vibrirt beim Spres 
chen gleich diefer. Da die Spannung 
immer biefelbe bleibt, kann auch nur ein 
Ton in beftimmter Höhe durch den Ap⸗ 
parat erzeugt werben. Trotzdem iſt die 
Ausjpradhe volllommen Kar und ber= 
ftändlich, weil die Worte dur bie 
Zunge, den Gaumen und bie Zähne ge- 
bildet werben. Die Oberfeite des fünft- 
lichen Kehltopfes ift mit einem feinen 
Metallgitter verfchloffen, damit mäh- 
rend des Effens nicht Theilchen ber 
Nahrung bineingelangen, Ylüffigkeiten 

| werben durch eine freisfürmige Rinne 
abgeleitet, die durch ein feitliches Thor 
in die Gpeiferöbre führt. Der Krante 


athmet durch eine vordere Deffnung 


ähnlich der, die nach dem Luftröhren- 
Schnitt gefchaffen wird. Diefe Einrich- 
tung ift nüßlicher befunden morben als 
eine Atmung dur den Tünftlichen 
Kehlkopf felbft. Will der Kranke [pres 
chen, fo verfchließt er die Deffnung des 
Athemrohres mit dem Finger. 
Die Seife als Bazillenfeind. 


Auf der Zagd nad) bazillentödtenden 
Desinfektionsmitteln hat man einMit- 
tel ftet3 etwas ſtiefmütterlich behan— 
belt, das üiberall leicht bei der Hand tft: 
die Seife. Erjt neuerdings beginnt 
man ihre Bedeutung auf diefem heif 
umjftrittenen Gebiete mehr und mehr 
zu würdigen. Ein ruffifcher TForfcher, 
Dr. Grammatfchifom, bat eine ganze 
Reihe verfchiedener Seifenarten (grüne 
Seife, gewöhnliche graue Wafchfeife u. 

a.) auf ihren besinfizirenden Werth 
ı Hin unterfucht. &8 zeigte fich 3. B., daß 
Milzbrandfporen, die zäheften und mi- 
derjtandsfähigften unter allen Krant- 
| beitöfeimen, in einer fünfprozentigen 
Ceifenlöfung nad) 120 Stunden abge- 
töbtet wurden, in beftilirttem Waffer 


erit nach 142 Stunden. Eiterfeime gin- 


gen in der Geifenlöjung binnen 40, in 
| bejtilirtem Waffer .erft binnen 100 
Minuten zu Grunde, ebenfo Typhus- 
bazillen. Aus den Unterfucdhungen ging 
ferner hervor, daß die feimtöbtenden 
Eigenjchaften der Seifenlöfung durch 
Erhöhung ihrer Temperatur verftärkt 
wurden. Bei 35 Grab ift die Wirkung 
Ihmwad, bei 50 Grad mefentlich höher, 
und bei 60 Grad erreichte fie ihr Mari- 
mum. BeiTemperaturen über 60 Grad 
fonnte man bon einer Wirkung der 
Geifenlöfung nicht mehr reden, da hier 
Ichon die Temperatur als foldhe ihren 
| bazillenvernichtenden Einfluß übte. 
Belmhoit’ Augenfpiegel- Erfindung. 
_ Am 13. Noobr. waren fünfzig Jahre 
feit der Erfindung des Augenfpiegels 
| duch Helmholg vergangen. Die erfte 
| Anregung zu der Erfindung, den Au- 
genhintergrund fihtbar zu machen, ga= 
ben Beobachtungen über das Augen- 
leuchten bei Thieren. Erınjt Brüde 
widmete der Erfcheinung feine Arbeit. 
| Er nahm u. U. das Augenleuchten beim 
| Dienjchen wahr. Helmholg war es da= 
| rum zu thun, feinen Hörern das Brüs 
dejche Erperiment zu zeigen. Bei den 
Berjuchen dazu fam er auf die 'Kon= 
| jtruftion des Augenfpiegeld. Er ſchil— 
| berie bei der Tyeier zu feinem 70. Ge: 
| burtstag die Gefchichte der Erfindung 
des Augenfpiegel3 mit den folgenden 
Morten: „Bei der Vorbereitung zur 
Borlefung ftieß ich auf die Möglichkeit 
des Augenjpiegele. Der Augenfpiegel 
ift wohl die populärfte meiner wiſſen— 
Ihaftlichen Leiftung geworden, aber ich 
babe fchon den Augenärzten berichtet, 
wie dabei dad Glüd eigentlich eine un 
verhältnigmäßig größere Rolle gefpielt 
bat, gl3 mein Berdienft. ch hatte die 
Theorie de Augenleuchtene, die bon 
Brücde herrührt, meinen Schülern aus— 
einanderzufegen, Brüde war hierbei 
eigentlich nur um eine3 Haares Breite 
von ber Erfindung des Augenfpiegels 
entfernt gewefen. Er hatte nur ver= 
fäumt, fich die Frage zu Jtellen, welchem 
optifchen Bilde die auß dem leuchtenden 
Auge zurüdiommenden Strahlen ange= 
hörten. Für feinen damaligen Ymed 
war e3 nicht nöthig, die Frage zu ftellen, 
Hätte er fie fich geſtellt, ſo war er durch⸗ 
| aus der Mann dazu, fie fich eben jo 
| fehnell zu beanttorten, wie ich, und der 
Plan zum Augenfpiegel wäre gegeben 
gemwefen. Ich mendete das Problem 
etwas hin und her, um zu fehen, mie ich 
es am einfadhlten meinen Zuhörern 
mürde vortragen fünnen, und ftieß ba- 
bei auf die bezeichnete Frage. Die Noth 
der Augenärzte um die Zuftände, bie 
man damal3 unter dem Namen bes 
Ihwarzen Staard. zujammenfaßte, 
| fannte ich jehr wohl aus meinen medis 


zinifhen Studien und madhte mich fos |- 


aleich daran, das nftrument aus Bril: 
Iengläfern und Dedaläschen für, mifro- 
flopifhe Objekte zuſammenzulitten. 
Zuerft mar e3 noch mühfam zu gebraus 
chen. Dhne die geficherte theoretifche 
Ueberzeugung, daß «3 gehen müßte, 
hätte ich vielleicht nicht ausgeharrt. 
Aber nad) etwa acht Tagen hatte ich die 
großerzreute, der Erfte zu fein, der eine 
lebende menfchliche Nekhaut Klar vor 
fich Tiegen jah.“ 

. fir Dolfsgefundheitspfleae. 

Der Beginn der rauben Jahreszeit 
bringt jebes Jahr eine auffallende Zu= 
nahme der Erfältungsfrantheiten, die 
in zwei Hauptgruppen auftreten: Ra= 
tarrhe der Luftwege und rheumatis- 
misähnliche Erkrankungen. Der Er- 
fältungsneigung und «Gefahr  fünnen 


wir dur eine vernünftige Kleivung 


und zielbewußte Abhã vorbeugen. 
Die Kleidung hat die Yufgabe, 
MWärmebeftand des Körper zu regu⸗ 
liren. Sie muß einerfeit# fhüßen por 
Abkühlung, andererfeits luftig 

ber Haut zu bewahren. Bei 
— verdient 
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fein, um den Körper vor Weberbigung. 4 a 


DD 
en 
dure 


* teberiähube. Denn durd De fin Eh | 
folchen len eine toloffale Se weiß 


fatt. 


entwidlung und -Anfamm! 
Meiter ift von großer Michtigkeit Ab» 
bärtung. Das naturgemäßefte und be= 
quemjte Mittel Hierzu ift bie frifche 
Luft. So Menih fol auch in der 
rauhen Jahreszeit täglich "wenigftens 
eine Stunde fi im Freien ergehen, 
und biefen mohlthätigen Einfluß der 
freien Luft, al3 eines normalen Le- 
benäreizes, joll man audy ben Kindern 
nicht entziehen. E3 ift ein Verbrechen 
an ben Kleinen, wenn man’aus über- 
triebener Zärtlichkeit fie den ganzen 
langen Tag in Zimmer fperrt, meil 
e8 draußen „zu rauh“ ift. Gerade folche 
berzärtelte Zimmerpflänzchen erliegen 
dann fofort dem erften Anfturm un= 
günftiger äußerer Einflüffe, während 
Kinder, die man täglich fpazieren führt 
— natürlich entfprechend gekleidet — 
nur felten einen Katarrh bekommen. 
Sm Kampfe gegen Verzärtelung müſ— 
jen wir uns und unfere Kinder täglich 
üben, das ift in unferem Klima eine 
Hauptbedingung für die Erhaltung der 
Geſundheit. 

Römiſche Alterthümer in Deutſchland. 

Das deutſche archäologiſche Inſtitut 
ſteht im Begriff, eine beſondere Kom— 
miſſion zu bilden, welche die Aufgabe 
hat, die archäologiſcheErforſchung der— 
jenigen Theile des Deutſchen Reiches, 
die dauernd unter römiſcher Herrſchaft 
geſtanden haben, mit Rath und That 
zu fördern. Die Kommiſſion beſteht 
aus demGeneralſekretär und zwei wei— 
teren Mitgliedern des Archäologiſchen 
Inſtituts, aus einem Direktor, aus 
drei vom Reichskanzler zu ernennenden 
Mitgliedern und aus ſechs weitern 


Mitgliedern, von denen je eines von 


den Regierungen Preußens, Baierns, 
Württembergs, Badens, Heſſens und 
von Elſaß-Lothringen zu berufen iſt. 
Außerdem ſteht es der Zentraldirektion 
des archäologiſchen Inſtituts zu, die 
Berufung von Vertretern einzelner Al—⸗ 
terthumsvereine und anderer an der 
römiſch⸗germaniſchen Forſchung in— 
terejfirten Körperjchaften bis zur Zahl 
von fünf beim Reichöfanzler zu bean- 
tragen. Die Kommiffion fol fich mit 
den bie römifch-germanifche Forfchung 
betreibenden Vereinen und den leiten- 
ben Berfönlichkeiten im Forſchungsge⸗ 
biet in ſteter Fühling halten, ihre Un— 
ternehmungen, ſoweit dies gewünſcht 
wird, berathend oder gegebenenfalls 
leitend fördern. Die vom Reich ge- 
währten Mittel können zur Unterſtü— 
gung und zur Weiterführung dieſer 


Lofalforfhungen verwandt erden. ! 


Die Kommiffion gibt über ihre Arbei- 


ten fortlaufende Mittheilungen heraus. | 
Die Vorarbeiten zur Gründung diefer ' 
Kommiffion find, der: „Köln. Zig.“ zu= 
folge, jo meit fortgefchritten, daß die : 
Ernennung des Direktors fehon in die- | 


jen Tagen zu erwarten ift. 
—— ne 
— Vergleihende Bemerkung. — Er: 
fter Iheaterbefucher (in der athemlofen 
Stille ziemlich laut zum andern, ala 
in Wildenbruds „Haubenlerche“ beim 
Anfang des lebten Altes Hermann 
eine Zigarre anzünden will und eine 
ganze Serie bon GStreihhölgern fein 
deuer fängt): „Du, Karl, das find 
welche von unferer Sorte!“ 


Für franfe 
Frauen! 


Zoa Phora, das einzige Tonic für er— 
mattete und entkräftete Frauen oder 
junge Mädchen, welche den gan: 
zen Tag auf dran Füßm ftehen. 

Gibt neue Kraft, regt die Nerven an, madıt 
das Blut ihneller pulfizeu, Flärt den Beift 
bringt die Blüthe volftändiger Ge: 


iundheit auf die Wangen und heilt 
alle weiblihen Schhwäden. ” 


Probe: Flafche frei. 


Zoa Phora ift daS einzige wirkliche Tonie für 
mübe, blafje, Fräntlihe Frauen. Es ftellt fie wieder 
ber, regt ihre Nerven an, ftärkt den Magen, verleiht 
ihren Augen Glanz und ihrem Sys die Glaftigts 
tät und SFreöhlichkeit der Augend. Yals Ahr an meib: 
licher Schwäde leidet, Veucoerhoea, unterdrüdter oder 
jmerzhafter Menftruation, Gebärmutter:Vorfall, 
Berihiebungen, Fliehen, Geihiwüren, Loslöfungen, 
wachen oder fteifem Rüden, Unorbnungen der 
eber oder de3 Magens, Tranfe Nieren, Rheumatißs 


ns 


Frau U. €. Grulie, Salibe, Gols. 


mus, Nenralgia, nerdöjes Ropiweh oder einem äukerft 
nervoſen Zuſtand des Körpers und Geiftes, wenn 
te Wangen blei find oder Haut rauf ift, Euer 
ges ausjält, jolltet Ihr regt das erobartige 
nic Zoa Phora En. nz gleich ob herbors 
gerufen dur Krankheit, Vernahlö mung, Lebens: 
mwechiel, bevorftehende Mutterichaft oder die Periode 
einer Inojpenden M iume, Phora iſt das 
einzige nr Tonic, welches immer beilt, Träftigt 
und wiederberftellt. „Ich empfehle bereitwilligft das 
Tonic bora meinen leidenden Mitichiwe- 
a Medizin für ale weiblichen 
! a ieben Jahren war id mit Zeus 

corrhoea und Geihmwüren geplagt. 
son Boa und wur 
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f Frauen, fidere 
„Beute eine Delor.Biet 
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BER Offen bis 9 uhr 


Abends. 


Harmloſe Spiel⸗Kanone. 


Gemacht von Holz, wunderſchön finiſhed, voll⸗ 
ſtändig harmlos. Schießt Kort⸗ oder Rubber⸗ 
Bauen. Dieſe Kanonen ſind gewiß das unter— 
balıendjte Spielzeug (für Lleine Knaben), das 
ie auf den Marfı fam. Wunberihön fimifbeb, 
— ag * rothen Streifen. Rohr, 
goldbrongirt. eifing = Kappen an der 
NadsAre. Gröhen 7x14 Zoll, Stüd ... 456 
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Spas- und Muſik⸗Er— 
zeuger kann es nicht ge⸗ 
boten wer⸗ 9 
ben. Breis.... 8 
| se 
Kid Body Puppen. 
Kul Kid Body, miı Schus 
deu und Strümpfen, 
MM blondbes lodiges Haar, 
a Wlasaugen, fehrdauerbaft 
gemadt, offener und, 
it Zähne. Länge 15 


Rough Riderß’:, 
Boliziiten: und 
Soldaten = Wir 
züge, vollitändige 
Ausftattung 


Sarthelz:- Schlitten, leit laufend....19e 


Edöne embofied Bhoto-Rahmen, in 8, 
10 und 12 farben, 12x'5 umd 9xiz rejpeftive, 
7c un QBLo Stüd. 


Buppen:Stöpfc, 
— Minerva Metal: 
e Ice Söpfe. Be 

fannt al® die uns 
zerftörbaren Köpfe. 
Da das Metall an 
den Schultern biegs 
fam tft, konnen diee 
Köpfe leicht einem 
Körper angepaßt wer⸗ 
den. Die Zleiſch⸗ 
ſarbe iſt perfekt, und 
die Augen und der 
Mund ſind natürlich. 
a Sie können abge: 
F mwajdhen werben und 
k können einen arofen 
A 3 TheilrauberBehand: 
lung vertragen. Preis per Stüd 25e, 
306, 35c, 4dc, 5de, 7bc 80c 
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West Madison Strasse. 


Das große Departement von 


Wüchern und Spielſachen, 


welches einen ganzen Flur von 15,000 Quadratfuß einnimmt, iſt jetzt 


für das Publikum eröffnet. 


In dieſer größten, modernſten und an— 


ziehendſten Verkaufsſtelle der Welt für Ausſtattungen für das Heim, 
welche in einen glänzenden Feiertags-Bazar verwandelt iſt, verwirk— 
licht ſich die Gelegenheit, Weihnachts-Geſchenke für Jung und Alt 
auszuwählen, und dieſe Gelegenheit wird auch vom ganzen Publikum 
gewürdigt werden. Wir rufen noch einmal in Erinnerung: Rommt 
früh und vermeidet das Gedränge, die Eile und das 
Durcheinander der letzten Tage unſeres 35. großen 
jährlichen Weihnachts-Verkaufs. 


für unferen Royal 
Acorn- Bafes Brenner und 
ä Yeizofen, das pradtuollite 
und originellite jemals illus 
ſtrirte Muſter. Speaielle Vorzüge: Feuerherd kann burd 
die doppelte Front-Thüre herausgenommen werden, 
Dupler Roſt und „Shaking Rim“, Aihpfanne ertra 
groß und tief, automatijcher FeeversDedel, jehr frait» 
volie heiße Yuft Gireulation, fann jhnel in einen krafts 
vollen Doppel « Heizofen verwandelt werden; erhabene 
Nidel: Verzierungen, Top Sming Gover, voilitänbige 
Dome Section, Side Eolummsd, Hearth Plate, Side 
Rails, Alhpit, ThürsBanels, Ajhpiı Shelf, Bottom 
Gornes, Top Ornament, 


nn ET ENTE EG nn Lerch 


Freds Freund. 


B- DIER 


(Stij3e bon 


In der Mittagszeit, wenn die Scn- 
ne am wärmften j&ien, ging der alte 
Major vd. D. in ber langen Wlleeftraße 
[pazieren. Die Leute kannten ihn alle. 
Mit den Erwachjenen fprach er nie ein 


| Wort, aber die Kinder hatte er gcın. 


| Man fah ihn nie allein, immer waren 
| Kinder um ihn. Tür jedes hatte ex ein 
| paar Worte, wenn er auch noch fo grim⸗ 

mig unter ſeinen buſchigen, weißen Au— 
| genbrauen berausjah. Die kleinen Mä— 

bel, die in die Schule gingen, hielt er 
an den Zöpfen feft und fragte fie, ob 
| fie auch ihre Aufgaben gefonnt bäiten 
| — die Buben, die fich prügelten, trieb 
| er mit feinem Stod auseinander, und 


Wagen mit den Kleinen umberfuhren, 
bielt er an und fpielte mit den Kindern, 
oder er [hide die Mädchen in die Son= 
ne, wenn fie an ben zugigen Eden her⸗ 
umftanden und jchwagten. Um liebiten 
aber hatte er den kleinen red. 

Bor vier Jahren, al& der feinen er- 
jten Ausgang unternahm — er mar ge= 
trade drei Wochen alt und wurbe warm 


untergetragen bon der Amme — hatte 
er feine Bekanntjchaft gemadit. 
„Laß Dih mal anfehen, Keiner 


ben blauen Schleier von feinem Gelıdjt- 
chen. ?sred hatte ein helldlaufeidenes, 
zierliches Häubchen auf, das fehr hübich 
mar und jo gar nicht au feinem richti- 
gen Bubengefiht paßte. Und Fred 
mehrte fih auch gegen das Häubchen 
und ballte die Fäufichen. Der Major 
lachte und jagte: 

„Recht fo! Laß Dir nichts gefallen! 
Du bift ein Bub’, und einen Helm fol- 
len fie Dir auffegen, aber feine Mäd- 
chentappe! Sag ba3 Deiner Mama!” 

Als Fred größer war und jchon in 
feinem Wagen figen konnte, trug er ei- 
nen großen Hut mit einer Kofarde. Der 
gefiel dem alten Herrn. So oft er ben 
Hut von weitem fah, wintte er mit bem 
Stod, und dad Mädchen mußte ivar- 
ten, biß er berantam. ?5reb lernte bon 
ihm alles Mögliche. Wie man militä- 
rifh grüßte und wie man einen Sted 
wie ein Gewehr präfentirte. Er lachte 
mit all jeinen meißen Zähndhen, menn 
er feinen alten Freund fah. — 

Als Fred zum erften Mal in Hojen 


— — — — 
ö—t — — — — — — — — — — — — 


ausging, war der alte Herr ſehr ſtolz. 


Er ließ ihn vor ſich her marſchiren und 
ſagte: „Was der Kerl für ſtramme 
Beinchen hat! Und wie er ſie ſetzt! So 
ein Kehrmich nicht dran!“ Er ſah ihm 


die ganze Straße hinunter nach und 


— rk Den Fe 
Reihthum hatte der a er in feis 
ner militärtfchen Laufbahn nicht erwor- 
ben. Er wohnte einfam in feiner fah- 
ber 


murmelte: 


wenn fie einen Hund quälten, ward er ! 
fehr böfe. Die Kindermädchen, bie bie | 


eingemwidelt behutfam die Treppe hin= | 


Wicht!“ fagte der alte Herr und hob. 


ten. 

Dann fah man ihn einmal im Win- 
| ter ein paar Wochen lang nicht auf den 
Straßen. E3 war gerade Faftradit, 
und in dem bunten Trubel vergaßen ihn 
die Rinder. Kur Fred machte fich Ge- 

anten über feinen Freund. Mama 
meinie endlich, al3 er ihr gar feine Aus 
be ließ, der Herr Major fei vieleicht 
| berreijt. — 


| freute fih, wenn fie ihm Spak n.adh- 


Berreift war der alte Herr nicht, aber ' 


er war jehr krank geweſen, und der 
| Urzt, der ihm jet das Aufftehen er- 
laubte, hatte ihm Hundert Berhaltungs- 
maßregeln gegeben, die fein Patient mit 
grimmigen Lächeln entgegennahin. Er 
ftand am Fenfter und jah hinaus auf 
bie leere Straße, die der Wind Durdh- 
fegte. €3 mar ein falter Wintertag, 
aber e3 war Mittag, und die Sonne 
fhien. Da fah er von fern einem Llei= 
nen Jungen einhertrofen. Die Müge 
| auf dem Ohr — die flinten Beinchen in 
rothen Strümpfen — fam er die Sira> 
Be hinunter und trieb einen Ball vor 
fi} ber. { 
„Der ift ficher feinem Mädchen imeg- 
gelaufen!“ fagte der alte Herr erregt, 
und e3 jchien fo; denn SFred lief allein 
meiter. — Sein Klopfen am Fenfter 
blieb erfolglos. — Er ward ängitlich! 
: Wo lief der hin? Wie leicht konnte ein 
| Pferd — — Herrgott — immer teller 
rannte er — jebt war er um die Ede 
' berfchtwunden — er Jah ihn nicht aehr. 
; Er überlegte. Der Arzt hatte gejagt: 
: „Borfiht! Nur im Zimmer bleiden!” 
Über der Teufel Hole alle Xerzte. Dort 
der Eleine Kerl, allein auf der Straße 


Er nahm feinen Mantel und Hut — 


und flieg bie Treppe hinunter — jo | 


fchnell er fonnte. inten fiel ihm ein, 
ı daß er feinen Halsfhawl vergeffen hat— 
; te, aber er ging dennod. Seinen Stod 


; bei jedem Schritt aufftügend, ging er ' 


dem fleinen Fred nad. — E3 fiel ihm 


cher, das fchnelle Geben. Er mußte | 


oft ftehen bleiben, um Athen zu Hoien 

— die Anagjt hatte ihn ganz heiß ge- 

' madt — der Wind blies ihm falt cnt= 
gegen. 

Er pfiff — er rief — und nod ein 

‚ Briff — dann Jah er Fred von Weiten 

ftill ftehen und fie umdrehen, mitten 

auf der Straße, wo die Laftiwagen roll- 

ten. Der alte Herr blieb ftehen und 

; ftieß feinen Stod zornig auf das Trot- 


toir. 
„Wilft Du machen, daß Du Leim 
; fonımft! Du Kerl, Du!“ rief er inut. 


: Fred geborchte unwilfig und lanafam. | 


Sn diefem Augenbliß riß ihm ein 
Windftoß feinen Hut herab und irieb 
ihn über die Straße. Fred kam ge- 
laufen — er bejchrieb einen weiten Bo- 
| gen um ben alten Herrn, drüdte fi 


eilig an ber Mauer entlang und Fief 


gerade in bie Arme feiner Mama, bie 
Br bie Giraße heradgelaufen 


— = 


Offen Abends bi 
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9 Une 


bis 1. Januar. 


für unferen Imperial 
Acorn Bajes Brenner umb 
Heizofen. - Keuerherb auss 


8 3 n 5 0 stebbar durch die Frontthüre, 


Dupler Rolt und „Shaking Rim“, die heike Luft Cirs 
eulation, große vieredige Ajhpit und Pianne, feeders 
Dedel, gradriites FluesSyitem und kraitoolle Dorpels 
Heizöien, Nidels Finijh, voller „Iwelleb* Baje, gravirs 
ter yeartb, ventilirte Dome Section, Knöpfe, Dreh: 
ISlüffel und Hinge Pins, große Eop Ornamente in 
Dejiing und Nidel, 


überfah es in ihrer Aufreaung ganz, 
: daß er ohne Hut vor ihr ftand. 
| „Er ill mir aus dem Laden heraus 
tweagelaufen, und ich merkte ed erft, als 
ich bezahlte — —“ Sie nahm Fred bei 
der Hand und dankte dem alten Herın, 
Der alie Herr, der fab, daß Fred aut 
aufgehoben war, drohte ihm nod; ein 
mal mit dem Finger und trat zuiüd; 
cl8 er grüßen wollte, fühlte er, dab er 
| feinen Hut mehr auf dem Kopf hatte, 
und fo febte er feinen Weg mühjam 
: fort, um ihn zu fuchen. — Er fard ihn 
| in einer Rinne. 
Der Wind blies über fein gelichleies, 
| weißes Haar. Ein fcharfer Winter: 
wind — troß der Sonne. 
* * * 


„Denke Dir, Fred“, ſagte Freds 
Mama, als ſie ein paar Tage ſpäter in 
das Zimmer trat, wo der kleine Kerl 
| am Fenjter fpielte, „ver alte Majo: ift 
geſtorben.“ 

„Ei, warum denn?“ fragte Fred und 
beſah ſeine Bleiſoldaten, die in Reih 
—— Glied⸗auf dem Fenſterbrett ſtan⸗ 

en. 

„Eben ſagt mir der Herr Dok— 
tor: Heute wird der arme, alte Herr be> 
erbigt," fagte Mama. Man *pnnie 
bon dem Edfenfter aus die Kafersıen- 

| firaße überfehen. Vor dem Haufe, wo 

; ber Major gewohnt hatte, fand eine 

: Gruppe Täwarzgefleideter Herren, bie 

ı Regimentsfapelle und ein fchwarzer, 

| leerer Wagen mit weißen Quaften und 

| Franfen. Der Kriegerberein hatte fich 
| aufgeftellt. Bor dem Haufe ftand der 
| Fahnenträger umflorten 


ahne. 

Fred beträchtete ſich das Alles ſehr 
intereſſirt. 

„Ei, warum wird ihm denn ein 
Ständchen gebracht? fragte er und 


mit der 


ı breit. „Er ift doch fein Offizier!“ 
„Do — er war einer!“ jagte Ma- 
| ma. „Früher einmal.“ 

Fred wollte noch Vieles wiffen, caß 
ihm fehr michtia fhien: warum ber 
ı Mann die Fahne nicht auseindnder- 
| widelte, und ob fie ihm aud) nicht zu 
| fehiwer jei; und ob der alte Herr nım in 
"den Himmel füme. ?Freb mußte fich zu 

erinnern, daß er ihm einmal gejagt 
batte, er fäme nicht hinein, weil er jein 
Kindermäbchen gefchlagen hatte. Das 
hatte Fred damals fehr gefränft. 

Aber Mama war fo ftill und ernft, 
wie er fie noch nie gefehen hatte. Sie 
lachte nicht und fah flumm hinaus. 

: Aus ihren Augen perlien Thränen. 

ı „ Sie fah ben alten Heren an ber Ede 

ſtehen — frob, daß dem kleinen Fred 
nicht8 paffirt mar, und burdh fein mwei- 

| Bes Haar blies ber Wind. 

- ee Menge m eine 
Bewegung e traien 
zur Seite. Aus bem Haus kam, geira» 
gen bon bier Männern, ein Sarg. 
‚Dit Mama ob dich auf bie Zn- 
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ihwanj:Stüde an jebem — — Begs 

und plated Mufic Wire, Schtüffel und Noten 

— jedem Injtrument. Schwerer metallener 
iten. 

—  »sanscanneie een 

18:String 
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Shabfiguren. Franzditices M 
finifbew in — und 


RE nn 
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Städe im Set.... 
Mechaniſches 
Spielzeng 


Novelty Müller. 


* 21 Zoll. Keine Springs. 
in Sa? Getreide auf bem 
Dvertheil des Thurmes t 
veranlaßt den Müller binanfs 
äulleitern und benfelben gu 
beien.. Er geht barfr- fangs 
fam dinunder, währenn die 
Windmüble an bem oberem“- 
Ende fih dreht. Flah eins 
gevadı. Schön dekorirt. Ger 


wit Unzen, — 
256 


Preis, 
iihdd 


Laternen. 
11.50—25c 


Dorney&Berrns 
Lever 
Schlitt ſchu he 
480 


Flus-Maſchine. 


Größe 13x16. Ein „Gountersbalanceh* falls 
fhirm, mit einem Spring: Motor und einem Ins 
aineur. Nachdem aufgezogen, bewegen fid die 
ylüzel und treiben die Majchine im großem Eirz 
tel bei einer rapiden Schnelligkeit. des 
widt, eingepadt, 13 Unz., Preis, jede... 


| fegte fin Beinequng. Der fchwarze 

| Wagen folgte Iangfam... 

| Durch Srebs kleine Seele aber z0g’8 
mie ein Uhnen, daß dort Jemand fort: 
getragen murde, 

| hatte, und daß er einen yreund' berlo> 

ı ren hatte — deren man im Leben nicht 


viele findet. 
— 


Spanifhe Weihnadtsioofe, 


Die ſpaniſche Weihnachts⸗Lotierie 
iſt bekannt als die größte der Welt, 


denn ſie hat mehrere Millionentreffer, 


den höchſten im Betrage von 3 Milli— 
neh Peſetas. Allerdings koſtet jedes 
Loos 1000 Peſetas, es ſind zwar Zehn⸗ 
tel zu haben, aber fie find noch immer 
fo theuer, daß verhältnigmäßig nur we⸗ 
nige den Prei3 erjchwingen können. ©o 
! tun fi} denn Hleinere unb größere 
ı Gruppen zu fammen, um gemeinfam 
ein Zehntel zu fpielen, mobet man ſich 


keineswegs dem blinden Zufall über- 


läßt, fondern Träume und fonftige be= 
deutungsvolle Anzeichen foragfällig zu 
Rathe zieht. Nicht wenige geloben auch 


der Mutter Gottes ober ihrem befondbe- 


ren Schußpatron einen Theil des er: 


r 
Ei 
8 
6 5 
* * 


der ihn Tieb achabt. 


hofften Gewinnes. Es entwidelt fi 


vot Weihnachten ſogar ein flolles Ge 
| Ihäft in Chedbüchern, deren Abſchnitie 
al? Belege für die Einzahlungen ber 


| verfchiedenen Parteien benußt und außs 


gefüllt werden. Man tann fhon bar» 
| aus entnehmen, weldhe Bebeutung diefe 
| Angelegenheit dort annimmt. EB dürf- 
| te überhaupt wenige fpanifche Familien 


geben, die nicht an einer, meiften® aber ) — 


an mehreren Nummern betheiligt ſind 
Das gehört nun einmal zum ſpaniſchen 
Weihnachtsfeſt wie bei uns der Chriſi⸗ 
baum! Der ärmſte Betiler, 
reichſte 


die Möglichleit näme, zu Weihnachten 
einen Lotteriegewinn zu machen. Lange 


vor der Zeit pflegen daher, trozden 
| fi um Millionen handelt — 8 MiE 


ionen nimmt der Staat bafür ein, 19 - 


: zahlt er aus — —alle Loofe — 


ſein; viele gehen auch ins Ausland t 


u 
In ** —— 
igen, um bie ungeheure Aufregung zu 
begreifen, die fich in diefen Tagen aller 
Melt bemächtigte bei ber Schreden 
'nadriht: Es find gefälfchte Weih- 
| nadtaloofe im Umlauf! Die M 


beftätigie fich. EB murbe feftgefiellt, Daß 


eine ganze Anzahl echter Zoofe, bie aber 
' noch feine Nummer trugen, eniwenbei 
: worden find und daf bie Fälfcher belie- 
bige Nummern bineingebrudi 
Noch in der Nacht murbe zahlee 


wie der\ 7 
Bankier würben fich nicht mehr \ 


‚ fügte die Ellbogen auf das fenjier- | ihreß Lebens freuen, wenn man ihmen 177 


— 


Hausſuchungen vorgenommen und auch 


Beamter —— * die 2 

: hergefiellt werben, mwurbe Berbai 

| Aber man Hat bie Schulbigen mo 
nicht gefaßt, umb jeber Booäbefihe 
bangt 





— — 


u —— 


| Spiellachen, Puppen 


Unfer Buppen-Bimmer ift daS größte Departement feiner Art. Es 


& Ovayaun mn Der Geift des Weihnachtäfefles durhdringt den Großen Laden bis in alle Eden auf jedem Floor am Haupifloor um den Springbrunnen. Enthu- 

fiagmus herrfeht überall, die Vorfieher der Departements find, glüdlich, denn ihre Verkäufe find fomeit den lehtjährigen weit voraus. Cs jcheint uns, 
ER als ob diefe Weihnachten die fröhlichften Feiertage fein werden, die diefe Stadt je gefehen hat, und'daß mehr Gefchente gemacht erben, als je zuvor. 
Und wenn Zhr ein Gefchent kaufen wollt, bedenkt, daß der Große Laden der einzige bollftändige Feiertags-Bazaar ift und daß Euer Geld dort weiter reicht, ald in irgend einem anderen Gefchäft, denn der Große Laden ver- 
fauft ftetS beffere Waaren für dafjelbe Geld, oder diefelden Waaren für weniger Geld ald andere. Dann bedenkt auch, Yhr findet Hier nicht nur die,weniger foftbaren Waaren, fondern au die feinften Saden. Seit Jahren haben 
wir allmählig die Qualität unferer Waaren erhöht, eine Thatfache, die nicht allgemein befannt zu fein fcheint, wie das Folgende zeigt: Einer der höchften Eiffenbahn-Beamten in Chicago war vor einem Monat in New Mork mit feiner 
Frau. Seven Tag trafen Padete-und Bündel ein vom N. Y. Großen Laden, bis der Herr zulegt fagte: „Warum in aller Welt laufft Du fo viele Waaren von Siegel, Cooper & Co. ab bier? Wehhald wartefi Du nicht, bi3 mir 
nad Chicago zurüdfommen?“ Worauf die Dame antwortete: „Sie halten nicht To feine Waaren in Chicago wie hier.“ Und doch führen mir thatfächlich diefelbe Klaffe Waaren hier wie in New York. “Wir trachten banad), etwas 
beffere Qualität Waaren zu halten, als die Mehrzahl der Kunden verlangt, und gerade an diefer befleren Klaffe von Waaren fparen wir Euch am meiften Geld. Wir fünnen Euch nicht drin- x 
gend genug erfuchen, Eure Weihnachts-Einfäufe fo früh mie möglich zu machen, um gut bedient zu werden und den Vorzug vollftänd. Auswahl zu haben. Kommt Vormittags, wenn Yhr könnt, 


Nichts erfrent das findliche Herz mehr, als cm Weihnachts-Morgen die ſchönen Spielſachen nud Puppen. Spielſachen und Spiele für 
die Suaben, Puppen für die Mädchen. Wir find überzeugt, daß ein Blid durd unfer Spieljachen-Dept. Euch erfreuen wird. Cs 
giebt nichts in Spieljadhen, Puppen, Spielen und taujenden Saden, die einen volljtändinen Spieljachen-Taden bilden, was hier nicht zu 
finden.ift. Uni Alles vertreten von Stüden zu 1 Cent bis zu einer $25 elektr. Toy-Eifenbahn, | 


— 


enthält mehr Pupphen, mehr neue und beſſere Facons und beſſere 


Werthe, wie anderswo. 


Es wird ſich für Euch bezahlen, daſſelbe 


zu beſuchen, e he Ihr anderswo eine ſchlechte Auswahl trefft. 


18301. doppelsgelenfige geklei⸗ 
dete Buppen, practvolle große 
Köpfe, ſchließende Augen, offe— 
ner Mund, blondes ‚oder ro= 
thes Haar, prachtvoll gekleidet 
in verſchiedenen Faconz, Dazu 
er Bin 1.25 


6 Gr, 14lat. maifiv afld.Duntz , 


ing Tajchenuhren f. Damen, 
fancy grapirt, neu, modern, 
Gehänfe Fitted mit echtem 
Nidel Elgin od. Waltbam 15 


Jewel Wer— 1” 7% 
bis 80 wth..... 5 1 ‘ 90 
0:Größe 14fat. mafjiv goldene 


Hunting Damen=Uhren, mit 
ehtem Elgin- oder Waltham— 


Werk verichen 192 QOX 
bis. $25 813.95 


0:Gr. 14fat. filed Hunting 
GajeDamen-Iihren, mit einem 
echten Diamanten, fitted mit 
Nidel -Elgin oder Waltham 


Be... 512.50 


6Größe goldgefüllte 5 Jahre 
Damen-Uhren, m. echtem 


We > 4» = 
altbam Wert 56.95 


a 


Die größte, 


Eine riefige Partie von Feiertags-Tajhentüchern — die neueften und beften Mufter der Saifon, direkt importirt, um die beiten Weihnacdhtswerthe in der Stadt 


Feines Set Tiſch-Croquet, 
in guter Schachtel 
Größere aufw. bis 51.25. 


Segelihiffe, Metall-Kiel, große gm 
Segel, ſchön dekorirt oO 
Andere von 10e bi 810.00. 


einer Weiden. Shoo=7Fly, 
hön bemalt 


Andere Shoo-Fins, 1 
berunter bis 


PBlüfh-Sattel Pferde, 9 
Zoll bo, Sattel © 

und Bügel 33c 
Größere aufm. bi3 S10. 


Feiner nidelplattirpter Ofen, 6x8 Zoll, 
mit Utenſilien andere von 45 
25€ bis 85.00) 4 


Buppen Go:Gart, 
Stablräder 


Bi ‚Dagatele DenrWs, Andere von 20e bi3 86.00. 


93» 
chön finijbed 25 
8:3Ölf. bekleidete 
Mufit Gummi: 


puppen, reiner, 

weißer m 
Bummi. ‚25 
Puppenwagen, 
gepolitert mit 
fancy Zeug, 
Stahl-Gear und ii 
⸗Räder, mit 


fancy 

Schirm.. 980 
Sujammenlegs 
bare? Sartholz= 


Black⸗ 
board Desk, gut gemacht und finiſhed... 88e 


Sie 


Gtwa3 Neuß — 
die Santa Mulat: 
to Puppe, die beite 
ihrer Art, double 
joint:d Körper, — 
roße Bisque Ges 
ichter und kohl— 
ſchwarzes Kraus— 
haar, ſchließbare 


Die berühmte Keſtner 
Baby =- Puppe, voller 
geglied. Körper, Ball 


Double 
Knaben⸗ 
feiner 


5 « 3öll, 
jointed 
puppe 
Bisque Kopf — 
furze® Haar 
in Knabenfleidung 
— blauer Flanell- 
rod, Wefte und 
Hoſe, Leder-Gai— 
ters, Uhr und 
Kette, ein richtig. 
für Yöc 


And, bis 85. 


Die berühmte Santa 
Puppe. — Der Name 
jpricht für fich felbit; 
febr feiner jointed Ba 
piermachee Körper, jchö= 
ner Bisquefkopf, jchlieh: 
bare Augen, feiniteQual. 
gcicheitelte Verrüde von 
natürl. langem od. fur: 
zem SKraushaar, fanch 


V * 3 3 — * 
Be guter Schuhe und Strümpfe, 
Hemd,— 


ic. ſpitzenbeſetztes 
2 SL18 7, Si 


s zöllig 
And. bis 52.25. And. bis zu 312.05. 


ner Kid Puppe, 21 Zoll 
lang, double jointed, 
Gelenke, feinſte Qual. Kid Körper, Hüfte, Knie— 
Bisque Kopf, net— u. Ellbogengelenke, gut 
tes Babygeſicht, kur⸗ genietet, extra gut ge— 
zes Haar, ſchließbare macht, korkgefüllt, ſchöne 
Augen, ſichtbare Ba- Geſichter, mit natürlich. 
by⸗Zähne, ſpihtzenbeſ. Kraushaar, ichließbare 


Augen, Seidenftrünpfe 

rt 51.25 und Satin Slippers, 
Zoll...‘ 

Und. bis zu #3.98., 


BE Zamwi:hunde 45c 
IF u. Sagen, DSEe und 
Heu-Magen und Plüfh: Pferd, 17 Zoll 


Simpter Schreibmajhine — eine wo 
laws; IchE BRSEET dann —— — 79e 


praktiſche, kleine Maſchine — 
bejichtigt die Vorfüh- 
tung derjelben 


Feine Weiße enamelirte 
Wiege od. Bett, 
24 Zoll lang 


(Andere bon Z5c aufiv.) 


Mehaniiher Novität:Geiger, zum Yufs 


14501. Dolly Barden Rag Puppen, — 
ziehen — geht und ſpielt........... 4560 


abſolut unzerſtörbar, waſchbare Ge— 
ſichter, niedlich in Challie Klei— 
dern ausgeputzt, mit Spitzen und 
Band beſetzt, kann an- und aus— 
gekleidet werden, 

nets, Schuhe und 

Strümpfe 

And. von Bc bis $5.00. 


2 Partien Soldatenanzüge, DR 

fpeziell, zu 3Se und 25c 
Gifenbabnzug — 2 Waggons — der 
größte, der je für den Preis gezeigt 


a” 
Andere aufwärts bis 87.50. 25c 

Echte Pland Laterna Magicas — die 

beiten, Die gemacht werden — 1% 98e 


feine Bilder in ſtarker Schachtel 
Andere von 250 bis 5325.00. 


it... 83.25 


Farben 
Feiner Hartholz-— 
„Bow“-Schlitten — beſt⸗ 
gemachter u. am feinſten 
> - ausgearb. Schlitten im 
, ß Marfte, 36 
Mehaniices Boot, 7 — — Zoll lang 
lang, hübſch angeſtrichen — * a⸗mn Unſ. Ausw. v. Schlitten 
an im Wafjer \ we u. Gutters ift die befte 
ſchwimmen. u. vollſtändigſte in der 
Andere bis zu 82.75. . - Stadt. 


Gegliederte angelleid. Buppen—13 Zoll Taug 
— guter Bisque Kopf, wallende Perrücke, 
Schuhe und Strümpfe, anziehend 
N 


Feine Auswahl in Meifing 
u. eijernen Betten für 
Buppen. 


bernideltes oder 
Gold Finifber Horn — 
mit Band ummidelt — 
Spide-Cord u. 38e 


Yanch 


Zoll ’ Eine unbefhräntte Auswahl von angekleidet. 
Ruppen—alle erdentlihen Koftüme— Knaben, 
Bauern, PBuritaner, Colonial, Duäter, Gate i Feiner Hartholz Schreibfefretär — von 
Walters etc. — don B1O herunter 38c Gifen-Trap — zivei Pferde — ſehr Möbelfabritanten gemaht— a >30 
A RR EN ER ihön angemalt — 15 Zoll lang 3 Zoll bod — für =.) 


Drudpreiie — nollftändig mit Schriften 
und Austattung 
Undere von Z5ce bis 818.75. 


68€ Hörner und Trompeten, 
Sc bi3 81.50. 


Der einzige Anterfhied zwifhen unferen Diamanten, Edelfteinen, 
Ahren u. f. w. und denjenigen der ausshließliden Shmukfahen- 
Läden ift der Preis. ssier findet Ihr fie zu Dept.- Läden Profiten, 
die immer nın die Sälfte niedriger find als in ausshlieklihen Läden. 
Große Sorte Euticle Meiier, 


nit jhwerem Sterling Silber 
Griff, wertb biß zu Töc, „Die 


25 Jahre goldaefüllte Hunting 
Gehäufe Damen = Uhren — 


die Hleinfte amer.Uihr die gemacht 
wird— mit Deuber = Hamppen: 


Werf—ein garantigp 
Beitmeffer........ 5 10.00 


Ghatelain Uhren 


Maffiv gold. Ringe 


Maſſiv gold. Kin— 


m : . 
Raſſiv gold. Ringe derringe, beiekt mit 


f. Männer, Almonz 
Dines, Rubh- und 


Schwere Sterlingſilber 
Armbänder, mit 
Schloß u. 


Solide 
mit 
Stein: 


gold. 


Halsfetten 
Herz » Auhängiel, 
» 82 


1.25 


Mufter: Partie eines 
Hobrifenten... 


’ FETTE 
—— — — 


echtem * IE 
f. Damen, eingefaßt Diamanif 1.00 Yaflung.... 
mit feinem echtem 
weißen, geſchliffe— 


nen Dia m 
manten. +75 


Ne 


Ghter Sterling Silber Bon 
Bon Dijh, fanch Bierceb Ar: 
beit 4 


Gffeltersocunngnee: +95 


für Damen, maf Emerald: Faifuı: Schlüſel 


ſive harte Emaille 
auf goldgefüllten 
Gehäuſen — in 
neuen Favons in 
Royal®lau, Grin, 
Roth u. Turquoiſe 
mit dazu paſ— 
ſender Pin— 


4 
55.00 
Maifiv jilberne Chatelain Uhren 


für Damen, nit yog v 
82.50 


pafjender Pin....... 


2. S. Bartlett oder 17 Jewel 
Elgin adiufted Wert, mit Pa: 
tent Regulators, Brequet Haar— 
feder, in ſtaubſicherem Screw 
Bezel und Back, Mahre goldge 


füllte Gehäuſe— 511.25 
3 


ſpeziell 

16Größe offenesZifferblattSerew 
Pak und Bezel 20 Jahre garan 
tirte goldgefüllte Ihren, mit ei 
nem echten Walthbam Wert. Eine 
gute Tajchenuhr fir junge Män 


RG er a7, F HR 
ner. Zuverläfjiger 57.50 104 Soll, 


Seitimetilt:. 0.00.00 
5 — 
offenes Ziffer @ 4.95 dazu paffendem 
Taſchenuhren, en werth das 


Dinner-Meffer, 243Öl. PVerlmuttere Schwere Sterling-Silber Theclöffel, fancy oppelte, 


Griffe, mit Sterling Silber Muiter, Set von jehs in feide: 
Serule, $1.50 er —— 850 x 810.00 


gfütterter Schachtel 


Eolide 
goldene 
Man: 
det= 
ten- 
Anöpfe, 
nit 
.chter 
Dia: 
mant⸗ 
Hai: 
yung, 


82.25 


fe 


Solid goldene Loranettes 
Ketten, mit Gold Slide 
und echter 
Faſſung 


mit Halter, 


„Lanier“ Operngläfer, 
ß Perlmutter⸗ 


weiß oder orientaliſche 
Gilt Slides und Bars, J 48 
in jeidegefüt. uihätes. 8 400 


Schwere Sterling Kin: 

der: Armbänder, — mit “> 

Schloß n. 35 uns 
Schlüffel...... ... Ght aoldenes Medaife 
Plain Roman Gfs 


Eiferne oder Por« 
elan Mantel- 
Ihren, fhlagen 
ftündfih und balb= 
ündlich, Kathedral: 
Hlode, Anfonias 
Werte, garantirt, 
werth 
8.50... 


Kämme, Bürften und Spiegel 
mit Nüden aus jhiwerem Ster: 


fing Silber, in se u 
Eeide gef. aalend 6. 50 


Haar-⸗, Military- und Klei— 
derbürſten mit Sterling Silber 
Rücken, feine 

Qualität Haare 


Grohe Sorte Sterling Silber 
Bad Nail Molifbers 
Manicure Scheere 


Echte Ebenholz Kamm und 
Bürſten, große Sorte, gute 
Qualität ——— ar 
Eilber Beihläge, in } 
Seide gefüt. eisen... IE 
dene Minge für 


— ee ham F ; a BE —⸗ 

echten geſchliffenen 3 AR LEERE, , EI * 

Diamanten und eis Rd = ER, fi n Rogers’ Combination Set von 
nem echten Emer— 24 Stüden, fancy Mufter, GA 
ald, Ruby oder 1 XTheelöffel,, 6 U 1 Eklöffel, 
Irre. 75) 00 6 A 1 Gabeln und 6 12-Dimt. 
eingef.. + große Dinner Meffer in Seide 
gefüttertem > .n 


Kaſtchen 84.7 e 


Combination Set, 12 Stüde, 
beitehend aus ichs Moger?’ 
1847 Mefiern und fehs Ro— 
gers, Smith & Co.’s Gabeln 
mit fancy Griff, fomplet in 


einem mit Seide 8: 8 
gefüt. Käſtchen... .* 2.50 


Maſſiv gold. Lockets f. 
Männer, bei. mit echten 


: aeihliff: pr pr 
Maffin gold. fhtver en BIO Ir mit ig 50 
mant⸗Einſatz. * 


VPerlmutter-Operngläſer, 
getrieb. Bandringe 


Linſen, in Morocco 
eine naar t 7 


ahromatic 

m 
95 
Morocco Operngläfer, in fohlvarzer od. 


Ruſſet Schattirung, 
achromatie Linſen 98e 


Maſſiv gold. Ringe 
f. Damen, eingef. 
; 1 w 


1.50 


I * 
NZ 


Fancy 
Thermo⸗ 
meter 4 
üb ſch 

mit 

Bold 
plattirt— 


w fü I: er 
53.95 ain 5 2 USER s 


Majiiv gold. Ninge 
für Damen oder 
Miſſes, mit Tur— 
quoijes, Ruby: wird 


ungen. DO 


Echte „Le Maire“ Perlmutter Opern= 
aläfer, in weiß, oder Oriental, ver= 
goldete Slides, in. feinem 
Morocco Gehäufe 
Echte „Le Maire“ Morocco “ Ru 
DOperngläjer, in Leders 4 : 1: J 
Etui .95 Tag IE 
Marbleized ed 
eif. Stand: 
Be ubren, 
— 
9 Stunde u, 
balbe 
Stunde, 
Gatbedral 
Gong, 11x 


Solide Goldfeder mit Perlmut⸗ 
terbalter in Seides 


a 


—E 


Maſſiv gold. Vendant 
Broſche, beſetzt mit 


ecten 22 
Verlen..... 25 


ſchwarze 
Diamant: 
Schwere majfid gol« 


BRITEN 2 


ar 


Maſſiv gold. Ringe 
f. Damen, mit drei 
echten, feurigen Maſſiv gold. Scarf 
— 53.00 Pins, echte Perlen 
UL. cn.» r u. feiner, echter ge 


Ah S- 
aan BIO 


Perlenbeiekte - Cha: 
telaine Bags für 
Damen, runde Fa- 
con u. Tafhe auf 
der Innenieite, — 


Chmigp rn 
2.75 


— — 


Echtes Ebenholz Kamm, Bür— 
ſte und Spiegel, in Seide ge— 


3.50 


Silber Schublöffel, 
freilen, Haken, Sie: 
iv., mit je Jewel 
oder Merlen mit 


Reihe goldene Noveltn = ; 
ihren, gecantirte Wer: Moger'3 I 1 plattirtes 


Grobe Sorte Ster: EN - \ i \ 
te, Höhe 10 >, = N —— = nn A; füttertem Käjtchen 


ling Silber Chate- 
laine Bags für 
Damen, mit fehle: 
rem Rahmen und 


e und 
PR 9 9* in gefüttertem für 


Käftchen 
Große Sterling Silber Mef- 
für Damen, _ fchivere, 


fer, Gabel und Löffel 
rau finifbed Nahmen, 


! * für Kinder, in Seide 
afehen IR 55.00 


Kihden... #350 


Sterling 
@loden, 
gel u. ſ. 
Setting? 
Sterling 


Beſchlag 


— — 


Vierfach plat. Thee⸗Set, 
fancy Satin Gravirungen, 
inwendig vergoldet, iſt 
812.00 
werth 


Maſſiv gold. Pendant 
Broſche, bei. mit echten 
Verlen u. feinem weißen 
geihl. Dia: w 


ei er 6. 95 


Hunting omer Neufilber Bags 
blatt goldacfüllte 
für 5 Kabre garantirt, mit 7.. 
Jewel amerik. 


pen 


Bücher, Kalender, Weihnachts-Karten, Schreib-Maierialien, Bücher. 


50, 000 feinſte importirte Kalender und Büchelchen, die zu einem Bruchtheil ihres regul. Werthes verkauft werden ſollen. Wir haben uns durch einen glücklichen Einkauf denUeber- 8 
en umd Bůchern eines der beſten Geſchäfte geſichert, Kalender, die anderswo zu 15c bis $1.00 das Stüd koſten, werden hier verläuft werden zu 3560 abw. bis..“ 


— 0 


zu bieten. Um die rieſigen Mengen, die feine Taſchentücher kaufen, bedienen zu können, haben wir große Buden auf dem Hauptfloor errichtet im Haupt-Ein— 


gang, ſodaß Alle prompt und gut bedient werden. Bedenkt, Ihr könnt die feinſten Spitzen- und ſeidenen Taſchentücher hier kaufen, wie auch die billigen. 


Reinleinene Taſchentücher für Damen — 
) e 


10e das Stück — 
6 in faney Schachtel für 


Reinleinene Anitial Tajchentücher für Damen—frei in ſanch J 
A——— oc 


Shadteln verpadt, Stüd, 


Reinleinene Anit. Tajhentücher für Herren, frei im fancd 
Shadteln verpadti— Stüd: 50e, 35c, 25e und 

Meinleinene Tafhentüher für Männer—alle Breiten Säume — f. 
33e d, Stüd; 6 in fancy Schachtel für 81.90; 
6in Schadtel für $1.40; Z1e das Stüd, 6 in Schadhtel 
81.20; 1Se d». Stüd, 6 in Schadtel für 81.00; 15c d. 
Stüd, 6 in Schachtel für OOc—ijeder Faden 


garantirt reinleinen zu fein. 


Seidene Tajhentücher fnr Männer— bie beften Werthe, welche je 
ezeigt wurden—gang Seide, mit bübjhen Buchftaben, 
tüd für 79e, 489e, 39e und 

Spezielle Partie jeidene Männer: Tajhentüher—far big bes 

rändert u. einfach iweik, Stüd, 50e, 39e 
Spezielle Partie Spiten Tantirte u. beftidte Ta jchentücher filr 
Damen, D5c das Stüd werty — fpeziell für 15e das 
‚Stüd — 6 in Schadter für.. 

Tajhentücher für Kinder — in einer Schachtel — das 


tüd für S5e, 15e und 


Anitial Tafhentücher für Damen und Kinder—1dc wih., 
das Stüd 


* Eine große Partie von feinen beftidten und Spigen 

xaihentüichern für Damen—fänmmtl. reinleinen—in anderen Läs 
den werdet Ahr jie zu Böc und 506 angezeigt feben, — 

peziell für morgen, das. Etüd zu 

in Schachtel —— 


BIP" 


} Bolle Partien von jhönem amerifanifhen gefchliffenen Glas, und gerade jeßt zeigen wir eines Amporteurs ganzes Qager bon japanifchen Cloiſonne 
Saſen hochfein, mit Silber-Beihlag — Preife rangiren von $50.00 herunter bis zu 2 200 ou en 


Dinner: Servicet, engl. Borzel« 
‚unterglajirte Blunen-Des 
fionen, ajjortirte Farben, 


Stüde— 

tt... I 
Services. üfterreid. 
an—101 und 112 Stüde 

jortirte Farben, netteBlu⸗ 


we 12.95 


— 


250 


............... .......... 


u 5 ———— Dratiäe dei 2 a Bm er | 2 mo jerig, — | big Beni Be. LT W = 


5000 elegante Novitäten: 


5000 bübiche Panel: 
Kalender 


SEERREERE na naan ana ee e 


Zugendichriften für 3 
Knaben u. Mädchen. 
Wir Majhington in the Weit — 88c 


von Stratmeyerr . . . .» 
American Boy’s Life o 
E ZIEHE .. ....:% 
>€C —— Leſter's Lud — von Horatio Alger 
g Faling in with Fortune — von 9. Alger.... 


5000 NRovitäten: und Panel: 
5c Kalender 


Feine Geihent!:- Bücher für die Feiertage. 
St. Flmo. Bon Augufta Evans. Alfuftrirt w r 
mit hübſchen — Platten 81.75 


Elizabeth and Her German Garden — mit verzierten 
Rändern und 20 Bildern von Alberta Hall—Decel-— 


Verzierung in Gold und jhmwarz—in di 
ſpeziell ſchönen Farben-Effekten ... *1.00 
C. D. Gibſon's berühmte illuſtrirte Bücher — 


Americans . . . BIN 93.58 


Rover Bon! on the Great Lafes Von Winfield, A Widow and Her Friends J 
. [85 4 . J jedes. 


Nover Bovs on the D:ccan.... 4 
Rover Boys in the Yungle.... 45 Drawings re 
—WR Pietures of the People 
Riley's Love Lyries. Half-tone. 90€ 4 
Ton Eapt. | lufteitt . . oe. R 
22.2... 81-008 


Rover Bons out Met 
Rover Boys 
ven Becaufe I Love You. 
Bon Anna E. Mad . . . 2... 
Blad Rod. Von Ralph Connor. Gold-Rand; Halfstone 50€ 
a ee tin 


Reinleinene Tafchentitcher für Damen — das 


Meinleinene Tafchentücher für Damen — das | Reinleinene Tafchentücher für Damen, — 
Stüid. 24c—6 in fanch 
Schadtel für 


Stüd 13Sc— in fancy Schadtel 90€ | dag Stüd Z1c— in fancy 
Großes Aifortiment von feinen Due Spigen Taychentüchern, 


. 
Onbonsenensr.. ER TE san easaänenare ., +20 
2 A teinleinene Centers, biibihe Mufter, das Stüd f. 1 50 
15 Damen — 815, $10, 812, 87.50, 85, 82.50 = .. 
c Reinleinene und echte Val. Spitzen Taſchen tücher f. Damen — 
ſehr fein, ein Taſchentuch in jeder Schachtel, — 
85.00 werth, ipeziell, das Etüd 
Feine beftidte Spiken Tantirte und reinleinene Tajchen- 
tücher für Damen, fpeziell, das Stüd 
Epeziel— Ein Taufend Dusend Spigen fantirter und beftidter 
Tafhentücher für Damen—ein großer PBargain, 10c und 5 
Ihe das Stüd wertb — für Montag c 
Taſchentücher für Kiader, hübſche Bilder-Taſchen tüch er — 
das Stück 
Beſtickte und fancy Taſchentücher für Damen — fertig verpackt 
in fanch Schachteln um zu verſenden — 6 Taſchentücher in ei⸗ 
ner fanch Schachtel verpackt —jedes Muſter verſchie den — 
6 in Ehadtel für.. 75e 
6- in ‚Schachtel für..81.95 
3 in Schadtel für.. 75ce 
6 in Schadtel für..81.75 
3 in Schadtel für.. 450 


Speziell — 2,000 Schachteln hohlgeſäumte Taſchentücher f. Da— 
men, 5 in fancy Schahtel—find 10c das Stüd wih. , ce 
—jpeziell für morgen, die 6 in der Scadtel für.... 


60€ 


. . 


z4e db. St., 
für 


>25 
Sailor Pop with Demwen 

Dif for Hawaii une dens 
MWhen Santioga Fell 

Young Aandmafter 

Bons of the Fort .......... a ee dan de 


Harper’3 Young People's Series, von Schriftitellern wie Stoddard, Kilu Munro 
und Anderen — um damit gu. täumel.zuneresononennnnnsunnnnenenn Een sad 


und 


Mıss Mary Booxz 


tantirten 


Gravirte Platte—nene hübjche englische Buchitaben— und 50 Karten der feinften Dualität, richtige 


25e— 
Größe—befte Arbeit garantirt— Andere verlangen $2.50—unjer Brei . » . . .% 


1.45 


Fancy geprebtes Gelluloid Bhotograph.: 
N Album, farbige Innenjeiten, hält Ca— 
binet3_ und Cards — 
fbezieller Werth... 


Hũb ſches geprehtes Leder längliches Al⸗ 
bum, m. ſchweren hadded Dedein, hält 
0 Cabinets — unfer reguläres $10.00 
Album — 
für Montag. .oooesnunecen + 


Combination Kragen: und ManfhettenKäftchen, ir 
fanch gebreßtem Leder, ganz fatin= 
gefüttert — ipes. PBargain.... 


Fanch detoritte Celluloid Taſchentuch⸗, Handſchuh⸗, 
ſtravatten⸗ und Arbeits läſtchen, nett gefüt⸗ 50 
tert — Auswahl für Mentao.... 50e 

Combination Plüſch und Celluloid Toilettenkäſtchen, 
nett gefüttert, enthält Kamm, Bürfte 
u. Spiegel — für morgen $1.25 

# 
Eine große Auswahl Zoilettenfäfthen um dabon zu 
wählen, bi5 zu 815.00, 


OrientalifheBüiten, eine 
Auswabl vonSujets,ein 
fve3. Wifortiment, bis 
zu 86 werth —Eure Aus⸗ 
wahl zu 82.98, 
81.98, 81.48 und 


98c 


Boudoir 
Set, 
öfterr. 
Vor zellan ⸗ 
jedes 
= 
beforirt, 5 : _ 
n werth, be ***2 
Ze⸗· Te⸗a⸗ Te⸗Te * 
Sorge en 
‚wertb — volls 


75€ 


nn nenne 


— Auswahl von Leder⸗ u. 
elluloid Autographcu⸗ 
Gau ae a. DR 


Schwarze u. farbige Leder Wrift Bags; 
t_ fancy Kettengriffen— ‚eine große 
Beckäiehenbeit um davon 
u wählen...eosuserassenaiechr 


....n... 


. J— Fern Diſhes, öſterreich. 

> * sah. Borzellan, practvoll de: 

Rafir- Sets, Öfterreichiiches Nors : . torirt, große Sorte,voll: 

sellan, prachtuoll delorirtes Set, ftändig mit Sining, res 
einihlichlih Trar, Mu d gul. Preis 

a — 69e 


dazu pajjender Bürfte, $1.% , 
——— Chokoladen = Kannen, Familien-Größe, mit einer 
Kapazität von BTaffen, pradhtvolle Blumen: 


BertaufbcBreib..n... ODE 
Böhmische Glas-Bafen, mehr als Delorationen, echtes öſterteichi ſches Vor⸗ 49 
vellen, BL.OO. werkbassnnesnenesesenaeeeenn EI 


50 verich. Stules und Delora- 
Sugars und Ereams, japan. Porzellan, orientalis 


tionen zur Wuswabl, Wer: 
the biß zu 83.00, fümmitlid auf je Deforationen, Tie wett — —— 
— ——————— 


en 


Eätg Seal u. Morocco Chatelaine Bags, mit einfachen und 
Hbirten Tops, folange der —S zeit... * 50e 
Eine grotze Auswahl von Chatelaine Bags, ſchwarz und farbig, in all 
u. beliebten Lederforten „= Facons, mit laden I fancy 98e 


— 


....... 


Ein arte Yifortment don in 4 in 


l ‚ dibeil. i » 
einfach u. befflag.,. für —— 35.00 sis * S50e 


ine, "Aus fei 
menge 


| Bor Facon Leder Schreib Tablet3 — mit 


BVedelets, 12 Zoll 
bob,  ‚gemifchte. 
Farben a ſehr 


hub ſche Kombina⸗ 
tiouen Jardi⸗2 g 


JJJ— 


Eine volfändige Auswahl von Cheteleine Vaos bis zu BIO. Erbe? 
⸗ 
Sei Shen a Gr San, mi cn Dre zu. 4,00 [5° 


einem großen Tiih— 3 3 
und finifded in — — 


Eur atmet... DBE: 





Gür die „Sonntagpoft“. 
Auf falſcer Fährte. 


Novellette von Albert Beibe 


.Sp nimm doch nur Vernunft 
an "und ſchlage Dir die Liebſchaft aus 
dem Sinne. Zu Deinem Einkommen 
als Arzt bedarfſt Du Konnektionen, 
einflußreiche Bekanntſchaften; Du 
brauchſt Vermögen, um in ber Gejell- 
fchaft auftreten zu können... Das Uls 
ie fällt Dir mit einem Schlage zu, 
wenn Du eine paffende Heirath madjit. 
Statt deijen gehit Du hin und verliebft 
Di in das Schöne Lärvchen eines 
et, das nichts ift, nichts Halt, 
rihts fann. — Ein junger Arzt, der 
eine jolche Partie macht, it ein Narr, 
der jich jelit eine Tyeilel anlegt, die ihn 
am Forttommen hindert. Nur ein 
Kart. 

„Aber, Papa“, fiel hier der Gefchol- 
tene ein, „ haft Du nicht jelbit als jung 
promovirter Doktor in Heidelberg ein 
armes Schneibermäbchen geheirathet? 
— Unfere liebe Mama. hat oft erzählt, 
in welch’ bitterer Urmuth fie ihre Ju— 
gend verlebt hat.“ 

Diefe verblüffende Frage brachte den 
alten Herrn außer Faſſung. — Er hätte 
dem Sohne gerne feine traurige Erfah- 
ri —— die er mit der Heirath eines 
armen Mädchens gemacht, als abſchre— 
ckendes Beiſpiel zum Beſten gegeben; 
aber er konnte dem Sohne doch unmög⸗ 
lich eingeſtehen, daß er eine Dummheit 
gemacht, als er ſeine Mutter heirathete. 
Da galt es, ſich aus der 
Schlinge zu ziehen. — 
„Ich finde es ſehr unpaſſend von 
Dir,“ fagte er, „zur Unterftügung Dei: 
ner Argumente die Heirath Deiner eige- 
ren Eltern heranzuziehen. Da Du aber 
indigfret genug gemejen bift, e& zu 
thun, fo magft Du mwilfen, daß meine 
" Che, als folche, zwar Außerft glüdlich 
(hier hüftelte er, al$ wenn ihm etwas 
in die unrechte, Kehle gekommen wäre) 
ja äußerſt glücklich iſt, daß aber die 
Armuth dieſer Ehe von Anfang an ſich 
meinem Emporfommen im Leben ent- 
gegengeftellt hat. — Als ih Deine 
Mutter heirathete, hatte ji ie nichts, und 
ih nichts. Da man aber in Deutfchland 
von nichts nicht leben und mit nichts 
1 al3 Arzt nicht etabliren kann, jo 
Hopfte ich die ganze Berwandiichaft 
und Befanntichaft ab, um über ba3 
große MWaffer zu fommen. Doch au 
bier in Amerifa gilt daffelbe Gejeb: 
„Xus nichts wird nichts.“ Und um 
[chließlich Doch zu etwas zu fommen, 
ariff ich zu Schaufel, Säge und Art 
und Deine Mutter zur Nadel. Enblid) 
hatten wir ein. paar Dollars im 
Schweiße „unferes Angefihts zufam- 
mengeradert, fo da ich meine Schinael 
berausbängen fonnte und ber „Dr. 
Schmieder, deutſcher Arzt, graduirt in 
Heidelberg,“ luſtig im Winde flatterte. 
Das war auch ungefähr die einzige 
Freude, die ich an meinem ärztlichen 
Berufe hatte, denn Patienten kamen 
nicht. Hunger thut weh; die Medizin 
dafür heißt Eſſen, und dieſe Medizin 
liefert keine ſteie Dispenſary gratis, 
Drum ſchlich dann der Herr Doktor 
Abends nach Schluß der „Sprechſtun— 
den“ in unbekannte Regionen und 
ſpielte in zweifelhaften Lokalen dem 
Laſter zum Tanz auf, und Deine Mut— 
ter ſtichelte für die Schwitzbuden-Juden 
Jeanshoſen — 65c per Dutzend — zu— 
ſammen, bis ſie die Finger ſchmerzten 
und ihr die Augen vor Müdigkeit zu— 
fielen. Erſt langſam bekam ich eine ge— 
ringe Praxis — und die wurde mir 
auf mein Bitten von anderen, vielbe— 
ſchäftigten Aerzten gewiſſermaßen als 
Almoſen zugewieſen. 
Vor all' dieſer Miſere wäre ich be— 


wahrt geblieben, wenn ich nicht ein ar⸗ 


mes Mãdchen geheirathet hätte.“ 
„Aber lieber Vater,“ rief der junge 
Arzt, „Du haft doc) jet eine qute Pra= 
ris und bift im Laufe der Zeit recht 
‚vermögend.geworden. Warum habe ich 
e3 nöthig, bei meiner Heirath auf Reich- 
Ihum zu fehen? Dan biſt doch ſehr wohl 
im Stande, mich finanziell ſo zu ſtellen, 
daß ich mich zum Herbſt, wenn ich mei— 
nen „After-Grabuate Curſus“ als In⸗ 
terne im County-Hoſpital abſolbirt 
habe, als Arzt etabliren und das Mäd⸗ 
chen meiner Wahl heirathen kann?“ 
„Halt mir gar nicht ein,“ erwiderte 
der Alte ruhig. „Den!’ an Deinen 
Bruder Eugen! Der bat, au noch 
faum troden hinter ben Ohren, fol 
ein Fräulein Habenihts geheirathet. 
Papachen hatte ja Geld — na ja, Pas 
pachen hat denn au Geld herausge⸗ 
rückt, eine Apotheke gekauft, und der 
Herr, Sohn und die jo „einfach erzo 
gene“ Frau Schwiegeriochter Haben 
dann drauflosgewirthſchaftet. Das 
Geſchäft ging, ging ſogar ſo gut, daß ſie 
bald ſelbſt gingen. — Papachen haite 
ja Geld — na ja, ef half ihnen mieber 
auf die Beine — und wieder — und 
wieder; als aber der „geizige Schwie⸗ 
gervater“ nicht mehr konnte und 
wollte, unb ber „füße Eugen“ non 
possumus jagen mußte, menn fein 
Brauchen ihn um Geld für Putz und 
Tand anging, dann paclie fie ihre ſieben 
Sochen und ging davon. „Hungern“ 
fonnte das frühere Fräulein Habe- 
nichts auch allein; dazu brauchte fie fei- 
ni * Mann. Und wa? dann aus Eugen 
geword brauch' ich Dir nicht zu er⸗ 
ein Lump!“ 
Gotteswillen Papa,“ ‚rief ber 
i — Du nur mein Mäd⸗ 
v Frau Er. gleichen 


| 


? | eine Perle, jag’ id 
-Das ift Die, die ı 


jeder Verliebte hält feine Angebetete En 
einen Engel. Er ifi „engelblind“ | 
demjelben Sinne, wie man vom Men: 
Ihen fagt, der Alles für roth, gen 
oder gelb anfieht, er ift „farbenblint”. 
Diefe „Engelblindheit“ fhlägt dem 
Verliebten aber nicht auf die Augen, 
fondern auf den Berftand. jeder ber- 
nünftige Menſch hält das betreffende 
Mädchen für ein mehr oder minder hüb— 
ſches „Kind“, der Engelblinde aber ſieht 
einen Engel.“ 

„Aber ſo ſieh' ſie doch einmal ſelbſt“, 
rief der Sohn leidenſchaftlich. 

„Ich will ſie nicht ſehen“, rief 
Schmieder ſen. jetzt ärgerlich, „will auch 
nichts mehr von ihr hören und rathe 
Dir in allem Ernſte: Schlage Dir das 
Mädchen aus dem Sinn! — Wenn Du 
aber durhaus auf Deinem Eigenfinn 
bejtehen willſt, dann heirathe fie—aber 
dann ieh auch zu, wie Du fertig wirft; 
bon mir erbättft Du feinen Nfennig!— 
Das ift mein lehtes Wort, Frank!” 

Frank fannte die Hartnädigfeit fei- 
nes Vaters zu qui... Es war nicht rath- 
fan, ihn durch Widerfpruch noch mehr 
zu reizen. Cr empfahl fich daher kurz 
und juchte feine Mutter auf. Bei ihr 
hoffte er jein Stüd eher durch>"fegen, 
ar jie doch ſelbſt ein armes Mädchen 
gewejen, das einen Arzt -geheirathet 
hatte. Außerdem mußte er, daß fie jer- 
nen eindringlichen Bitten nicht wider 
ftehen förnte, felbft wenn fie mit der 
Heirath nicht einverjtanden wäre. Als 
Süngfter war er ihr Lieblingsfohn; fei- 
nen Wünfchen gab jie immer nad), ob= 
wohl fie fonft nicht nachgiebiger Natur, 
fondern jehr herrfeh- und ftreitfüchtig 
mar. Gelbit von ihrem alten Doktor 
hob fie den Fehdehandichuh auf. und 
ruhte nicht eher, 5i8 diejer zu Kreuze 
Sry oder das Schlachtfeld im Stich 
ließ. 


Als Frank zu feiner Mutter in’s 


Zimmer fam, jah er fogleich, vaß er zur | 


nn wor Ken A 
Ausführung feines Planes eine un | hätte, wenn fie gefehen hätte, daf dag | 


glüdlihe Stunde gemählt hatte, denn 
Mama war in der denkbar fchlechteften 
Laune. hr Dienftmäpden hatie ihr 
unter allerlei anzüglichen Redensarten 
über viele Arbeit und ſchlechte Behand— 


| 
R 
| 


Chicago, Konntag, den 8 Desember 1901. 


und flar, fochen kann fie, wie fie in Del- 
monicos fochen, wajchen, bügeln — furz 
| Alles. Sie thut, was fie mir an den 
Augen abfehen fann — fie iſt überall, 
wo man ſie braucht — dabei immer lu— 


Bär die „Bonnie. engel q Das ift ja felbfiverftändlich: | morgens if ſchon das ganze Haus flipp | Haufe ift, die meine Office, ohne die 


| größte Verwirrung darin anzurichten, 

rein machen fann, eine Perjon, die es 
| berfieht, mir mit freundlichem Gejicht 
| quten Morgen zu wünfcen, eine Per- 
| fon, die mir unaufgefordert den lleber- 


aleitung na dem Parle € eilen, ſich 
ängſtlich umſchauen und dann beftändia 
ein Dentmal, einen Kiosf oder einen 
anderen beftimmien Puntt umtreifen; 
fie wiffen, daß die jungen Damen ihren 
Chat zum Stelldichein erwarten. OlI- 


ftig und freundlich — mie ein Gtüd | äieher anziehen hilft, die bei Negenimet- I 90 hatie unferen großen Dichierfürften 


Sonnenschein Hufcht Tre durch’s Haus. | 

Sch behandele fie dafür auch aut, —— 
nr heute an ihrem Ausgehtage lafle 
ich fie Schon zivei Stunden früher gehen, 
als die anderen Mädchen... . Jetzt iſt jte 
auf ihrer Stube und zieht fich an. Sıe 
muß aleich die Ireppe herunter fom- 
men. Sch werde ein Bischen die Thür 
aufmachen, dann kannſt Du ſie ſehen.“ 

„Aber Mama!“ ſagte der junge | 
Mann mit der Mien® der gefährdeten 
Unschuld, „aber Mama, willit Du mich 
etwa in VBerfuhung bringen, daß ich | 
mich in-Deine „Perle“ verliebe? Uebri- | 
gend (er friegte e& wieder mit der Eile) 

habe ich dem Doktor Laurian verfpro- 

chen. daß ich ihm bei einer Operation 
um 11 Uhr affiftive. Du entihuldiaft 
wohl?“ 

Und fort war er. Seine Mama jah 
ihm alüdlich lächelnd nah. „Gott fei 
Dant“, murmelte fie, „der Frank ift 
feinem Bater nicht nachgefchlagen — 
der war in feiner Jugend ein Mädchen 
jäger, und ift es—iwer fann’3 miffen -— 
am Ende auch jebt noch! Aber Frant 
fteht fein Frauenzimmer an; er bentt 
nur immer an feinen Beruf, an fein 
Studium, fein Studium . 

Wäre aber die gute Frau Doktor 
Schmieder eine halbe Stunde fpäter 
im Lincoln-PBart geweien, fo hätte fie 
ganz anders gedacht, denn da faß im 
verjchwiegenen Winfel der meiberfcheue 
Frank und fah einem jungen und hüb- 


ı Then Mädchen nicht nur jehr aufmerf- 
| Jam in die fchönen blauen Augen, fon- 
| dern er driidte daffelbe auch fo feft an 





lung Knall und Fall den Stuhl vor die | 


Da⸗ 


Thüre geſetzt und war gegangen. 
bei hatte das „undankbare Geſchöpf“, 
wie er ja wiſſe, „beinahe“ gar nichts zu 
thun, und ſie habe ſie behandelt wie ein 


ungenießbar, der Aerger über das Weg— 
laufen ſolcher „frechen“ Perſon unter— 
drückt jede ſanftere Regung ihres Ge— 
müths, und die finſtere Wolke des 
Unmuths lageri über dem ganzenHaus— 
halt — fürwahr eine ſchlecht gewählte 
Zeit ſelbſt für ſeinen Lieblingsſohn, an 
das Herz der Verbitterten zu appelliren. 
Frank verſchob daher dergleichen Abſich— 
ten auf günſtigere Zeiten; er hatte es 
auf einmal ungeheuer eilig, nach ſeinem 
Dienſt im Hoſpital zu kommen. Er— 
küßte ſeine Mutter und ging davon. 
„Frank“, rief ſie ihm nach, „ich muß | 
ja doch ein Mädchen haben. Monnoncire 
noch einmal.” 
Das ifl dann: die fiebenundswan- 
in dieſem Jahre“, murmelte 


* * 

Alle Wochen haben die „Internen“ 
im County- Hoſpital einen Tag frei. 
Franks “„dayx off“ fiel auf den Don— 
nerſtag. Der Donnerſtag iſt bekanni— 
lich der Sonn- und Feiertag für alle 
Dienſtmädchen, Hausknechte, Barkeeper, 
Waiter und andere dienftbaren Geifier. 

Dus Zufamment reffen ſeines Feier— 
tages mit dem der Kiichenfeen aab den 
jungen Kollegen ; Sranis Anlaß zu aller- 
lei Nedereien. — „Wenn Du Dir Eine 
ausſuchſi“, tief iöm Dr. Frommel nad, 
„Nieh’, ob fie auch fochen fann. — „Mein 
Mädchen fann fochen“”, ermwiderte Frant 
und ging. Die Andern lachten, 


Wie immer an freien Tagen, befuchte 


zialte 
ran. 


x 





| 


Trank zunäcft feine Eltern. Bapa | mar | 


* ſeinem Studirzimmer. „Na, Jun— 
‚ſagte dieſer nach der vegrühung 
in Du jet kurirt?" — “No”, er: 
mibderte Frant, „ich bin noch viel Frän- 
ler, unheilbar krank; böſer Herzfehler, 
weißt Du.” Weiter aber fam er nicht. 
Der alte Herr war durchaus nicht zum 
Scherzen aufgelegt; er unterbrach ihn 
furz: „Am beiten wird es fein, wenn 
Du im Hofpital bleibft und Dich hier 
nicht. weiter fehen läßt, bi Du furirt 
biſt. Verſtanden?“ Dabei machte er 
eine Bewegung mit der Hand nach 
der Thür, die Frank wohl oder übel 
verſtehen mußte. 
Dieſer etwas ſehr unfreundliche Ab— 
ſchied vom Papa wurde aber reichlich 
durch den herzlichen Empfang bei Ma— 
ma aufgehoben. Sie war die Liebens⸗ 
würdigkeit und Freundlichkeit ſelber — 
in ſo ausgezeichneter Stimmung hatte 
er ſie lange nicht gfunden. Sie gab 
ihm auch ſogleich die Erllärung dafür. 
„Frank“, ſagte ſie, „ich habe in A 
Jahre... na, lafl’ einmal feben,. 
fieben oder aht Mädchen gehabt” — 
„Sieben oder adtundawanzig“, ber- 
befferte Frank. — „Nun ja, jo genau 
hab’ ich fie nicht gezäßlt. Bon all’ den 
Mädchen war feine einen Schuß Pulver 
werth — fie waren faul, arrogant, un: 
teinli, furz und gut, ich habe Aerger 
über Uerger gehabt. Die legte hat ſogar 
mein jeivenes Kleid angez 
Dir! Aber jet, Er —F — 


— 


Dee 


| Stüdchen Sonnenschein war. 


| ausgefundjchaftet 
| aus reiner Eiferfucht das Leben jauer, 


feine Bruft, als wollte er e& nimmer 
wieder loslaſſen. — Ya, fie hätte Augen | 
gemacht, die liebe Mama, aber ich glau- 
be faum, daß fie ihren Augen getraut 


Jo gedrücte Wefen — „ihre Perle“, ihr 
Doc fie 
ijt’3; fagt doch der Frank zu ihr: „Ka, 
meine Mutter ift ganz entzüdt von Dir, 
fie nennt Did eine Perle. Du haft 
Deine Rolle gut geipielt, durch Dein | 


| Opfer haben wir die Mama menigjtens 


erobert.“ 
„Kenn’ meinen Dienft in Deinem el- 


„robes Ei“. — Am grauen Elend ber | terlichen Haufe doch fein Opfer, Frank“, 


Dienftmädchenvafanz ift jede Hausfrau | 


jchmeichelte das Mädchen. „Meine | 


Stellung al3 Krantenpflegerin im Ho= | 
Die | 


fpital war jo wie fo unhaltbar. 
Dber-Nurfe hatte unfer Verhältniß 
und ſie machte mir 


wo ſie nur konnte. Ganz abgeſehen da⸗ 
bon, habe ich den Dienjt im Hofpital | 
jtetg nur mit innerem Widerftreben ge- 
Ihan. Ob ich zu wenig Mitgefühl mit 
den armen Kranken gehabt, will ich da- 


| hingeſtellt ſein laſſen, thatſächlich habe 


ich mich immer von dieſer Stätte des 
menſchlichen Elends fortgeſehnt. Von 
den großen Sälen mit den Kranken und 
Sterbenden habe ich hinausgeſchaut in 


die Welt voll Lebensluſt und Sonnen— | 


Ichein. Dahin hat es mich gezogen, 
aber ich bin geblieben, objchon ich 
furchtbar gelitten. Sch wollte meine 
armen Eltern nicht betrüben — und 
dann au...“ Sie fchivieg verlegen. 
„Und denn auch?” wiederholte er 
frogend. 
„Weil ich 
fehen konnte.“ 
„Alſo“, fuhr ſie ſchelmiſch lächelnd 
fort, „das eingige Opfer, das ich durch 
Unnahme der Stelle bei Deiner Muiier | 
unferer Liebe gebracht habe, ift das: 
ih fann Dich nicht mehr jeden Tag, ! 
fondern alle Wochen nur einmal fehen. 
Meire Eltern werden meinen Schritt | 
billigen, wenn ich ihnen fchreibe, mie | 
unglüdlich ich mich da in dem großen 
rothen Haufe aefühlt habe und mie 
mwohl es mir jet in meiner Gtellung 
geht. — Front, erlaubjt Du -mir aud, 
von unferem Verhältni zu fchreiben?“ | 
„Sanz gewih”, fiel diefer eifrig ein, 
„es ift Deine Rflicht. Warum follteft 
Du nicht? Mein Wort ift mir heiltq. 
Ich werde Dich heirathen, ob mit oder 
ohne die Sinmilligung meiner Eltern.” 


„Hoffentlich mit ihrer Einwilligung. 
Deine Mama bat mich fchon fehr lieb.“ 

„Aber der Dater, der Vater! Das 
ift ein gar ftarrföpfiger alter Herr!” 

„Laß mich nur machen!“ Iachte das 
Mädchen, „er joll mich auch bald lieb 
haben. “ 


Beliebter, täglich 


Dich, 


Dlga mußte ihr Wort wahr gemacht 
haben, denn der alte Doktor Schmieder 
fagte an einem ver nädjften Morgen 
beim Frühſtüdstiſch: „Deine Olga, lie— 
be Frau, ſcheint ja ein Staatsmadel zu 
ſein!“ — Die Frau ſah erſtaunt auf. 
Was hatte ſich der Doktor um die 
Mädchen zu kümmern? Das hatte ſie 
ihm doch längſt abgewöhnt — früher 
— 

iefo?“ fragte fie ihn kurz, fah ihn 
aber jharf an. — 

Ich bin doch nicht blind“, antwortete 
er ärgerlich; ich lann doch ſehen daß 
Alles in Deinem Haushalt wie am 
Schnürchen geht, auch brauche ich nicht 
mehr zu ſingen und zu pfeifen, um 
Dein ewiges Keifen und Spotten über 
Deine ofen nicht zu hören!“ 


‚it ja die Befle, die ich noch je 
Aber faq 0 mn at | 


ter mich an die Mitnahme des Schirms | | 
erir nert, furz eine Perfon, die das, mas | 


Wohlfahrt des Hausherren zu thun ber= 
| gißt, aus eigenen Stüden freiwiliig be> 
„Torgt, ohne iraend ivie davon Aufhebens 
zu machen!“ Sprach's und ging mit gra— 
bitätifchen Schritten aus dem Zimmer. 
| Er wußte genau, daß e& die höchlte Zeit 
var, unter fchleunigem Rüdzua die 
| Feindſeligkeiten abzubrechen, ehe ſich 
| der Feind gefammelt Hätte, denn bei 
längerem Streiten mit feiner rau z0q 
| er immer den Kiirzeren. {in dem drei: 
Bigjährigen Ehetriege hatte er gelernt, 
daß er bei einem fchnellen Ueverfail Hin 
und iwieder dem Feind einen Hieb ver- 
| jfegen fonnte, in einer Hauptjchlacht 
| aber immer eine Niederlage erlitt. Er 
| hatte jehr wohl daran aethan, Diele 
borfichtige Taktik ;u befolgen; deim bie 
Frau Doktor war jehr ärgerlich, und 
je mehr fie über die Worte ihres Man: 
| nes nachdachte, um fo mehr gerieth fie 
| in-Zorn, und der Dämon, der mit ber 
| Liebe geboren, aber nicht mit ihr ftirbt, 
die Giferfucht, ſtahl ſich ihr langſam 
in's Herz. Um ihren Verdacht zu un— 
terſtützen, lief ſie das ganze Sünden— 
regiſter der wirklichen oder nur in ihrer 
Einbildung exiſtirenden Eskapaden des 
alten Doktors durch und zog daraus 
das Fazit, daß ein „ſolcher“ Menſch auch 
noch mit ſeinen grauenHaaren imStan— 
| de ift, feine arme Frau zu betrügen, 


| die Hausfrau zur Bequemlichteit und 


wenn ihin fich nur eine folche Gelegen- 
Und diefe Olga? Warum 
| hatte fie jich.erboten, bes Doktor Zim- 
ı mer rein zu machen? Warum fprang 
fie hinten und vorne um den Doktor | 
herum — hier Herr Doktor und da 
Herr Doktor. Warum? Sie wußte, 
marum? 
| hatte e2 darauf abgejehen, den alten | 
| Don Juan in ihren Neben zu fangen. 
| D, diefe Mädchen von heute! Endlich) | 


heit bietet. 


| glaubte fie Eine gefunden zu haben, mit | 
| der fie zufrieden war und jet ftellte es 
ji heraus, daß diefe eine freche Berfon | 


Wenn fie nur Bemweife hätte? Doch die 
würde fie fchon finden! Jede Bewegung, 
jeden Blid diefer frechen Perfon würde 
jie jet beobachten, und wenn fie dann... 
Meiter fam fie in ihren Gedanken nicht, 


| mar die dem Hausherren nachjtellte, 
| 
| 


plöglih Olga im Straßenanzuge und 
bat die Frau Doktor um Erlaubniß, 
‚eine Stunde fortgehen zu dürfen. — Die 


ı mit qut 


„Gewiß, liebe Olga, aehen Sie nur; 


aber eö märe vielleicht qui, wenn Sie 
| q | 


| auch den Doktor fragen würden, ob er 
| $hrer Dienfie nicht bebarf, 


: Tich gemacht.“ — Dlga that, wie ihr ge- 
beißen. 
zu fich, „dag war der erfte Wurm, den 
ich auf meine Angel geftedt habe. ‘et 
| weiß mein Mann, daß fie ausgeht — 
mol'en mal jeden, ob er ihr nicht nach: 

| geht; er hat jebt gerade Zeit!” 

In diefem Augenblide fam der Dof- 
| tor ärgerlih in’s Zimmer geftürzt. 
| 


| heißen, daß Du mir die Mädchen auf 

| den Hals fchidft, wenn jie Erlaubniß | 
; haben wollen, auszugehen?“ 

| „Nicht die Mädchen“, höhnte die 

| rau, „Jondern bloß das Mädchen, 

' Dein Mädchen Diga, die Perle. — 
; Die follte Di von ihrem Ausgang nur 
in Kenntniß jeßen, damit Du Dich nicht 

| zu fehr nach ihr banaft.“ 

| „Beim Jupiter!” ehrie der Doktor, 
| „fängft Du die alten Gejchichten mit 
Deiner albernen Eiferjucht wieder an, 
Du alte Schachtel!“ 

Mit der „alten Schachtel” hate er 
bem Faß ihrer gebeuchelten Geduld den 
Boden ausgefchlagen. Sie nahm den 
Kampf jegt im Ernte auf und ach ihm 
Salve auf Salve ihrer verberhlichen 
Beredſamkeit, ſodaß er. zu feiner alten 


Taktik griff und im ſchleunigſten Rück— 


| zug nad feiner Dfftce eilt. Ste aber 
ftürmie ihm dabin nach und überhäufte 
ihn mit Schmähreden und Anflagen. — 
Sein einziger bisher ficherer Punkt im 
Haufe, feine Office, war erobert. Er 
riß den Ueberzieher vomStänder, ſtülpte 
ſich ſeinen Bibi auf und — fort war er. 
— —— Alſo doch! Ihre Vermuthung 
war richtig geweſen; er lief hinter dem 
Mädchen her. Den Streit hatte er bloß 
angefangen, um fich den Anfchein zu ges 
ben, er fei aus dem Haufe getrieben 
worden. Solch’ ein grauer Sünder! — 
Na, das TeteA’Tete mollie fie fich 
doch auch anfehen! Sie warf nur einen 
Shaml über und ftürmte, wie „fie ging 
und fland“, auf die Straße: Das Haus 
des Doktor Schmieder ftand verlaffen 
da. Seine Bewohner eilten allefammt 
die Clark Str. in nördlicher Richtung 
hinauf, dem Lincoln-Park zu: als Exfie 
Dlga, dann mit einem Blod Abftand 
Dr. Schmieder und mit demjelben Ab: 
fand als Lebte Frau Dr. Schmieder. 
Ihre Mbficht Tennen wir; ebenfo die 
des Doltord: er wollte fih von bem 
:Gemwitier in den Frieden der jchönen 


Ja, dieſe ſchamloſe Perfon 


denn wie der Wolf in der Fabel erſchien 


| 

| 

| 

| rau jah fie lauernd an, dann fagte fie 
| geheuchelter Freundlichkeit: | 
| 


denn Sie | 
haben fich ihm ja jchon ganz unentbehr= | 


„So“, jagte die Eiferfüchtige | 


„Was in aller Welt“, fchrie er, „[oll daa | 


—— N Sen ar was wollie 
„Na ja*, fagte die Frau, , „bie Diga | i 


erſt zum zweiten Male umkreiſt, als ſie 
ihren Geliebten, den jungen Doftor 
Schmieder, von Weilem auf ſich zukom⸗ 
men ſah; ſie wollte ihm entgegeneilen, 
aber ſie blieb wie angewurzelt ſtehen, 
als ſie den alten Doktor Schmieder von 
der anderen Seite herankommen ſah. 

das ſollte ſie nur beginnen? Fortlau— 
fen konnte ſie nicht mehr. Dazu war es 
zu ſpät. Sie wollte ſich den Schiller 
ſehr genau betrachten, vielleicht ſiellte 
ſich dann der Junior ſo an, als ſähe er 
ſie nicht, und der kurzſichtige Senior 
ſah ſie wirklich nicht. Obwohl Erſterer 
doppelt ſo weit vom Denkmal enifernt 
war, als Letzterer, ſo ſtießen ſie doch 
gerade vor dem Schiller zufammen. 
Dlga zitierte — jet mußte die Kata 
jtrophe eintreten; 


leherte in's Zimmer. Wenn man ſie 
ſah, verſtand man den Haß der ande— 
ren Damen recht gut: ſie war ſchön, 


jung und elegant, alles Eigenſchaften, 


deren ſich die meiſten der Anweſenden 
nicht rühmen konnten. 

Frei und ſtolz trat ſie in den Kreis, 
allein man empfing ſie ſehr kühl und 
reſervirt; ſelbſt die gutmüthige Direk— 
torsgattin wagte es nach der vorherge— 
gangenen Befprechung nicht, ihr ſo 
| Freundlich zu begegnen, wie fie e3 font 
wohl gethan hätte. 

Melanie Schuller war über dieje Be- 
grüßung nicht jehr erjtaunt; fie hatte 
faum eine andere erwartet und hätte 
wohl auch der an fie ergangenen Ein- 


acon zu leben unb nicht nad) ber ber 
Frau Kreispräfidentin!“ —— 

„Pereat Kreispräſidentin!“ = 

„So hören Sie! |ch nerfpreche gnäz-. ; 
diq gegegen denjenigen zu fein, ber = 
mich morgen ziwifchen elf und zmilt = 
Uhr Vormittags auf dem Korfo Arm = 
in Arm fpazieren führt!“ — 

„Wir Alle, Alle kommen!“ 

Brauſend tönten dieſe Rufe durch 
die Luft, und der eine Gutäbefikers: 
fohn hielt, fi frampfhaft am Tiſche 
feithaltend, eine längere Rede, in wel⸗ 
cher er, unterbrochen durch vieles Räu- 
fpern, Schmanten und Trinfen, die®e- 
nofjen aufforberte, mit ihm für ihre 


| fchöne Herrin in die Hölle oder in ben 


ladung feine Folge geleistet, wenn ihr | Rachen der Kreispräfibentin zu ge 


die- Direktorin nicht gejchrieben hätte, 

daß es fih um die Gründung eines 

Wohlthätigkeitöperein® handele. 

. Gleihmüthig fehte fie fih an einen 

der Seitentifcehe und blätterte in einem 

der dort aufliegenden Albums. 
WenigeMinuten nad} ihr erfchien die 


fie wagte nicht, fich | Frau Kreispräfidentin. ?yeierliche Be- 


umzufehen, und ſtartte mechaniſch auf | arügung! Alle Damen beeilten fi), vor 


die Statue. „Olga, liebe Olga”, hörte | 
je rufen. Scüchtern und mit zu 
Boden gefchlagenen Augen wandte fie 
fih um. Es mar ihr zu Muthe, als 
müße fie vor Scham in die Erde finten. 

„Das ift ja unfere Olga“, rief der 
alte Herr erftaunt. 

„a, Papa“, ermiberte der junge 
Mann, „das tft unfere Olga, oder viel» 
mehr meine Dlaa; das ıjt das Mäbp- 
chen, melches ich liebe und daß mein 

| jein joll für's ganze Leben.“ 

Der Alte machte ein Gefiht, als hätte 
er ein Sturzbad befommen. Vor Ueber- 
| rafhung fonnte er fein Wort herbor- 
bringen. Endlich jtotterte er: „Und... 

die Andere . 
| BRF-.,. 
| Jetzt erſt ſah Olga auf. 
dere?“ ſchluchzte ſie ſie leiſe. 


. für die Du ſchwärm— 
„Eine An= 


| „Da tft keine Andere auf Diefer Welt, | 


| für die mein Herz jchlägt, Vater. Diefe 
Dlga ij das Mädchen, das ich Dir als 
meine Braut vorftellen wollte. Weil fie 
aber arm war, rietheft Du mir ab, Jie 
zu heitathen, meigerteft Dich fogar, fie 
auch nur zu jehen. Da fam ich auf den 
Einfall, fie in unfer Haus zu fhmug- 
geln, damit Du ihren Werth erfennen 


| 


! 


| 


ı und fie achten und Tieben lernteft.“ — 
| Bei dem Worte „Lieben“ fuhr der Alie 
| erfchredt zufammen. 
| „Mm Gottesmwillen,.fei ftill; Deine 
| Mutter hat mich ja fchon im Verdacht, 
|-daß ich fie liebe.“ 
Sn diefem Augenblide trat die Ma- 
| ma vor, die, hinter dem Doktor ftehend, 
| Die ganze Unterredung mit angehört 
und mit ihrem weiblichen Scharfblid 
fogleich die ganze Situation verſtanden 
hatte, und ſie lieferte ein Meifterftüc i in 
der diplomatifchen Kunft. Sie ent- 
Ihuldigte ihre unbegründete Eiferfucht 


indem fie fagte: „Sa, Papa, wenn Du 
die Olga als Deine zufünftige Schwie— 
gertochter anerkennen willſt, dann bitte 
ich Dich, ſie recht ſehr — zu lieben, wie 
ich es thue!“ Damit gab ſie ihr einen 
| herzhaften Kuß..... und der alte Dot: 
| tor folgte, allerdings immer noch mit 
; einem etwas fcheuen Blid, ihrem Beis 
| ſpiel. 


Der Kriegsgang. 


| (Ton Ernft Klein.) 
|  Zmei Damen fehlten noch, die Frau 
Kreispräfidentin von Moosberg und 
ı grau Schuller. Sonft waren alle, an 
welche die kleine Direftorgfrau Einla- 
dungen hatte ergehen laffen, denjelben 
gefolgt. Da man ohne die Kreispräft: 
| dentin, die als die MVornehmite au 
ſich marten ließ, die Sigung nicht qut 


und half ihrem Sohne als Freiwerberin, 


ihr eine Verbeugung zu machen, und 
ſchätzten ſich glücklich, wenn ſie ihnen 
zum Gegengruß die Fingerſpitzen reich— 
ie. Wie eine Herrſcherin ließ ſie ſich auf 
den ihr zukommenden Ehrenplatz am 
oberen Ende des Tiſches geleiten, je— 
doch als ſie die nun ebenfalls heran— 
tretende Frau Schuller bemerkte, blieb 
ſie wie zu Eis erſtarrt ſtehen. 

Ein vernichtenderBlick traf die kleine 
Direktorin, die unter demſelben wo— 
möglich noch kleiner wurde. 

Der ſchönen und ſtolzen Frau ſtieg 
aber das Blut ins Geſicht. 

Ohne ein Wort zu verlieren, wandte 
ſie ſich zur Thür. Halb beſinnungslos 
vor Angſt und Verlegenheit eilte ihr die 
Direktorin nach. Im Vorzimmer holte 
ſie ſie ein und wollte ſie zurückhalten. 

Melanie wehrte ab. 

„Ich danke Ihnen für Ihre Einla— 
dung“, ſagte ſie. „Sie haben es ja gut 
gemeint. Aber diefe Blamage por die- 
fen Nachteulen hätten Sie mir mohl 
eriparen fünnen.“ 

In ihrer Haft hatte die Direktorin 
die Thüre offen gelaffen, und jo fonnte 
man die im Zimmer gefprochenen 
Worte ganz deutlich vernehmen. 

„Das mar“, Tieß fich die jcharfe 
Stimme der Kreispräfidentin hören, 
„zumindeft ungefchidt bon der Frau 
Direktorin, uns die Gegenwart biejer 
Berfon zumuthen zu wollen.“ 

„Willen Sie, meine Damen“, feßte 
die Dberamtsrichterin Hinzu, „mas 
mein Mann von ihr aefagt hat? Er 
würde jich fchämen, mit ihr auf der 
Straße zu gehen. Und jeder Mann, 
der etwas auf Ehre und GSittlichkeit 
hielte, ebenfalls.” 

Melanie hatte jedes diefer Worte ge- 
hört. 

„sch twerde e3 euch zeigen,“ murmelte 
fie, und ohne die ganz zerfnirfchte Di- 
reftorin eines Blides zu würdigen, ber= 
ließ fie deren Wohnung . 

In der ihren angelangt, begann fie, 
obwohl e3 noch) ziemlich prüh war, für 
den Abend Toilette zu‘ machen. Gie 
mußte ja, daß fie jchon war, allein 
heute mollte jie fih womöglich Telbit 
übertreffen. Ihre Schönheit follte 
heute fortreißen. 

Sie hatte nicht viele Anhänger; ein, 
zwei Affefforen, den Kreisphyſikus, 
einige Gutsbefiers- und YFabrifanten= 
fühne der Umgegend und jchließlich 
den Major a. D. Rheen, im Ganzen 
ungefähr zehn Männer, melde den 
Muth gehabt hatten, ihr treu zu blei- 
ben, troßdem fie in die Acht erklärt 
worden war. Aber au dieſe ſchlichen 


# | fich meift auf Ummegen in ihr Haus. 


Der Abend fam und mit ihm bie 
Melanie war ſchön und lie— 


und zwangslos um den großen Tiſch benswürdig wie noch nie; der Cham— 


| beginnen fonnte, jaß man behaglich | Gälte. 


| herum und plauderte. 

! Eine der Damen tadelte die Ein» 
beruferin, warum fie Frau Schuller 
eingeladen habe. Sie mwiffe doch recht 
aut, daß die Betreffende — die Spre: 
cherin mollte erjt jagen: Perfon — jo: 

Cs nicht recht geſellſchaftsfähig 
ei. 

| 


„Mein Gott,“ ermwiderte Die fleine, 
rundliche Hausfrau, „ich weiß es mohl; 
aber da es ficdy diefes Mal um eimen 
mohlthätigen Zmed handelt, und Frau 
Schuller jehr reich ift, jo habe ich ae- 
—— darüber hinwegſehen zu dür— 
en 

Ein allgemeines Achſelzucken war die 
Antwort. 

„Eine Frau, die allein .mohnt und 
Herren — Soupers gibt!“ meinte bie 
Frau Oberamtsrichter. 

„Sie fol früher beim Theater geme- 
fen fein!“ 

Das gute Bausbadengefiht der 
Hrau Direktor wurde feuerroth not 
En: 

r fie ift ja Wittwe!“ meinte fie 
fhlieklich. 

„Gerade veshalb!“ rief die lange und 
bürre Frau Caleſius. „Ich bin auch 
Wittwe.“ Das ſtimmte, aber die tu— 
Dame, welche eine Glatze be⸗ 
* Be — * denn —— 

un enze hatte grünen 

—— den Unterſchied 
rau Schuller. 


ac Dan ht,“ 
‚Oberaı 


. = 1 die j 


pogner, den fie reichlich fbendete, that 
das Seinige: ihre Gäfte wurden bes 
raufcht von Schönheit und Wein. 

Unzählige Hochs brachte man auf 
bie jchöne-Gaftgeberin aus; die Begei- 
fteruna, von Melanie aefchictt aenährt, 
ftieg von Minute zu Minute und 
murde immer larmenber. . 

Endlich hielt fie den Augenblid für 
.gelommen. 

„Meine Herren,“ 
ehren mich alle!” 

„Wir find bereit, für Sie zu fter- 
ben!” fchrie der eine Ajieflor. 

„Nein,“ fuhr Melanie fort — fie 
mar fo gefhichtstundig, daß fie jenen 
bebeutfamen Huldigungsruf der ln- 
garn für ihre junge Königin Maria 
Zherefia wohl fannte — „ich will nicht, 
daß Sie mir JhreWerehrung durch %h- 
ren Tod bemeifen follen! Aber bewei⸗ 
fer follen Sie fie mir.” 

- Erwartungsvolle Stille! 

„Kann ſich einer der Herren rüh— 
men, mir je irgend einmal näher getre- 
ten zu fein, al3 die Anderen?” 

„Leider nein!“ war bie einftimmige 
Antwort. 

„Nun gut, meine Freunde, ich bin 
heute von einer ganzen Gejelihaft 
„feiner“ Damen beleidigt worden. Man 
bat gejagt, jeder Mann von Ehre 
würde. fie jchämen, mit mir auf ber 
Straße zu gehen oder zu fprechen! 


jaate fie, „Sie ber= 


St das wahr!“ 


„Rieder mit den alten Beibern!“ 

„Doc Yrau Melanie!” 

Sp tönte e3 wild durch eimanber. 
Der Taumel der Begeiſterung ſtieg: 
agen Leute hätten Leib und Seel" 
ber |ı * —— Dieſe, 
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ben! 
Iriumphirend blidte Melanie am 
in dem Kreis ihrer Verehrer, Die fich 
lärmend an fie heranbrängten, um !hr 
zu huldigen. 

Nur einer blieb ruhig in dem allge- 
meinen Jubel: der Major a. D. Rheen, 
Er lächelte jogar von Zeit zu Zeit. Je 
denfall3 war er ber einzige ber Herren, 
der nüchtern mar . 

Der nädjfte Tag fah Melanie be⸗ 
reits um zehn Uhr zu ihrem Kriege 
gange“ gerüſtet. In eleganter, ge— 
ſchmackvoller, aber einfacher Xoilekte 
ſaß ſie in ihremSalon und wartete auf 
den Helden, der ſie geleiten ſollle 
Handſchuhe und Hut lagen auf dem 
Tiſchchen neben ihr bereit und zuver⸗ 
ſichtlich lehnte ſie ſich im Fauteuil zu⸗ 
rück und malte ſich ihren unausbleibli⸗ 
chen Triumph aus. 

Uber die Zeit verrann; feiner fam. 
Melanie wurde immer nerböjer und 
ungedulbiger. Sie eilte an’d fter, 
um zu fehen, ob fich wirklich nicht Einer 
feiner Schwüre erinnern wiürbe; fie 
zog die Handſchuhe an, ſetzte den ut 
auf, um in der nächſten Minute Hut 
ſowohl wie Handſchuhe in die n 
Ecke zu ſchleudern. 

Ein Viertel vor Zwölf! Die Zeit 
war beinahe um. Weinend vor Wul 
und Scham ſank ſie in ihren Faufeuil 
zurück. - 
„Gnädige Frau, es iſt hohe Zeit!“ 

Sie fuhr auf. Vor ihr ſtand Rheen = 
groß und breit und in voller Parade 
Uniform. 

An dieſen ſtets ſo ernſten und ſtillen 
Mann hatte ſie nicht gedacht. Langſam 
erhob ſie die thränenumſchleierten 
Augen zu ihm empor; die ſeinen blic 
ten hart und ſtreng. 

„Ih habe draußen feit ein Viertel 
bor elf gewartet,“ fagte er, „ob —* 
einer bon den „Jungen“ fäme, Jit a 
feiner gefommen, mie ich e8 mir dach * 
Der eine ift abhängig, der andere hat 
einen ftrengen Vater, feiner fann ah 
direft oder inbireft ver Macht Ihrer” 7 
Beleidigerin wiberfegen. Zubem find) = 
die Kerle feig. Ih bin ein aller = 
Kampfhecht, zwar feiner der jüngften, © 
aber anade Gott dem, der hnen zu = 
nabe tritt.“ 

Das war ganz ruhig, ohne jebes Pa- 
tho8 gefprochen. Melanie aber fühlte 
fih auf einmal ficher neben biejem’ 
Manne. Sie begann bie Handſchuhe 
anzuziehen. 

Noch eins,“ ſagte der Major, „be 
bor wir aehen. Sie find durch das 
Ausbleiben der „Helden“ heute neue 
dings ſchwer beleidigt worden. Mi 
diefem Irog-Spaziergang ift Ihre 
Ehre nicht hergeftellt. Sch Fenne nichts 
Heiligeres als die Ehre einer wehrloſen 
Frau Ich werde, das heikt, wenn Sie 
wollen, $hnen nicht nur meinen Yrm, 
fondern vor allem meinen — Namen 
geben. Wollen Sie?“ x 

Melanie blidte lange im diefe 
treuen, blauen Augen, dieſe 
blauen Augen, die mit einem Male 
piel weicher dreinfchauten. 

„Sa, ich will,“ fagte fie und fie 
ihre Hand in die feine 

— — 
Offene Kritik. 


Der chineſiſche Geſandte Wu 7 
Fang, der befanntlich gerne ber freiem 
Meinungsäußerung huldigt, befchrän 
te fich in fernen Krititen nicht auf’ 
tifche Berhältuifle, Tondern macht a 
hie und da Abſchweifungen auf 
Gebiet der Kunft. Bor nit Tang 
Zeit jtellte einer der modernen Funft- 
jünger, melde bie Der. Staaten 
Zioifchenräumen beglüden, in ber en 
coran-Gallerie zu Wafbington Vor: 
traitö erotifcher Größen aus, und 
Gefandte war eingeladen morben, g 
felben zu’ beaugenjcheinigen. E 
ang betrachtete bie auägell 
Kunftobjefte, morunter fih i 
Rajahs, arabifhe Häuptlinge, ja 
jche Notabeln und chineſiſche 
rinen befanden. Bei einem ber % 
ten angefommen, fragte Wu: „Der t 
denn bie?“ — „Prinz Ehing“ erw 
derie der Maler. „Hm, Hm“, mar di 
Kommentar de3 Diplomaten. „U 
imer ift da3?“ fragte er weiter. — 
ift Li Yung Chang“, lautete Die 
mort. Herr Wu betrachtet tete va 
trait bon unten, bon oben und. bon 
Seite, und ſchüttelte das Haupt 
gefällt mir nicht“, ſagte er 
iſt nur ein Dreiviertel Beofil‘, 
terte der Künftler in enifchulb 
Ton. „Es fieht ihm aud) mi 
tel ähnlich“, mar bie prompie ( 
nung; fprach’s, brebie Dr 
raufchte zur Thüre — 


mann — * vermählt): 
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oman bon A. Gunbactar d. Suttner. 


(8. &ortfegung.) | 


rt hatte Tage, wo ihm längft ver- 
jene und, imie er geglaubt, längit 
zgeflene Epifoden in die Erinnerung 
famen; Bilder aus feiner Jugendzeit, 
da der Vater nichts anders bejeflen, 
ls eine elende ftrohbededte Hütte und 
ein Stüd Heideland, auf dem fauın 
mei Biegen bie nothiwendige Nahrung 
© N fanden. Er jah das Thal vor jich, mie 
5 damals gemweien — das Einöd⸗ 
Mirthöhaus, in dem ber Later 
2 Knechtedienfte errichtete, und bie paar 
 S grmfeligen Häuschen, die nicht einmal 
© eine Gemeinde bildeten, Tondern „bie 
 Reufchen. bei der Stubinger Ruine 
= heben. Er jah ſich ſelbſt, wie er die 
Ziegen hütete und mit mehreren Nach⸗ 
barbuben blosfühig herumtrollte. Und 
diefe Bilder, por denen er fonft die 
Augen geſchloſſen, ſchienen ihm jetzt 
plößlich ſchön und rührend. Das Va⸗ 
terhaus hatte er damals, als er ein 
Herr geworden, abſichtlich in die Ar⸗ 
hbelerzeile eingereiht, damit ſo ſeine 
einftige Beftimmung vergefjen wurde. 
Dort wohnte derſelbe Mann, der ein— 
mal feines Vaters Brotherr geweſen, 
umd ber es auf feine höhere Siufe 
während eines ganzen Menjchenalters 
ebracht hatte. Und doch mußte jebt 
Enantensurg oft nicht, ob der Mann 
eigentlich zu bebauern fei. Ihm mar 
&8 jebenfalls beftimmt, auf der Scholle, 


— mo er geboren. morden, zu iterben, wäh: 


tend für den Millionär bald der Tag 
am, an welchem er ji jagen mußte: 
„sch befibe feine Heimath mehr! 

Der Vorvertrag, den er abaefhlof- 
fen, war für ihn bindend. Nur wenn 
die Anderen den Termin nicht einhiel- 
ten, trat er mieber unumfchräntt in 
feine alten Rechte. Freilich, das Schloß 
blieb ihm unter allen Umftänden, biefer 

befig, ben er auß einem Irümmer- 

* hervorgezaubert hatte. Aber 
waß hatte er davon, wenn alles ande— 
ren fremden gehörte, menn er dort, wo 
er jebt ala oberfter Chef commanbirie, 
fein Wort mehr zu jagen hatte! Die 
Eriftenz in dem Pradtbau war ja nur 
Daburd erträglich gemwefen, daß er die 
Hälfte bes Tages unter feinen Arbei- 
tern verbrachte. Sollte er von nun an 
bon früh vbis Abends dort oben fiten, 
fo-mußte er ja verzweifeln. Ya, wenn 
fich fein Eheleben anders geftaltet hätte, 
dann freili! Uber jo war ja feine 
Häuslicgkeit den zehnten Theil defien 
nicht werih, was er dafür ausgab. Der 
Hohmuthäteufel hatte ihn da hineinge- 
peitfht, eine Lebensgefährtin aus jol- 
den Kreifen zu holen, in bie er nicht 
"gehörte. Und das blendenve Gold hat- 
te fie beftimmt, Einem die Hand zu rei- 
Üben, ben fie nicht liebte, während ihr 
Herz bei einem Anderen blieb. 

- Dod das war feine Schuld; das fah 
er volllommen ein. Er hatte jehr qut 
gemußt, iwie e8 dort jtand, aber meil fie 
ihm gewiffermaßen bequem bei ber 
Hand lag, weil die Verhältniffe in 
Gamliß derart waren, daß ein Antrag 
des Emporfömmling® in Erwägung 
gezogen werden mußte, hatte er jich ent- 
ichlofien, vem Schluder, der auf Her- 
thas Beſitz Anſpruch erhob, die Beute 
abzujagen. Den Lohn hatte er dafür: 
Er bejaß eine Gräfin — nicht zur 
Frau, fondern ald Hausrepräfentan- 
tin, die ihren contractlichen Verpflich- 
tungen nadfam, aber auch nicht mehr 
feiftete, als fie ihrer Beitimmung ge= 
mäß zu leiften hatte. Jene kleine Sce= 
ne bon damals, mie er fich jeiner Leute 
megen ohne Bebenten in Gefahr bege- 
ben, hatte er nie ernjt genommen; er 
mar vielleicht an jeinem Glüd vorbei- 
gegangen, er hatte eine herzlich gemein= 
te Annäherung zurüdgemiejen, meil er 
. von der beitimmten Vorausfegung 
ausging, daß jeine Zrau für ihn feine 
Serzlichkeit empfinden konnte. 

- Seßt, feit ihrer Rüdkehr von Wien, 
febten fie wie zwei Mienjchen nebenein- 
ander, die fich nicht? mehr zu jagen 
hatten. Er trug noch immer den Groll 
im Herzen, daß fie Das jtörende Ele- 
ment mar, welches feine Erholungen 
jah unterbradi und in peinlichen Si» 
tuationen Partei gegen ihn nahm. mn 
Nizza war das fo gemwejen, indem fie 
nur die Fehler gefehen, die er began- 
gen, ohne zu feinen Gunften ein Wort 
zu finden — und in Wien auch, wo fie 
sganz überflüfligeriveife da3 dummıe 
Geſpräch belauſcht hatte. 

Wenn er alſo die Bilanz zog, ſo 
lam er zum Endergebniß, daß ihm ſei⸗ 
ne Heirath eigentlich nur Schaden ge⸗ 
bracht hatie, da man ihm die Keckheit, 
ein Mäbchen aus altangefehner Fami⸗ 
fie Heimgeführt zu haben, doppelt 
ft anrechnete. Wäre Er bei ſeines⸗ 
gleigen geblieben, jo könnte er fich jebt 
vielleicht eined angenehmen Familien⸗ 
lebens erfreuen, und er hätte eine Ge- 

beiin an der Seite, die ihn berftand 
und bie ihn in trüben Stunden aufzu= 

——— wußte. Daran war nun nichts 
— zu ändern, er mußte die Dinge 


nehmen, woie fie famen, und die Folgen 


feines unbebachten Schritieß tragen. 
Mer Stubing mar ihm verleibet, 
wenn er au bie Empfindung hatte, 
Daß ihm bie Trennung von dem Orte 
Febr Schwer fallen würde, Mohin er 
Sich dann wenden follte, wußte er nicht 
et. Er kannte feinen Ort, der ihm 
mpathifch gewelen wäre, ba er bis⸗ 
feine Menfchen gefunden hatte, de- 
‘er fein Vertrauen und feine Shym- 
hie ſchenken —— Alle, die in 
ber kennen gelernt, waren gegen ihn 
und ker geweien; nur 
2 Gelbe war e8 gelungen, Freun- 
erwerben, feiner Perfon nicht. 
biefer Gedanke verftimmte 
und n, ihn nach und nach 
alle Welt rauiſch zu ma⸗ 
Wenn für ihn Freun t und 
be mur gegen Hingenbe Münze zu 
‚war, bann war e8 befier, er 
tet und mieb fobiel wie 

ehr. r er 


feiner Denen ein rei 
war. 


Dreizehntes Kapitel. 


Der Brief des Herrn Mückert ließ 
nicht lange auf ſich warten. Der Ham— 
burger Geſchäftsfreund ſchrieb ihm, 
daß das Syndicat nun beiſammen ſei, 
und daß die endgültigen Verhandlun— 
gen beginnen ſollten. Zu dieſem Zwecke 
ſei Frankenburg's Beſuch unerläßlich, 
und er, Mückert, ſowie deſſen Frau, 
bäten ganz beſonders, daß ſich auch 
„die Frau Gräfin“ anſchließe. 

Infolge dieſer dringenden Einla— 
dung hielt es alſo Frankenburg für 
angezeigt, trotz der unerfreulichen Er— 
fahrungen „die Frau Gräfin“ noch ein— 
mal aufmarſchiren zu laffen. Er theilte 
ihr den Inhalt des Briefes mit und 
fragte ſie, ob ſie ihn begleiten wollte. 

Was ſollte ſie ſchließlich anders 
thun? Gamlitz war ihr verleidet, und 
hier allein zurückzubleiben, bebagte ihr 
um ſo weniger, als ſeit einiger Zeit 
einer der jungen Cavaliere, die den 
Jagden und Diners des Herrn von 
Stubing treu geblieben, ihr ſehr ange— 
legentlich den Hof machte. Dieſe Haus— 
freunde waren ihr unausſtehlich, aber 
ſeit der Wiener Affaire wagte ſie es 
nicht, dem Gatten noch einmal mit der 
Zumuthung zu kommen, auch hier 
Ordnung zu ſchaffen. Um nun der 
Ausſicht, dem beharrlichen Herrn die 
Thür weiſen zu müſſen, zu entgehen, 
ſagte ſie ja, und ſo war denn die Sache 
ſchneller abgemacht, als Frankenburg 
erwartet hatte. 

Yn Berlin wurde die Reife auf eini- 
ge Tage unterbrochen, weil dort meh 
rere Mitglieder des Syndicat3 lebten. 
&3 gab Gaftmähler und andere Felt: 
lichfeiten in Hille und Fülle, und 
oranfenburg hatte die Befriedigung, 
hier in angefehenen Kreifen ganz an- 
der? aufgenommen zu merben, ala in 
feinem Waterlande. Allerdings wurde 
die „Gräfin“ ganz befonders hervorge- 
hoben, und ihr zu Ehren lub man alle 
Treiherren und Grafen ein, deren man 
babhaft werben fonnte, aber aud 
Hranfenburg fanb die ihm gebührende 
Würdigung und er hatte nicht die Her- 
abjegung zu gemärtigen, daß man ihn 
nur al3 „mari de sa femme” mit in 
den Kauf nahın. 

Herr Müdert war ebenfalls gefom- 
men, um ben Bejucher bei allen Ge- 
Ihäfisfreunden einzuführen und Hier 
Ion eine Vorbeiprehung abzuhalten, 
ber dann die eigentlichen Verhandlun- 
ven folgen jollten. 

Die freundlide Aufnahme, die 
Frankenburg bier fand, und die Be: 
deuiung, bie man jeiner Perjon ficht- 
lich beilegte, machten in Kürze bie trü- 
ben been jchiwinden, denen er ich in 
ber leßten Zeit hingegeben hatte. 

„Das find bier Doch ganz andere 
Leute!” jagte er wiederholt. „Mir ift, 
als ob ich grad’ von China füm, und 
andere Menfchen vor mir jäh’, ala die 
Mandarinen mit Pfauenfebern und 
Knöpfen.“ Seine alte forglofe Laune 
fehrte wieder, und er fühlte fich fo 
mohl, daß er erklärte, recht lange in 
Deutfhland verweilen zu wollen, um 
ih Herz und Gemüth wieder aufzu- 
frifchen. 

sn Hamburg traf er e3 noch befier; 
da fand er fie} mit einem Schlage in 
einem Kreife von Berufsgenofien, die 
alö reiche Patrizier feine geringere 
Rolle fpielten, ala die hochnafigen Ari— 
ſtocraten ſeiner Heimathſtadt. Alle 
Thüren ſtanden ihm und Hertha of— 
fen; man überbot ſich in Gaſtlichkeit 
und Herzlichkeit, jo daß die Nachmit- 
tage und Abende auf lange Zeit hinaus 
ergeben waren. Die Vormittage wa— 
ten für das Gefchäftliche beftimmt. 
Die Verhandlungen gingen befriedi- 
gend meiter, und ed war nur mehr als 
bloße Yormalität zu betrachten, daß 
man vor feitem Abfchluffe mehrere 
Sachverſtändige nach Stubing ſandte. 
Dies geſchah hauptſächlich, weil Fran— 
kenburg erklärt hatte, er ziehe es vor, 
ſich des ganzen Beſitzes, das Schloß 
mit inbegriffen, zu entledigen. Zu die— 
ſem Entſchluſſe war er erſt hier ge— 
kommen, denn er trug ſich mit dem 
Gedanken, gar nicht mehr in die Hei— 
math zurückzukehren. Hier gefiel es 
ihm ausnehmend gut, warum ſollte er 
alſo ſeiner Sympathie nicht nachgeben? 
Auf der Strecke zwiſchen Berlin und 
Hamburg gab es ſchöne Beſitzungen, 
falls er ein Landgut erwerben wollte, 
und in Uhlenhorſt war die eine oder 
die andere prächtige Villa, die zur 
Winterreſidenz dienen konnte, gewiß 
um gutes Geld zu haben; ganz abgeſe— 
hen von den herrlichen Elbufern, die 
ſich wie ungeheure Parkanlagen über 
Blankeneſe hinzogen. 

Allerdings hatte er Herthas Mei— 
nung noch nicht eingeholt, aber ſchließ⸗ 
lich, in dieſer Frage hatte er zu ent— 
ſcheiden, und es mußte ihr doch zu gu— 
terletzt dort gefallen, wo er ſich nieder⸗ 
zulaſſen beliebte. Hier, wo er jetzt von 
Freunden umgeben war, die ihn nicht 
um des Schmarotzens willen zu lieben 
brauchten, da ſie ſelbſt im Ueberfluſſe 
lebten, hier wirlte Herthas Benehmen 
nicht ſo ſtörend und deprimirend auf 
ihn; ihre Einſilbigkeit konnte ihm 
gleichgiltig ſein, da er genug andere 
Leute zur Verfügung hatte, mit denen 
ſich anregend plaudern ließ; und ſelbſt, 
wenn fie Gh allmählich von der Geſel⸗ 
ligfeit zurüdzog, wie ba3 mieber ihr 
Bund zu fein jchien, jo that das auch 
weiter nichtd zur Sale. Er galt hier 
jelbft genug, um die Erhöhung feines 
Anfehens durch eine Gräfin entbehren 


zu können. 

Hertha Hatte fich in der Iehten Zeit 
in der That auffallend verändert. Sie 
war wohl jeit ihrer Verheiratbung im- 
mer ernft geivefen und nie war bie Hei- 
terfeit, Die fie als junges Mädchen be- 
jeffen, wieber zum 
men, aber jei 
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holen mußte. 

Mücert, mit dem ſich Frankenburg 
ſehr befreundet hatte, rielh dringend, 
Hertha einer ärztlichen Behandlung zu 
unterziehen, und Frankenburg meinte 
auch, daß es angezeigt wäre. Als je— 


doch der Arzt kam und die Leidende 


unterſuchte, brachte ſie ſchon dies allein 
in eine hochgradige Erregung. Sie 
empfand es als eine erbärmliche Heu— 
chelei, daß ſich Frankenburg vor der 
Welt auf den beſorgten Gatten ſpielen 
wollte, während er doch recht gut wiſſen 
mußte, daß ihr ganzes Uebel in der 
Herzensvereinſamung wurzelte und in 
der zehrenden Reue, daß ſie um des 
Millionenglanzes, um dieſes gehaltlo— 
ſen Flitters willen, ihr Lebensglück 
hingeworfen hatte. Und wenn er es 
nicht wußte, ſo war er eben ein Menſch 
ohne alle Empfindung, ohne jedes Ver— 
ſtändniß für das, was ein Frauenherz 
bewegte, und auch dann war es bloße 
Komödie, eine Veſorgtheit zu zeigen, 
die er nicht fühlen konnte. 

Der Arzt erklärte den Zuſtänd für 
eine hochgradige Nervoſität und em— 
pfahl nach der herkömmlichen Scha— 
blone: Zerſtreuung, Aufheiterung, ge— 
ſelligen Verkehr und all die ſchönen 
Dinge, die einem Menſchen in ihrer 
—— eine Erhöhung der Qualen 
ind. 

Sp wurden denn mit den Freunden 
allerlei Ausflüge unternommen 
nah Blanieneje, nad Helgoland und 
anderen interefjanten Punkten, und 
mährend Hertha litt, fühlte fi} der 
Gatte hochbefriedigt und verübelte es 
ihr, daß fie immer „mie eine Glieber- 
puppe“ dafaß, den jtarren Blid in die 
Ferne gerichtet. 

Die Sacperftändigen Tamen mit 
großartigen Berichten zurüd, und das 
Geſchäft war abgefchloffen. Das gan: 
ze Befigthum ging in das Eigenthum 
des Gyndicat® über. Frantenburg 
fonnte jich das Vergnügen nicht verja- 
gen, an den Grafen Schönlind zu tele- 
graphiren: „Stubing bebeutend höher 
berfauft, als ich es Jhmen angeboten 
hatte. Herzlichen Gruß.” 

Die Bedingungen, die er zur Siche- 
rung jeiner Beamten gejtellt, waren 
angenommen worden, und jein Erjted 
mar nun, fein Wort einzulöfen, das 
er dem Director für fich und die Ar- 
beiter gegeben hatte. 

Das nächte war der Antauf einer 
pradhtoollen Billa in Uhlenhorft. Erft, 
als die Sache perfect geworben, machte 
er Hertha danon Mittheilung. 

„Das fol Deine neue SHeimath 
fein,” fagte er. „Ich dente, au Dei- 
nen Wünjchen entjprochen zu haben, 
denn e3 wird Dir faum hart antom= 
men, einem Land den Rüden zu feh- 
ren, wo wir nur Unerfreuliches erlebt 
haben.“ 

„IH habe feine Wünfche mehr — 


"wie ich auch feine Heimath gehabt ha- 


be,“ ermwiderte fie tonlos. 

„Keine Wünfche — lächerlich!” er- 
mwiberte er, einen jcherzhaften Ton an 
Ichlagend. „in Deinem Alter wünjcht 
man gar vieles.“ 

„Halt Du mich je gefragt? Mich haft 
Du nur immer vor Ihatfachen geftellt, 
wie auch diesmal.“ 

„Na ja, am End' — ich denk' doch 
das Recht zu haben, mit meinem 
Geld u 

„Serwiß fannjt Du mit Deinem Gel: 
de thun, was Dir beliebt. Nur ftelle 
Dich dann nicht fo, ald ob Du mir et- 
mas Bejonderes ermwiefen hätteft.“ 

„Hört Du, mit Dir ift’3 jchon rein 
zum verzweifeln! Nichts ift Dir recht, 
immer diefe verfiedten Vorwürfe, als 
hätt’ ich gegen Dich mei Gott was für 
ein Verbredjen begangen! Das mird 
wirklich ſchon unausſtehlich!“ 

Derlei Auseinanderſetzungen gab es 
jetzt ſehr häufig und es ſtellte ſich all— 
mählich ein gereizter Ton ein, der bei 
dem geringſten Anlaſſe angeſchlagen 
wurde. Ihn irritirte ihre Art, die 
darauf hinwies, daß er ſie förmlich 
mit Gewalt ihrem friedlichen Mäd— 
chenheim entriſſen hatte, und ſie wieder 
empörte die Form, in der er ihr zu ber: 
ſtehen gab, daß er ſie mit Wohlthaten 
überhäufte und daß ſie ihm alles mit 
Undank lohnte. Der Refrain ſeines 
Liedes war regelmäßig: „Tauſende 
wären überglücklich, an Deiner Stelle 
ſein zu können!“ 

Frankenburg ſchwankte noch, wo er 
ſeinen Sommeraufenthalt wählen ſoll— 
te. Es waren ihm mehrere Rittergü— 
ter angetragen worden und ebenſo 
mehrere Landhäuſer in und um Blan— 
keneſe. Ehe er ſich entſchloß, wollte er 
einmal die Probe mit der hübſchen 
Villenſtadt an der Elbe anſtellen, und 
zu dieſem Zwecke miethete er eins der 
angebotenen Landhäuſer und zwar in 
unmittelbarer Nachbarjchaft der Befi- 
gung, die Herrn Müdert gehörte. 

E3 fand nun ein reger Verkehr 
ftatt; Ausflüge wurden unternoinmen, 
Flußfahrten — kurz alles, was Leben 
und Abwechslung in die Erijtenz 
brachte. In unmittelbarer Nähe der 
Frantenburgichen Billa befand ich ein 
bejcheivenes Cottage, deffen Eigenthü- 
mer mohl nicht zu den gelbjchiweren 
Freunden gehörte, der aber in biejen 
Kreifen großes Anjehen genob: Ge- 
bheimrath von Raffing galt, trogbem 
er fich ins Privatleben zurildgezogen 
hatte, al3 eine Perfönlichteit von Be- 
deutung, als einer jener Staatämän= 
ner im Rubeftand, die noch immer eine 
innige Yüblung mit ben regierenden 
Factoren haben und in entfcheidenden 
Augenbliden ein gemictigeg Wort 
mitlpreihen. Er war Wittmer und 
brachte feit mehreren Jahren mit jei- 
ner Tochter Käthe den Sommer auf 
feinem Heinen bum zu. 
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Der Geheimrath und feine Kodıter 
zuborfommenb und Tlieberämwürbig, 
und Frankenburg ließ es an kleinen 
Aufmerkſamkeiten nicht fehlen, die ſich 
ein Millionär, ohne zu verletzen, er— 
lauben durfte. 

Zu Hertha hatte ſie geſagt: „Ich 
hoffe, wir werben gute Freundinnen 
merben,“ und obmohl die Antwort 
nicht gerade enthuſiaſtiſch lautete, ließ 
ſie ſich nicht abſchrecken, der „armen 
Kranken“, wie fie fie den anderen ge— 
genüber nannte, allerhand Yreundlich- 
feiten zu ermeilen. Da fie erfahren, 
baß der Urzt Zerftreuung und Auf- 
beiterung empfohlen Hatte, fo erjann 
fie allerlei Zeitvertreib, der Hertha ih— 
rer Meinung nad aus ihrem trüben 
Hinbräten aufrütteln mußte. Sn 
meinte fie, daß die Niederaeichlagen- 
heit, die hie Leidende bei der Mufit 
padte, anı beiten wieder Dur Mufik 
bericheucht werden fonnte. Hertha hat- 
te in früheren Zeiten fleikig Clavier 
gejpielt,. Fräulein von Raffıng brad- 
te nun ein Bad Noten berüfer, um 
täglich eine Stunde, oder mehr, vier- 
händig zu fpielen. E3.war ber Anbe- 
ren eine Ducl, allein vor Käthes 
eneraifcher Natur jchmand die Wider: 
ftandäfraft Herthas in ein Nichts zu=> 
jammen. Sie fügte fich mit dem pein— 
lien Gefühl der Willenisfigteit einer 


Marter, die ihr die Andere auferlegte, | 


nd fie feufzte immer erleichtert auf, 
wern die FFolterftunde überfianden 
war. Zumeilen blieb fie, um bdiejer 
Kur zu entgehen, im Bett und ließ fich 
franf melden. Dann plauberte Fräus 
lein von Raffing mit Frantenburg, 
dem ihre Gefellihaft ungemein zujag- 
te und ter fiir fie, wie auch für ihren 
Vater, eine hohe Verehrung empfand. 

Der Sommer jtellte fih mit unge- 
wöhnlich heiben Tagen ein, jo daß jo- 
gar die Bewohner der Anhöhe fchwer 
von der Hite litten. 

„Meute könnte man bald eine Sehn- 
fudt nad dem Nordpol empfinden,” 
feufzte der Geheimrath, ala die nähe- 
ven Freunde an Frankenburgs Tafel 
verfammelt jaßen. 

„Run, da made ich Yhnen einen 
Vorſchlag,“ verſetzte Mückert, einige 
Stückchen Eis in den Champagnerkelch 
fallen laſſend. Machen wir eine Fahri 
zum Nordcap.“ 

„Nicht übel,“ meinte Herr von Raf— 


fing. 

„Nicht übel, ſagſt Du Papa!“ rief 
Fräulein Käthe. „Ich finde die Idee 
herrlich, gottvoll! Was jagen Sie da= 
zu, Herr von Frankenburg?“ 

„O, ich bin immer bei allem dabei.“ 

„Bravo!“ Käthe klatſchte in die 
Hände. „Sie ſind wirklich ein prächti— 
ger Mann!“ 

Frankenburg lachte verbindlich und 
ſagte dann im Flüſtertone: „Ich möch— 
te den ſehen, dem es nicht eine Freude 
wäre, in Ihrer Geſellſchaft zu reiſen.“ 

Sie lachte und gab ihm einen leich— 
ten Schlag mit dem Fächer; dann zu 
Hertha gewendet: „Und Sie, Liebſte? 
Was meinen Sie zu dem Vorſchlag?“ 

Hertha zudte die Achſeln. „Ich habe 
wirklich gar keine Meinung darüber.“ 

Mückert, der die Fahrt ſchon einmal 
unternommen hatte, gab nun eine ent— 
zückende Schilderung zum Beſten. Er 
beſchrieb die Annehmlichkeiten der Rei— 
ſe an und für ſich, auf der man immer 
mit intereſſanten Menſchen aus aller 
Herren Ländern zuſammentraf, und 
kam dann auf die landſchaftlichen 
Schönheiten zu ſprechen, die in ihrer 
Eigenart ihresgleichen auf der ganzen 
Erde ſuchten. 

Die Tiſchgeſellſchaft lauſchte auf— 
merfjam der verlodenden Bejchreis 
bung, und al Mücdlert gesendet hatte, 
ergriff wieder der Geheimrath das 
Wort: 

„sh muß geitehen, Tieber Freund, 
Sie machen einem wirklich den Mund 
wällern. Wäre ich nun ein paar Jahre 
jünger, ich nähme die Strapazen mit 
in den Kauf und —“ 

„Strapazen! Was fällt |hnen ein, 
Herr Geheimrath!* fiel ihm ein ande— 
rer Tilchgenchle ins Wort. „Heute, 
wo unfere großen Dampfer regelmäßi- 
ge Fahrten dorthin unternehmen. Man 
fährt mit allem erbentlidem Comfort, 
und alles ijt jo trefflich organifirt, 
daß man weder zur See noch zu Lande 
eine Ermüdung zu befürdten Kat.“ 

„Alſo machen wir's!“ rief Franfen- 
burg in plößlichem Enthuſiasmus, da 
ihm Käthe zugeflüſtert hatte: „Suchen 
Sie Papa zu überreden; es wäre ja 
reizend.“ 

„Schmieden wir das Eiſen, ſo lange 
es warm iſt,“ fuhr Frankenburg fort, 
„wer meldet ſich? Wir wollen bei Ih— 
nen den Anfang machen, Herr Ge— 
heimrath.“ 

Der Angeredete ſchüttelte den Kopf: 
„Beginnen Gie lieber bei den Yünges 
ren.“ 

„Rein, denn. Ihr Beifpiel wird zün- 
den. ch bin überzeugt, wenn Sie ja 
fagen, fo werden Alle mithalten.“ 

„Ih gewiß," erflärte Mücdert, und 
noch einige bejahende Stimmen wur: 
den laut. 

„Sehen Sie!” rief Frantenburg, 
„man macht es von Jhrem Votum ab» 
bängig.“ 

„Sp jag’ ja, Bapa,” drang nun feis 
ne Tochter in ihn. „Du bift ja das 
ewig junge Element bei foldhen Gele- 
genheiten und mußt das Vertrauen 
rechtfertigen, dad man in Dich fegt.“ 

„Ra, meinefwegen! Wenn Du burd)- 
aus milft, ich will nicht der Spaßver- 
berber fein.“ 

„Bravo, braviſſimo!“ ſchrie Fran⸗ 
So iſt es recht.“ 
Er gab einem der Diener Auftrag, 
Papier au bringen, 
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un noch eins,“ fragte Mückert, 
nachdem die Lifte fertiggeftellt war. 
„zu einem foldhen Ausfluge ift ein 
Reiſemarſchall unerläßlich. Ich ſchla⸗— 
ge vor, hierzu unſeren allgemein ver— 
ehrten Freund Frankenburg zu ernen⸗ 
nen.“ 

Der Geheimrath warf einen fragen⸗ 
den Blick über den Kreis: „Ich denke, 
der Antrag ift mit Acclamation ange⸗ 
nommen; oder jollten wir erft darüber 
abftimmen?“ 

„Rein, einftimmig!” riefen alle 
dureinander, und Franfenburg ver: 
neigte fich hochbefriedigt. 3 war fehr 
erwünicht fo, denn mit diefer Ernen- 
nung fam ihm dad Recht zu, jeiner 
Großmuth die Zügel fchießen zu laffen, 
ohne den Stolz tes einen oder anbe- 
ren Reifegefährten zu verlegen. 

Er faßte das Ehrenamt, das ihm 
mit einem 
Ernfte auf, ald jei er mit einer mid» 
tigen Staatämiflfion betraut worden. 
Am nädften Tage Ion fchrieb er nad 
Hamburg, um alle möglichen Auskünf- 
te zu erbitten, un® al3 endlich das Da- 
tum der nächiten Yabrt endgiltig feit- 
gelegt war, fuhr er jfelbft nach der 
Stadt, da ihm nun eine perfönliche 
Unterrebung mit dem Schiffscomman— 
danten angezeigt erjchien. 

Uunper feiner rau, die er noch im- 
mer nicht befragt hatte, nahmen noch) 
Fräulein von Raffing, Müderts Gat- 
tin und zwei Damen Theil. Er mollie 
daher borerft die Kajüten in Yugen- 
Tchein nehmen und bie richtige Einthei= 
lung treffen. Dieje Infpection nahm 
er gewiffenhaft unter Begleitung des 
Sapitäns vor, und übergab jchlieklich 
diefem die Namenlifte ver Damen. Die 
Ihönfte und geräumigfte Kajüte hatte 
er für Käthe beftimmt. 

Hierauf murte no) die Unterkunft 
der männlichen Iheilnehmer verabre: 
det, und, um ja nichts zu überfehen, 
gab e3 jchließlich eine lange Verband 
lung mit dem Gteward, der ihm 
fämmtlihe Menus für die Dauer der 
Fahrt zufammenftellen mußte. Was 
die Weine und erotifchen Früchte be- 
traf, jo empfahl Frankenburg dem 
Manne die äußerjte Sorgfalt, damit 
fih „die Herrfchaften wie zu Haufe“ 
fühlten. Am liebiten hätte er einen 
Dampfer ausschließlich für feine Ge: 
jellfichaft gemiethet, allein damit fürdh- 
tete er doch feine VBollmachten zu über- 
fchreiten, inöbefondere, da von der an- 
genehmen Ausfiht die Rebe gemeien 
war, mit intereffanten Reifegefährten 
zufammenzutreffen. 

Nachdem er wieder heimgefehrt war, 
und die ?rreunde benachrichtigt Hatte, 
fand er e3 doch angezeigt, au Hertha 
von der Sade Mittheilung zu madhen. 

„Alfo heut’ über ai Tag’ geht's 
zum Norbcap,“” verkündete er ihr 8* 
Gewohnheit gemäß die Thatſache. „Es 
werden alle ausgezeichnet untergebracht 
ſein; natürlich haſt Du Deine eigene 
Kajüte“. 

„Ich? Ja, iſt es denn ausgemacht, 
daß ich —“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich! Du kannſt 
doch unmöglich allein zurückbleiben.“ 

„Ich werde aber doch allein zurück— 
bleiben,“ erklärte ſie diesmal ſehr be— 
ſtimmt. 

„Das iſt ganz unmöglich, ſag' ich 
Di u 


it. 
„sh bin frank; ich kann nicht rei- 


en. 

„Du weißt fehr gut, mas die Merzte 
gegen Dein Leiden empfohlen haben.“ 

„Dx8 Nordcop Haben fie mir nicht 
empfohlen.“ 

„Richt arad’ das Norbcap, aber Er 
holung, Zerftreuung. Du haft gehört, 
daß diefe Fahrten gerade jo bequem 
find, wie eine Tour nach Helgoland. 
ch hab’ jelbit das Schiff gejehen; e3 
ift ein Schöner, großer Dampfer, auf 
dem man alles haben fann mie zu 
Haus.“ 

„Das. mag fein, aber ich bleibe bei 
meinem Entichluffe.” 

„ah ia, ich verjtehe, Du mwilft mir 
einfach twicder den Spaß verderben.“ 

„Du mirft eben fo viel Spa — 
bielleicht noch mehr haben, menn ih 
nicht dabei bin. Sch bin es endlich 
müde, immer al® Dbject behandelt zu 
merden — ala Gepädftüd, das man 
auf den Wagen wirft und einjchiffl. 
Dagegen lehne ich mich jeßt ein für alle 
Mal auf!“ Ste Ipracdh diesmal jo ke- 
ftimmt, daß Tranfenburg eine meitere 
Auseinanderfekung für fruchtlos hal⸗ 
ten mußte. Er zudte gleicmüthig die 
Achſeln; ihm mar es ja fchliehlich ei= 
nerlei, ob fie mitfam oder nicht. Sei= 
neafall3 mar ihre Gefelichaft geeignet, 
Leben und Fröhlfchkeit unter die Rei- 
fegenofien zu bringen. 


VBierzehntes Kapitel, 


Was der Gatte nicht durchgejegt 
hatte, war der zähen leberrebungs- 
funft des Trräulein von .Raffing ge- 
lungen: Hertha nahm an ter Yahıt 
Theil. Sie hatte der „Freundin“ ges 
genüber eine merfmwürdige Willenlofig- 
feit, über die fie fich nachträglich im- 
mer irritirte; aber im Moment felbf! 
fam ihr nie der Gedanke der Aufleh 
nung. Die ruhige, beitimmte Art, ir 
der die Andere ihre Rathichläge ober 
MWünfce fundgab, braditen auf Hertha 
immer ben Eindrud einer fuggeftiven 
Kraft hervor, der fie fich beugen muß- 
te. So ähnlid war e$ au damals 
geweien, ald ihr die Mutter fo lange 
und eindringlich da® Lieb von }yran- 
fenburg vorgefungen, bi ſie endlich 
wie unter einem 
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fühlte: fie fi) bald beffer daran, 

Fu. Haufe, wo fie jeden Augenblid 
einen Beſuch der Rachbarin zu gewär⸗ 
tigen hatte. Käthe war ———— 
und abgelenkt; und kümmerte ſich da⸗ 
her weniger um „ihre arme Kranlke“. 
Es gab viele Mitreiſende und, wie 
Mückert vorausgeſagt hatte, Menſchen 
aus aller Herren Ländern, mit denen 
ed fi zum Theil recht angenehm und 
antegenb plaudern lieh. 

Sronfenburg, der allen neuen Bes 
fanntfegaften jehr zugänglich war, hat- 
te bald nähere Beziehungen anges 
Inüpft; da war ein frangöfischer Senas 
tor, mit dem er unermüblich radebrech- 
te, ein englifcher Baronet, ein italient- 
fer Maler, Ein deuticher Marine-Of- 
ficier, ein ruffiiher Naturforfher — 
furz, der NReifemarfchall war wieder 
einmal ganz in feinem Elemente, und 
da ihm das Schiffsperforal dank jei- 
nem großartigen Auftreien mit einer 
gewiſſen Hochachtung begegnete, jo 
fühlte er fi bier mehr al3 der Haus- 
herr, dem bie Pflicht oblag, nad) allen 
Seiten die Honneurs zu maden. Jene 
Reijenden, die fich mehr zurüdhaltend 
verhielien, beiradgteten immerhin mit 
einiger Verblüffung das Treiben dies 
ſer Geſellſchaft, der ganz beſondere 
Diners vorgeſetzt wurden, bei welchen 
die Champagnerpfropfen vom Anfang 
bis zum Ende knallten, und die hier in 
allen Genüſſen ſchwelgte, welche mit 
reichlichen Mitteln zu haben ſind. Sol⸗ 
che, die keine Erkundigungen einziehen 
wollten, waren bald mit ſich einig, daß 
das offenbar amerikaniſche Induſtrie⸗ 
könige waren, die ſich einmal den 
Spaß machten, ſtatt auf eigener Yacht 
auf einem Paſſagierdampfer die Nord⸗ 
landsfahrt mitzumachen. 

Unter den Mitreiſenden, mit welchen 
man nähere Bekanntſchaft angeknüpft 
hatte, war einer, der auch Herthas 
Sympathie gewann, der Marineleut⸗ 
nant von Krügern. Er war ein inte⸗ 
reſſanter und anziehender Geſellſchaf⸗ 
ter, ohne mit ſeinen Erlebniſſen auf» 
dringlich zu werden. Zweimal hatie 
er die Reiſe um die Erde gemacht, und 
in den letzten drei Jahren war er in 
Deuiſch-Oſtafrika — theils 
an Bord ſeines Schiffes, theils als 
Commandant eines Detachements auf 
dem Lande. 

Frankenburg hatte darauf beſtan⸗ 
den, daß jene Mitreiſenden an der Pri—⸗ 
vattafel Pla nahmen, und da mar 
Herr von Krügern zufällig neben Her⸗ 
tha zu figen gelommen. Er wußte fie 
aus ihrer Lethargie infofern aufzurüt« 


ten, alß fie jeinen Worten Aufmerk⸗ 


famteit jhentte und zumeilen jogar 
Fragen an ihn richtete. Hin und mies 
der führte fie der Zufall auf der Ded» 
promenabe mit ihm zufammen, und 
e8 konnte ihm nicht entgehen, daß fie 
ein foldhes3 Zufammentreffen angenehm 
berührte. Sie fehritten neben einander 
auf und ab, ober fie ließ fich in einem 
Lehnftuhl nieber, während er einen 
Klappſtuhl heranzog und ihr einige 
Zeit hindurch Gefellfchaft leiftete. 

„Frankenburg, nehmen Sie ſich doch 
in Acht! Ihrer Frau wird der Hof ge⸗ 
macht,“ ſagte eines Tages Fräulein 
von Raffing ſcherzend. 

„Gott ſei Dank!“ erwiderte er gut⸗ 
gelaunt. „Wenigſtens kommt ſie ein 
bischen zum Leben zurüd.“ 

„Sp find Sie nicht eiferfüchtig?“ 

„Auf wen?“ 

„Run, auf Hertha.“ 

„Ah fo!... DO nein.” Er ſchwieg 
eine Weile, dann begann er plöglich 
fein Leid zu Hagen. „Wie Sie mid) 
hier fehen, halten Sie mich wahrfdein- 
lich für einen glüdlichen Menjchen.” 

„Natürlich! NH könnte mir au 
nicht denfen, mas — ausgenommen 
vielleicht das Leiden hrer Frau —“ 

„D, das Leiten meiner rau, daran 
ift fie felbft Schuld. Bei Gott, fie hätte 
ein beneidensmwerthes Leben haben kön— 
nen; aber wenn fie e3 nicht jo haben 
will... Nein, nein, yräulein Käthe, 
das Leiden meiner Frau ift e3 nicht, 
was mir felbft am Gemüth zehrt.“ 

„Aber, lieber Freund, mas Haben 
Sie nur-da plöglich? Sie, mit Yhrer 
guten Laune, Ihrem glüdligen Tem- 
perament!“ 

„sit alles Fünftlic, alles künſtlich 
— alles fünftlich,“ verficherte er in 
eindringli Hagendem Zone. „Ich 


mar jchon nahe daran, ein Melandio= 


liter zu werben. Daß ich ed noch nicht 
geworden bin, verbante ich nur meiner 
hiefigen Umgebung — und nit am 
wenigſten Ihnen.“ 

„Können Ste mir nicht ſagen, wo es 
fehlt?“ verjeßte fie mit freundlicher 
Theilnahme. 

„O ja, Ihnen kann ich's ſagen: ich 
hab’ mit meiner Ehe einen unüberleg⸗ 
ten Streich begangen.” 

„ber, rantenburg, reben Sie doch 
nicht jo!“ 

„sch fage Ahnen die volle Wahrheit. 
Sch habe einen Automaten an meiner 
Seite, keine Frau. Ich fühle mich fafl 
mehr allein und vereinfamt, al wäre 
ich Junggeſelle.“ 

„So verftehen Sie fich beide nicht?“ 

„Ganz und gar nicht.” 

„Das ift dann wohl jehr traurig.” 

Er nidte gebantenvoll vor fi hin. 
„Richt wahr?“ 

„Sch möchte aber boch glauben, daß 
—* im Leiden Ihrer Frau zu ſuchen 
i u 

„Rein, nein, fie war jehon jo von als 
lem Anfang an.“ 

: Dann war e8 feine Liebeöheiraih, 
Wenigftend von Herthas Seite nicht.“ 

„Mein Gott, Liebesheiraih! Sehen 
Sie, liebe Freundin, e3 lommt doch 
glaub’ ich, oft im bor, ba. 
bentt, mit biefem ober 


„Das fenne ich, mein armer Freund! 
Das jmd jeme gewiffen Unberufenen, 
bie. glauben, ein gutes Wert zu thun, 
oder etwas ehr Kluges zu veranftals 
ten... und am Ende, fie jelbjt find ja 
außer weiterer Verantiwortung. Endet 
die Sade gut, um jo befjer; endet fie 
ſchlecht, nun, dann geht es ſie weiter 
nichts an ... Auch mit mir haben an- 
geblihe Wohlmeinende jchon wieder: 

t ähnliche Verfuche machen wollen. 

ber ich war auf meiner Hut; ich habe 
mich eben nicht aum Verſuchskaninchen 
bergegeben. zyreilich Habe ich einen 
treuen Freund unb Wathgeber zur 
Seite gehabt — meinen Vater.” 

„a, Sie find überhaupt etivas ganz 
anderes!“ 

„Das möchte ich nicht gerade fagen. 
Aber ich habe ein Princip, an dem ich 
unerfchütterlich fefthalte: Kommt der 
Richtige, das heißt jener, der allen mei- 
nen Borftellungen entfpricht, dann gut, 
fommt er nicht, dann iwerbe ich nie- 
mals mit einem Surrogat vorlteb neh: 
men. ch bin eine Freundin bes Ech- 
ten und linverfälfchten.” 

„Und wie jtellen Sie fich den Ridh- 
tigen vor?“ 

„Sie find neugierig.” 

„Rehmen Sie mir etwa bie frage 
übel?“ 

Sie lachte. „DO nein! Alfo it will 
ed Jhnen jagen: er muß vor allem ein 
Mann von Wort fein, ein Mann, auf 
ben man in jeber Beziehung bauen 
fann.” 

„Da baben Sie jehr reiht.” 

„Er muß mich wirklich und ehrlich 
lieben.“ 

„Sole wird e3 wohl genug geben.“ 

„Er muß,“ fie zögerte einen Augen» 
blid, „nun ja, warum foll ich's nicht 
fagen — er muß reich fein.“ 

„Da8 finde ich fehr natürlich.“ 

„Er muß aber aud feldft feinen 
Reihthum genießen und andere gern 
daran theilnehmen laſſen; ſelbſtver⸗ 
Hänblid in erfter Linie feine Frau.“ 

„Selbftverftändlich.” 

‚„Ermuß gut fein; wenn er gut ift, 
ift er audh vernünftig.“ 

„Blauben Sie, daß das zufammen- 
gehört?” 

‚na, id glaube e3. ch verlange ja 
feinen Hyperweiſen, kein Genie. 
Durdaus nicht; denn ich möchte nicht, 
daß in geiftiger Beziehung ein zu gro- 
Ber Abſtand zwiſchen uns wäre.“ 

„Ra, für Ihren Geift brauchen Sie 
Thon einen außergemöhnlichen Ges 
fährten.“ 

„Schmeicheleien verbitt’ ich mir.“ 

„3% hab’ durchaus nicht fchmeicheln 
tollen, ba& ift meine ehrliche Leberzeu- 
gung.“ 

„Und zu quierlet: ich verlange, daf; 
er ben Wunfch rejpectirt, meinen Vater 
— meiner unmittelbaren Nähe zu ha⸗ 

en u 


„Ein folder Wunfh kann Sie nur 
ehren .. . Aber mir fceint, Sie haben 
Doch noch etivad bergefien, Sie haben 
bon ber äußeren Perfon garnichts ges 
ſprochen.“ 

„Mein Gott, ſelbſtverſtändlich dürf⸗ 
te er nicht krant oder widerlich ſein, 
oder durch ſein Aeußeres, wie auch 
durch ſeine Art unbortheilhaft von den 
Anderen abſtechen. Aber ein ſogenann⸗ 
ter ſchöner Mann, beſonders der es 
mit Bewußtſein iſt, der wäre nicht nach 
meinem Geſchmack.“ 

„Ich kann Ihnen nur in allem, was 
Sie da geſagt haben, vollkommen recht 
geben. Sie thun ſehr klug und weiſe 
daran, bei Ihrem Princip zu bebar- 
ren und zu warten, ob Ihnen das 


Schickſal einen ſolchen Mann in den 


Weg führt.“ Er ſeufzte: Auch ich 
hätt’ jchließlich noch Zeit gehabt, ben 
entjcheidenden Schritt zu machen.“ 

„Laflen Sie e8 nur gut fein; es 
wird fich ja vieleiht Doch noch zum 
beſſeren änderen. Möglicherweiſe lie⸗ 
gen zwiſchen Ihnen kleine Mißver⸗ 
ſtändniſſe, die zu beheben ſind. Soll⸗ 
ten Sie einmal eine freundſchaftliche 
Intervention brauchen, ſo verfügen 
Sie über mich. Ich glaube, Ihre Frau 
giebt etwas auf meine Worie.“ 

„O ja, Sie haben eine große Macht 
über ſie. Aber ich lann mir nicht den⸗ 
ken, wie die Sache ins Gleis gebracht 
werden könnt', nachdem ſie nie darin 
war.“ 

„Wir wollen ja ſehen; es mag ſein, 


daß mir auch Hertha eines Igges ihre 


Vertrauen jchentt.” 

Beim Mittagefien erlebte Franlen⸗ 
burg eine große Genugthuung, die ihn 
außerordentlich freudig ſtimmte. 

Mückert, der einen Vorrath von Zei⸗ 
tungen mit an Bord genommen hatte, 
und endlich damit fertig eworden ivar, 
fagte plöglih: „Hören Sie, Franken» 
burg, alle Hochachtung!“ : 

Frantenburg blinzelte ihm verftänd» 
nißvoll zu: „Sind Sie mit dem Mann 
zufrieden?“ 

„Auch. Aber ich meine eimas ande» 
red; Sie haben ja die Arbeiter Yhrer 
ebeinaligen Werte königlich bedacht. 
Eine Stiftung von einer halben Mil- 
lion Gulden — das ift doch großar⸗ 
tig.“ 

„Woher willen Sie da3?” fragte 
Frantenburg halb verlegen, Halb be= 
friedigt. ; : 

„Aus ber Zeitung; und ich weiß noch 
mehr.” Er zog ein Blait aus ber 
Taſche und las der Tiſchgeſellſchaft ei⸗ 
ne Notiz vor, bie über die Schen 
handelte, und zum Schluffe auf n 
eine „Sroßihat jenes feltenen Mannes 
und Menſchenfreundes“ auftiſchte. 
Sie haben damals einfach Ihr Leben 
riſstirt, wie Sie zur a 
Leute eingefahren find,“ fagte 
ihm zumintendn. „Und das thut Beuts 
ik nicht fobald einer, ber’s nicht 
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Duabbe: . denn die Konftis 
tution folgt ber Flagge und bieje Ents- 
Theidung des Bundesobergerichts be— 
ftätigt nur meine, bier an biefem Tifche 
fo oft ausgefprochene Anfiht, daß Die 
Philippinen-nfeln von dem Tage an 
amerilanifche2 Gebiet waren, an dem 
fie von Spanien aufgegeben wurden. 

Lehmann: Ct is nur jammer— 
Thade, det unjere „Brüder unter’m 
Gternenbanner” fo jchwer von Beiriffe 
find. — Man follt’3 faum jlooben; aber 
Mande kommt die amerifanifche Re> 
jierung immer noch unjeheuer |pa= 
nifch vor. 

Grieshuber: ‚Laß. man gut 
fein, Lehmann; anderen Leuten fomımt 
auf den Philippinen auch noch Vieles 
fpanifch vor. - Leje. ich da Mittwoch. in 
ber Zeitung, daß unjer Kanonenboot 
Yrolic im Monat, Dftober 147 Boote 
beim Schmuggeln von Proviant und 
Munition für die Philippiner abgejaßt- 
und gefapert bat.. Das find ja ganz 
heitere Yuftände in den, „berubigten 
neuen Gebietstheilen“! 

Kulide: %3 denn ber Gultarı 
bon die Sulueiländer nu auch. unter 
unjere Qah3? 

Du.: Natürlich! er 

Kul,: Gud bei! denn die Wimmen— 
folf3 in feinem Harem! — Ra, poſſiblie 
friegen-unfere braven Goldfchers dieſen 
Weg ’ne gute Schoh, die Görls zu ıbeie 
rathen, ‚wenn der Onfel Säm ihm’den 
Bermit refjubft, den Harem meiter zu 
fiepen! 

Lehm.: Nee, Kulicke, damit wird der 
Onkel Sam keen Ilick nich' mit haben. 
Der Harem bleibt. Unſer Sultan— 
Bruder wird ſich uff die Mormoneriche 
in Utah berufen un' mit jutes Recht. 
Et is doch immer noch jewiſſermaße 'ne 
jrößere moraliſche Leiſtung, ſich ſo und 


ſoviel Frauen uff jui mohamedaniſch' 


feſſe antrauen, als ſo unjewiß 
mormoneriſch anſiejeln zu laſſen. 

Qu.: Wiſſen Sie denn nicht, Herr 
Lehmann, daß dieſer Mormonen-Miß⸗ 
wirthſchaft durch Geſetze längſt ein En— 
de gemacht iſt? 

Lehm.: Jott ja! Det is mir im 
Momanj janz entfallen! — Det jtimmt, 
uffs Anfiejeln in Utah darf er 
fich nich’ berufen. Det hat uffjehört. 
Aberſcht er hat doch 'nen ſehr tuten 
Irund, uns frei nach Schillern zu be> 
toeifen, det er ala Wilder ’n pille * 
rer Menſchis, wie mir; denn det An— 
ſchmieren* und Sipenlaffen 
don ſo ville arme Mächens hat leider 
Jottes bei die hochmoraliſche Amerika⸗ 
ner n ich' uffjehört, o Kontrolleur, in'n 
Jejentheil, ick könnte Euch Jeſchichten 
erzählen, det Euch die Haare uff'n n Stopp 
zu Berje ftehen. Da i8 3. 8. der Mil- 


(der MWirth): Das 
thut’ 8 A Du mwillft da wieder 
ein Thema auf’3 Tapet bringen, das ich 
ein für alle Mal hier nicht behandelt 
willen mill. 

Lehm.: All right. Ko halt’s Maut, 
aber, menn Du Doch ſo klug biſt, Char— 
lie, fannft Du mir fajen, warum eijent- 
lich die Philippiners unſer Land min— 
deſtens mit ebenſo zärtliche, wenn nich’ 
zärtleriche Jefiehle lieben ſollten, als 
wir die Innjewanderten? 

Charlie: Dafür weiß ich wahrhaftig 
feinen Grund! 

Lehm.: Id will Die ’n Bisken uff 
die Bierbeene helfen! Sag’ mal uff: 
richtig, mern hafte mehr jeliebt, Deinen 
Adoptiv-Vater — dem Du ja wohl nad) 
ben Tode Deiner Eltern, wie Du er> 
zählft, gefriegt haft — oder Deine 
Mutter? 

Charlie: Was für eine Frage? 

Zehm.: Antwort’! 

Charlie: Well, wenn ich durchaus 
antworten joll — meine Mutter! 

Lehm.: Na, fiehfte mein Sohn, da 
haben. wir’3. Für die Philippiner ift 
Amerika dag Mutterland, for ung 
bloß bet Ahoptin»-Baterland! 

Gr.: Die Philippinen-Infeln tmer- 
ben für Amerika niemals die rechte Lies 
be haben. Die finderlofe Kolumbia 
bat nur der Hifpania die ungezogenen 
Heinen Rangen abgetauft — fie Hat bie 
Kolonien erworben, aber nicht bie Lies 
be der Bewohner — denn pie Liebe 
fauft man nidt. 

Kul.: DO! Del fommt ſchon ſo pö⸗ 

‚ Tangjam un’ deutlich! Wir ihun 
ja- bet Menjhenmöjlichite in diefe Lies 
beswerbung und den Najel uff ben 
Kopp einer juten dee hat der Yereral 
Shaffee jetroffen. — Er will. ben Uguis 
nalbo- hierher ſchicken. — So'n oxoti⸗ 
ſcher Kriejsjefanjener is for die Da⸗ 
menwelt — det hab'n wir ja coch 
70/71. an bie Turfoß in :Deutfchland 
jefehen. — immer.ein.jefundenes 
Freſſ en; na, ‚bie werben benn .bie- 
fen Hauptphilippiner durch ihr fef- 
felndes un einnehmendes 
Weſen ſchon ’ne Bee; Reinung bon 
. Mmerika-beibringen. — an wird ihm 
natierlich in bie feinften Jeſeuſchafien 
einführen! | ' 

„©r:: Beim Yguinabo: iſt das ei⸗ 

überflüſſig, denn in. ber. lebten 

eit hat er fich fiets:in geiichlafje- 
wer Bejelihaft Hewegt und.das fef- 
— * und ala rss ke Dr 
N ber 9 'aner: hai ee 


Du: Die Philippiner und alle an- 
deren Rebellen thun gut daran, wenn 
fie die an bie Adreſſe der Anarchiſten 
gerichteten Worte in der Präfidenien- 
Botjchaft ad notam nehmen und aud) 
für * beherzigen. —, Das amerikani— 
ſche Volk“, ſagt der Präſident, „geräth 
langſam in Wuth; wenn dieſelbe aber 
entfacht iſt, brennt ſie wie eine verzeh— 
rende Flamme!“ Was ſagen Sie üder— 
haupt zu der Botſchaft? 

Lehm.: Wat Schiller ſagt: „Die 
Botſchaft hör' ick wohl, allein et ſehlt 
der Iloobe“; nämlich der Iloobe, det 
datAllens ſo jlatt abjehen wird von we— 
jen die Anarchiſten-Vertiljung, die 
Monopol-Beſchneidung u. ſ. w. 

Gr.: Ich habe die ganze Botſchaft 
ſehr aufmerkſam durchgeleſen und muß 
ſagen, ſie hat auf. mich einen gulen 
Eindruck gemacht. Rooſevelt hat darin 
mit der Tradition ſeiner Vorgänger 
gebrochen, langathmige Auseinander⸗ 
ſetzungen über unſere Beziehung zum 
Ausland-zu btingen, dann das Fa— 
zit ber einzelnen Departement3-Berich- 
te zu ziehen und. mit den fürchterlicften 
Büreausfzlosteln zu bejprechen, . um 
ſchließlich dann mit zach und zage vor— 
gebrachten Empfehlungen nachzuhinken. 
Rooſevelt's Botſchaft iſt von A bis 3 
ſchneidig, impulſiv, wie er ſelbſt! Er 
braucht eine kräftige Sprache, macht di— 
rekte Vorſchläge und berührt kurz alle 
Tagesfragen, Truſts, Anarchismus, 
Erpanfion,-Armee, Flotte, Tarif etc. — 
Man fühlt beim Refen orbentlich, daß 
das Dofument nicht von einem Brebis- 
manu= und Submiffionzftrich = Afien> 
ſtaubſchlucker, ſondern von einem furcht⸗ 


loſen Politiker und kein Blatt vor den, 


Mund nehmenden Journaliſten oerfaßt 
iſt. — Damit will ich aber durchaus 
nicht ſagen, daß ich mit ſeinen Anſich— 
ten übereinſtimme .... 

Lehm.: Wat mir jeradezu ürgert, 
is, det er uns Innjewanderten die Prä— 
ſidenten-Mörderei in die Schuhe ſchie— 
ben will, wo doch alle drei Attentäter 
jeborene Amerikaner ſind! Det is 'ne 
Jemeinheit, und ic jloobe, die junze 
Jeſetze jejen den Anatchismus ſind zu 
weiter Niſcht jemacht, als die Innwan— 
derungsbehörde 'ne ſchöne Jelejenheit 
zu allerlei Niederträchtigkeiten jejen die 
Snntanderer zu jeben! — Gonit ha:’3 
feinen med. 

Kul.: Ir meine Opinien ift e3 aud) 
nicht teit, daß ein Prefident feine Re- 
fommendäfchens for fein perfonell In» 
tereit3 macht. 

Du: Wie meinen Sie das? 

Kul.: Na, die Rekommendäſchen for 
jtrifte Labs, dus Gähm in die Weit zu 
proteften, hat er doch bloß, gemacht, da= 
mit nicht alle Leiens gekillt ſind, vis er 
mit ſeinem Preſidentenbiſſniß nach drei 
Jahren durch is. 

Gr.: Vorläufig denkt er nicht an's 
Jagen. Er dankt Gott, wenn er 'mal 
ſelbſt eine Stunde vor den Aemterjä— 
gern ſicher iſt. 

Qu.: Die Aemterjägerei wird ſich 
während ſeines Termins nicht ſehr be— 
zahlen, denn er hat erklärt, daß er ſich 
ſeine Leute ſelber agusſuchen und dabei 
nicht ausſchließlich verdiente 
Männer ſeiner eigenen Partei in's 
Auge faſſen wird. 

Kul.: Tahk is tſchiep und gute In— 
tentſchens ſind iehſie, aber es is hart, 
politiſche Ringe oder Bartei-Mäfchienes 
zu deſtreuen. 

Gr.: Daram follten wir uns freuen, 
daß die demgfratifche Parteimafchine 
an einem weren innerlihen Brad 
faput zu gehen feheint und ho“fenilich 
nach der nächftan Wahl in’3 alte Eifen 
geworfen wird! 

Lehm.: Na ja Srieshuber, freue 
Dir nich’ zu früh. Die eirifhe Schwe- 
felbande fchlägt fich und verträgt jich 
wieder. Denf bloß, wat for die Zeute 
uffn Spiel fteht — Menfchens Kind! 
Wenn die Majchine bis dahin nich’ zu= 
fammenjeflidt i3, beißt e3 entweber: 
Schaffenober: Hunjern und bet 
i8 Beides nifht for'n Parteiklepper 
mit3 Motto: Zaulenzen und 
Saufen 

Gr.: Der augenblicklich ſchwebende 
Prozeß gegen Sullivan liefert uns in 
dem „Staatszeugen“ Lynch ein ?ypi⸗ 
ſches Exemplar von dieſer Sorte Poli⸗ 
tiker. — Vom Lynch können wir ler— 
nen, wie ein ſimpler „Gerichtsdiener“ 
„nebenbei“ Tauſende und Tauſen⸗ 
de berbienen kann, wenn er nur die no— 
thige Frechheit und den nöthigen Pull 
beſitzt. 

Kul.: Dieſer Käs pruhft auch, daß 
unſere Dſchödſches nicht ſehr ſchnart 
find, fonft hätten fie doch die Dſchurie— 
Un Iehon früher disfowern müf> 
en 

Lehm.: Na, Kulide, milft Du Dir 
00) dei Maul ‚befbrennen un’ mit’n 
Hanecy un’ denStaatdanmwalt Belannt- 
ſchaft machen! 

Charlie (der Wirth): Vor Allen 
Dingen will ich bei Eurer Quaſſelei 
nicht bis an'n hellen Morgen mein Gas 
verbrennen — fangt endlich an — * 
find die Karten, * 
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daß 
geiſtigen Leben dieſes Volkes kennen 
lernen, erklärt ſich ganz einfach aus der 
Thatfache, daß Die Spanier ftet3 be- 
mübt waren, den fleinen braunen 
Mann der „Y3la de Boniente”, wie die 
philippinifche Anfelmelt von ihnen mit 
Vorliebe genaitnt wurbe, in feiner Ent- 
wickelung zurüdzuhalien und ſo wenig 
wie möglich über ihn zu verlautbaren. 
Unter dem amerikaniſchen Regime, drü— 
ckend wie es für den patriotiſchen Phi— 
lippiner auch ſein mag, wird natürlich 
von einer derartigen gewaltſamen Un— 
terdrüdung und Verdunfelung der na= 
tionalen Literatur nicht die Rede fein, 
und fchon foll ſich, von dieſer Bewe— 
gungsfreiheit Gebrauch machend, ein 
reicher Philippiner die Aufgabe geſtellt 
haben, die poetiſchen Werke des Dr. 
Joſé Rizal, des größten eingeborenen 
Dichters der Jetztzeit, zu ſammeln und 
in Druck zu legen, ſo daß durch Ueber— 
ſetzungen auch einem weiteren Kreiſe 
Gelegenheit geboten wird, die Bedeu— 
tung dieſer Literatur ſelbſt zu beurthei— 
len. Rizal bildet ſozuſagen denSchluß— 
punkt der bisherigen poetiſchen Ent— 
wickelung des Volkes, deſſen Literatur 
bis vor Kurzem zwar nur eine gering= 
merthige KRunftpoefie aufzumeilen hatte. 
Sagen und Legenden, in der yorm als 
ter Balladen und Lieder, Spiele relis 
giöfen und hiftorifchen Anhaltes, in 
Profaform aufbewahrte Weberlieferun- 
gen bilden eine Kette von äußerit ab= 
mechjelungsreichen, gehaltoollen poeti= 
Ichen Gebilden. Der Stoff ift meift 
aus den Begebenheiten entnommen, die 
fi zur Zeit der Kriege zwijchen den 
Tagalen und den Jgorrotos, den beiden 
Dauptfächlichen malayilchen Eroberer= 
jtämmen, abfpielten. Diefe Kriege, die 
zu Wafler und zu Lande geführt wur- 
den, müflen eine lange Zeit, vielleicht 
einige Jahrhunderte hindurch gewährt 
haben, der Friede zmwijchen den beiden 
Völkern trat erft furze Zeit vor der 
Landung der Spanier (1543) ein, und 
die leichte Eroberung war vielleicht zum 
Theil eine Folge der durch. den langen 
inneren Krieg gefhwächten malayijchen 
Bevölkerung. Die fpanifchen Gefchicht3- 
Ichreiber haben aus diefen Legenden 
eine Gefchichte des Archipels zu ſchrei— 
ben ‚gefucht und verweilen auch häufig 
auf ihre Quellen. 

Sene andere Gruppe von Legenden, 
die durch ihre hiftorifchen und geogra= 
thiichenIngaben ebenfalls ein über das 
poetijche Intereſſe hinausgehendes wiſ⸗ 
ſenſchaftliches Intereſſe hat, behandelt 
die Wanderungen der Malanen, bevor 
fie den nörbliden Iheil des Archipels 
erreichten. ES find zumeit Lieder, mie 
fie der Meerfahrer fingt, dein das Meer 
cine zweite Heimath it; rauh und un 
aefüge mie diefes jind die ‘been und 
Empfindungen, die in diefen Liedern 
zum Ausdrud fommen, fie find voll von 
Uebertreibungen und grotesten Phan= 
tafiegebilden. m vieler Beziehung er= 
innern fie an manche Traditionen der 
Rothhäute Amerikas, doch fpielt bei ih- 
nen nicht der Riefenbär und der Büffel, 
wie beim Indianer, jondern die unge- 
beure Krabbe, der gigantische Haififch, 
und mas fonjt das Meer erzeugen 
tönnte, die Hauptrolle. 

Der Philippiner hat, mie hieraus 
hervorgeht, eine Thierfage, und in al- 
len den hierher gehörigen Legenden ha= 
ben die Thiere ntelligenz und eine al- 
nur ihnen verftändliche 
Sprade. Nur ein Thier gibt es, 
melches die menjchliche Sprache ver 
fteht, und das ift die Taube. Die 
Ihiere find dem Menfchen im Wllge- 
meinen feindlich gefinnt, denn er läßt 
ihnen feine Ruhe in ihren angeftamm:= 
ten Revieren, und‘ diefe Feindfchaft 
fommt aud) in einer Sage zum Au3- 
drud, die an die von unferem Pfeifer 
bon Hameln erinnert. Hier ift aber 
der mit dem zauberifchen Getön feiner 
Pfeife Locdende nicht ein Menfch, ſon— 
dern ein Banfiva, ein Vogel aus dem 
Dihungel. Der Bankiva befitt eine 
Oabe des lodenden Rufes nur an ei- 
nem Tage im‘ahr; dann geben ihm bie 
Seijter die Macht, fich an den Erbfein- 
den der Vogelwelt, den Menfchen,' zu 
rächen: Der fchönfte der Bantivas 
wird von der Vogelmelt des Diehun- 
gels gewählt, um einen Zug zur näd)- 
ften Anfiedelung der Menfchen zu 
führen. Dort ertönt der Zodruf, den 
die erwachlenen Leute nicht hören, der 
aber die fleinenKinder entzüct. Babies 
menden fich in den Armen ihrer Miüt- 
ter nach jener Seite hin, bon wo der 
Ruf ertönt, und ftammeln Antwort, 
mas aber an Kindern jchon auf den 
Beinen ftehen fann, läuft jo jchnell 
wie möglid, um den tmunderbaren 
DBogel zu jehen, der fo jchön fingt. So- 
bald die Kinderfchaar den Ring er- 
reicht hat, den die fingenden Bantivas 
bilden, und in melchem fie ihre Flügel 
Ihlagend tanzen, jeßt fich der Zug der 
Vögel in Bewegung, und ahnungslos 
folgen die Kinder. Durch den Wald, 
durch die Menjchen geht e3 hindurch in 
das Dichungel, dort, mo die Schlan- 
gen, die Krofodile und die wilden Be— 
ftien lauern; die Kinder folgen immer 
den lodenden Rufen und tennen bie 
Gefahr nicht, in die fie defilhrt werden. 
Gelten fehrt eines der Kinder zurüd, 
ab und zu fommt ein Greiß oder ein 
altes Weib aus der Dichungelmelt mwie- 
ber heim; doch fie fennen ihr Dorf nicht 
mehr, und Niemand tennt fie, traurig 
und einfam verbringen fie dann ihre 
alten Yage dort, von wo fie ala jpie- 
lende Kinder weggezogen. 

Doch find derartige fchmwermüthige, 
traurig ausflingende Legenden felten. 
Der Malaye der Philippinen ift mehr 
zur Freude, zum Frohfinn:geneigt, und 
diefer Charakterzug Tpiegelt fich daher 
auch in feiner Poefie, por allem in jei- 
nen Liebeslievern wieber., Diefe Lie- 
beslieber. erfreuen oft durch ihre Ein- 


fachheit, ihr Rhythmus ift ein derarti- 
ger, Bah, fe N) nleihermeife zum Be 
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! — Band, alle Weiten, 


Sei und a 

2 Dutze 

A —— 

Kings Spulen Faden, Spule 

Satin überzogene Eorjet Elafps, Paar 

—8* Schuhſchüten, volle Länge, 
Dutzen 


—— 


Bear Brand Shettland 
farbig, Bfd., 


a allerbefte Marke, jivarz und weiß, 


08, (Otsary, weiß ık 


TER. on cHasenede * 


—* — 


70e; ». 


Unz.:Ballen, 1Oc—per Schadtel 


Battenberg Center Pieces u “ * 

Duadrat, reg. Preiſe 1. 1.50 

Vrachtvolle Au⸗ ze bon * BillowT 

Preife, Le, 2 e, 156 u * 
Endloſe pie in all * — Entwürfen in 
geitempelten und tinted Cuſhion — 


Ai auntee Srrxa —* 


‚Se, 50e, 45c, 3Se und 


Um das Geich aft in Weihnachts - Waaren zu fpreciren, 


find die hier angegebenen Attikel für morgen, Montag, auf den allerniedrigften Preis reduzirt worden. 


Yuppen-und YBuppenladen. 
Wir führen Alles, von den 
billigften, biß zu den beften ge: 
tHleideten oder ungekleideten 


Wuppen, und Alles was zur 
Ausftattung von Puppen ge= 
bört, offen geftanden, die Voll: 
ftändigteit unjeres® Yagers in 
diefe Branche fan nicht über: 
troffen werden. 


Große Sorte 2» Body Bup- 
Ka 14 Zoll lang, 


Gelleidete Puppen für S15— 
> herunter 19€ 


Buppengelente für Reparatur 
von Puppen in großer Aus— 
wabl. 


Gummi =. Buppen — 
aufwärts bon 


Große Sorten&ummi-Ballen, hübjch an= 
geftrichen, nur 
Andere von Be aufwärts bi3 zu 1.00. 


Zeine 
Taſchentücher 


Dieſes elegante S 

Möbeln, für 
Einfache weiße hohl⸗ 
geſäumte Taſchen⸗ 


tücher mit feinen 
Juitialen 


Zajhentücher mit 
Schweizer Stiderei 
— ⸗Kante, 
zu ce, 

15e und.... 0c 


Saponette ZTafchen: 
tüher für Herren, 
mit großften ſeide— 
nen Nnitialen, ein 
regul. 10e-Werth, 


dies iſt einer 5c 


unferer Treffer. 
Ganzjeidene Herren 


Taſchentücher, ſei— 
dene Initiale und 


hohlgeſaumt, 23 
werth ot, DDe 
Fein beftidte  feis 
dene Damen = Ta: |- 
fchentücher, in biüb- 
ihen Defigns, von 


28 is 
— u. aufw. bis 3.00. 


Regenſchirme 
x Weihnachts · Geſchenke. 
Seidene Serge-Regenſchirme für 
Damen, ſehr großes Aſſorti— 
ment von fanch 
Griffen, jpeziell...% 


Regenfhirme für Männer, zu 
allen PBreiien, ö 
ton 25e bis... + 


Regenfhirme für Kinder, fein 
a bejieres Weihnadhts-Gejchent, 
ı% 2 25c, aufwärts 
; 8 


Wir haben eine vollftändige 
Auswahl von Raucher = Xrti=- 
fein, foldhe wie Pfeifen, Zigar= 
ten=e und SZigarreten-Halter, 
Rau = Sets u. f. mw., zu den 
allerniedrigiten Preijen. 


Tchritte bewegen. Einige Diefer Lieder 
find auch Sologefänge, welche die Reize 
fommen aud oft Stellen in diefen Ge- 
der Geliebten oft in zarter und en= 
thufiaftifcherWeife befingen; allerdings 
fängen vor, der Geliebten zugedachte 
Schmeicheleien betreffend, die für un 
fer Empfinden etwas barbarifch er- 
fheinen. Man darf jedoch die Poefie 
eines Naturvolfes nicht mit dem Maß- 
ftabe 'meffen, den man an unjere 
Kunftdichtung anlegt, und muß dafür 
ben guten Gefchmad und die Feinheit 
der Schilderung um fo höher jchäßen, 
die in den meiften diefer Gedichte zum 
Ausdrud fommen. Sonderbarermeife 
ift in den Liebesliedern nie von Küf- 
fen die Rebe, mas fich allerdings ein— 
fach dadurch erflärt, daß der Malaye 
das Küffen noch weniger fennt als der 
Stapaner, bei welchem doch die 
Mutter ihr Baby füht. Ein Zeichen 
der- Liebe bei den Malayen ver: 
chiedenen Gefchlechtes ift Dagegen das 
Sneinanderfchließen der Zehen, und 
mehrere Gefänge beginnen daher au) 
mit Anspielungen auf diefen jeltfamen 
Gebraud. An einem höheren Grade 
der Vertraulichkeit legt der junge Ma= 
lage Nafe und Lippen auf die Wangen 
feiner Geliebten, dabei den Athem tief 
einziehend, auch das Aneinanderreiben 
der Wangen fommt in den Gedichten 
als bejeligendes erotijches Moment 
por. Den breiteften Raum in den Ge- 
dichten nimmt aber neben der Scil- 
derung der Charaftereigenfchaften, der 
Güte, findliher Liebe, Treue,» der 
häuslichen Tugenden und — last not 
least — die Züchtigfeit im Beftellen 
pon Ader und Wiefe jeitend der Ange- 
beteten ein. Eines der fürzeren Gedichte 
diefer Art lautet in freier Mebertra= 
gung etwa folgendermaßen: 

Wie lieblih ft die Schulter meined Mädchens, 

Wie weich und rund ihre inge! 


Es ruht ihr Fuß auf dem meinen, 
Wie die Palme ruht auf der baltenden, — 


Der Gazelle gleicht ihr biegjamer Leib. 
Und ihre Haut dem zarten fFelle des Marders. 


Wollt Ahr fie jehen, fo geht des Morgens 
Um die jecfte S Stunde, wenn eben der hu geträht, 
Hinaus aufs Reis eib dort fteht fie, die. Sava - 


d.gräbt und j — 
int Geht 108 ee "Händen, bis ich Bi 


Dan t 'ne Weile das Handwerk, Kor 
Bang mad Ei E sne Meile Nat Ognbım au ihun.— 


‚Der Malaye der pe Hi 
äußerft fanges- unb fanzl 
t, feine 


. Wndere aufm. bi3 5.00. 


| Plüfchhwanren, Albuns 


u. J. w. 


Photographie-Albums, Celluloid Dedel, Plüſch⸗ 

Back, 14 Blätter, regulärer Preis $2.00 2 

1 S1.25 
Und Andere von 9.50 herunter auf 50e. 


Gelluloid Arbeitsfäfihen, ganz mit Atlas gefüt- 
tert, 4 Stüde Fyittings, in 
affortirten Farben, für 

Andere auf. bi3 7.50. 


Toilette = Etuis, ganz Gelluloid, mit Atlas ges 
füttert, mit Kamın, Bürfte und Spiegel 
aus geichliffenem Glas, für 

Andere aufwärts bi3 815.00. 


Geil. Glas Handihuhe und Tafchentuch-Bor, 
mit vergoldeten Eden und plattirten Kanten, mit 


Atlas gefüttert, mit einer hübjchen 
851.50 


Land = Schleife auf dem Dedel 


Waſch⸗Set 
Andere aufw. bis 1.50. 
Toy Wringers... 8350 u. 750 


Patrol 
Undere Wagen und we bon 


Rleiderfloffe für Rinder. 
Wir haben jchlihte und Wlaid-Kleiderftoffe für 
jedes Heine Mädchen in der Stadt. 
Ein ſpez. Bargain in 383öll. Plaid, reg. 2 
50c Werth, per Yard 
95€ 


Feine importirte Plaids, jehr belle Farben, 
per 9 
50€ 


Seidenappretirte Henriettas, fpeziell für 
Weihnachten, per Vd 


Handſchuhe und Mittens. 


Feine Kid-Glacehandſchuhe für Männer, 

warm gefüttert, ſpez. guter Werth 1 «00 
Amportirte Glace-Handihuhe für Damen, 73€ 
neueite Yarben, alle Größen 

Glace-Mitten? für Snaben und Mädchen, Belzs 
DObertheil, warn gefüttert, ſpeziell 50€ 
fe 25€ 


Golf und wolle geftridte Handichuhe 
Damen u. Kinder, alle Größen, 506 


Spielmaaren u. Spiele in endlolet Auswahl rer niedrigllen Preifen 


= Wagen 398 Clown = Chariot 


und aufwärt3. 
10e &art bis 


10e aufm, bi 5 


Metalophones u.Tubephones, 
aufwärt3 bon 


Soldaten: Anz 


züge für 


und aufm. bi3 83.00. 


Buppen-Wagen und 
&9:Gart3 
und aufwärts bi3 8.00. 


1 9 Shoofly Hories 


Schaufelpferde 


FKRUupgs. 


Schwere mwendbare 
Smyrna Rugs, 30 
bei 60, jeher jpezieli 


830 


Pelz = Nugs, echte 3 > 
China Goat Felle, 5 


85.00-⸗Werthe — 


3.25 


Schwerer Angrain, 9 bei 10, $450 Wertd— 
fpeziell 


Teiten, für melche je nach der Art de3 
Teites beftimmte Gejänge regelmäßig 
wiederfehren. Auch eine. dramatijche 
Literatur ift vorhanden, diefe ijt aber 
zum großen Theile nicht bodenftändig 
und hatte ihren Urfprung in den dra= 
matifchen Machwerfen, die von denChi- 
niefen, welche in früheren Jahrzehnten 
in großer Zahl nad) Manila und Um- 
gegend zuzogen, mitgebracht wurden. 
Hierdurch ift die eine Gattung malapi= 
fcher dramatifcher Produktion charakte: 
tifirt, e3 find melodramatifche Einzel: 
gefänge ohne rechte Handlung, die 
Schaufpieler agiren in prächtigen Ko= 
ftümen auf der al3 Bühne adoptirten 
vuffenen Plattform, auf welcher meder 
Dekorationen noch ſonſtige ſzeniſche 
Einrichtungen vorhanden ſind; das Ko— 
ſtüm, die grelle Mimik und die ſtark 
auftragende Vortragsweiſe des Schau— 
ſpielers müſſen alles Andere erſetzen. 
Die andere Gattung dramatiſcher 
Poeſie ſtellt ſich als eine Form von dra— 
matiſirter religiöſer Handlung dar, 
ähnlich wie in unſeren alten Myſterien— 
ſpielen, dieſe Art dramatiſcher Bethäti— 
gung befindet ſich aber infolge ihres 
ernſteren Inhaltes nicht im Einklang 
mit dem malayiſchen Volkscharakter 
und hat daher ſchon frühzeitig dem Hel⸗ 


dendrama Platz gemacht, in welchem re⸗ 


gelmäßig ein tapferer chriſtlicher Prinz 
gegen einen blutdürſtigen muſelmani— 
ſchen Deſpoten zu kämpfen hat, der die 
Heldin geraubt und auf ſeine feſte Burg 
entführt hat. Der Halbmond ſteht dem 
Kreuz gegenüber, tapfere Thaten wer— 
den vollbracht, das Blut fließt inStrö— 
men, und ſchließlich wird die Heldin be— 
freit und ſinkt in die Arme ihres prinz⸗ 
lichen Erretters. Dieſe Spiele, Moro— 
Moro genannt, Haben ihren Namen 
nad den den Sulu-Ardhipel bemohnen- 
den mohamedanifchen Moros erhalten 
und dürften zum größten. Theil fchon 


bor der Eroberung des Archipels durdh 


die Spanier entjtanden fein und Käm- 
pfe zwifchen den Bhilippinern' und den 
———— Eindringlingen ver⸗ 
herrlichen. Späler wurde dann aus 
dem malayiſchen Stammeshäuptling 
ein hriftlicher Prinz. Diefe Moro-mo- 
103 dauern oft ziwei 


lang, denn die Handlung ift weit aus⸗ 
ag u es ee —* immer 


na 


2 + n 


in: 
A 


und aufwärts. 


GR son 


= pet = Kehrer, ſpe⸗ 


bis. jech3 Tage | jpr 


aufiv, bis 5.00. 
Plehöfen, Be und auf, 


Droguen:Bept. 
Duffvs Malt 
Whiskey 
Perunga od. War⸗ 
‘mer Safe Eure... 
Omega Oil 


‘ Arminfter Rugs— 

. Original = Mufter, 
Gröhe 9 bei 12, 
35.00:Merthe — 


: 23.50 


„ Ginheimifche Car: 


65 


Stuart3 Dyspepfia oder 
Gatarıh Tablet, aroße 
Sorte 65c— 

Heine 

jiel für Montag 
nur 


Liebigs Beef, Iron & 
Wine, 50c 

Größe 

Dr. Stones Flar Seed 


Cough Balſam, 10e 


25c Größe 


anfagt, hört alle Arbeit auf, Jung und 
Alt fommt zur Vorftellung, Tag für 
Tag folgen fie andächtig den jchauerli- 
chen Vorgängen, bis da3 Spiel aus tft, 
und die Truppe meiter zieht. Der lite- 
zarifche Werth diefer Stüde ift ein g?- 
ringer, jelten ift e8 auch, daß der Autor 
eines folchen befannt ift, denn meiſtens 
find e3 Weberlieferungen, deren Urs 
iprung fich in das Dunkel der vergans 
genen Jahrhunderte verliert, Weberlie- 
ferungen, bie bon den manbernben 
Iruppen je nach Bebürfniß mit Zutha= 
ten verfehen werden, melche die Wir- 
fung de3 Spieles erhöhen jollen. Dage- 
gen ift die hiftorifche Bedeutung biejer 
Moro-moro-Spiele nicht gering zu 
Thäten. Sie zeigen vor allem, unter 
melden Umftänden fich die Eroberung 
des Sulu-Archipelö und einiger Infeln 
der Philippinen = Gruppe jeitens der 
Mohamedaner volljvg, und mie ber 
Haß, der infolge diefer Umftände ziwi« 
ichen den Philippinos und den Moha= 
medanern entjtand, zu fortmährenden 
Kriegen und Reibereien führte, denen 
auch die fpanifche Herrfchaft fein Ente 
fette. 

Der größte eingeborene Dichter umd | 
Schriftiteller, der jchon genannte Dr. 
Sole Rizal, wurde von den Shaniem 
erichoffen, weil er fi, wie das 
Gericht fagte, der Rebellion und des | 
Aufruhr fhuldig gemacht hatte. Den- | 
nod beitand fein ganzes Verbrechen 
barin, daß er in einer Schrift Refor- 
men in der Kirche und der Verwaltung 
der Philippinen anempfohlen und al3 
nothmwendig hingeftellt Hatte. Die mei- 
ten literarifhden Schöpfungen in 
Ipanifher Sprade famen unter 
diefen Umftänden anonym . oder 
unter angenommenen Namen her- 
aus, fo aud, eine Höftlihe Satire 
des Bruders bes befannten, Führers 
Aguinaldo, der, die Form bon Ariſto⸗ 
phanes entlehnend, die kirchlichen Zu⸗ 
ſtände auf den Philippinen karikirte, 
und in denen die Menſchen, Spanier, 
Halbblut und, Malaye, unter der Ge- 
ftalt von Thieren dargeſtellt werden, 
die ihrem MWefen nad, bem Charakter 
ber: betreffenden Perfönlichkeiten .ent- 
echen. Aguinaldo jelbft :ift .ein 
Säriftfteller, deffen Schreibmeife jeldft 


‚bon ‚ben Spaniern als muſtergiltig 


anerkannt wird. Er war ein thaliger 
En Ar ee und * 
—— 


Ahren und Se EpENE 


Mantle-Standufren aus 
Holz, 8 Tage, 4 Stunden 


+ 
Undere in Porzellan, 3 
Ei 4.00 


und ifen, bon 
bis . 


Maffin goldene Scarf Bin , 
mit Glufter Setting oder 
Stern und > 
Halbmond.... 


Andere in verfchiedenen 
Qual., Se bi3 3,50, 


Tafhenubren s Vodet3, maffives 


Gold, Diamant mountedb $12.00 


Andere von 10e bis 8.00, 
— Silber Finger hute 


Andere von 350 bis 1.50. 


Rudud « Uhren von 5.50 Bis u 
17.00, 


+ 


Kravalten und. 
Hofenlräger. 


450 
Underes Sram ausEifen bon einem 
u einem 3.00 Haken⸗ 
und Leiterwagen. 


Wir offeriren Euch bie . 
größten Bargatns in  YIms 

periol Ecarfs String ! 
Ties und 28, ganzs. 
feidenen Herren = Scarfs, 

ham denen Jhr mod je ges 

Se war die 

wir Nc⸗ 

Waore, für nur.. „ZIE 


Die ur inften Xies, 
die überhaupt g 
werden, in Er 


und 


getengefnten it 
eide gemifchten Gemibe, 

fancy Slide,’ jeidene Eis - 
den und mit Kid 


auf. bis 3.50. | getrimmt 


Damen- 
Halstrachten. 


Stod =» Kragen zu allen 
Breijen, herunter bi3.. 10€ 
Fancy Boas für Damen, grös 
Beres -Affoxtiment, al! mir 
je batten,, po: $6.00, 

herunter aufs.seuunnaee 58e 


Bahn-Bürften. 


120 Dutzend importirte franyg. Zahnbürften, 


bi3 zu 25c Werth 


Sind Sie taub?? 


de Art don TZaubheit und teit 
a unjerer neuen Erfindun 4 — 
geborene unfurirbar, a enlauien 

auf. Beihreibt Euren 

und Aust — * —— 

u Hauſe ſe eilen. Juternatis * 
Bei anitalt,596 2a EEE 


Krampfaderbruch 


läßt fi weder Dur innerlidge oder äufarlide Me 7 
—— noch durch Tragen von eletiriihen Ban: 7 
en, ſondern einzig und allein bu ade * 
—* Händen, vöRig fhmerz- und gefahrlafe Oper 

zation in wenigen Tageır radikal beilen. Ganita= 
sium im gefündeften, rubigften Gtabttheil Bet 
— Breije mäßig. — Betreff Aufnahme, jowie — 
—— zu a en Ge a 
zual:, Rerven- und Bautfrandheite \ 
Beaichte, wende man fig münblid = — 
an die 
Brivatæiinit 
181 6. Avenue, = » New York, ER. 8 
Auskunft oder ——— pic % 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, u 
| 84 ADAMSSTR. Zimmer 0 
gegenüber der Yair, Dezter J— — 
Die Aerzte die ſer —— find erfahrene dentjche 
—— und betrach eime Ehre; ihre leide: 
— SL 3 als möglich von ihren 
ie heilen get unter @ ı 


tionen 
gr Krebs, Kumoren, f 
oben! I — 55 — — 
gathet. Wenn nöthig, plaziren wir S 
oipital ** werden —— en 


nur Drei Dollars Se 
Dept — dansinet Died aud.— Stinuben: 
7 Ubr Mbends; & 
—— udr Gen aa 5 


fangen geſetzt wurde, jedoch aus ei | 


rührige journafiftifche Shätigteit 
faltete, welche die. Mifftänbe ber. 


ai ie — ** 
Auf den Philippinen wür — 
— 


bie [panifche Polizei fitenge . 
den ‚bei, 
IR —— ne 


nach ſolchen ſuchen. —— 


Hongkong und venta 
und bürften j 


De irall 





\ 


% 


— — — 


— — 


Alm den Donnersberg bern sg 


(Ceryright ıco: by We. Kaufmann.) (No, =.) 
denn mir wenben- und zur: meftlichen 


Wenden wir uns jet zur mweftlichen 
Rante des Donnersberg Gebirges, fo 
elangeh wir über den mädhtigen Ei- 

hbahnfnstenpuntt Lanameil in’s 

il det Alfenz, eines Tieblichen 

üßchens, welches durch eine der 
ſchonſten und bevölkertſten Gegenden 
Ser Pfalz norbwärts ftrömt. Da fom- 
men wir nach Winnmeiler, dann nad 
Hochſtein, Schweisweiler, Innweiler, 
Nockenhauſen, Diedkirchen, Mannwei— 
ler, Alſenz und nach Nieder- und Ober— 
moſchel. Bei Winnweiler liegen die 
roßartigen Eiſenwerke von Gienanth. 
Nockenhauſen iſt eine der beliebteſten 
Stationen zn Ausflügen nach dem 
Donneröberg. Der freundliche, ſchon 


Grenze der bayrifchen Rheinpfalz, in 
das Ihal der Lauter, welche natürlich | 
ebenfalls ihre&ifenbahn Befigt und ung 
über das jchon erwähnte Meifenheim 
und über Lautereden und den Wolf: 
ftein füblich führt nad) dem großen 
pfälzifchen Mittelpunt Kaiferslautern. 
— An Meifenheim befichtigen wir die | 
Shloßtirche, in welcher bierundvierzig | 
Mitglieder der Pfalz =» Zmeibrüdener- 


| ben — 
——— N 
weibliche Sträflinge, aber an die tie 


ge — 
Pag 


Re | fen Keller und Gewölbe fTnüpfen fi 


Witteläbacher begraben liegen, doch 


dieſer maſſenhafte Fürſtenſtaub inter— 
eſſirt uns weniger, als das ſchöne Bau— 
werk und die Denkmäler in herrlicher 
Steinarbeit, welche in der Kirche Auf: 


jtelung gefunden haben. Auch das 


Otterberg. 


im 9. Jahrhundert von König Arnulf 
gegründete Ort lehnt ſich an einen der 
Vorberge des Donnersberges an. In 
‚ber Nähe (bei Baiernfeld) wurde frü— 
her ein ſehr einträglicher Queckſilber— 


Abbau betrieben, der jedoch ſchon vor 


langer Zeit, als das Queckſilber weit 
billiger aus dem Auslande bezogen 
werden konnte, eingeſtellt werden 
mußte. 

Sei Mannweiler liegen auf ſteilem 
Bergborſprung die 6 Fuß hohen Um— 


faffungsmauern der Burg Randegg, 


das ehemalige Raubneſt iſt jedoch ver⸗ 

unden. Die nächſte Station iſt 

3 freundliche Alfenz (1700 Einm.), 

on wo aus wir per PBojt einen Abjte- 

‚her machen nad) dem reizenden Mei = 
fenbheim. 


Rathaus in Meifenheim und das 


Schmidt'ſche Haus find herborragende 
Monumente alter Kunft. In der Wähe, 
bei Schweinzfchieb, fteht ein merfwür- 
diger, 16 Fuß hoher Gandfteinblod 


Alzey. x 
aus der Römerzeit, einen römifchen 
Krieger darjtellend, welcher einen Ger 
manen mit der Lanze durKhbohrt. 


' Bald find wir in Lautereden, wo die 


Kirchheimbolaxden. 


Hier betreten mir das ehemals Le- 
wenftein’sche Gebiet, das fi) von hier 
aus weit erjtredte in die Norbpfalz 
hinein. Bei Nievermofchel finden wir 


Lauter in den Glan einmündet. Der 
DOrt (jeft 2000 Einwohner) war einjt 
die Refidenz des Grafen von Veldenz. 
Sm Lauterthale trejfen wir auf eins 
ber ältejten Siebelingsgebiete des pfäl- 
ztichen Landes, auf eine Landichaft, 
welche ungeheuer reich ift namentlich 


Hutten und Sidingen Denkmal a. d. 
Ebernburg. 


Zmwifchen Dtterberg und Kaiferzlau- 
tern, bei Morlautern, liegen zmei 
Shladtfelder, welche zu Ehrenfeldern 
für die preußifche Armee geworben 
find. Hier Ihlug der Herzog von 


* — 
—— 
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Meifenheim. 
Braunfchmweig mit 20,000 Preußen die 
50,000 Mann zählende franzöfifche Ar- 
mee unter Hoche am 29. und 30. Nov. 
1793. 5000 Franzofen find damals 


an römischen AlterthHümern und welche | ? ! 17 


noch) die im SOjährigen Kriege zeritörte , 
Hauptburg diejes ftolzen Gejchledhts. , 


Auch Dbermofcel hat feine Burg, die 
Ruine Zandöberg, weiche noch recht gut 
erhalten und wohl des Befuches merth 
tt, Die Pfalz tft mit dem Elfaß über- 
haupt das burgenreichjte Land Deutfch- 
iands, zahllos find die Ruinen, denen 
man begegnet, und dabei find manche 
ber ehemaligen Kaubnefter ganz und 
gar verihmwunden, mo früher Schwert 
und Spieh Elirrten, da zieht jeht ber 
friedliche Landmann feine FFyurchen, 
ober bie Rebe bebedt die Pläbe der ein- 


WÄR 


Kreuznach. Badeinfel. 
auch noch mande Erinnerungen an die 
keltiſchen Urbewohner aufweiſen kann. 
Bei dem Dorfe Kreimbach liegen auf 
einer Anhöhe die umfangreichen Reſte 
der ſogenannten Heidenburg, vor faſt 
2000 Jahren eins der ſtärkſten römi— 


— 
— 


Ze 


Dorf Ebernburg mit Rothenfels. 


ſtigen Burgwälle und Gräben. Lieſt 
a eingehender in der Geſchichte der 
"Pfalz, fo muß man jtaunen über bie 
Sebensfähigleit und die Fets ſich wie⸗ 
der erneuernde Volkskraft der Pfälzer 
und über den dem Lande innewohnen⸗ 
‚ben 


Rrleg und Kampf, jo geht e3 durch bie 
pfälgiihe Geihichte Jahrhunderte 
Binburh und außer biefen von ber Ges. 


— 


Er Rodenhaufen. 
fhichte gemeldeten größeren Kämpfen | 
& die vielen Fehden der jchier uns | 
ihligen Kleinen Tyrannen, weltlichen 
jomohl, wie geiftliden, melde bas 
Band zu füttern hatte. Und troß alle» 
m, troß auch der ungeheuren Schaa= 
— merita fon un = 

fala.n merila ſowohl, als na 

Deutiäland undyrankreich, fogar nad 
pien lieferte, immer wieder fam 
falz obenauf — fie ift nicht um- 
ängen, jagt mit Recht ber Pfälzer. 
b bied Land erft aufblüben in 
ngen jahren bes Friedens und 
e, welche jeßt gemwährleiftet zu 


ur £ 
% —— 


Neichthum. Kein Jahrzehnt ohne |, 


ſchen Kaſtelle Weſtdeutſchlands. So— 
gar der von den Römern dort gegras 
bene Brunnen ift no) nicht ganz vers 


Pfälziiche Freifchärler 1849. 
j&üttet. Auch in dem benachbarien 
Städtchen Wolfftein (1200 Einwoh- 
ner) bat man römifche Skulpturen 
aufgefunden. Wolfftein liegt malerifch 


am Fuße des waldbekränzien Königs— 


bergs. Dieſer trägt zwei ſchöne Burg⸗ 
ruinen, Alt⸗ und Neuwolfftein, von de⸗ 
nen die leztere in einzelnen Theilen 
noch wohl erhalten ift. » 

Dtterbacd liegt etwas feitwärtz 
bon ber Bahn, ein freundliches Land» 
äbtchen mit 2700 Einwohnern. Meit 
rag —* zum 3 —** hinaus ragt 

ie ge ige Kirche, i 

ftercienfer Abtei Diebe ae —F 
ſter wurde 1560 — und die 
und 170 


Münſter am Stein. 

hier gefallen. Ein Jahr ſpäter, am 18. 
Sept. 1794, ſchlug ebenfalls hier der 
preußiſche General Prinz von Hohen⸗ 
lohe die franzöſiſche Moſel -Armee. 
In dieſen beiden ruhmreichen Schlach— 
ten ſchien der alte preußiſche Kriegs— 
ruhm der Zeit Friedrichs glänzend ge— 
wahrt, aber zwölfJahre ſpäter brach er 
bei Jena zuſammen an einem Tage. 

Kaiferslautern zählt heute 49,- 
000 Einwohner, jelbjt Ludwigshafen 


Kaijerslautern. z 
mit feinem für deutfche Verhältniffe 
faft beifpiellofen WacysthHum hat Kai- 
ferslautern noch immer nicht in ber 
VBoltszahl überflügelt. Die Stadt liegt 
fo recht im Herzen der Rheinpfalz und 
wird ſchon im neunten Jahrhundert 
al3 villa regia erwähnt. An Kurs 
pfalz fam Lautern (das ift die landes- 
übliche Benennung) ungefähr um bie 
Mitte des 14. Jahrhunderts. Die 
Stadt ift jet wejentl.h Induftriejtabt 
und als jolche einer der Hauptfite des 
pfälzifchen Gemerbfleißes. 3 befin- 
bet fich hier die immerwährende Aus: 
ftellung für KRunjtgewerbe und Yndus 
ftrie ver Pfalz, außerdem eine be= 
rühmte Baugewerffäule. Das Flüß- 


Freipeitstämpfer-Dentmal, Kaiferslautern. 
hen Walblauier fließt an der Stabi 


—— ——* d 57 hervorra⸗ 
n Induſtri igkeit iſt ers⸗ 
— — au Stab s 


Dad o 


Auf | ven Tagen zu Haufe oder traut bam |- 
Frühling zu und Schnupfen, | 


in 


‚wenn nicht gar ein grünblicher Sta= 


tarch oder eine entfchievene Lufitöhren⸗ 


Entzündung find die Folgen: —- Die 
meißleinenen Manfchetten um, bie 
Handgelente, Frifd gemafchen und 
funftgereht aebügelt, nehmen fih ja 
nicht übel au. Im Winter folge men 
jedoch wollene Pulswärmer Yarunter 
tragen, wie unſere Großmütter ſie ſo 
gut zu ſtricken verſtanden. Gerade die 
Handgelenke ſind nämlich die beſten 
ua für Erfältungen. 
ie 
gelten als praftifid. Am nüßlichiten 
| ermeifen fie fich indeflen der Leichenbe- 
| Hattern. Von den Inhabern folder 


7 Mäntel fühlen nämlich 50 Prozent fich 
d | verpflichtet, diefelben bei reaneriichem 


9* 
* EN 


* 
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b { 
Die Thürme von „Raiierslautern. 


Barbaroffa » Sagen. Auch hier foll 


Kaifer NRothbart der Stunde warten, : 


in melcher er dem bebrohten Baterlande 


Pettung bringen muß. — Die Umges | 


Pfälzifcher Freiihärler 1849. (Aus leijch: 
mann, Gejich. d. Pfälz. Aufitandes, 
Saijerslautern, 1892.) 
gend Kaiferslauterns ift nicht bejon- 
ders Schön, aber die Stadt bejigt vor- 
treffliche Eifenbahnverbindungen und 
rafch fann man entfernter liegende Nas 

turſchönheiten auffuchen. 

Bür die „Sonntagpoft®., 

Kunterbuntes aus der Grohftadt. 

Kleiderseform. — Wo ige nad dem Dafürhalten 
eines Arztes am nötbigiten wäre. — #ährniiie, 
die man der Mode und den Schneidern zu danten 
hat. — „Der Neffe als Ontel“. 

Die Beftrebungen zur „Reform ber 
Franenkleidung“, welche aller Orten in 
Angriff genommen worden find, haben 
bisher einen nur recht fragwürdigen 
Erfolg gehabt, den nämlich, in ber 
Frauentracht eine Richtung heraufzu- 
bejchmwören, welche der Gemandung un= 
ferer Damen mehr und mehr einen 
männlichen Anftrich gibt. Frauen, bie 
in Herren-Weberröden und mit Herren- 
hüten auf den Köpfen herumlaufen — 
Figuren, wie man fie vor dreißig Jah— 
ren allenfalls in den „Fliegenden Blät- 
tern” zu Geficht befommen hat, und 
zwar al3 Zufunfts =» Schredgeftalten, 
wie die Bewegung zur Frauen-Emans 
zipation fie ahnen ließ — find heute 
zur Regel geworben. Der Vebergang 
hat fich fo ganz nach und nach vollyo= 
gen, daß gegenwärtig fein Menih an 
der Erfcheinung mehr etwas Auffälli- 
ge8 oder gar Tadelnsmwerthes findet. 
Und das Recht, fi fo oder nad 
Belieben noch „männlicher“ zu Eleiden, 
foll ja den Angehörigen des fchwäche- 
ren (?) Gejchlechtes feinegimwegs beftrit- 
ten werden. Nur fragt ich, ob dur 
die borgenommenen Wenderungen in 
der Tracht: gerade ber Zmed erreicht 
worden ift, bezw. ereicht werden fann, 
melcher den Befürmwortern der Gewan- 
dungs = Reform borfchmebt. Ein be= 
fannter Arzt ift der Anfiht, daß 
bie heutige Männerkleidung — er be- 
hauptet dafjelbe freilich auch von der 
Tracht unferer Großpäter und Ur 
Großnäter bis eima in die zimeiund:- 
breißigfte Ahnenreihe hinauf — gar: 
nicht gefundheitsfchädlicher hätte er- 
dacht werden fünnen. Sofern er genü- 
gend Zeit und Erfindungs-Talent 
hätte, um zum Erfaß für die jebt in 
Gebrauch befindlichen Futterale und 
Hüllen eimas - Zmedentiprechenderes 
und unferen Elimatifchen Verhältnifien 
Rechnung ITragendes eben zu können, 
meint der fragliche Gejundheitäeiferer, 
jo mürde er fich die Noitation zu einer 
Reform der Männerfleidung zur Le= 
bensaufgabe maden. Daß die gegen- 
märtigen Befleidungsmittel — ausge: 
nommen vielleicht die Kragenfnöpfe — 
ber Geferdheit Ihädlich find, unterliegt 

\ für ibn feinem Smeifel. 

| „Unfere Kopfbebedungen“, jet er 

| audeinarder, „von ben nur menige 
Sommermonate hindurch im Gebrauch 
befindlichen Strobhüten abgefehen, find 
darauf berechnet, das Ausfallen der 
Haare 'zu bejchleunigen, meil fie ber 
Luft feinen Zutritt zur Kopfhaut ge- 
mäsren. Die jogenannten Stehfragen 
behindern die freie Zirkulation des 
Blutes nad dem Kopfe hin. Leute, Die 
viel zu jchreiben Haben, werben durch 
den Stehfragen bei ihrer Arbeit zu einer 
Kopfhaltung gezivungen, bei weliher die 
Sehmerven übermäßig angeftrengt wer- 
den, jodaß ihr Augenlicht ftetig ge- 
Ihmächt werden muß und fie daffelbe 
Ichlieglih ganz einbüßen mögen. — Ge- 
gen wollene Untermäfche läßt fich wenig 
einmenden, baumtmollene und leinene 
Unterfleidung ift dagegen immer unge- 
fund, meil fie die Poren des Körpers 
von der Luft abfhließt. Baummollene 
Unterhemden, von Schweiß durchfeudh- 
tet, werben geradezu luftbiht. Seht 
man fi) darin falter Zugluft aus, fo 
ift’3 als eim glüdlicher Zufall zu be- 
‚trachten, fall® man nicht eine Lungen⸗ 
entzünbuna befommt. Ein ganz 
ruchlojes Kleidungsftüd if die Mefte. 
Diefelbe befieht auf der Rückſeite fait 
immer aus ſehr dünnem 

Unter ben 


lättern liegen bie | laflen. 
der Oberfläche des | 


| Wetter an Stelle ihres wollenen Ueber: 
gewandes anzuthun, auch wenn die 
| 2uftmärme nicht mehr betragen follie, 
' als etwa fünfzig Grad. Da können fe 
; dann in ihren mwaffer- und luftbichien 
' Hüllen ganz bequem erfrieren. 

Die unfinnigfte Verpadung, melde 
ber Menich feinem Körper zumuthet, 
; müffen die Füße fich gefallen Laffen. 
| Man zwängt diejelben in enge Leder: 
| futterale von einer $yorm, die meiltens 
; mit der natürlichen Geftalt des Fußes 
| nur wenig Wehnlichkeit hat. Dazu 
‚ fommen Gtrümpfe, die oft mittels 
ı Ihäblicher Subftanzen gefärbt find. 
' Fall Jedermann empfindet e3 mie Die 
ı Erlöfung von einer Marter, wenn er 
| Abends die Schuhe oder Stiefel von 
| ben Füßen befommt — dennoch beirad)- 

tet man's als etwas Selbſtverſtändli— 

ches, daß man am nächſten Morgen die 

Füße wieder in die Folterwerkzeuge 

zwängt. 

Finger-Handſchuhe als Schutz gegen 
Kälte ſind als ein Fehlſchlag zu be— 
| trachten.. Zweckmäßig ſind in vieſer 
ı Sinficht allein Faufibandichube, die 
aber nicht für „chic“ erachtet werden. 

Strumpfbänder behindern denstieid- 
-Tauf des Blutes und führen häufig zur 
Bildung von Krampfadern. 

Und fo könnte bie Lifte nr * foriges 
fegt werden, durdh’S ganze Wanrenver: 
zeichniß unferer Herrenkleider-Gejchäfte 
faft. Ein Wunder ifi’3 formlich und 
zugleich der bündigfte Beweis für Die 
Zähigfeit der menjchlichen Raffe und 
für ihr Anpaffunasvermdaen, daß fie 
durch die Sünden ihrer Schneider und 
ihren eigenen linveritand in der Bellei- 
dungsfrage nicht jchon Tänajt zum 
Aussterben gebracht worden ift.“ 


* 


* 


Un das vom Herrn Hofrath bon 
Schiller au dem Franzöfiichen über: 
feßte Luftfpiel Picards: „Der Neffe als 
Dntel“ erinnert die Gaftrolle, imelche 
bier in den leßten Tagen Herr W. ©. 
Hrid aus Pittsdurg gegeben hat. Herr 
Hrid ift ein Neffe des gleichnam.gen 
früheren Gejchäftstheilhabers von An= 
drem Carnegie und fcheint von Diefem 
mohlfituirten Onfel mehr als reichlich 
mit Tafchengeld verjehen zu merben. 
Bon feinem Privatfetretär begleitet, 
tauchte der junge Mann am Donners- 
tag in Chicago auf. In Auditorium— 
Unner, mo die Beiden ihr Quartier 
auffchlugen, fonnte man ihnen de3 zur 
Zeit außergewöhnlich großen Fremden 
Undrangs wegen nur ein Stübchen un> 
ter dem Dad, in unmittelbarer Nähe 
ber Molten anmeifen. Herrn Frick 
pabte das wenig, ader er gab fich zu- 
frieden, trat jedoch mit Jeinem Sekretär 
undermweilt eine Entdedfungsreife nad 
den Erfriſchungsquellen der Nachdar— 
ſchaft an. Zwiſchenſtationen machend, 
erſtand er eine automobile Kutſche 
und — um für alle Zufälligkeiten des 


* 


Automobil-Sports gerüſtet zu fein |- 


— einen ſchönen, weißen Sarg, kunſt⸗— 
voll verziert und reich ornamentirt, ſo 
daß ſich der Kaufpreis des Möbels auf 
82500 ſtellte, was aber nicht die mindeſte 
Rolle ſpielte. — Im weiteren Verlauf 
ſeiner Tour hat der kaufluſtige junge 
Mann ſich dann mit großer Redſeligleit 
über den angeblichen Zweck ſeiner An— 
weſenheit in Chicago ausgelaſſen. Sein 
Onkel, erzählte er, hätte ihn mit den 
Vorarbeiten zur Gründung einer Kon— 
kurrenz-Geſellſchaft für den Morgan— 
Rockefeller'ſchen Stahltruſt beguftragt. 
Als Stammkapital für dieſelbe hätte 
man einen Betrag von achthundert 
Millionen Dollars inAnſchlag gebracht. 
Als Fabrikgeſellſchaften, die man zu— 
ſammenſchweißen wolle, ſeien in's Auge 
gefaßt die Republic Iron and Steel 
Company, die Colorado Iron and 
Steel Company, die Pennſylvania Coal 
and Iron Company und die National 
Structural Tubing Companh, ſowie 
die einzige größere, bon den Rockefel— 
ler3 noch unabhängige Gefellichaft, 
meldhe am Superior-See ergiebige Et= 
fenerz.Gruben befit. 

Am Freitag wurden im „Auditorium 


j 


waflerdichten Gummimäntel | 


Auehalb 
Bis 30 
Tugen 


Millelſl meiner 
neuen elchiro: 
chemiſchen 
Melhode. 
> 


Tiefe Methode, welche nur mir befannt ift, und nur in meiner Office ange 
wendet wird, ijt die einzige Methode inder Welt, welhe Männern jeden 
Alters Ehrgeiz, Kraft, Stärte und Mannestraft verleiht. 

65 ift eine vollftändig neue Entdedung und grundverjchieden von allen anderen, | 

u die jet angeiwendet werden für eine Heilung von verlorenerMannestraft, J 
geihlehtrlider Shwädhe, unnatürliher Berlufte, Varicocele, 


Stricefurete. 


Sie ift von mir in taufenden von Fällen, die ih in den lebten 


Jahren behandelt Habe, gründlich erprobt worden und die Menge der Zeugnifle, die 


hauptung zur Genüge. 


mir freiwillig zugejchidt tvurden und in meiner Office aufliegen, beweijen dieje Be: 


63 gibi feinen Fall von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer ande: 
ren Unordnung des Nervenjyftems, Heine oder gejchrumpfte Organe herborrufend, 
weiche meine Methode nicht zu heilen vermag. 


Sie wirkt direft und augenblid= 


lich auf das Gehirn und die Nervenzgeniren. 


Es” Meine Methode heilt, nadydem alle anderen Mittel und 


Acızte verlagen. 


x 


Sie heilt Euch Shell und dauernd. 


hr veripürt die Wirfung derfelben nadı den erjten paar Behandlungen und bald 
fühlt Ahr wie ein neuer Menjch und nachdem Nhr den vollen Kurjus durchgemacht 


4 habt, wird es Euch jcheinen, als ob Ihr nicht über zwanzig Jahre alt jeid. Das Leben 
findet Ahr wieder des Lebens iwerth und Jhr jeid wieder im Stande, Euch an dem 


7 
4— 


Vergnügen der Manneskraft zu erfreuen. 
Dies gilt Euch Leuten, denen es an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren Augen 
A den Glanz verloren haben, deren Geift getrübt ift, deren Gedanken verwirrt, melde 


jchlaf: und ruhelos jind, deren Vertrauen erjchüttert ift, Die verftimmt und leicht ent: 


muthigt find. Zögert nidt — 


Sch heile Baricoeele, 


ohne Schneiden, 
ihmerzlos .. . 


Ach lade jeden Mann ein, der andere Yehandlungen und Werzte verjucht hat, "in 
meine Cffice zu fommen, wojelbft ich ihm gerne meine Behandlungsmethode erkläre, 
Dieje Methode befeitigt die Schreden der Ihirurgie und langjam ziehen fich bie der: 
größerten und kranken Adern zufammen und Kraft ift vollftändig wieder hergeftellt. 


Sch heile Striftur, 


ohue Schneiden 
oder Dehnung. 


Meine elfectroschemijche Methode löft die erfranften Theile allmälig auf und Die 


Striftur fhiwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. 


Kanal frei und fräftigt die genital Nerven. 


Sie heilt und macht den 


Ach heile auch um geheilt zu bleiben: Blutbergiftung, Gonorrh ved, 
GLleet und alle andern Krankheiten der Urin: Organe. 


Zar 


Sihherheit der Heilung ift was Ihr wollt! — 
Jh aede Euch eine geichlihe Garantie, Cud 


zu heilen, wenn Jh Euren Kal übernehme. 


Was ich für Andere gethan habe, kann ich auch für Euch thun. 


wEraMedicalinstitute 


246-248 State Sitr., nahe Jackson Boul. 


ſafo 


Sprechſtunden: 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. — Sonntags von 10 bis 1. 


Säugling mit Shnurrbart. 


Wie die Petersburger Blätter berich- 
ten, brachte die Bäuerin Thionta Zmas 
jewa aus dem Dorfe Tora einen vier 
Morate alten Säugling männlichen 
Gejchleht3 in die Stadt, welchem an 
der Oberlippe ein refpeftabler Schnurr- 
bart wächlt, um den ihn mander Ein- 
jährig-Freiwillige beneiden könnte. Der 
Säugling mit dem Schnurrbart wurde 
von einem Friſeur an Kindesſtatt ange— 
nommen, wohl um als Reklame für 
„Es iſt erreicht“ oder ein ähnliches 
Schnurrbartmittel zu dienen, wenn 


nicht gar als Uebungsobjekt für die 


Annex“ der elegante Selbſtfahrer abge⸗ 


liefert und der bequeme, eigentlich nur 
für Damengebraud) berechnete Sarg, 
die Herr Frid käuflich erworben Hatte. 
Bgld jtellten fi auch zahlreiche Muiler 
und Agenten ein,‘ die millens waren, 
dem Herrn bei der Gründungs-Xufgabe 
behilflich zu: fein, die zu löjen er feiner 
Behauptung nach beauftragt war. Den 
Seldfifahrer und den Sarg hat er be- 
‚halten müffen, bie Agenten aber har er 
‚ fortgefchickt, mit dem offenherzigen Be= 
deuten, daß er fich nicht mehr genau zu 


entjinnen vermöchte, wa er am Abend ; 


zubor gejagt habe, daß er fich aber im 
: Verdacht habe, „durch jeinen Hui” ge— 
fhwaßt zu haben — bei der zmwilchen 
ihm und feinem Onfel beftehenden Ar⸗ 
beits⸗Theilung überlaffe er die Truſt⸗ 
 Gründeret diefem,. Ob Jener etwas in 
ber Br gg ala a” be, wiſſe 
er nicht zu ſagen, auf a möge 
mon aber ihn, ben Neffen, bei slien 
rein geſchä n Berechnungen aus⸗ 


Lebrjungen. 
—— 0 8— —— 


— “Bon toA” ift, wenn man das 
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Finangzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


| Eiboft-Eie Laſalle und Modiſon Chr 


| 


I 


| 
| 
| 


Kapital . . $500,000 
Neberichuß . 5500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Bräftdent 
OSOAR @. FOREMAN, Bic»Präfkdtens 
GEORGE N. NEISE, Roifirer, 


Allgemeines Bant » Gelhäft, 


Routo mit Firmen und Privat 
verfuonen erwänfdt. 


thut, wa den Anderen angenehm ift. | @eld aus Grundeigenthuns 


— 


Wieihnachls 
Geſchenke 


pin FETRTE TIEREN RR 
ae Schmuckfaden, 
Anwelen, Herren und 
Damen-lihren, Opern- 
gläſer, Silberſachen, Standuhren, 
allen Arten Nenheiten 


lauft Ihr am beſten in dem belannteſten größten 
Juwelier-Laden der Nordſeite, 


A, Strassburger, 


563 Linco!n Ave,, 


4 Pod nördlih von Wrightimoed und Sheffield Ave, 
Der aldekannte and Gewäßrte Juwelier 
und Optiker der Hordfeite, 

Stablirt 1890. 


mifrion— 2203 


Schwarzwälder 
Kuckuck: 
Uhren... 


ſind prachtvolle und 
uützliche Geſchenke, 
halten richtig Zeit und 
werden vollkommen ga= 
rantirt. 


Ges. Kaehl, 


Jmporten r, 
Chicago I. 


19uo—29;,fonmi 


Eitel Brothers 
186 Randelph St., 
- Chicago. 
Keichhallige Kellereien. 


178 Randolph ST. 


Eriter Store dülid 
von Hotel Biomard, 


‚| Deutfche, franzöf, &fpan. Weine, 


5 
x I 


| 
| 


| 


| 


' 


| 


83 u. 85 Dearborn Str. 
Tel. Central 557. 


auf Chicagoer Grund: 
zu eigenthbum zu den wie= 
* drigſt gangbaren Zin— 
verleihen | sen. Bag, Didsjon® 
EI Dedifelund Sreditbriefe auf Europa. 


Richard A. Koch & Co. 


85 Washington Str. 
Erfte Hypothefen zu verfaufen. 
zum () E | [) mn 


zu verleihen zu den niedrigften Zinsraten. 


HClaussenus& Co. 


gegründet 1864 Dur 


CONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erdfehaften, Nrffentliches Notariat, 


Bankers, 
Geld 


Volmachten, Internationale Keleke, 
— G — —— — 
Wechſel, Checks uud Yollza hlunaen. 
— — — 
90-92 DEARBORN STRASSE 
CHICAGO, ILLINOIS. 
Dffen bi 6 Uhr Abends. Genntags His 12 Me. 
Oro, mijejen* 
ür Die — — empfeh⸗ 
len wir unſer reichhaltiges Lager in 
California, Miſſouri, ſowie Rhein⸗, 
Moiel: und Bordeaug = Weinen. Wlleinige 
Verläufer vs Biack Pearl, Mis- 
souri Claret, melder von vielen Aerz⸗ 
ten al$ der beite einheimijche Rothivein em 
piohlen wird. Außerdem führen wir die 
beiten hiefigen und importirten Whis klies, 
Rums, Liköre u. ſ. w. Eigenthümer des be⸗ 
liebten White Knight Pennsyl- 
vania Rye. 
Schmidt & DECHERT, 
43 $. Clark Str. 
Tel. Eentrai 3274. inop,6fe,4mi 


‚$3.00 Jiohlen. $3.25 


Andiana Rut.... 00000. +« . 88.00 
Andiana Lump.. van ae nen er 83.25 
Bir inia Qump .. ...n..» 0% 3.10 
g oder B. & ump .. 3. 4.25 

» 


« 





a ee a ee ee re ze ee a 


Eu Blafhe mit ger 


bocfeinem vierfahem Gr: 
tract, alle beliebten Odore, 
ein Bargain zu 50c — am 
Montag für 

Guerlain’® Jichh Parfüm, 2 
die Unze 


| Tal 


12-14-1116 STATEST. 


— an 


- 


hl: 


\ 


% \ vs Woet 
u ‚blaue 
eife zu 
Gelery und Kola -Nerpine 
oder Hartman’s 
Peruna 
Gmulfion of God Liber 
> a Binthams’s Ve: 
etable 
ompound 59 
Warner’s Vichy und Kif: 
fingen Salz, 
1:Pfd, Flaiche 


Eine Aeile durch das Spielmanren- Leid). 


Bringt die Kinder morgen hierher und zeigt ihnen Das große Waaren-Lager von Santa-Elausd, Es 
ift wirflich erfreulich die anertennenden Bemerfungen Darüber zu hören über 


Dielen großen Feiertags-Palaſt. 


Seit wir das Spielwaarens-Departement eröffnet haben, ift der Andrang größer und die Berfänfe rie- 


figer geworden. 


19€ 


)e8 Haar 


40€ 


bemalt, 
dc 
8 für 
DIE kan 
verſchied. 


machen, mit Wagen. 


I 
45 Hr Tuppen, 14 Bon hod, 
> Bapier Mache - Körper, 
Bisque Kopf, Tange Kraushaare, — 
jchliekbare Augen, in allen Yacons 
angefleidet, in fancy Satin Stoifen, 
mit Dazu paliendemn Hut — 4Sc 


18c 


23e für 


Spezielle Bafement-Bargains. 
3 für Comfort und Kleider Calicod, die 
ie &c-Sort:. } —— 
3c für aebleichten Muslin, die reguläre öc= 
Sorte. 
19 per Bündel für Fabrit-Refter von ges 
c bieichten Muslins, enthaltend 10 Vds.- 
ſolange 2000 Bündel vorhalten. a 
39 für Aftrafdan Mantelzeug, die richtige 
IC 1.) Sorte, ii 
Ad md 82.39 für Serien in allen 
51.9 modernen Farben und Baftel-Schat: 
tirungen — reguläre $3 bis 83.75 Werthe. 
3 98" ihiwarzen Witrafhan, perfifches 
Pre Yamım, mwertb 87.00. 
Flannelette Sfirt Patterns, mit fanch beftidter 
Kante und Hzöllinen Ruffles — 
23e, 19e und 
Wollene Stirt Patterns, 
81.05 — für 81.19, 8! 


werth von G60c bis zu 
9% 
Duting Flanellftoffe weit hellem. und dunklem 
Untergrund, geftreift und farrirt, die Gorte, 
für die Ahr anderswo don 6c bis zu 12)c 3:c 
bezahlt — zu De, Ge, de und.......... 4 
Ic für Gream weiten Shaker Flanell, die rer 


auläre Gdc Sorte. 
3'c in PFabrit-Re: 
3 


für fhmwarzd Sateens, 

ftern. 
Giderdowns in zahfllojen Darietäten von Schat: 
tirunaen — mwerth Pac — 14c 


30c für fancy/ Giderdowwns, gemadht um für 
65c verfauft zu werden — gerade daß 
Nichtige für Bade-Roben, Rauch-Jakets u. ſ. w. 
Ginahoms in den allerhübſcheſten Farben, in 
fancy Stripes, Plaids, u. ſ. w., welche davon 
im ganzen Stüd und andere in Fabrif-Reftern, 
dieielbe Sorte, für die Ihr ander&ivo 5c, 10c 
und’l5c bezablt — zu De, Se 23 
und 3ic 
Speziell und tontroflirt von Hillman’s — Ed— 
wards’ Pride of Chicago, vie beiten gebleichten 
Bettücher, die e3 gibt, Gröke 81x90, mit 3öll. 
Saum, gerifien und gebügelt — 8 
werth 8c, zu 

23630ll. gebleichte Kiſſen⸗Ueber zůge 


42x22 Bolſſers, Extra-Qualität gebleichter Mus— 
lin, mit Zzölligem Saum, werth 

Me, zu 8e 
Princeß Ruth Long Cloth, Stück, 
mwertb.$1.50 — ſpeziell für 8e 
Leinen, 


12⸗Yard 


Montag: ju.... Keen 
5e — 


waͤrth on 106 His zu %c. 
6ie und, I23e für Me Schürzen Lawns, 
Effekten, Organdied Torletons u. f. w. 


nür'Yohlaefünmten und Satin Stripe 
Bandihuhe für Weihnaditen. 
Soeben erhalten 6000 Paar 2 und 3 Glafp Da- 
nfen Glace Handihube, in Schwarz, Weik, Roth, 
Zang, Braun, Heliotrope, Grün u.j.w. — dieje 
Sandihuhe wurden importirt um im Retail für 
1.00 das Paar verkauft zu werden — 20 
ſpe ziell, ſolange der Vorrath reicht, zu.... We c 
9e für 12 und 16 Knopf Längen Opern— 
Handſchuhe, nicht alle Größen vorräthig, 


werth bon 82.2 bis zu $2.75 das Paar. 


terwogen... 


bildung. 


Se tür Lott9-Spiei. 


undert Cu Das, wenn wir folhe Werthe bieten. 


für 12301. 
echter Bisque Kopf, mwallen- 


tointed Puppe, 
und jchließbare Augen. 


für ertru ftarte8 uns guis 
gema 


tee Sheo nett 
75e werth. 


eifernen Solen: nm, Bei: 


FM, 


atoße Bau-Blods, doll 
dig mir Material um 7 
Dufter vom Käufern zw 
alz etc. 


10c tenbüder, 


board Goper, ‚werth ’48c. 


für große Kinder-Geſchich⸗ 
mit fanch 


59 Herühınte Baltitore A TUN 
rudprejie, mit bollftändis 
ger Ginrichtung non Schrift, Farbe, 


19€ für ®oot, 16 Zoll farig, yimei 

Maften, Scorniteine, pier 
Kanonen, aus Blech gemacht, 

ard⸗ 5 


Ghenfalls volftändige Auswahl vun 
Albums, Manicure u, Xoilet Sets. 


silligfte Wreife in der Stadt. 


— 
— — 


groden Schlitten. | 


Blankets und Comforts. 


98c per Stüd für große Sorte wollene Plaid 
Blanfets von Sieben verſchied. Kombina— 

tionen, fchwarz und weiß, rofa und weiß, fawn, 

rotb, blau F — 100 vorhalten, und 

aut werth per Baar. 

84 44: 11:4 californifhe Wlantet3, mit 

1: Pe Yacquard Border, und 

überall $7.50 werth. 

79€ 8 gen — —— —— für 
paffend für NRobes „un rape 8 für 

orientaliihe “u. türkifhe Zimmer, andersivo 

$1.50 wertb. 

DB a Pe 
Plantet Mobe, in all den jchönften Ent- 

würfen und Yarben. 

22c 49e, 79e, DSe bi3 81.48 für erira 


* 


Te 


Pargain in baummolfenen Blantets. Die: 
jes jind die bilfigften an State Str. 
Bargain:Tifche gefüllt mit Comforts und find 
äukerft billig Fir das fFeiertags-Geihäft — 
98c, 81.19, #1.48 R 
und bis ; 

Gardinen, Portieren. 
19€ 29c, 4de und 69e per Stüd für 985 
e Muster Gardinen von jeder Facoın — 
einige in Paren und werth bis zu $3 per Paar. 
98c per Stüd für einzelne Bortieres, um: 

mendbar, in allen Farben. 

19 per Stüd für 3 bei 7 Dpaque Feniter: 

Nouleaur, auf Parent Spring Rolers. 
12! und ID9e per Stüd für Reiter von 

2 Tapeftry und. Velour, pajiend für 
Stuhliige und Kiffen Tops. Ze 
Bc per Dard für Die regul, 124c und 15c Sil- 
Muftern, volle 36 Zoll breit. 

Rleider-Zutterfloffe. 

für 19c Spun lab, in all den fchönen 

Farben für fancy Arbeit, in Fabrikreſtern. 
3e für Reiter von Gambrie Futter. x 
1€ für Shrunt Hair Eloth, — anderswo ein 

10c Werth. 

3? für 124 36-381. graue® Morcen Sfirt: 
sc ing. i 
>c für Seiden -Finifhed Rodfutter, in grafi, 
o pbrauh und ſchwarz — die 123c Sorte, 
9e für 36-36ll. Fanch Waiſtfutter mit ſchwar— 

⁊ zer Rüdfjeite — die 19c Sorte. 

PMoreens — naerade der Stoff, für ein nüsliches 
Meihnachtzgeihent — im Breife rangirend zu 
19e, 23e, 356 und 48e — beite Werthe in 
Chicago. . 


Damen: n. Rinder-Fradıten. 


15 für geftridte Röde für Damen, in fancy 
oO Streifen — große Werthe für 50c. 
Gamafhen für Kinder, geftridte Röde mit Waift, 
bis 4 Xahre, und Fascinators, Werth 

50° — Montag 

Giderdown Dreffing Sacques, in allen Farben, 
oehätelter Rand, Nobvelties, 

MWertb 60c per Yard 


toline, in allen Farven und vielen hübfchen 


EXTRA! 
Grobe VBartie aifortirte auf 5e 
dem Bargaintifh— Auswahl 


23c für Dampf:Laund, wie Ab: 

bild., vollftändig u. fertig 

zum Fahren, wertt 50c. 

19€ für große Sorte Dampf: 

\ maſchinen. 

9e für Noah's Arche, mit Thies 
‚ren gefüllt. 

Se für Badgammon Spiel, 

——————— —— —— ——— 


Feiertags-Leinen. 
Nichts wird mehr geihätt, als ein Leis 
wen: Artikel. 
6ic für  jchwere 
werth 10c. 


Handtücher, 
98c per Dusend für 5:8 od. 3:4 Größe ganz: 
» jeinene Servietten, gebleiht oder ‚halb: 
gebleicht, werth bis zu $1.50 per Dugend. 
19e für 56 ol breiten gebleihten Tafel: 
Damaft, gutes Afjortment- von Muftern, 


mwertb 35c per Yard. 
wi; 6 für ganzleinene  befranfte Tafel: 
& VA Sets, Tuch 24 Ward3 lang, mit 1 


DEd. befranften dazu pafjenden Servietten, twth. 
82.50. 


oebleichte befranfte 
Größe 20 bei 40, 


Hud 


regulär 


Weihnadjts-Bilder u. Bahnen. 
IOe nun ever iin mit Matte, 


wertb, 2öc. 

12c Gure Auswahl von großen und Heinen 
Drabt Mbotograppie Haltern — ſucht 

Eure ertra Photos auf — gerade pajfend für 

Ed-Berzierungen. 5 

16€ Vergold. oder Ebenbolz Finifb Rahmen 
für Tribunes oder Inter Ocean-Bilder. 

Nichts berechnet für das Ginrahmen. 


— 


Weihnadjts-Rugs. 


Ganzwollene Smprna Rugd, Größe 30 bei, 
ſehr hübiche Fatben und > 2 
Muſter, zu + 
Kap. Brufjels Matten, Gr. 22x36, 

nett befranit und ummendbar 

5000 Yos. Floor Deltuh, 35 Sorte — Yabrıl- 
Ueberihußlager von Yabrikreftern, ge 
per Quadrat: Yard 

Goldrahmen Fuhfchsmel, ein feines 
Weihnachtsgeijhent......- ee en 4% 


— — — — —————— —— 


Unterzeug, Strumpfwaaren. 


Männer- und Damenſtrümpfe, ſchwarze 
u demiſchte Baumwolle, UWe Mt I ze. 4 
PBruft:Schüger für Männer und Damen, garanz 
tirt werterdicht, mindeitens 25c iwertb, 

Montag 

Sroße Bartie fchweres Merino Unterzeug_ für 
u Knaben und flinder, Kleidungsitüde, 
die gewöhnlich für 25c bis zu 500 verkauft wer⸗ 
den — jedes Kleidungsftüf am Montag 15c 
für nur 

1’ Kiite jchiwere gerippte 
wolf. Zeibhen und Hofen für Damen, 
Größen, regulär verfauft au 25c, 
Montag für 


fließgefütterte baum= 
— alle 


ö— ————————————————— — — — — 0 


(Bon Dr. Hans W. Fiſcher.) 


An dem Ausfluß der Limmat aus 
dem Züricher See lag vor uralten Zei- 
ten ein Pfahlbaudorf. Die Römer 
gründeten hier ein Kaſtell, an deſſen 
Sielle ſich wieder nach Jahrhunderten 
eine kaiſerliche Pfalz erhob. Zürich 
wuchs und wurde zur Stadt, es brei⸗ 
tete ſich an den Ufern der Limmat und 
Sihl aus, ſprengte die Feſtungswälle 
in die das ſiebzehnte Jahrhundert es 
eingeſchloſſen hatte, ſchob ſeineHäuſer⸗ 
reihen immer weiter vor, umklammerte 
mit zwei langen Armen den Nordzipfel 
des Sees, klomm an den einengenden 
Höhenzügen empor und verſtreute ſeine 
Vorſtädte weit hinab im Thal der Lim⸗ 
mat. Es war ein langſames Sichaus— 
wachſen, das nichts gemein hat mit 
dem plötzlichen Aufſchießen großer Be⸗ 
völkerungszentren. | 

Die Straßen des alten Zürich find 
eng und minfelig, mandje faum hun- 


dert Schritte lang, bier und ba fo jteil, 
daß man Stufen legen mußte. Die ge- 
giebelten Häufer find zum heil ur- 
alt, jelten über drei Stodmwerle hoch 
und jehr maffio gebaut. Niebrige, 
breite Fenfter lagern bald in einer 
Reihe dicht neben einander, bald ftehen 
fie verftreut Durch grüne oder graue, 
mit Jaloufien verjehene Fenfterläden 
auf ber ruhigen läche, die nie durch 
einen Ballon, höchftens durch einen al- 
ten Erfer unterbrochen mwird . „Das 
Steinhaus war im breigehnten Jahr: 
hundert im Beftt der Ritter von Ma- 
neh” — das ifl eine Anfchrift, bie viel 
bon Züri jagt. Aber auch die neuen 
Viertel wahren den eigenthümlichen 
Charakter; nur find die Häufer freier 
auseinanbergeftellt, fo daß Die regel: 
wie Straßenzüge oft unterbrochen 
und Gaffen und Gäfchen eingefprengt 
find. Die Stadt, Die feine 200,000 
Einwohner — hat ihre 800 Stra⸗ 
n und Platze. Ueberall findet ſich 
Eigenwille neben einer durchgehenden 
Ssliditat. Die neuen Prachtbauten, 
wie dad Landesmufeum, der Haupt⸗ 
abnhof und ba Theater, fü ſich 
harmoniſch wie die uralten Kir⸗ 
oßmünſter und —— 


8: nad) ber Ueberlieferung aus 


güriher Typen. 


Schweiz: Wir find eimas ganz für 
uns. 

Wie einerfeit3 der Zug in die groß 
artige Einförmigfeit, jo fehlt anderer- 
feit3 der Hang zum Spielerijchen. Wie 
die Häufer, fo die Menfchen. Die älte- 
ren Männer haben durchweg etwas 
Kantiges, Herbes; fie jind fleißige Ge- 
Thäftsleute und eifrige Bürger. Die 
jüngeren Männer unterfcheiden ich 
deutlich von der jungen, beutjchen Ge 
neration. Zürich ift eine fittenftrenge, 
firhlie Stadt; was fi an Flaneu- 
ren und Kaffeehaus-Habitue3 findet, 
find meijt Fremde. Die Anti-Mlkohol- 
bewegung, die in ber Schweiz mit be= 
fonderem Nachdrud eingefegt hat, hat 
auch in Zürich anfehnliche Erfolge ge— 
zeitigt. Der freie Verkehr der jungen 
Leute beider Gefchlechter ift nicht nur 
durch rigorofe Polizeivorfchriften, fon- 
bern noch mehr durch bie öffentliche 
Meinung eingefhräntt. Man könnte, 

wenn man, ivie Tacitus einft den Ro- 
mern, der beutjchen Jugend einen Sit: 
tenfpiegel vorhalten wollte, mohl auf 
bie jungen Schweizer hinmweifen. Wenn 
der Sonntag fommt, gehen fie nicht 
auf Tanzböden und in Sneipen, fon= 

dern zum Schießplat. Auder-, Klet- 
ter=, Schnee= und Eißfport ftehen in 
hohem Anfeben. Wie aber in alten Zei- 
ten die Eleganz und ber Glanz ber 
"perfeinerten Kultur nicht auf Seiten 
ber ftruppigen Germanen, jondern der 
berberbten Römer war, fo daß fie und 
-meit näher ftehen ala unjere Ahnen 
aus dem Urwald, jo haben diefe jun= 
genLeute mit ihrer urgefunden, aber 
ein wenig täppifchen und ungelenten 

Art eimas Fremdartiges für ung, daß 
trennend wirken muß. Die Frauen, 
als Haushälterinnen. und Chriftinnen 
in gleicher Weife herborragend, tragen 
fi einfach, bie Frifuren liegen am 
Kopf an, und bie Figuren erfcheinen 
dur bad Tragen ſehr widerſtandsfä⸗ 
biger Korfets oft fteif. E3 ift eimas 
Schöne um bie innere Tüchtigkeit, 
aber e3 jcheint, alß- finde fie fich Jelten 
aufammen mit graziöfer Yorm. as 
wohl, die Sch find eimaß ganz 
für ſich — BR 

Wenn in Norbbeutfhland ſelbſt der 
Ungebildete neben Fi Matt das 
Hoheutic völlig beherzjcht, in. 


100: 


jedem Menjchen. Die Sprache ift we— 
gen des gaumigen ch, g und f fehr hart 
und dem Schriftdeutfch Redenden zu— 
nächft nahezu unverftändlih, da bie 
Endungen bis zur Unkenntlichkeit des 
Wortes abgeſchliffen werden; man ſagt 
zum Beiſpiel gſi (geweſen), cho (gekom⸗ 
men), gno (genommen), gä (gegeben). 
Auch hier hält der Schweizer darauf, 
etwas für ſich zu fein. 

Ich habe mir die Mühe genommen, 
das dreimal zu wiederholen. Es iſt nö⸗ 
thig. Der Reichsdeutſche pflegt die 
Schweiz als eine Art Anhängſel 
Deutſchlands anzuſehen. Nichts kann 
falfcher fein. Diefe irrige Annahme 
äußert fich häufig in einer gemilfen 
Großfpurigfeit, und namentlich bie 
Schwaben jtanden dafür in üblem 
Ruf. Dadurch wurde eine ausgefpro- 
chene Abneigung gegen die Deutjchen 
großgezüchtet, zumal da die Schweizer 
fie feineswegd immer in den beiten 
Eremplaren fennen lernten. „E cheibe 
Schmwob“ ift der Kofenamen, der dem 
anmapßend auftretenden Deutjchen ge- 
fpenbet wird (*cheib“ ift ein Wort, da3 
alles Mögliche bedeuten Tann, jedoch 
meift nicht3 Schönes). Die Schweizer 
fühlen fich al3 fompaftes Ganzes, und 
man foll nicht glauben, daß dieSprad)- 
verfchiedenheit der Theile irgendimie 
trennend wirft gegenüber dem ftaatli- 
ben Zufammenhang Die Wälfch- 
Tchmweizer, namentlich die franzöfifchen, 
find eins mit ihren deutſchredenden 
Bolkögenofjen. Die Franzojen Haben 
ben Sachverhalt ftet3 erfannt und re- 
fpeftirt. So tommt e8, daß fie dem 
Herzen der beutfchen Schweizer meit 
näber ftehen als die Reich3beutfchen. 
Der echte Züribieter fpricht Züridütfch 
und Franzöfifh, und jo aud die 

rauen, die eine jehr forgfältige Erzie- 
‚bung u Das deutfch ift die 
Schrift: und Literaturfpradhe. 

Deun in berfiteratur ift e8 der deut 
ſchen Schtweiz nicht gelungen, fi} von 
Deutfhland abzuf &3 findet 
fich zivar eine ftarte Vorliebe für bie 

y‘ 
im 


Bien 


TE guten Yamilien ı 
ein höheres Alter (verfteht ji 
alle auf einmal) gehabt haben fol, al& 
auch fein eifriges und verftändnißpols-. 
les Weintrinten machten ihn den Zür- 
chern einigermaßen verdächtig. Erzählt 
man fi) doch von ihm, daß er Nachts 
an einem fremden Haufe ungeklingelt 
haben fol, um zu fragen: „Chönnet 
Sie mir nüb füge, mo der Gottfried 
Keller wohnt?“ und auf die Antwort: 
„Über Herr Stadtfchrieber, das find 
Sie doch fälber!" — zornig geantwor- 
tet habe: „Das mweiß i,: aber i weiß 
doch nüd, wo⸗n⸗i wohne.“ Das begreift 
fich ja, wenn man meiß, daß feinHaus, 
„Sum goldenen Wintel“ genannt, in 
einer finfteren, fadgaffenartig vertief- 
ten Ede liegt, wenn aud) in großer 
Nähe der vom Dichter befonders  ge- 
liebten „Apfelfammer”. Die überrs- 
gende Größe der beiden Dichter anzu— 
lerfennen, ift natürlich herkömmlich, 
aber es jcheint fraglich, ob fie in den 
Herzen eine willige Refonanz findet. 
m Allgemeinen wird man indeß ja- 
gen fönnen, daß die Geſchmacksurtheile 
Zürich den in Deutfchland geltenden 
entfprechen und zum Theil auch ihre 
Direktiven aus Deutfchland erhalten. 
Dazu trägt ed jchon bei, daß fomohl 
den intelleftuellen wie den höheren |n= 
| Putieteen befonder3 der Geiden- 
induftrie, viele Deutfche angehören. 
So gab es eine intereffante Paral- 
lele, daß zu gleicher Zeit im Stabt- 
| theater Agnes Sorma und im Korjo- 
' theater Anne Zudic auftraten. Troß 
| geihict eingeleiteter Reklame hatte 
| Madame Judic-keinen rechten Zufprud, 
der Saal blieb Halb leer. Das war an 
fich zu bedauern; denn die disfrete und 
| doch fo prägife Pointirung, die Ma- 
| ame Sudic ihren heiteren Chanfons 
zu geben meiß, ift ebenjo eine Blüthe 
böchfter Kultur mie die Kunjt Agnes 
Sormad, die freili in ganz andere 
Tiefen geht. E3 waren vier Gaftjpiele 
Frau Sprmas angekündigt: „Nora“, 
Johannisfeuer“, „Zwillingsſchweſter“ 
und am letzten Abend Grillparzers 
„Eſther“ und die „Liebelei“. Sie wuch— 


fen ſich zu ſolchen Triumphen an, daß 


die Künſtlerin noch einen Abend zur 
Wiederholung der „Zwillingsſchwe— 
ſter“ zugab. Die Nora und die Chri— 
ſtine in der „Liebelei“ erzielten wohl 
die ſtärkſten Wirkungen. Ibſens Stück 
ſtellte freilich an das Enſemble des 
Züricher Theaters Anforderungen, de— 
nen es bei ſolcher Beſetzung der Haupt— 
rolle nicht gewachſen ſein konnte; und 
wie hier die dramatiſche Konzentrirt— 
| beit, jo war bei „Sohannisfeuer” hin- 
wiederum die etwas dünne Mace ein 
Hinderniß für die volle Ausaftaltung 
bes Stüdes. Die Haltung des Züricher 
Publitums ift im Allgemeinen mufter: 
baft. WUber-e3 gibt in der modernen 
Dramatif Züge, an die eg noch nicht 
gewöhnt. ift. Einer der großen Span= 
nung&punfte der „Nora“ liegt in der 
Paufe, während der fich die Heldin zu 
ihrem Weggange umfleidet, indeß ber 
| atte ihr andauernd und mit Nad- 
| drud durch die Thür berfichert, daß er 
| {hr „vergeben“ habe. Diefen jchnei= 
denden Hohn empfand man al3 humo— 
| riſtiſch. Die tiefſte Tragik des Suder— 
mannſchen Stückes liegt eingepreßt in 
| ber furzen Szene, ‚in ber die Weszfa- 
lene ihrer. Tochter gegenüberfteht; aber 
bad alte trunfene Weib mit dem 
„| Schnapsgla3 in ber Hand rief ein 
deutliches Lachen — nicht nur an einer 
Gtelle des Haufe3 — hervor. Die Tra— 
git des Herfömmlichen ift auch etwas, 
was erft in der modernen Großjtabt 
| bis in die Eleinfte Nüance begriffen 
wird. Und Züri, troß aller Frem- 
ben, troß ded regen geiltigen Lebens 
und troß des relativ jehr hoben allge= 
meinen Bildungsftandes, ift feine mo- 
derne Großjtadt, fondern eine große 
Schmeizerftabt. 


— — — — — 


Der Briefträger der Belagerten. 


Ein in China anfäffiger Schwede 
berichtet dem Stodholmer „Aftonblad“ 
eine intereffante Epifode aus der Zeit, 
furz nach dem die Borer die Gefandt- 
Schaften in Peking zu beichießen begon- 

|nen hatten. E3 war von höchjfter Wich- 
tigfeit, Nachrichten nach Tientfin zu 
Ihiden. Die Boten, die man jchon ab» 
gejandt hatte, fanden unter denBorern 
den Tod oder mußten unerrichteter 
Sade wieder umkehren. Schließlich er= 
Härte fich ein 15jähriger&hinejentnabe 
bereit, den Verfud) zu wagen. Man 
ftedte ihn in ein Beitlerfoftim und 
rüftete ihn auch mit einer kleinen Thon» 
Ichale aus, wie die chinefilchen Bettler 
fie benugen. Der Brief wurde in Del- 
papier gemwidelt und dann auf den Bo- 
den der Thonichale gelegt und mit ei- 
ner Schicht Reisbrei überfchmiert. So 
auzgeftattet fieß man den Boten am 
4. Juli in der Dunfelbeit mit einem 
Tau an der 40 Fuß Hohen Mauer 
hinab, aber bierbei ging die Thonfchale 
in Stücke. Vorſichtig löfte der Bote den 
Brief lo3 und mwidelte ihn nebjt dem 
Delpapier um einen Finger, gleichfam 
als hätte er fich diefen verleßt. * Bald 
wurde er bon den Borern angerufen 
und unterfucht, die aber den bermeint- 
lichen Bettler gleich wieder laufen Lie- 
Ben. Unbebelligt legte er nun den hal- 
ben Weg zurüd, bis er eines Abendb3 bei 
einem Bauerngeböfte Halt machte, um 
zu betteln. Dem Bauer, der hier wohn 
te, waren alle feine Anechte ausgerüdt, 
fie hatten fi) den Borern angefchlof- 
fen, unb der Bauer es nun ben 
Knaben, bei ihm im Dienft zu bleiben. 
&o gingen adt verloren, 
dann ftellte fih_ ‚ indem er 
Effen und Trinten verfchmähte, frant, 
morauf ihn der Brave Dienftherr iweg- 
jagte. Langjam jhleppte fich der Bote 

bis er aus Gelichtämweite bes 


» 


t fi, nicht, 


DEE LEITER 


> 


htsfeft naht... 


nd Jeber trifft Vorbereitungen, irgend etivas als Gejchent zu faufen, denn die Meiften wollen ein Andenten 3 
— —andas Weihnachtsfeſt habenz; deshalb ſind in unſeren beiden Geſchäften Vorlehrungen getroffen, um ein reich⸗ J 
haltiges Lager von ſolchen Artileln vorräthig zu halten, die ſich nicht nur zu ſchönen, ſondern zu prattiſchen und nützlichen Feſt ⸗ 


Geſchenken eignen, wie: 


Herren- und Anaben-Heberzieher und Anzüge, Hüte, Müben, elegante und moderne 
| Herren-Ausflattungs-Gegenftände u. ſ. w. | 
Ganz befonders maden wir aufmerffam auf unfer Enaben: uud Kinderfleider-Departement, dad wir reichlich aufs 
gefüllt haben mit den neueften Novitäten wie 3. B®. Reefers, Ueberzieher, „Rujfian Bloujes“, „Zop":Röden, zwei und drei Stüde 
Anzügen, Flanell:Blowjen, Kriehojen, bunten und weißen Hemden etc., und jedes Kind, das im Begleitung jeiner Eltern 
eins unjerer Gefchäfte bejucht, erhält ein Weipnahts = Gejhent. ar 
13 Mit jedem Serren-Weberzieher oder Anzug geben wir als Gefhenk einen feinen importirten Steinkrug. 
Eine in’s Einzelne gehende Preisangabe machen wir nicht, denn Dies ift eine allgemein gehaltene Weihnacht3:Anzeige, und 
die Preije unferer Artifel find, wie befaunt, jtets jo niedrig, daß wir feine Konkurrenz zu fürchten brauchen. 
Jeden Artikel, der zum Geſchent gekauft wird, tauſchen wir auf Wunſch bereit willigſt um ſodaß wir unſeren Kunden ra— 
then fünnen, nicht bis zur legten Minute, bis zum großen Gedränge zu warten, jondern rechtzeitig die Einfäufe.z3u machen. 
Nach den von uns in früheren Jahren erzielten Erfolgen fünnen wir mit Recht erwarten, dab der Andrang von Kaufluftis 
gen in diejem Jahre größer jein wird, als er je zubor war; deshalb Haben wir eine Anzahl tüchtiger Ertra = Verkäufer angeftellt, 
um allen Anforderungen genügen zu fünnen. 


Knaben! 
V.rgeßt nicht die fhönen Konirs! 


Sie find für Euch — zwei von Euch mül: 


ſen ſie bekommen. 
ihr ſie bekommen könnt. 


North Avenue, 
Ede Larrabee Straße. 


pierftreifen gefchrieben, an Sir Claude 


Macdonald gerichtet und lautete: „hr | 


Brief vom 4. Juli ift angelommen. 
est find 24,000 Mann gelandet und | 
19,000 befinden ich bier in Tientfin. | 
General afelee wird morgen in Tafu 
erwartet. Tientjin jteht unter auslän- 
dDifcher Regierung. Das Pulvermaga= 
zig der Borer ift erplodirt. Viele Sol- 
daten find unterwegs. Die meiften Das | 
men haben Tientjin verlaffen.“ Trog- 
dem die Borer überall waren, glüdte e3 
dem jugendlichen Boten, ungefährdet 
Peling zu erreichen, mo-er am 28. Juli 
das Antwortjchreiben an die Gejandt- 
Ihaften überreichte. Der muthige Chi- 
nejenjunge war natürlich der Held des 
Tages. 
ir hie 
Zubelfeier der Froatiidhen 
2iteratur. 


'n Kroatien beging man bdiefer 
Tage eine bedeutjame Tliterarijche 
eier. Vor 400 Sahren, im Herbft | 
1501, erfchten in Wenedig die erfte | 
kroatiſche Kunſtdichtung, das Epos 
„Judith“ des aus Spalato ſtammen— 
den Gelehrten und Dichters Marko 
Marulitſch. Vor Marulitſch beſtand 
die kroatiſche Literatur faſt ausſchließ— 
lich aus den Volksliedern und Volks— 
balladen, die ſich von Mund zu Mund 
fortpflanzten und die zum größten 
Theil: nie niedergeſchrieben worden 
ſind. Marulitſch war ein hochangeſehe— 
ner Gelehrter, der an der Hochſchule 
von Padug heranwuchs und auf dem 
Gebiete der Theologie, der Ethik, der 
Geſchichte und der Alterthumskunde 
ganz bedeutende Werke geſchaffen hat. 
Sein Gedicht „Judith“ iſt das Werk 
eines frommen Gemüthes von kindli— 
cher Einfalt. Für den heutigen Leſer 
hat es wenig Anſprechendes; daß es 
aber dem damaligen Publikum gefiel, 
beweiſt der Umſtand, daß es in den er— 
ſten ſieben Jahren nach ſeinem Erſchei— 
nen bier Auflagen erlebte Sedenfalls | 
bat Marulitich feinen Landsleuten 
zum erften Mal gezeigt, daß fie in ib- 
rer Mutierfprache auch andere poetifche 
Werke Schaffen fönnen, als ungefün- 
ſtelte einfache Lieder. Judith“ iſt übri— 
gens das einzige, in kroctiſcher Sprache 
erſchienene Gedicht Marulitſchs, ſeine 
übrigen Dichtungen, die gleich Judith 
bibliſche Stoffe behandeln, waren in 
lateiniſcher Sprache geſchrieben. 


Baierus Bevölterung. 


Die vom boieriſchen Statiſtiſchen 
Bureau nach Prüfung und Be— 
richtigung der Volkszählungsliſten 
nunmehr feſtgeſtellten endgiltigen Er⸗ 
gebniſſe der Volkszählung vom 1. De— 
zember 1900 laſſen Folgendes erken— 
ken: Für Baiern wurde eine Ge— 
ſammtbevölkerung von 6,176,057 Per⸗ 
ſonen ermittelt, gegenüber dem Ergeb— 
niſſe von 1895 mit 5818,544 Ein⸗ 
mohnern eine Zunahme um 357,513 
PVerfonen oder 6,14 pCt. Von der Be- 
völferung treffen auf: 


Oberbaiern ». .. .1,323,888 Berfonen 
Niederbaiern .... 678,192 
die Pfalz... . . 831,678 
die Oberpfalz... 553,841 
Dberfranten..... 608,116 
Mittelfranken. ... 815,895 
Unterfranfen .... 650,766 
Schmwahen ...... 713,681 


Summa ....6,176,057 _, 


Bon den Einwohnern des Königreiches 
— 3,028,100 zum männlichen, 
3,147,957 zum meibliden. — 


et pprauf er feine Schritte —* 


Kommt und jeht- wie 


ITincoln Avenue, 


nahe Wrightwood Avenue. 


Großer Spezial-Berfanf in 


JAGOBSENS 


No. 191-193 Ost North Ave,, 
No. 808-810 West North Ave. 
und 541 West Chicago Ave. 


Verfchenkt mit jedem Pfund Butter oder | 
1 Raffee diefe ganze Woche: 


z Delorirte Porzellan: Tajjen und Intertaien, 


Porzellan-Teller, große Bowlen, 


| Strißt frijche Eier, per Dußend 


— 116 
wu Alte Sorten Geflügel, BE 


4:Stüde Setd, wie Abbil: 
dung, reich dekoriert 


Ertra große import. Bas f 
’ —— vergoldet Is ‘a . 2* 
prachtvolle an orzellan Thee⸗Set, 
Lampen· IH 


ne nn nn nn — 


ME ir 


-_—_ 


nn Waſſer⸗Sets, böhmiſches 
m Stüde Dinner-Sets, Gold⸗lined, : 5.48 las, * 


= .unnnne #* = .nununsedsen . 


500 berfchiebene Facons in fanch Porzellans 
Tafjen und Untertafjen. 


. Bleusnonnnseene .. 
- 100 verichied. Kaconz si 
hen DE Denn DE Thrennensarneee 


Teller zur...» ER EEE EL EENTE EOHEE Se  Toffen und Uutertoffen, das Stüd — 
Suppenteller zu 4e Große Milde Pitcher zu ser ADS $ 
Alle, Sorten von Haushaltungs: Artikeln, E 


BER Nur an Oft North Ave.: 
Alle Sorten Weine und Liköre. 
Wir verkaufen Sen berühmten King Ozart Wein, zu 


Preifen, die Ihr bezahlen Fönnt. 


Guter Rheinwein, per Duart.......-.rer.r00r:n.:: 308 WM 
Guter Elaret, per Duart.............0urrs rennen 

Guter alter Bortwein, per Duart.ır-enceecenee BE M 
Feiner alter Doppeltümmel, per Ouart......:..... IB 


 _— Der Spradien-Prop. — 
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m it jedem Einfauf eines 


Ueberzielers 


geben wir einen 
unferm großen 


oder ZAnzuges 


Bierfrug frei bei 


Weihnachts— 


Kleider— 


Zerbrochen. 


Gon Hans Bethoe.) 


Spätherbſtnachmittag. Der Himmel 
wolkenverhangen, ein einziges, troſt— 
loſes Grau. Die alten Plalanen in der 
Straße gaben ihre letzten, einge— 


ſchrumpften Blätter den Winpftößen | 


hin, die durch ihre Aefte fuhren. Auf 


dem Pflafter ftanden Waflerlachen, in ı 


bie mitunter eins der fhmugigen Blät- 
„ser-hineintrieb. Es war häßlich und er- 
füllte mit Trauer. 
© Un biefem Tage war er Su ihr ge= 
-gängen, ein paar Rojen in „ver Hand, 


und hate ihr gefagt, daß E"Tie lieb 
Sue 
Dann hatte er ihr die Gefchichte jeiz | 


ne3 thörichten Qebens erzählt. 

Sie follte Alles wifjen.” Er durfte 
$ein Geheimniß vor ihr haben. Denn jie 
jollte nun fein Dafein und fein Gtre- 
ben in neue Bahnen leiten. Er-Tannte 
fie gut genug, um zu willen, daß fie bie | 
Macht dazu habe. Er fühlte fih auch | 
jelbft noch ftarf genug, um an ihrer | 
"Hand zurüdzulenten. Nur ihre fichere, 
Yiebenolle Hand, die hatte er nöthig 
dazu. 

Er faß, mährend er ihr Alles er- 
zählte, vor ihr am enfter. Sie hörte 
fchmeigend zu. Als er zu Ende war, 
glitt er vor ihr nieber. und brüdte fei= | 
nen fehmerzenden Kopf in ihren Schooß. 
Sie beugte ſich hinab und legte ihre 
Hände auf fein Haar. Da wurde ihm, | 
als ob ein golbener Morgen auf ihn 
nieberthaue. 

€3 mar ganz ftill in dem immer. 
Nur die Uhr an der Wand ging leife, | 
und aus ber Freiheit draußen ließ jih 
zumeilen das verhaltene Saufen bes 
Windes hören, ber. burd) die. Straßen 


ariff und fich in ven dürren Weiten ber | 


Bäume fing. 
Endlich jtand er auf. Auch fie erhob 


ih. Sie fhritten nad) dem altmobi- | 


Sopha hinüber, Das die Mitte ber | 
Ira Mand einnahm, und ließen fich | 
auf ihm nieber. —— 
Sie legte die Roſen, vie er ihr ge⸗ 
bracht hatte, vor ſich auf den Tiſch. 
Run ſaßen ſie eng bei einander. Jeder 
hätte den einen Arm um ben Leib des 
Yinderen geichlungen. Sie hatten bie 
Augen halb geichloffen, ganz dem Ge: 
fühl des Glüdes bingegeben. Co 
Hräumten fie und fprachen von taufend 
Dingen ihrer goldenen Zukunft, voi 
dem Lände der Erfüllung, dem fie in 
Gedanten entgegenfuhren. 
Da ſchlug bie Uhr die vierte Stunde. 
„&3 ift vier Uhr,“ Jagte Lena. „Wir | 
müſſen uns trennen, Liebſter! Die 
beginnt. In wenigen Minuten 
muß ich dort fein.“ 
© ftanden fie auf. Sie holte ein 
mollenes Jüchen aus dem Schrant, 
und er half ihr hinein. Dann trat fie 
dor ben Spiegel und jeßte den Hut auf. 
ME die Nabel, die ihn: im- Haar be- 
"fefligte, Hineingejhoben war,. am ber 
Shhleir. 
„Richt den Schleier!" fagte er. Ich 
Dich dann nicht, wie Du biſt. Was 
t en Du einen Shleier? Du haft 
nötbig, Dein Geftht zu verhüllen.“ 
* Lena ſagte, zu dieſem Hut 
müſſe man einen Schleier tragen. Er 
ep und band ihr den Seno- 
Ointertopf, mobei feine feligen 
Reichthum — Haares 


gs 


— 


Als ſie ſchon im Korridor waren, lief 
ſie * einmal zurüch 

„Deine Roſen!“ ſagte ſie. 

Sie ſprang zum Tiſch und ſteckte ſich 
die Blüthen vor die Bruſt. 

Darauf ſchritten ſie langſam die 
naſſen Straßen entlang. Lena, indem 
ſie mit leiſe emporgehobenem Kleide die 
zahlreichen Pfützen zu vermeiden ſuchte. 
Manchmal veranlaßte ſie ein Windſtoß, 
die Hand an den Hut zu legen. Das 

Theater war nicht weit. Der Eingang 
für die Schauſpieler und Schauſpiele— 
rinnen lag auf der Rückſeite, nach einer 
Gaſſe zu, und es führte eine kleine 
Treppe hinan. Die Häuſer, welche die 
andere Seite der Gaſſe bildeten, waren 
baufällig und eng. Hier wohnten die 
Maſchiniſten und Kouliſſenſchieber und 
das andere Perſonal mit ihren Fami— 
lien. 
| Un der Treppe fagten fich die Beiden 
| Lebemohl. Lena zögerte noch und 
| warf einen fchnellen Blid die. Gafle 
| entlang. Zu gleicher Zeit fchämte fie 
fich diefer Bedentlichkeit. Sie zog den 
| Schleier empor und gab ihm ihren 
| Mund. 
| Dann eilte fie die Treppe empor. Er 
: fah ihr nach, biß fie hinter der Thür 
| verfchwunden war. Dann zog er bie 
| Uhr und überlegte, mas er beginnen 
‚folle. E83 war noch eine halbe Stunde 
| bi8 zum Anfang der Fehtübungen. Er 
! befchloß, Hinzugehen. Vielleicht war es 
das Iehie Mal. 

Zubor fonnte er noch einen Spagier- 
' gang unternehmen. Er hatte daß Be- 
| dürfniß, im Freien zu bleiben, fo un 

ı wirihlich e8 auch war. Und allein. 
| Damit er immer nur an feine Seligteit 
denfen fonnte. 
' Er fohritt langjam am Theater ent- 
| Tang, in. deffen unteren Räumen die 
| Majchinen jtampften. Die Gafle 
fentte fih und führte auf eine plab- 
artige Erweiterung, in deren Mitte fich 
| Anlagen befanden. sm Sommer gab 
es hier Beete in blühenden Farben und 
Kinderfchaaren, die am Wege fpielten. 
Seht war. ed kahl und leer. Die em: 
pfindlicheren Pflanzen waren mitStrob- 
büffen umgeben, die der Regen aufge- 
weicht hatte. Die Rofen hatte man um: 
| gelegt und ihre Kronen eingegraben. 
Die Kieswege waren von tediem Laub 
| bermeht, über da8 der Wind hinfubr. 
| Der Student ging an bem verlaffe- 
| nen Plate vorbei und bog, nachdem er 
| eine belebtere Straße paffirt hatte, von 
| Neuem in ein enges Oaflenviertel ein. 
| Am Ende führte eine Heine Brücde über 
einen Arm des Giromed, an dem die 
| Stabi gelegen var. Run befand er fich 
| außerhalb der Mauern. E38 war eine 
| parlähnliche Anlage, die fih in ziem- 
| Tücher Ausdehnung an dem Wafler ent- 
| lang 309. 

Er mar jebt der Einzige hier. Er 
ging gemädhlich, den Kopf geneigt. Er 
überdachte noch einmal Alles, was er 
* und wollte, und war zufrieden mit 
ich. 

Nun war er an den eigentlichen 
Fluß gekommen, der breit, in flachen 
Ufern vor ihm lag. Das Waſſer war 

| lehmig und zwängte fi unheimlich 
lautlo8 vorüber. Auf der anderen Seite 
ftand ein Fährhaus. Dahinter dehnten 


ſich Wieſen, fo weit man fehen fonnte. 


Sein Auge glitt firomaufwärte. Ein 


Fömerfälliger — 1a heran, Uebrigens 
Student hörte e de | ba: 3 


feine 552 die 
zerſtob. 

Das Weib hatte. den — am 
Ufer bemerkt. Sie ſah zu ihm hin⸗ 
über. Er zog die Mühe und ſchwenlte 
ſie. Sie erwiederte den Gruß mit der 
Hand, ohne ſich im Singen ſtören zu 
laſſen. So zog das Fahrzeug langſam 
vorüber. Der Student blickte ihm noch 
lange nach. Als er die ſingende Stim⸗ 
me nicht mehr unterſcheiden konnte, 
wandte er ſich wieder zum Gehen und 
begab ſich nach der Stadt zurück. 

* * * 

Er erreichte das alte Gebäude, 
dem die Fechtſäle lagen, als die Uebun— 
gen ſchon begonnen hatten. Er ſchritt 
die breite Eichentreppe hinan, durch— 
querte einen Korridor, aus deſſen Thü— 
ren Klappern der Rapiere und die 
dumpfen Puffe auf die Bandagen klan⸗ 
gen, und öffnete dann die Thür zu dem 
letzten Saal, in dem ſeine Freunde um 
dieſe Zeit zu ſchlagen pflegten. 

Man war vollzählig beiſammen und 
ſtand fechtend in kleinen Gruppen bei» 
einander. Man ließ ſich durch den Ein— 
tritt des Verſpäteten nicht ſtören. Aber 
es war dieſem, als ob die Geſichter, die 
ſich auf ihn richteten, ein großes Stau— 
nen ausdrückten. Es begrüßte ihn Nie— 
mand. Er wußte nicht, was er davon 
denken ſollte. Was war denn vorgefal—⸗ 
len? 

Er wollte zu Einem herantreten und 
fragen, was dies Benehmen zu bedeuten 
babe; da lam ſchon⸗Derjenige, mit dem 
er am meiſten befreundet war, auf ihn 
zu. 

„Was iſt geſchehen?“ 

„Du weißt es noch nicht?“ 

„Rein, was... .?“ 

„Heute Mittag... haft Du die Zei- 
tung nicht gelejen?” 

„Die Zeitung? Was ift mit der Zei- 
tung? ch habe fie nicht gelefen.“ 

Sener wurde beitreten und fchmieg. 
&3 war ihm zu gräßlich, e8 dem Freun- 
de mitzutheilen. 

„Menſch, vede!“ 

„Lieber Junge... fiehlt Du... 
Dein Vater... man muß Dich wohl 
wieder verflatiht haben... Deine 
dummen Schulden... und...er... 
er hat wohl die Geduld verloren... . er 
bat... eine Anzeige... in der Zeitung, | 
weißt Du...er...er marnt bor | 
Dir, 2° 
Der Andere fagte fein Wort. Bor 
feinen Augen brannte ed. Dazu ein 
Gefühl, alg Habe man ihn mit einem 
Beil vor den Kopf geichlagen. Er 
meinte, daß jegt ein Blutfturz fommen 
müffe. Wder ed war nurein Schwin- 
del, der porüberging. 

Er fiand mit mweitgeöffneten Augen, in 
denen aller Glanz vetgangen war und 
fühlte fich elend wie ein frantes Kind. 
53 war in ihm.eitvag entzmwei gegangen, 
etwas, das nie mehr gefunden fonnte. 

Er fah dur das Fenfter, das ihm 
gegenüber war, in die Xefte der Kaſta— 
nie. Im Sommer hatte er hier oft 
binausgelehnt und mit feiner Waffe 


-übermüthig in das volle Laub gejchla- 


gen. Lebt waren die Fenjter verjchlof- 
fen und dad Zaub verborrt und in die 
Luft vermeht. 

Nach einer Weile jpürte er, wie ihn 
Semand am Arm ergriff. E3 mar fein 
Freund, 

„gomm’ zu Dir, Junge! 3 ift ja 
entfeglid — aber um Gottes millen 
nicht verzweifeln! Du mußt Dich zu 
faffen fuchen.“ 

„sch bin ja ganz ruhig. ch muß e3 
doch tragen, natürlich. Uebrigenz ent- 
Ichuldigt, bitte, daß ich Euere Müte 
noch auf dem Kopfe habe. Aber ich | 
ahnte ja nichts. Leb' wohl!“ 

„sch werde Dich begleiten.“ 

„Nein, bitte nicht! Bleib'!“ 

„Is fomme mit Dir. &3 it beffer.” 

Er wollte fich Jchon wenden, um bie 
Bandagen abzuthun und fich umzuflei- 
den. Aber der Andere hielt ihn feit. 

„Laß das, ich bitte Dich, es ift ja lä- 
cherlich!“ 

„Berfprihft Du mir, feine Thorhei⸗ 
ten zu machen?“ 

„Liebſter Freund —“ 

„Ich war heute Nachmittag in Deiner 
Wohnung, aber ich fand Dich nicht zu 
Hauſe.“ 

„a, ich war — — — ich machte ei⸗ 
nen Beſuch.“ 

Auf einen Augenblick ſah er die Lena 
vor ſich. Aber nur wie einen Blik. 
Dann war wieder Alles grau. 

Sie drüdten fich die Hände. Die des 
Einen waren müde und fühl. Als der 
Andere in jeine Augen Jah, erfchrad er. 
Sie waren toie ein Trümmerfeld. Und 


‚troden, mie berborrt. 


„&8 zerreißt ihn,“ dachte er. 

Jener fchriit Iangfam die Treppe 
hinab. E& mar dämmerig hier, . fafl 
dunkel. Das that ihn mohl. Der 
Kopf, brannte ihm zum Zerfpringen. Es 
brang heute au zu viel auf. ihn 
ein. 

Unten vor der Hausthür machte er 
Halt. Er wagte nicht, zu öffnen und 
binauszutreten, denn dort draußen gab 
es Menſchen, die ihn anfehen würden. 

Er ftarrte reglos auf das dide, ver- 
roftete Eifenfchloß vor ihm und hätte 
noch lange fo geftanden, wäre die Thür 
nicht plößlich von außen geöffnet »or- 
den. Mehrere Studenten traten her: 
ein. Er jhrafzufammen. ene fchrit- 
ten an ihm vorüber die Treppen binan. 
Er vermied, fie anzufehen. Sie wuß- 
ten ja auch ſchon jedenfalls. 

Er benugte nun die geöffnete Thür, 
um binauszutreien. Jetzt war er unter 
Menden. Er bog in die erfte Seiten- 
frabe ein, wo &8 ftiller war, und ging 

nel, die Augen zur. Erde geheigt. 

obin, wußte er nicht. Irgend wohin, 
wo er n Uber nicht 


nach De: — enges. immer, 
würde a | 


ie 


. Di [bft waren | 
* zierloſe Ren Es Er j 


das neuefte Viertel der Stadt. 

Bald war er dann überhaupt außer: 
bald der Menfchen. Die Straße Tief in 
eine Chauffee aus, die mit Bappeln be- 
ftanden war. An den Ceiten zog fich 


in gewillen Abftänden Haufen Kleiner | 


Gteine entlang, dazu befiimmt, dereinft 
Ichlechte Wegjtellen auszufüllen. Un 
einem detjelben jfaß ein alter Mann 
mit-einer blauen Gazebrille und klopfte 
ı größere Stüde entzwei. Eine vom Re- 


ı al Schuß gegen den Wind. 
Der Student bog vorher 
lehmigen Tyeldmweg ab, der tiefe Wagen- 


; furdhen trug, Die Ueder ringeum ma- | 
‚Die meiften trugen fchon die | 


| ren kahl. 
Hruct für das fommende Jahr in- ic. 


| Nur wenige, die brach lagen, waren bon -) 


Unfrautftauden überwuchert. 


DerHimmel war noch immer niedrig, — 
und die 4J 
Wolten zogen unabläfſig, wie wehende 


— ſchon den ganzen Tag, 


Trauerſchleier. 


Der Student ſank zuweilen tief in | 


den Boden ein, aber er bemerkte es 
faum. 


ar ihm genug, alles Undere gleich. 


Bon Zeit zu Zeit, wenn die braufende | H 
Ungfi ihn padte, lief ein heißer Strom | 
durch feinen Leib, der ihm den Schweiß | 
aus den Poren irieb. Er hätte fich jebt | 
Seine VBergangen= | 


züchtigen mögen. 


gen durchnäßte Girobmand diente ihm | 


in einen | 


Er war jebt allein, und das ı 


heit trat ihm mie eine mariernde Frage | 


bor die Seele, die ihm feinen Augenblid | 8 


Ruhe lieh. 
Er gelangte, indeß derAibend zu dun- 


feln begann, an einen Holziteg, der über | 


einen Graben führte. 
und waſſerreich, von 
Weiden eingefaßt. 


ab. 


räuſchlos, eine bleierne Maſſe, 


Dieſer war breit 
verkrüppelten 

Er machte auf dem | 
Steg Halt und fah in das Waffer hin- | 
Es ſchlich ſchwer, ſchmutzig, ge⸗ 


und | 


melfe Blätter und Zweige trieben das | 


rauf. 


‘ Der Graben war tief genug, daß ein | 


Men darin ertrinten fonnte. Der 
Student gab fi mit Wolluft dem Ge- 


danfen hin, daß es jebt in feine Hand | 


gegeben war, jchnell aller Qual ein En- 
de zu machen. Cr erinnerte fich,daß 


man immer jagte, das Ertrinten fei der | 
Zod, der die fchönften Empfindungen | 


gäbe. Freilich, in diefem Pfuhl — e3 
mußte doch gqräßlich fein. 


Plöglich lächelte er. E3 wor ja gar | 


nicht möglich, daß er hier eriranf. Er 
mar ja Schwimmer, er fonnte ja gar 
nicht untergehen. 

Wenn er aber ein paar Stride ge— 
habt hätte und ‘emanden, der fie ihm 
anlegie. Einen um die Füße und einer 
um die Hände. Dann wäre e3 mJglich 
geweſen. 

Er ſchritt über den Steg fort. Die 
Dunkelheit nahm zu. Er dachte nicht 
daran, umzukehren. Nur immer wei— 
ter in die gute Einſamkeit ... 

Jetzt zeichnete ſich ein Eiſenbahnwall 
vor ihm ab. Als er ihn erkannte, ſchoß 
ihm ein neuer, vernichtender Gedanke 
durch den Kopf: Wenn jetzt ein Zug 
käme ... 

Er kletterte die kleine Anhöhe hinan 
und ſtand nun dicht vor dem Schienen— 
ſtrange. Neben ihm ſummte eine Tele— 
graphenſtange. Er ſah nach beiden 
Richtungen hinunter. Erſt bemerkte er 
nichts. Dann ſah er nach der Stadt 
zu zwei feurige Augen, die wuchſen und 
näher kamen. 

Er war in Aufruhr. Alles pochte 
und glühte in ihm, und alle Eindrücke 
begannen ſich langſam zu verwiſchen. 
Das war die Erlöſung, was da kam. 
Nur ein einziger Schritt — wenn er 
den Muth hatte. Dazu gehörte Muth. 

Der Zug wurde größer und größer. 
Der Student vernahm ſchon das ruck— 
weiſe Hämmern in den Schienen. Seine 
Erregung ſteigerte ſich bis in's Grenzen— 
loſe. Er fühlte ſich ſchlaff zum Um— 
fallen, und die Knie brannten ihm. 

Seine Augen waren ſtarr auf die 
glühenden Lampen gerichtet; doch er 
ſah ſie eigentlich nicht. Er ſah ein krei— 
ſendes Etwas, ein Zeitungsblatt, das 
ihm die Augen verbrannte, Freunde, die 
ſich von ihm wegwandten, und Lenas 
Augen, und Alles ſchwamm und wogte 
durcheinander. 

Nun war der Zug ganz nahe. Er 
verurſachte einen markerſchütternden 
Lärm. In einiger Entfernung Hang 
die Warnungspfeife. “Er unterfchied fie 
no Har. Noch einmal ummirrten ihn 
al die Bilder, die Reitung, dat hök- 
liche Geficht feiner Vergangenheit, bie 
Augen der Lena und wieder die eis 
tung mit dem quälenden Scandfled. 
Zulegt noch einmal Zenad winkende 
Augen, die ihn jchaudern machten... 

Und dann that er’3 do, und Die 
Mafchine zermalmte ihn. 


Im hohen Rorden. 


Das nördlichit gelegene Klofter der 
Welt ift fiherlih das an der Mur- 
mansflüfte gelegene, von dem Mme. 
Elifeff Weffel in der „Kriugdjaa“ 
eine anziehende Schilderung entwirft. 
Das zunädft gelegene Dorf ift 25 Ki- 
lometer entfernt, heißt Namfter und 
iſt am Betlchenga-?yjord belegen. Das 
Klofter wurde im 16. Jahrhundert 
bon einem gemwiffen Trifon gegründet, 
der fich der Belehrung der Lappländer 
gewidmet hatte. Da er von den Lappen 
bald ermordet wurde, gilt er jeßt der 
orthodoren Kirche ala Heiliger und 
ae Gegen das Ende des folgen- 

ven Jahrhunderts wurde das Klofter 
Sr (utherifchen Finländern zerftört. 
a — — wurde es aa 
a — eiugeri 
Da der Kapelle ‚befindet fi 


— — — — — — 


=. 


MB 14. Dezember an, 
— STS \ jeden Ubend 


tft Diejer Laden 
offenbiz 


Weihnachten 


beginut hier am Montag, der von be Wichtigteit für die Feiertags ⸗ — iſt, die Qualität mit 
Sparſamkeit vereinigen wollen. Riefige Baargeld-Einfäufe ſetzen uns in den Stand, poſitiv die niedrig— 
| ften Preije in der Stadt zu bieten. Wenn Ahr Taſchentücher zu taufen beabſichtigt, ſolltet Ihr nicht ver— 
| jäumen, Dieje "Preife zu lefen. Aedes Halb-Dugend in hübjcher Schachtel verpadt. 

Bow 8e 


—— —— —— m ——*— | Amitation Duchek Spisen-Tajchentücher für Damen, 
obigejäumte Damen: Tajhentüher — Dugende ®, * vertauft — Monta 
ſchönen Muſtern um davon zu wählen — Werthe Bil Muhr vage: a "Tie DOHIER u 
Kintvder-Tafchentücher, einfach mweik, farbige Ränder, ſpitzenbeſetzt 
und mit Schweizerftiderei Rand — 
zu 3e, 2je; 1}e und 


bie zu $2.M — zu DSe, 79e, 59de ge 
Große;ganzfeidene Plaid Muiflers für Knaben, regulär 


48c, 3Dde, 29e, 25e und 
Einfad) weiße leinene Männer=Tajchentücher, bohige: 
81.00 — Montag 
Feine Qualität Seiden Initial ime: — 298 


fänmt, farbiger. Rand, farbiges Center ımd Tape 
tücher, große Sort: — die 75c — zu. 


Border — alle äußerft billig am Montag — 
€ 
farbig und einfach weiß, jehr nett als Gejchente — 
Farbig geränderte jeidene Männer: — 


Wertbe bis $1.50, zu ASe, 25e, 

ED, WERDE en hin nechsncne ten dei Ic 
Ganzleinene einfache hoblariäumte Initial Damen: 
Tafchentücher — Die reguläre lic Sorte — MW 

fofange der Borrath reicht 
Brofadirte feiden; "Männer: Taſchentücher, 
Farben und Muitern.. —* a Quali: 
48e, ! 


zu 
ide, 15e, 123c, 10e 
eine ungebeure Ausiwahbl un dapon zu wäh 


| 
Se und Ic | 
Sapanifche jeidenbeititte Tafhentücer für Damen, | 
| zu 3Dde, 2Be ud 
| Männer: Mufflers in reiner Seide, Seide u. Wolle und 
} 


reiner Wohle, all die neuen Gfjelte in Streifen und 
Fancies, einschl. perfiiche Fffckte, 50c bis 2 Werthe, 
Auswahl su 81.00 bis herunter auf g 
59e, 48Se und 


u Te ernennen. 


in - fanch 


23 
3. Solomon & Son’s ganzes 


Yederfhuß-Lager von Winterfleidern, 


ein ſchlie hend a 651 zu 35c am Polar. 


Sploman & Sons 86.50 Winter 

ihiwarzen- Alavers — Montag 

3. Solowan & Fon: 9. und 10.0) Weberzieher für Männer — von blauen, jhiwarzen und den 
neuen arauen Beavers gemacht — in all den neuen Herbſt Facons — Montag 


TR nahe nie weh agent ac nun nen euere neh ee 83. 98 


Spoloman & Son: 8.M und $6.00 ganzwollene Anzüne für Männer — in einer eriten Klafje 
Weife gemacht, von ganzwollenen, jchfveren, Tiweeds, Gejjimeres und geitreiften und far: s 98 
rirfen Mirtures — Montag B3.98 und + 
J. Soloman & Sons $1.50. Reefers für Knaben — 


dauerhaften grauen Stoff — Sammet:Stragen— 
Größen 3 bis &-Montag nur 


täten, Mohtag; 


3. 


> 3- 


zuverläſſig gemacht von 


J. Soloman & Sons $2.50 bis 86.00 Reefers für Knaben—Feine Chinchillas, 
Kerſeys Friezes — in all den neueſten Facons hergeſtellt — mit Sturm— 
oder SammetKragen — Größen 3 bi3 16 — Montag für 51 
83.98, #2, 98, 81.98, 81.48 und % 


% Sons B.M und 6.00 graue 6 heviot - 
Facons gemacht, —— die ———— 
Kragen — 82.98 


+ 


Ulcberzieber f. Rna= 
Yote- 


Soloman & 
ben, im deu neuelten 
Facon, GEuffs an Aermeln, Eammet : 


Eoloman & Sons $4.00 bis $8.00 Anzüge für Knaben, 3Stüde, turzedo: 
ſen Anzüge,, gemacht von ganzivollenen Serges, Cheviot, und fancd 
tures, im der beit möglichen Weije, Größen 9 biß 16, \ 
$3. y8, 52.98 und 5 


J. 


Ein rieſiger Einkauf von 
Pelz-Sets für Kinder 


von einem der beften New Yorker Fabris 
fanten zu 50c am Dollar. 


Derjelde jegt Euh in deu Stand, ei jchönes 
Weipnachtsgeichent Zu genau der Hälfte. des 
gewöhnlichen Preifeg’zu erſtehen, einſchließend 
lebe jchöne Gollarettes und Muffs aus brau= 
nem Yone, Erimine, Chindilla, amerit. Bea: 
ver Kimmer, grauem Lynx, franz. Marder 
und chineſiſchem Lamm, mit großem Satin: 
Kragen, Werthe von 81.25 bis 818.00 — 
Montag zu B12.98 herunter bis 21.98, 
32.249, 81.98, 81.79, 81.48 


Korjets, appelliren. 
HH: Dusend RKorjets, gute Facon und 1 
Ver le. 123 
50 Dusend Girdle und mittellange  Koriets, 
Spigen: und Band-Befah — 
WO Dusend Kabo grade Front Kor: 
jet3 — ſpeziell für 
neue Modelle, Facons, die für jede Figur 
pajien, $1.00 bis 22.50 tind die Vreiſe gewöhn— 
ER “no... 
Blanfets, Komforters. 
fließte Bett-Blantets, große Sorte, hübſche Bor⸗ 
ders, gemähnl.- im Retail für .Töc bis 2.3 
81.10, 79e, 68de und 
10:4 u. 11-4 feine California wollene Bett:Blan- 
8, 32.98 a *82. 48 
Bett-Comforters, eines Jobbers Ueber ſchuß⸗ Ta⸗ 
u genau Halbpreis, 82.98 herunter bis 48 
— 9Se, 79e, 59e und c 
Fancy Porzellan: und Glaswaaren. 
diejes Departement zuerft bejucht. 
2 Simoges franz. Porzellan Dinner-Sets — Eure Auswahl von 
toften überall in unjerer Nahbarihafi 825 — 
Montag, per Set von 100 Stüden . 
engliihes Salb- Porzellan, deforirt in Grün, mit einer ſchwe— 
ren doppelten Linie aus gebrannten Bold — jedes g be: 
fteht aus 10M, volle Gröke Stüden — ** zu 
6 STE) 100 banddelorirte Porzellan Dinner: Ss \ it ſeht ſhönen ein⸗ 
— — Ko, gefüllten Dekorationen, goldverzierte Anch3 und 
— 
82. 95 


Werthe, welde am Huge Frauen 

ſehr dauerhaft Montag 
teg., morgen 39 und en 2% 
500 Dutzend Warners hochfeine Korfets, alles 
lid, Montag, 81.19, 9Se, ge 
Weiße, graue und fohrarbige_ Zaummolle ge: 
verfauft— Rontag, das. Baar, 48c 
tets, alle Farben, * In RR 20 morgen, 

84.98, 
ger, befteben®" aus allen fFacons u. Farben, 
Ihr erhaltet die beſten Werthe und Befriedigung von Eurem Weihmachtsgeld, wenn Ihr 
drei ſchönen Hand-Detoration en, ſehe ſchön bwl: — 
Royal Worceſter-Muſter Dinner-Sets (wie Abbild.), feinſtes 
dieſem außerordentlich niedrigen Preis.. 57.9 > 
RIFTIHWIILIDTNANEN | Hentel, ein spezieller Bargain zu 


100 deforirte Dinner:Sets, Halb-Porzellan — 
in reichen, gewählten Dekorationen, per Set. 
Goldplattirte echte a Top Tifche, 
Beine, billig zu 3,50 — Montag 
Große Porzellan — — slihren, garantirte 
ihön banddelorirt, in gewählten. ben 
ar goldverziert, dell $3.00 wertb — t 
Elegante Zuder- und Gream:Set8 aus japanijchem Kaffeetafien und Untertaf 
PVorzellan, Royal blaue Dekorationen, jhiver gold: Porzellan, ditın wie Eierfchallen, Opide 
verziert, elegante 32.00 Wertpe — con, jhöne blaue Dekoration, xeg. 
Montag, + 30° — Montag, das Paar 
Wir haben einen guten Ausweg gefunden, Weib: Carlsbad Borzelan Kaffeetaiien /u. Untertaf: . 
nahtsfahen auszujuchen — eine zabllofe Auswahl fen, nett beforirt u. goldverzierk 9 
aller erdenklichen Sorten in fanch Borzellanpaien, guter Me Wertb — Montag, Pdar c 
Bisque-Ornamenten, auf großen Bargain- Tijchen Dünne flints geblaiene Zub Weingläfer, wah: 
aufgeitelt — eine riefige — jedem rer Werth $1.75 Duk — alle die 


u 
25e, 35e, * Ahr wüniht Montag, Stüd 
75€ und 1.00 KRaffeetaiien u. Untertaifen aus idvan. 
Sehr ſchöne Barlor- — 


Re Borzellan, -reiche blaue Dekor. — Paar... 
zum bald. Preis, nur 2.9 2.45, s1. 98 Porz ch Mar 


Dünne flint-geblaſene Tiſchaläſer, 
Zucker- und Rahm-Sets * — Borzel? volle Größe — Montag 
lan, große Sorte (Zuderdoje mit Dede), hübih 1000 deforirte "Blumenvafen, 
banddetorirt, gewöhnlich - 5ük, fter, 10 und 8 Zoll had, 25 
Montag, Set 
find prak- 


Montag, Auswahl 
Spigengardinen und Portieren Mm 


Möbel 
denke, was jede Hausfrau Bezeugen wird — wunderbar niedrige Preife Montag. 


Einfache Spigen:Gardinen — wugefähr 1000 eine Portieren-Spegialität — 5007 te Por: 
fahe Gardinen, beftehend aus Yrifh Point, Swik tieren, eines Fabtifanten Aal 5 ber 
Tambour, Tambour Muslin und Nottingham— ſchuß⸗ Lager einichliebend, im Partien von 1 
wit erachten dies als Die befte Partie, die mir bis 10 Baar — werden Montag offerirt zur 
jemals - offerirt baben—Werthe rangiren im weniger als 50c am- Dollar — Waaren merth 
Breije jo boh- wie $5:.00 das Paar, da aber die von $2.00 aufwärts bis zu .$10.00 — Montag 
Saiion jhon ziemlich vorgerücdt ift, wünjchen wir das Das zu 83.98, 83,48, 82.98 98 
= De ae a ne. — 10e 82.48, 81.98, 81.48 und c 

ontag da e 9 

ZurBeadhtun 1-10 Gardinen werden nad Tijsrücen, at ur ent e 2.3 5* 
10 Uhr Vorm. nicht mehr verkauft. fpeziell, in allen Farben ‚ 

1250 Baar — — —B * 
nen, direkt von Nottingham, Englan eftehen 
aus den -allermoderniten a. im jcpottifchen | 300 einfache Portieren—merth bis zu 36.00 — 
und Gable Negen, in Weiß, Geru,; Ibory und Paar— Montag das Stüd 81.48, $1.1 
Arab Schattirungen — werth von 2.0 das Vaar 79e, 69 
aufwärts bis ji 810.0 — Zu gr *. * 

DS, R 8, 100 Mufter-Enden von Belour und Tapeſtry⸗ 
* s1 a sı .68, 8* 


Stoffen, werth bis zu * 9 
Kuffle Fiſchnetßz Gardinen — eine pracdtvolle —* 


Montag 39e, 29e. und 
5000 Yards Seide Mercerized und fanch baum 
dine für Pettzimmer — volle Länge 
und Breite 


Zweiter 


Kleider-Dept. Floor. 


Außer gewöhnliche Werthe für Montag in feinen 
Schneider-Suitings u. Cloafings, das Ueber— 

iur: Lager eines großen öfttiyen Fabritanzs 

ten, zu 623c am Dollar gelauft. 

1000 Yds. BGzöll. Eu rläfe, billig zu 

31.18, Montag, VD., 


Meifing = Werke, 


jen aus — — 


Boucle-Tuch, in ſchwarz und 
wie blau, roth, braun 
und grüm, zu, Dd., 81.28 und 
3 Stüde 5630. ganzmwoll,. Keriey,_ in. toth, 
braun, —— ae Danıen und 
Kinbet:Wraps, 33.00 und 83.5 
Dual., Yp., #2.29 und 51.79 
2000 ds. ganzwoll. Cheviots, Tiweeds und 
MWorfteds, in Streifen, Karrirungen und 
Niſchunen, werth voll * —— a gu Mon: 
tags Peeiie — Yard, 8 Bc 


50 — Möll. 
faney Farben, 


Breis — 18e, 


gewählte 
Waafre, 


find dauerhafle‘, und brauchbare 
Weibnadts = m: t 
— er 
Sabdle Q 
gewöhnlich Ö 


verfauft — 


Montag & 
1.29 


m, für 
Ps ttiit.... 
| Barlor-Ständer_ 
(w. QAbbild.), ” 
1530. Qua: 
drat- Platte, 
fancy: Beine, 
unten m. egtra 
Shelf,volle 6öc 
wertb— morgen 


9 


Teller = Regale (wie 
Apbild.), Golden od. 
Flemifh. Eichen, hübich 
und dauerhaft— Andere 


verl. — ge 


Eajels, in®olden= od. 
Flemiſh Eichen Politur, fteht 6 Fuß 
oh, fancy vergoldete Zrimmings, res 
aulär $1 — für 

Wall Podets, in Golden Eichen oder 
Enamel Politur, Töe Werthe, 


Grogedl 


ublı vie 
Ubbild.), { 


Bolt it, 


9Se, 


mwollene Gords,werth bis zu 124c— 
die Yard für nur 


Beihädigte Garpets von einer Auktion. 


Royal Urminfter Rugs, in allen den neueften 
ejigus, Z7X65, 3 Werthe 
für 


Floor-Deltuh,: Nr. 1 Onalität, regulär 
verlauft f. 3öc, Montag, Duvadrat:Yard, 


weißen 
c 


X bei X Daunen Sofa=Kiffen, mit weißem Muss 
fin überzogen — jpeziell für Ic 
Montag 

Hölzerne Arm-Schaufelftühle für Kinder, große 
Sorte, Golden Eichen: Bolitur, 
$1.25 wertb, für 

Barlor Schautelftühle, Cobblet Sitz, 
Mahogany Politur; $3 werth 


Nur noch einige Rollen übrig — 25 im Ganzen— 
beitehbend aus Soquets, Belvets und Brujielss 
Garpet?, durch Feuer, Raub und Wajjer beichä- 
digt, werth biß zu $1.00 die ua berabgejett, 
die Yard zu 4Se, ge 


Werth zu 31.00, Auswahl 69€ 


Bruffels Nug Spezialität, nur cin Dejign, von 
en $10 Rug, Größe 9X10.6, 


+ 


19e 


Fur Rugs, MX60, nur in Schwarz, guter 


Spezielle Breife für Garpet:Rugs 
während Diejes Berfaufs. 


wo alle Kinder  willtommen geheißen 
Unfer großer werden von-unferem lebendigen 


De re ein wirkliches Wunderland :=: == :°:::'5:: 


liche Wunfh und. jedes Verlangen ann hier befriedigt werden aus dem riefigen Vorrath—alles von dem einfachften Stüd bis. zum 
komplizirteſten mechaniſchen Spielzeug, und für die Mädchen Puppen jeder Nation, mit hübſchen Pariſer Puppen, wie fie noch nir: 
gends in Chicago gezeigt wurden. LUnjere niedrigen Preife und umfere riefige Auswahl dDiejes: Kahr werden Euch überrafchen. 


Alle denkbaren Größen und. alle Arten Pup⸗ 
Puvp en — pen, befleidet und unbefleidet, find hier in 
diefer tiefigen Auswahl, alle auf ihre Kleinen Mütter wartend. 


Kid Body Buppen, feiner Yisque Kid Körper Sims, — Kopf, 
Kopf, genähte gekräuſelte Perrücke, Kraushaar, Schuh 5 
befte Hüft- u. Rniegelenfe, Schube Strümpfe, 135 BDL Yang... SC 
Be ee 2 ol, 81.595, Gefent-Buppen, Bisquelopf, Kraus: 

j bis berunter auf —* an u — 25c 

Die feinſte Oualität Papier-Mahe WuppensPerrüden, alle Größen, — 

5 Buppen, matter iniih, ertra werth bis zu 1a, 9 

en Fa "ES as: Eure Auswahl 

iver, Länge 25 . Modern 5* Yuppen 

andere Gröhen 85 1 6 
$is beranter auf 184 Zoll lang. ....... * ® 9 


Acharene biel-Bienss, nett ausgearbei: 
tet, in Mahagoni, hen ee gute 


Mufit, mit 12 & 
i8e 


Fiih Pond Spiel, Größe der 
Schachtel 12x12 Zoll, 


Errand Boy, Größe 
144x15 


dc Badgammon tin mit Würfel: 
beder u er ». Größe 
12x12 Ist. —— 


andere 84. Os bis 
herunter euj 


u. Bilder Blods 
— ſtart gemadt 
el 19 


| 2...19e 


be. 4x8, S & a. 
Fr we 16 Blods, — "Sets, feine Biumendeto⸗ 
h terifch gemadt — * 
Sean —— tl. 1. 6t., 1 
9 Bir 


Gephrehte Metall Eagle Ban" 
586e rn —— nidelplaktirt; R 
ser fang, mit voll- 
neicht., 3lnenacs 
> bie. 


er $1.19 bis 8. Andere 9.5 
WiiteGitp Buzale Geld s 3 Gens, 1% 
‚106 we idelBieise, ‚u e Een St ine... — — 
‚He 29 3 —— 


BETEN, c Be 3 ur 4e 


olio — Roi: 
ln : 


ee 19x10 Sof, 21 Pin 
Sa: andere 32.48 


—— 





En 


ws 


Männer- Kleider 


Für die Feiertage. 
Ungewöhnliche Preis = Herabjegungen . 
gerade dor den Feiertagen. wenn Ahr einen 
Theil Eures Geldes braudyt, und hohe Preije 
fehr ungelegen tommen ... . Diefe Anzüge 
wurden fürzlich gekauft von einem befannten 
öftlichen Fabritanten zu einer Preisherabfe: 
gung, die zur Bedingung hatte, da& wir jein 
ganzes Lager übernehen ... . E8 find reine 
Kammgarne in hübjchen Cheds und Plaids, 
nicht appretirte Kammgarne in glatten Gffef- 
ten und Orford grauen Streifen in Varfity 
und einfahem Schnitt... Sie 
wurden gemacht, um für $15 = 
s18 verfauft ju werden 


lange fie vorhalten ift wei9 


fer Preis nur 


Eine zweite Partie von Anzügen 

für Leute mit beſchränkten Mitteln 
. durchaus ga: izwollene Saden 

in hübjchen Streifen und Checks 
und einfahem jchiwarz und blau 
. gut gemadt, gejchneidert und 
gefüttert und früher für $10 of: 
ferirt . . „speziell morgen $6.75. 


Unter den Weberzichern, die in 
diefen Epezial = Verkauf einge: 
ichloffen find, gehören die jetzt be— 
rühmten „Blaf undWHite« Stoffe, 
die fi) als jo populär für anz 
jpruchspolfe Yeute erwiejen haben 

wir führen die einzige volle 

Auswahl in der Stadt und em— 

pfehlen die Röcke in jeder Hinſicht ... unſere 
Preiſe 818 und 820. 

Eine zweite Partie von Ueberziehern für 
Leute von beſchränktem Einkommen ... feine 
reinwollene Vicunas und nicht appretirte 
— en . . ‚am dunklen und mittleren 

Orford grauen und fach englijchen Plaids 

.. fehe hübjch und dauerhaft... . unjere Spezial Preis 


L\ 


Für die Feiertage. 


Blaue und jchiwarze Knaben» und Aünglings- 
Anzüge für Feiertags = Gebraudh . . . weich appre= 
tirte Dreß Kammgarne, Blind Cheviots,. Diaganal 
Kammgarn Cheviots, Wicunas, Thibet3, Serges u. 
Novelty = Gewebe, importirte und einheimiifhe. , 


Cinfache u. deppelfnöpfige * Bw 
Anzüge... Alter 13 bis 9. "seh 
$25. 


Weften-Unzüge für Knaben... Alter 
8 bis 17... riefige Auswahl... $2.95 
bis $15. f 
Einfache und doppelfnöpfige Kuaben- Ans. 
jüge... Alter 6 bis 16 Nahre‘... . tanz 
jende zur Uusmwahl, alle I \ 
$2.50 bis $12.50. - 


Sailor:, Neftee:, Norfolt: und — 
Knaben⸗ Anſge ‚Alter 23.bis 12. 
rangirend von 82.95 bis S1O. 


Yünglings- und Anaben-= Meberzieher 

. lang und voll zugefchnitten mit brei=, ' 
ten Schultern .- . alle begehrenswerthen 
Mufter und.joliden Farben... Größen 
4 bis 16, 83.85 bis $12... Größen 
15 bis 2u, $5 bis $25. 


Rufjian licherzieher für Fleins Anaben 
. liter 23 bis 10... . Kerjens, Vicunas 
und Friezes, in allen-Farben, blaues 
Chinchilla und hochfarbige faney Cheviots 
‚im Breis rangirend von $3.75 bis 


hun 


ON, Pres, 


Praftifche Weihnachts Seichente 


Chicagos größte und gediegenfte Ausftellung von Feiertags-Geſchenken, die Zweckmäßigkeit 
mit Schönheit vereinigen... Ein riefiges Laaer von Andenken, die dem Auge aefallen und dem 
Empfänger Annehmlichfeit und Yreude bereiten... Tas ift die Zwanzigfte Jahrhundert: Idee über Feiertags-Geſchenle . . . Ihr Leute 
des zwanzigiien Iahrhundert, was für ein befjeres.oder jchönercs Gejchent gibt es für den Durhjchnitts:Vater, Schn, Bruder, Gat: 
ten oder Bräutigam, als einen eleganten Heberzicher oder Anzug, ein feines Naudh-Jadsı oder einen Hausrod, einen hübſchen Schlaf: 
tod, Baderobe, ein Halstud, ein Paar Hojenträger, Handihuhe, Pajamas, Hausjcuhe, einen Schlips, einen Regenjchirm pd. irgend 
eine oder zivei don den taujenden von hübfchen Artikeln, die wir morgen für Eure Ausivahl vorführen. 


Rauch · Jackets 


Modiſche Rauch-Jackets für Leute von beſchränkten Mit— 
teln, neue Farben und fanecy Plaid Taſchen, Aufſchläge 
und Kragen... jpeziell $3.98. 


J 


—— 


Ein feineres Jacket als Spezialität offerirt ... zweifar— 
biges Cloth Cord und Satin eingefaßt, extra ſpe ziell 85. 


Spezialitäten in Ruſſian Ueberziehern 

. blaues Tiagonal Worfted-Cheviot, 
Körper vom Rod und Hood mit rothem 
Flaxell gefüttert... 85. 

Knaben-Reefers . . . Taujende davon 
s..Crfords und blaue ... extra feines 
reinwollenes Chinchilla, reinwoll. Futter, 
Iron Cloth Aermel ... ſehr hübſch ... 
33. 95. 


Feinere Oualitäten bis zu den allerfeinſten zu ... 


Hüte, Kappen und Ausſtattungen für Knaben und Kinder. 


Slide Band Knaben-Kappen, alle Facons und Farben, 250 bis 32.50. 
Weiche und-feife Anadenshüte, alle Facons und Farben, 750 bis 82.05. 
Geſtrickte Knaben-Tams und Toques, importirte md einheimiiche, 17c bi 98c, 
Eammet und Sammet Kord breitrandige Knaben=Hiüte... große Auswahl, 81.50. 
Schlichte und fancy geftreifte Knaben: und Auvenile Sweaters, OSo bis 84. 48. 
Reinjeidene KnabensHalstrachten, alle Mufter, hübiche Seide, 25e hi3 48 
Fancy Web AnabensHojenträger, jolide Xeder-Enden, 25e bis 45c. 
Gejhmere oder jchivere fliehgefüitterte Anaben = Strümpfe, 250 .bis $1. 
Fiehgefüttertes oder Natural Wolle naben = Unterzeug, 48e-ind Be, 
Ganz jeidene Knaben Mufflers, großes A ortiment, 500. 
Mocha oder Togjtin AnabensHandiduhe, geiüittert oder Drei, 48e bi3 81.45, 


einere Partien, vollftändige Ausivahl in jeidegefütter: 
ten Sadets in fancy u. fchlichten Broadcloths, zu 86.50, 
$7.50, 310, $12, $15, 820, $25 und aufwärts. 


Bade = Moben der feineren türfifchen Sorte und ein 
großes Afjortiment, zur Auswehl, zu 22.98, $4.50, 
7.50 und aufwärts, 


Preifing Gomwns in allen Farben und allen Fo: 
zu $10, $12, $15, $20, 


Copyright. 


Copyright. 
$12.50. 


a eine 
B cons von feiner Appretur, 
$25 und aufwärts. 


Feine Murflers, Taujenve davon in allen Farben und 
Kombinationen, Kajhmere, Seide und Wolle und reine 
Seide zu 50e, $1, $1.50, $2, $3 und aufiv. bis $6. 

Full Dreß Mufflers une Shaivl Scarfs $1, 81.50, 82, $2.50, $3.50 
und — 

Die größte Auswahl von feinen 
alle Muſter, feinſte ſeidene und jede betannte Facon, 
81.50, 82.50, 83 und aufwärts bis zu den feinſten. 

Fanchy Hoſenträger, ein Paar in einer Schachtel 
Web, 500. 

Beſſere Sorten von Weihnachts-Hoſenträgern in reiner Seide mit goldenen 
und filbernen Schnallen, zu $1, $2, 83 bis zu den feinften zu $8. 

Die größte Interzeug:Ausftellung in Chicago . . . reine Zammivolle, jchlicht 
und farbig... . jpeziell morgen $1. 

Ertra feines voll regulär Erg nahtloſes 


in Tweeds und 
rcen $11.50 


Ertra fpezieller Derfauf von Beinkleidern. 


Einfauf des ganzen Lagers eines berühmten Fabrifanten, welcher uns nicht erlauben 
will, feinen Namen zu nennen, in Anbetrag des Ginflufjes, den es auf andere Händler 
haben wirde ... . aber jein Name ift auf jedem Knopf und Ahr werdet die Marfe jo: 
fort erfenmen . . . fie find von feinfter importirter Wolle . . . gemacht, um für 87.50 
bis *12 vertauft zu werden ... ſo lange ſie vorhalten, und es wird nicht lange wäh⸗ 
ren, offeriren wir .diejelben zu #5, 86 und 87. 


alle Farben, 
756 


Halstrachten in Chicago ... 
zu 5600, 


fancy Seide = Faced 


Unterjeng in Natural und 


Feiertags:Schube und Stlippers 


Fortjegung unferes jpeziellen Verkaufs von Charles . Caton’s 


Patent-Leder-, 


Engliſh Enamel, 


Box Calf und Vici Kid 


Schuhen, gemacht um für $4 verfauft zu werden, $2.25. 


Neue ‚„‚Broadway‘‘ Damen- Schuhe, da8 Modernite 


in der Stadt.. 


.Patent-Leder, 


Enamel, 


Bici Kid....82.95. 


Männer-Slippers für die Feiertage. : - 
ment in Chocolate Bici Kid, 
.$1, $1.50, $2, $2.50. 


Batent-Leder... 


Feine D 


amen-Slippers für die Feiertage.. 
Leder, Vici Kid und Fancy Felt Romeos in verſchiedenen Yarben.. 
$1.25, $1.50, $2, $2.50. 


. großes Allorti- 
Ruſſia Galf, ächten Seal und 


.franzöfifches Patent: 
..$1, 


State Medical 
Dispensary, 


STATE & VAN BUREN STRASSE. | 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Ionſultiren Siedicalten 


fft im der Behandlung und Heilung geheimer, nerböfer und chroniſcher 
Krankheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. 

zt nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 
Verlotene Mannbarkeit, 34 
verwirrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energielofigteit, 
frühgeitiger Berfal u. Krampfaderbruc. Alles find Folgen von Sugendfünden 
und Mebergriffen. Sie mögen im erften Stadium jein, bedenten Sie jedod, 
Laſſen Sie fich nicht durch falihe Scham oder Stolz 


fchnell dem legen entgegengehen. 


abhalten, Ihre jchredlichen Xeiden zu befeitigen. 
figte feinen leidenden Zuftand, bis e8 zu jpät war, und der Tod .jeig Opfer verlangte. 

ſi wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
Anftedende Krankheiten, nen, weiten u vritten; gefowär- 
artige Uffekte der Kehle, Nafe, Kuchen und Ansgehen der Saare, ſowohl 
wie Strifturen,Eyftitis und Orhitis werden Ihnell,forgfältig und dauernd 
geheilt. Wir haben unjere Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie, 
nicht alfein fofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedenten Sie, wir geben eine ebfolute Garantie jede geheime Krantheit zu furiren, 
Wenn Sie aıherhald Chicago's wohnen, fo 
Sie können dann per Poft hergeftellt werden, wenn 


die zur Behandlung angenommen wird. 
jehreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Bejchreibung des Tyalles gegeben wird. 
iftchen fo verpadt und Ihnen zugefandt, da fie feine Neugierde erweden, 


Medizin frei bis geheilt. 


chen 


SÜDWEST-ECKE 


Der mediziniihe Morfte: 


Aerzte. her graduirte mit hohen 


Ehren von deutſchen und. amerikaniſchen 
Univerſitäten, hat langjährige Erfah⸗ 
rung, ift Autor, Vorträger und Spezia⸗ 


erſchöpfte Lebenskraft, 


daß Sie 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſ⸗— 


Die Arzneien werden in einem einfa⸗ 


— — — — — — — ——— —— — 
e— — — — — 


Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 


Heilung finden konnten, nach unſeren Anſtalt ein, um unſere neue Methode fi angedei: 


hei zu laffen, die als unfehlbar gilt. 


| 


Bor Galf und- 


— 


lohfarbigen Scattirungen, $1.50: 
Volle Partien von feinem jeidenen und tollenen, feidenen und Xisfe und 

ganz jeidenen: Interzeug, zu 84,85, $6.50 und $7.50 ver Garment. 
Feine Nacht:Roben in verjchiedenen Muftern und Schnitten zu 506, 75e 


$1 und 81.50. 


$3, $4, 


englijchen 


$1.50, $2, $2.50 und aufiwärts. 


Groge Ausstellung von Negenfhirmen. 


Männer: und Damenzftegenichirme in Taffeta Seide... 
tural Holz, Perlmutter und Elfenbein . . . 


ipeziell $1.98 . 


Außennähte 


ers Tajamas in allen Farben und Moden von Finiih, zu 31, $2, 
5 und aufwärts. 

Wir haben die feinfte Auswahl von Handjchuhen in der Stadt. 
neuen Partien der berlihmten Dent, yorwne, Perrin und Adler... 
ben, alle Arten Stepperei und die hübjchen 


. alle 
. alle Far: 
zu 81, 


. Griffe von Na= 


. Reinjeidene 


Männer: und Damen: Regenſchir me mit Griffen von San Horn Elfenbein, 


Buckhorn, Boxwood und Furz, Sterlingſilber Vejchlag . 


. 83.50 . 


Feinſte 


ſeidene Männer- und Damen-Regenſchirme mit feinen geſchniten ‚Elfenbein 


Griffen, mit Gold: und Silber-Bejchlag . 
eine große Auswahl zu 50c bis 815. 


Herren... 


Rebekka nu nich hätt' ausſtehen ken— 
nen!“ 

Meine Erklärungen prallten frucht— 
los ab und wurden nur von einem 
überlegen energiſchen Kopfſchütteln be— 
antwortet. 

„Nee! — Wat meen Vater is, der 
hat mich jeſtern jeſagt, er hätt' ſich ſchee— 
ne bedankt, wenn ſe ihm irgend een 
Mächen ausjefucht hätt'n!“ 

Wieherndes Gelächter der Uebrigen, 
krampfhafte Bemühungen meinerſeits, 
Karl mit dem nöthigen Ernſt zu er— 
mahnen. 

Darauf nahm die Wiederholung ih— 
ren Fortgang. 

„Wer wird mir einmal recht hübſch 
erzählen, warum Jakob ſeinen Sohn 
Benjamin nicht mit den Brüdern nach 
Aegypten ziehen laſſen will?“ 

„Icke!“ ruft Karlchen. 

„Nun, Karl, ſo erzähle.“ 

Nachdem er ſich mit der gehörigen 
Langſamkeit zwiſchen Bank und Tiſch 
herausgewunden hatte, begann er: 

„Un der Vater Jakob wollte dem 
Benjamin, wat ſein jüngſter Sohn is, 
nich mit de Brieder nach Dejypten mit- 
ziehn laſſen, un da ſagten aberſt de 
Brieder: „Wennſte uns den Benjamin 
mitjibſt, denn jehn wa, un wennfie uns 
ben Bepjamin nich mitjibft, denn jehn 
wa nich!" — 

Der Reft der Stunde verging, danf 
ber Aufmerkjamteit der übrigen Klei- 
nen ruhig und friedlich. Kurz vor dem 
Läuten fabte ich noch einmal alles Wie- 
berbolte zufammen und jchloß mit ber 
Frage: 

„Run jagt‘mir einmal, Kinder, in 
melchen Buch ftehen-elle diefe ſchönen 
Geſchichten?“ — Todesſtille fürchter- 
lich! — Ich mußte ihnen alſo auf den 
Weg helfen. 

„Ra, Jungens denkt einmal nach. 
ee it em jchöneg, dides Buch, das 


Spreihfiunden von 10—4 Iihr Rahmittagd und don 6-8 une Udends. | habt ihr gewik alle zu Haus, und mir 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10-12 Uhr, 


Mein Karlchen. 


Erlebniſſe einer jungen Lehrerin.) 


Freilein, er hat ja wieder nicht je— 
dienert!“ Sittlich entrüſtete Geſichter 
ſchauen zum Kathedet. Wer?“ — 
„Der Braun!“ — Karlchen, mein fpe= 
zieller Freund, natürlih! Ich hatte 
den einen, biden Kerl erft ein.-paar 
Wochen; aber er nahm vom erflen Tage 
an meine beſondere Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch, verging doch kaum eineStun⸗ 
de, in der man vor ſeinen Dummheiten 
ſicher war! 
lleinen Ritter nicht beizubringen. Mor⸗ 

en für Morgen flampfte er in die Klaf- 
an und febte fich in ftoifchem Schibeigen 

” auf feinen Bla. 
e erfte Stunde beginnt, Es iſt die 


Höflichkeit war dieſem 


| 
| 
! 
| 
| 
f 
| 
I 


Doch mit des Gefhides Mäch: | 
..b In dem Augenblid, alö meine | | 
2 Zubörer in anbächtiger Stille | 
meinen Worten Taufchten, plag mie eine 
Bombe Karlchend Stimme dazwiſchen· 
„Hreilein, jeh'n Se bloß. 'n Schorn- 
fteinfeger! Da! Yanz oben!“ Aller 
Augen mendeten ſich natürlich, wie 
auf. Kommando, nad) ber mit | 
einem zweifelhaft fauberen Zeige 
finger angemiejenen Richtung und | 
die — Andacht war fort! ch ergab 
mich in mein Schidfal, und nachbem 
wieder Ruhe eingetreten tat, leitete ich 
zu der Geſchichte von Iſaaks Heirath 
über. Ich wollte nach kurzer Wieder⸗ 
holung der Geſchichte ſchon dankbar auf⸗ 
athmen, als ich Karlchens Zeigefi 


Hinz und —* 
tl, was willft du 
zeilein, | 


until 
„Run, 


fehen oft darin nach!“ 

No immer allgemeines — 
bis ſich Karlchens dicker Zeigefinger 
langſam, abet ſicher hebt. Erfreut ob 
ſeines wunderbaren Eifers, frage ich | 
Kihn ermunternd: „Nun Karl?“ — 

„Det — 18 — bet — — Adrekbud). „.!“ 

Glüdlicherweife läutete e8 in diefem 
Augenblid. 

In der deutfchen Stunde war mein 
Ratl mufterbaft jtil und jah äußerjt 
intereffant auf da8 Bild vom Jäger 
und Hafen, das ich meinenStleinen zum 
eriten Male porführte. E3 Teuchteten 
ihnen allen nur fo die Augen, ala ich 
ihnen von dem Jäger erzä Ihe, wie er 
ſeine Flinte mit Schrot ladet, la 
ſam heranſchleicht — und he 

a 


liegt, das Häslein maufetobt. 
etwa® für meine fleinen 
Wider Erwarten nett erzählte —F 


e —— dem. De 


. 85 bi3 825... 


bon „WBlaubeereneflen“ die Rede 
leuchteten feine Augen. 
ß Tif ſizſtbch Phet,“ 833J3J9J NNN 
„Wo wachſen denn die Blaubeeren?“ 
fragte ich. 
Darauf Karlden: „In de Mardt- 
balfe!“ 


war, 


* * * 

Karls größter Feind war dietechen- 
ftunde. Auch nicht die einfachite Auf: 
gabe fonnte er löjen; gelang es mirt- 
lich einmal, fo gefchah e8 mit einer 
Zangfamteit, bie felbft meine Lamine3- 


geduld fchließlich zum Reigen brachte. . 


„Morgen geht e3 mie der Blit, Karl, 
oder... .! Das „Morgen“ fam, mit 
ihm die Rechenftunde, und mer nicht 
rechnen konnte, war Karlchen Braun. 
Als ich die ihm angebrohte Strafe 
nun bollziehen wollte, da, im lebten 
Augenblid ertönt feine Elägliche Stim- 
me: „Ach Jott, Freilein, wie der Bli 
kennen Se et ooch nich!” 

Ich war geſchlagen und wandte 
mich an die andern Jungen. 

Ich gab meinen Kleinen die ver— 
lockendſten Aufgaben mit Soldaten, 
Spatzen, Nüſſen uſw., zuletzt kamen 
Apfelſinen an die Reihe, das gefiel ih— 
nen am Beſten. 

„... Fritz hat Geburistag und be— 
kommt 15 Apfelſinen geſchenkt.“ Allge⸗ 
meines „Ah“ der Verzückung! „Drei 
gibt er ſeinem Vater. Wie viel behält 

er?” 

„Zwölf Apfelfinen!’— Drei gibt er 
feiner Mutter. Wie viel behält er nun 
noch?" 
I Neune!“ 
| „Und diefe neun Wpfelfinen 
| felber allmählich auf. — Karl, was hat 
N | er dann noch?“ 
| „Dann bat er — Bauchiweh!“ 
Nach diefer mit dem Brufiton der 


| Ueberzeugung beroorgebrächten Bemer= | 
troß alles an | 


| tung verſank Karlchen 


erlennenden Lachens ſeiner Klaſſen— 


| brüber in fein gemohntes, tiefjinniges 


| Phlegma. ALS ich nach einigen Minu- 


| ten ihn mieber anjehe, merbe feine Aus | 


| gen immer Eleiner und tmeltabmejen- 
| ber, und ehe ich’E verhindern konnte, 
gab e3 einen mörderifchen Krad): Rarl- 
| hen war im Halbjchlummer von der 
Bank gefallen! Als er fih aus ber 
| Tiefe aufgerappelt hatte und allmählich 
wieder. auf feinem gewöhnlichen Plab 
| aß, frage ich inquifitatorifch: 

„Karl, woran battefi Du denn fchon | 
wieder gedacht?“ 

Treuhergig vorwurfsvoller Augen⸗ 
aufſchlag: „An — Ihnen, Freilein!“ 
* dem "Shlingel joli man böfe 
ein 


Defterreih und Der Deutihe Fol: 


tarif. 
Oeſter⸗ 


. neuen Borftoß gegen 
bezeichnet die Bine „3 „Reue ‚oe 


ißt er | 


>} Defterreich 


Spazierftöde für 


nad) dem Generaltarif 20 Mark, nach 


Feiertags⸗Hüte und Kappen. 


Einziges Geſchäft, 
neuen” Facons und Farben ... 
Aufmerkſamkeit auf die neuen 
ausſchließlich Stetſon-Faeon, 


alle 
ſpe zielle 
Derby-Hüte, 


welches die beruhmten 
Wir lenten die 

breitrandigen 
zu $3.50. 


Sohn B. Stetjon Hüte verfauft . „4 


Breitrandige Stetfons, die Sorte, welche von Rand): 
ers und Plainsmen getragen wird, große Auswahl von 


Facons und Farben, von $4.50 bis $25.00. 
Seide⸗ge⸗ 


Baltie Seal Bel; = Kappen, alle Facons, 


füttert, 82.50. 


Echte Aasta Seal Kappen, geftüct, ichr hübjch, S4. 


Ausgefuchte Aasta Seal Kappen, in 


allen begeh: 


renswerthen Facous, zu $Y, $12, $15, 820 und 


aufwärts. 


dem Bertragätarif, der bei der Einfuhr | 


biejer beiden Erzeugniffe allein ange- 
mandt wird, 14 Mark. Nach dem er- 
jten Tarifentwurf follte der Zoll dem- 
nach faft verdreifacht werden, nach dem 
Beichluffe des Bundestathes joll der 
! Soll auf Hopfen mehr ala das Vier— 
fache, der auf Hopfenmehl fogar mehr 
als das Sechäfache des jebigen Zolles 


betragen. In der deutſchen Handels— 


ftatiftit wird der Werth des eingeführ- | 
ten Hopfens mit 347, in der öfterreichi= | 


[hen der des ausgeführten Hopfens 
mit 267 Mart pro Doppelzentner an- 
genommen; je nach der einen oder an— 
deren Annahme würde der vom Bun= 
beörathe vorgefchlagene Zollfag 17,3 
oder 22,5 desWerthes, der indeffen, mie 
befannt, von Jahr zu Xahr ganz er- 
beblich jchwantt, ausmachen. Hopfen- 


mehl wird meber in Deutfchland noch | 


in Defterreich befonders aufgezeichnet, 


| e3 fann daher aus der offiziellen Han: | 


delsſtatiſtik nicht feſtgeſtellt werden, 


—— ———— —— 


—— 


vum echter — EIER 
Eu 5. 


’ 


Srefes echtes Importicies ———— 
Pflaſter .. — 
St. Bernards arauter Pillen . „170 


DE: Si a 
Et. Jacobs Del . » . . + . . B5eo 
Hamburger Tropfen . . » . . .„ 350 


Sie erfparen Gelb. 


melde Rolle es im Verkehr jpielt; fehr | 


bedeutend ift die Einfuhr von Hopfen- 
| mebl oder Qupulin, da3 unter der Be- 
zeichnung Glandulae lupuli au in 

| den Upothefen geführt wird, jedenfalls 

nicht. 

I Die Erhöhung‘des Hopfenzolles ift 
auf da& Betreiben der baierijchen Re: 
gierung erfolgt, in deren Namen An: 
fang vorigen Monat3 der Minifter 
des Inneren Freiherr v. Feilitzſch in 
der ‚Abgeordneientammer erklärte, do 
fie im Bundesrathe für eine „mäßige 
Erhöhung” des Hepfenzolles eintreten 
würde. Damal3 fagte Herr d. Fei- 
| figich nicht, ma3 er unter einer „mäßi- 
gen“ Erhöhung verftand, jebt mei 
‚man, daß die baierifche Regierung eine 
Erhöftung auf mehr ald das Bierfache 
de3 beftehenden Zolles ald mäßig an= 
fiebt. Daß eine Erhöhung bes Hopfen- 
| 30lles fich lediglich gegen den öfterreichi- 
Ichen Hopfen richtet, fomit thatfächlich 
' ein Vorftoß gegen Defterreich ift, Takt 
ſich nicht in Abrede ſtellen, wenn man 
berückſichtigt, daß im vorigen Jahre 
die geſammte Einfuhr in Deutſchland 
27,163 Doppelzentner betrug, und da⸗ 
von 24,946 Doppelzentner aus Oeſter⸗ 
reich kamen. Die baieriſche Regierung 
„und mit ihr der Bundesrath wollen 
die baieriſchen Hopfenbauer gegen die 
AKonturtenz der böhmiſchen ſchützen 
und die deutſche Brauerei zwingen, aͤuf 
den böhmiſchen Hopfen zu verzichten 
oder, wenn ſie dies mit Rückſicht auf 
die Qualität des letzteren nicht thun 
können, ihn theuerer zu bezahlen. Daß 
durch eine derartige Aolterböhung bie 
Ausfihten auf das Zuftandefommen 
eined den ntereffen Deutjchlands und 
= Ungarn —— und 

das Be Bine zwijchen bei⸗ 
ben men Pe ı Hanbeldber- 
none, wird men A 

ſelbſt 


Günſtige Gelegenheit, 


Patent⸗-Medizinen zu kaufen. 


Malted Mitt, die 50c-Größe . , . BUe 
Malted Milk, die 1.00:Größe . . 768 
Malted Milt, die 3.75:Größe . 

Neftles Kindermeh! a 
Raines Celery Gompound . . » , Te 
Hoods Sarſaparilla sr ve >» 750 


.. 0,2... 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfült. — Bers 
Sangen Sie unfere Preife für irgendwelde im unſer Fach — —— 


Dies iR die Dandelsmarte an dem edhten A-B Liquid Waterproof Stove Poliel. 


Die ältefte und zuperläffigte Ofenfhwärge. 


Gtablirt in Ghicnge 11. Megifieirt im Wetentumi 


182, 1898, 1895, md in Springfield, I, 1999.—Bucftaben weiß, Schild roth und des vabel 
%. 92. itt eine reine DefeBolitur, wafjerdicht, toftfrei, raudplos und gerudles und erzeugt einem. ‚feinen 


anhaltenden brillanten Glanz, leicht zu putzen. 


Eine Flaſche reicht weiter als zwei vom irgend einer Fälfhung.— Alle erſter Klaſſe dai see 2 


kaufen jie. Fragt nah A. B. 


AYLING BROS,, 


Alleinige Fabrifanten und Patentees 
8—14 Haddon Ave., chic⸗ec· 


Zweig: Difice: 486 Mithel Str., Milwantee, Wis. IE 


barftaat wird dort auch der Beſchluß 
des Bundesrathes aufgefaßt, den Zoll 
auf Meerfhaummaaren, die mitBern- 
ftein verbunden find, von 200 Mark im 


eriten Entwurf auf 400 Marf zu er- 
böhen, während er jegt vertragämäßig 
150 Marf beträgt. Leider läßt und bie 
beutfche Handelöftatiftit infofern im 
Stich, al fie diefe Waaren nicht _ge= 
fondert aufzeichnet. Nach der öfter- 
reichifchen Statiftit wurden im bori- 
gen Jahre 214 Doppelzentner im Wer- 
the von 214,000 Mark, die Hälfte ber 
ganzen öfterreichiihen Ausfuhr, nad) 
—— ausgeführt. 


ee ai —* 


R. J. KOCH, Agent. 


. Auf einem Felfen fteht biei 
tebensgroße Figur des und 
Schriftftellerd. Unten am Fuße 
Felſens ſitzt der „Steinklop 
der von der Arbeit außcußk, 1 
Anzengruber auf die Aus 
Steintlopfer3 zu laufen fü 
ganze Gruppe wird in einem | 
fett ftehen. 


— Sein unfäricen. 
ein 


LING! 





En 


BWeobin; Brandenburg. 
| Berlin. Das Feit der diamante- 
nen Hochzeit begingen Frau und Herr 
— Albert Wort, Parifer Pla 1. Herr 
= Molf jteht gegenwärtig im 92., jeine 
- Gattin im 80. Lebensjahre; Beide er= 
freuen fi) einer beiwundernämwerthen 
NY — des Geiſtes und Rüſtigkeit des 


Örpers. — Die goldene Hochzeit feier⸗ 


= te daß in befcheivenen Verhältnifjen le 
" bende Schuhmachermeijter A. Müller- 
jche Ehepaar, Aheinsberger Str. 59. 
Die Zubelbraut liegt jchwer Trank dar⸗ 
nieder. — Buchhalter Freund, ber in 
einem biefigen Engros = Gejhäft 1200 
Markt veruntreut hatte und geflüchtet 
war, ift in Dresden verhaftet worden. 
— Am Kronleugter erhängt aufgefun- 

* den wurde die 38 Jahre alte Blumen 


'händlerin Marie Steinbrecher, die feit | 


jechs Jahren in dem Haufe Stephan 
Str. 17 ein Zadengefchäft betrieb und 
feit einem Jahre von ihrem Danne ge= 
Ichieben lebte. Steinbrecher verheira⸗ 
thete fich vor einigen Wochen zum zimei= 
ten Male. Seine gejchiedene Frau, Die 
das erfuhr, zeigte jeitbem ein jehr nie- 
dergejchlagenes Weſen und verübte nun 
GSelbitmord, 


Charlottenburg. Der Knabe 


‚Friedrich Hoffmann ftürzte aus einem 
Fenjter,der elterlihen Wohnung im 
Haufe Schiller Str. 82 und verftarb 
auf dem Transport nad) dem Kranten- 
baufe. — Seinen Verlegungen erlegen 
ift der Magazin - Affiftent bei der Ber- 
waltung der Charlottenburger Gasan- 
ftaltenBernhard Scheibig, der vor eini- 
ger Zeit auf dem Bahnhofe Eharlotten- 
burg bon einem Zuge erfaßt murbe. 

Landsberga. Warthe. Rec— 
tor Gladoſch von der Mädchen-Volks⸗ 
ſchule J, der Neſtor der hiefigen Lehrer- 
ſchaft, feierte in geiſtiger und körperli— 
cher Frifche fein 5ojähriges Amtsjubi- 
läum, 

Neumelzog. Olasmader Nu— 
olifch madjte einen Morbverfudh auf 
feine Ehefrau und verlegte fie burd 
zwei Revolverſchüſſe ſchwer. Nugliſch, 
der ſpäter einen Selbſtmordverſuch 

unternahm, brachte ſich nur leichte Ver⸗ 
legüngen bei. Er wurde verhaftet. 
lögenfee. Die beiden Söhne 
bes hiefigen Auffehers Hellmig gingen 
nad der Jungfernhaide und jpielten 
dort an einem Ziehbrunnen. Dabei 
fiel der eine von ihnen in den Brunnen 
und fonnte erft nach 48 Stunden geret= 
tet werben. 

Rirdorf. Auf dem Neubau Jo— 
nas Str. 3 wurden zwei Maurer bei 
ben $undamentirungs - Arbeiten ver- 
fütte. Maurer Schollmeyer fonnte 
noch lebend, aber fchwervermundet, ge= 
borgen werden, während ber in ber 
— 1— Str. wohnende Maurer Wil- 
beim Bruhn ben Erftidungstod fand. 

Provinz Ofipreußen. 

Königsberg. Kaufmann o- 

-hann Mattte, Friedmann Etr. 55, mel- 
dete Concurs an. 

Albrechtsdorf bei Bartenſtein. 
Wohnhaus, Scheuer und Stallgebäude 
des Beſitzers Krauſe ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Es konnten nur 
einige Pferde und Kühe gerettet wer— 


den. 2 
Mehlfad. Aus „unbekannten 
Gründen beging der Ober = \nfpector 
Härtell vom&ute Wilknitt Selbjtmord, 
indem er fich eine Renolverkugel in bie 
Schläfe {coß. 
Reimersmald Beim Abbau: 
bejiger Buchholz erfrantte ein Rind jo 
ſchwer, daß e3 jchleunigft gejchlachtet 
werben mußte. Bald darauf erfrant- 
ten zwei Berjonen, welche beimSchlach- 
ten behilflich gewejen waren, unter Er: 
ſcheinungen einer ſehr bedenklichen 
Blutvergiftung, ſo daß ärztliche Hilfe 
herbeigeholt werden mußte. Man 
nimmt an, daß das Rind anMilzbrand 
erkrankt war. 
Saalfeld. Fiſcher Herold fei— 
erte ſeine goldene Hochzeit. 
Romanen. Altſitzer Broſch fuhr 
mit dem Beſitzer Jacubcik nach Torf. 
Jacubcik hatte ſich auf kurze Zeit von 
dem Fuhrwerk entfernt, um Pilze zu 
ſammeln. Bei ſeiner Rückkehr fand er 
Broich todt unter dem Wagen liegend. 
Die Todesurfache konnte nicht feitge- 
ftellt werben. 
Raftenburg Schuhmachermei- 
fter Horn feierte die goldene Hochzeit. 
Zilfit. Kaufmann Friedrich) 
Krafft meldete Concur3 an. 
Provinz Weflpreußen. 
Danzig. Auf der Bühne des Va- 
ristes „Wilhelm =» Theater“ wurde der 
Thierbändiger Auguft Kemp aus Rei- 
. benbach in Böhmen durch einen Löwen 
angefallen und an ber linfen Geite 
furchtbar zerfleifcht. Seine Verlegun- 
gen führten am Tage darauf ven Tod 
\ Be — Hausdiener Adolf Schneider, 
Bei der Firma „Weftpreußijche Kohlen- 
" . fäure Fr angejtellt, murbe 
© wegen Unterfchlagung in Höhe von ca, 
4000 M. verhaftet. 
Elbing. Ein 24 Jahre altes Kind 
Namens Anng Kirftein ift erftidt. Es 
Faute eine rohe Mohrrübe. Ein Stüd 
“ber Rübe gerieth dabei der Kleinen in 
die Luftröhre. Bebor ärztliche Hilfe 
berbeigeholt werben konnte, war das 
Kind tobt. 
 Blettlau. Filher MWeichbrobt 
wurde Nachts in feiner Wohnung von 
2 unbefannt gebliebenen Männern 
überfallen und mit Meffern und Knüp- 
Hein lebensgefährlich verleft. E3 fol 
‚um einen Racdeaft handeln. 
Graudbenz; Zum befolveten 
“ Stadtvath und Kämmerer hierfelbft 
be der Magijtratäfecretär Dr. 
ter aus Berlin gewählt; =" 
beiopp. Das Anweſen des 
5 Peters ift durch Feuer zerſtört 
— Ueber das Ver⸗ 
d auf 3-Paul Beniami 
: ber Eoncurs verhängt. 
tienmerber. 


ge 


‚Greifswald. Ein Sohn bed 
Theologen Confiftorialratd Dr. D. 
Hermann,Ctemer, PBrofeffor an der 

. hiefigen Univerfität, Carl Cremer, ber 
in Transvaal fich niebergelaflen hatte, 
ift al3 Bürger und Krieger ber füdafri- 
fanifchen Republif in den Kämpfen um 
Botfchabelo den Heldentod geftorben. 

Kammin. Lehrer a. D. Friedrich 
Wilhelm Schröder feierte die goldene 


Hochzeit. 
ösli An Blutvergiftung iſt 
der 34 Jahre alte wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer am königlichen Gymnaſium 
Bernhardt geſtorben, welcher ſich einen 
Zahn hatte ziehen laſſen und gleich dar— 
auf ſtarke Cigarren geraucht hat, ſo 
daß Nikotin in die noch offene Wunde 
gekommen war. 

Kolberg. Nach mehrfach verei— 
telten Selbſtmordverſuchen hat ſich die 

Frau des Schneiders Herzberg jetzt in 
der Perſante ertränkt. 

Schlawe. Sattlermeiſter Fried— 
rich Neitzke beging ſein 60jähriges Bür— 
ger- und Meiſterjubiläum. 

Stargard. Schuhmachermeiſter 
Eduard Hollert feierte ſein 50jähriges 
Meiſterjubiläum. 

ARArovingz Schleswig⸗KGolſtein. 


Bahrenfeld. Der Gtationd- 
vorſteher Ploen wurde wegen Unter— 
ſchlagung zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 

Bramſtedt. Im hieſigen Ge— 
fängniß hat ſich der Arbeiter Doſe er— 
hängt, nachdem ein von ihm verſuchter 
Ausbruch aus ſeiner Zelle mißglückt 
war. Doſe hatte eine harte Strafe zu 
erwarten, da ihm u. A. ein Kirchenraub 
zur Laſt gelegt wurde. 
Gaarden Kaufmann Guſtav 
Pfenning meldete Concurs an. 
Grevenkop. Hofbeſitzer Asbahs 
von hier wurde in Itzehoe von ſeinem 
hochbeladenen Kornwagen auf die 
Straße geſchleudert, trug aber nur un— 
bedeutende Verletzungen davon. 
Haale. Das neuerbaute Wohn— 
haus des Landmannes Chr. Franzen 
iſt eingeäſchert worden. 
Wilſter. In der Aue ertrank das 
Töchterchen des Kaufmanns Engel. — 
Das Feſt der goldenen Hochzeit begin⸗ 
gen Herr Detlef Klinforth und Frau 
in der Kühl'ſchen Gaſtwirthſchaft. 
Rvrovinz Schleſien. 
Breslau Director Richard 
Klintert vom hiefigen VBorfchuß = Ver: 
ein ijt im Alter von 56 Jahren einem 





| Herzleiden erlegen. — Nach} Unterjchlas 


gung von mehr al3 1000 M. Kafjen 
geldern ijt der focialiftifche Kajjirer 
der hiefigen Zayljtele der Malonges 
werkſchaft, Zuergler, flüchtig gemwors 
den, — Beim Feueranmadıen erlitt die 





.. 


drau des Arbeiter Julius Hübner, 
Steinweg 3, fo [hiwere Brandivunden, 
daß jie verjtarb. 

Boltenhain. Regierungs - A: 
jeffor und Rittergutäbefiger von Zoejch 
wurde zum Landrath des Kreijes Bol- 
tenhain ernannt. 

Brieg. Major v. Hertel vom 157. 
Regiment erfchoß fi aus unbelannter 
Urjache. 


Görlig. Unfer NReichstags- und 
Landtags = Abgeordneter, Stadtrath 
a. D. Lüders, beging fein 2öjähriges 
parlamentarijches $ubilaum, 

Kammerswalbau. Auszüg- 
ler 8. Raupach beging mit feiner Frau 
das Felt der diamantenen Hochzeit. 

Kattomwig. Concur3 haben an= 
gemeldet Kaufmann Cmanuel Wars 
zeha und Kaufmann Siegmund Ju 
liusburger. 

Kobtenau. Unjer neues Rath- 
haus ijt in Anmejenheit des Regie- 
rungspräfidenten eingeweiht worden, 

Lähn. Tifchlerlehrling Groß ge— 
rieth in ein Schwungrad und 30g ich 
eine Zertrümmerung der Hirnfchale zu. 

Provinz Jolen 

Bromberg. Der verjtorbene 
Stadtrath und Propinzial-Landtags- 
abgeordnete Die hat der Stadt zur 
Errichtung eines Waifenhaufes 400,- 
000 Mark, dem Bürgerftift 30,000 
Mark und dem Blindenheim ebenfalls 
eine recht bedeutende Summe ver 
macht. Geine Verwandten find mit 
ie 25,000 Mark bevadht morben. 
Unter diejen „befinden fich einige, die 
nicht3 weniger als gut fituirt find, und 
mit Rüdficht hierauf ift von ihnen das 
Zeitament angefochten worden. 

Mrotihen Bei der Stabt- 
berorbneten = Erfagwahl wurde an 
Stelle de3 ausgefchiedenen Gendarm 
Krellau Schloffermeifter Karl Erd- 
mann in der zmeiten Abtheilung ge= 
wählt. 

Natel. Gutäbefiker Tonn, ftäd- 
tifcher Beigeordneter hierfelbft, ijt in 
Berlin, wo er Genefung juchte, im 
Alter von 57 Jahren gejtorben. 

Scharne Der SYjährige Aus 
gedinger Auguft Kraft wurde im 
Schwarzwaflerfluß ertrunfen aufges 
funden. 

Schneidemühl, Rom hie 
gen Schwurgericht wurbe der Gericht3- 
bollzieher Friedrich Horft aus Wirfik 
wegen Unterfchlagung zu drei Mona 
ten Gefängniß verurtheilt. 

Schmiegel. Eine in der Nit- 
Ther Waldung aufgefundene Leiche ift 
‚als die des 61 Jahre alten Daphdeders 
SYofef Rau von hier erfannt worden. 


Yrovinz Sadlen. 


Magdeburg ommerzien- 
rath Peter Schmidt ift im Alter von 
57 Jahren geftorben. Der Verblichene 
war Mitinhaber der Firma Pfeiffer & 
Schmidt die im Jahre 1898 in. eine 
Attiengejelichaft umgewandelt wurde, 

Quedlinburg Dem Com: 
toriften Gebedie wurden während eines 
Spazierganges dur die Waldanlagen 
Uhr, Börfe, Ring’u. f. m. geraubt. 

Salzmedel. Padmeijterbiä- 
tar Weinert wurde auf dem biefigen 
Bahnhof von einem Güterzuge über- 
fahren und büßte beibe Beine ein. _ 

‚Staßfurt. Stabtfämmerer 
— iſt am Herzſchlage geſtor⸗ 


Zorgau Das SE 


Me TE Bene di 
ı Böhme aus Nichtewiß ı Reineit 
zu 6 Monaten Sefänmf. 

Welbsleben. Wirthſchafts⸗ 

gebäude und zwei Scheunen des Land⸗ 
wirthes Schröder ſind niedregebrannt. 
Zieſar. Das Cantor Sander'ſ 
Ehepaar feierte in ſeltener Rüſtigkeit 
| feine eiferne Hochzeit. Der Jubilar 
befindet fich im 92., feine Ehefrau im 
85. Lebensjahre. Sander mat 50 
Stahre und 6 Monate im Amte. 
Provinz Mannover. 

Hannover. PBrandbireltor a. 
D. Ebeling ift nach längerem Leiden 
in Deynhaufen, mo er zur Kur meilte, 
im Alter von 56 Jahren geitorben. — 
Plößlich geftorben ift der Obertelegra- 
phenaffiitent a. D. Meyer, Wiejen- 
ftraße 64. Er wurde in der Lehzen- 
ftraße von einem Blutfturz überrajcht, 
woran er auf der Stelle verſtarb. — 
Auf der Goetheftraße verunglüdte der 
Knecht Hodraß des Yuhrmerfäbefiters 
Remmer aus der MWelfenitraße. Er 
fiel beim Abfteigen von feinem uhr 
mwerf, gerieth mit dem Kopfe unter bie 
Räder und verftarb auf der Stelle. 

Harburg Ein Unglüdsfall 
mit tödtlichem Ausgange hat fich in 
der Koch'ſchen Palmkernölfabrik ereig— 
net. Der Arbeiter Emil Ernſt wurde 
von einer Transmiſſion erfaßt, her— 
umgeſchleudert und ſofort getödtet. 

Leer. Der bei der Herſtellung 
eines Leitwerks in der Ems unterhalb 
Hilkenborg beſchäftigte 24jährige Zim— 
mergejelle Barrelmann auß Dlven- 
burg ftürzte beim eitmachen eines 
Prahms in’3 Waffer und ertranf. 

Zimmer In Haft genommen 
wurde hier der Handeldmann Bode 
aus Ringelheim, der bon der Staat3- 
anmwaltfchaft in Hildesheim megen Be= 
trugs ftedbrieflich verfolgt murbe. 

MWittingen Gegen Pfingiten 
diefes Jahres murden der Wirthin 
Zaureda hier, während fie fich in ih» 
rem Schantzelt auf der Nachtweide be= 
fand, gu3 dem Schlafzimmer ca. 1300 
Mark geftohlen. Yebt ift nun ber 
Handelsmann Nade,bon hier alö bie- 
ſes Diebftahls dringend verdächtig ver— 
haftet worden. 

RAYrovingz Weſtfalen. 

Münſter. Zum hieſigen Stadt— 
rentmeiſter wurde der Rentmeiſter 
Forckenbeck aus Lüdinghauſen ge— 

wählt. 

Lüdenſcheid. Schreinerge⸗ 
ſelle Aldinger hat ſich in der Wohnung 
ſeiner Braut, welche das Verhältniß 
gelöſt hatte, erſchoſſen. 

Menden. Pfarrer und Dechant 
Fr. Röper, welcher vor einigen Mona— 
ten ſein goldenes Prieſterjubiläum be— 
ging, hat mit Rückſicht auf ſein Alter 
ſein Amt niedergelegt. — Stadtrent⸗ 
meiſter Rudolf Hüll, welcher 27 Jahre 
lang hier gewirkt hat, iſt geſtorben. 

Schalksmühle. Fuhrunter⸗ 
nehmer Winkhaus wurde von ſeinem 
eigenen Fuhrwerk überfahren und 
ſtarb an den erhaltenen Verletzungen. 

Weitmar. An Stelle des als 
Domkapitular nach Paderborn berufe— 
nen Pfarrers Holtgreven iſt Kaplan 
Heſter in Soeſt, welcher auch zugleich 
Religionslehrer am dortigen Gymna— 
ſium iſt, ernannt worden. 

Witzhelden. Müller Richartz 
zog ſich bei einem Sturz im Walde ei— 
nen doppelten Beinbruch zu. 

Rleinprovinzg. 

Rendant Ottilige von 

wird ver⸗ 


Bonn. 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
mißt. 
leidend und von ſeinen Amtsgeſchäften 
beurlaubt. Man fürchtet, daß ihm 
ein Unfall zugeſtoßen iſt. Die Be— 
ſtände der Sparkaſſe ſind in beſter 
Ordnung gefunden worden. 

Kalk. Im Magazin der Maſchi— 
nenbauanſtalt Humboldt entſtand 
Feuer, welches in den dort lagernden 
Fetten, Oelen und dergl. reichliche 
Nahrung fand. Das Magazin iſt faſt 
gänzlich ausgebrannt. 

Keyenberg. Der ällteſte Be— 
wohner des Regierungsbezirks Aachen 
iſt der mehr als hundert Jahre alte 
Wilhelm Dewiers hierſelbſt, welcher 
ſich trotz ſeines Alters einer guten 
Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche erfreut. 
Die Kinder des genannten ſind be— 
jahrte Leute im Alter von 60—- 70 
Jahren. 

Kirn. Fabrikarbeiter Wickert 
ſtürzte durch einen 4 Stockwerk hohen 
Schacht eines Flaſchenzuges. Der 
junge Mann wurde bewußtlos nach 
Hauſe gebracht und wird an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt. 

Koblenz. Von den Stadtver⸗ 
ordneten wurde die Eingemeindung 
von Moſelweiß beſchloſſen. Der neue 
Stadttheil ſoll den Namen „Koblenz⸗ 
weiß“ erhalten. 

Hrovinz Seflen:Naflau. 

Kaffel. Kafernen = Ynipektor 
a. D. Koeppen beging die goldene 
Hochzeit. 

Bodenheim. Im Haufe Land» 
grafenftraße 23 erlitt dag 27 Nahre 
alte Dienſtmädchen Anna Kohnſtädter 
durch eine Gasexploſion erhebliche 
Brandwunden. Die Erplofion ers 
folgte, al3 da3 Mädchen mit offenem 
Licht einen Raum betrat, in dem fich 
er der Naht Gas angefammelt 

atte. 

Breuna Eine Feueräbrunft 
zerftörte dad Haus de3 Schmiebs 
Schwedes 


Damm. Unſer ſeitheriger Bür— 
germeiſter Johannes Spies hatte das 
von ihm ſchon ſeit einer langen Reihe 
bon Jahren geführte Bürgermeiſter⸗ 
amt ſeines Alters wegen niedergelegt. 
An ſeine Stelle wurde Chriſtian 
Schneider zum Bürgermeiſter gewählt. 

Frankfurt. Conſiſtorialrath 
Dr. Jung, welder 44 Jahre in unfe- 
rem Kirchenbienfte thätig war, ift ge= 
forben. 

Hanau Glafergefele Eijen- 
braun, Zangftraße 46 ‚ bet» 

ebensaetal \ h 


Er war in leßter Zeit nerben=. 


. Braunfhmeig. 
verfolgt bom biefigen Zandge- 
richt die Dienftmagd Bertha Oſter⸗ 
mann wegen Diebftahls und der Buch⸗ 
händler Franz Grothbiim tmegen Be- 
trug. — Dienftmagd Luife Schmidt 
ftürzte beim ?enjterpugen aus der 
eriten Etage de3 Haufes Serufalem- 
ftraße 6 und zog fich erhebliche Ver- 
legungen zu. 
Deifau Nm 86. Lebensjahre 
ift Eonfiftorial - Direktor a. D., Ge- 
beimer Ober =» Yuftiz- und Stiftungs- 
rath Wilhelm Klinghammer gejtorben. 
Hohenkirchen. Der Wrbeiter 
Auauft Wieje gerieth beim Holzfahren 
unter die Räder feines Wagens und 
wurde getöbtet. 
Holzminden. In der Hinte— 
renſtraße entſtand Feuer, welches raſch 
um ſich griff. Fünf nach der Graben— 
ſtraße zu belegene, zum Theil bewohnte 
Hintergebäude, dem Tiſchlermeiſter 
Koſechl, den Ackerbürger Schütte und 
Kumlehn gehörig, wurden faſt voll— 
ſtändig zerſtört. 
Katzhütte. Hier iſt die Berg— 
ölfabrik von Baumann faſt vollſtändig 
nie dergebrannt. Die Frau des Be— 
ſitzers trug erhebliche Brandwunden 
davon. 


Koburg. Der wegen unberech— 


Jtigter Führung des Doktortitels ver— 


urtheilte Redakteur Karl Heuſinger iſt 
aus dem Stadtverordneten-Colle— 
gium ausgeſchieden. Auch ſein Land— 
tagsmandat hat Herſinger niederge— 
legt; er hat Koburg verlaſſen und 
wird nicht mehr hierher zurückkehren. 

Königslutter. Kantor Jo— 
ſef Kindervater feierte ſein 25jähriges 
Jubiläum als Lehrer der hieſigen Bür— 
gerſchule. 

Mannichswalde. Maurer 
Winkler erhielt für die Rettung eines 
Knaben vom Tode des Ertrinkens die 
ſilberne Rettungsmedaille. 

Meiningen. Das hieſige 
Landgericht verurtheilte den Stein— 
hauer Alfred Fiſcher aus Ahorn wegen 
Meineids zu einem Jahr Gefängniß, 


den Dienſtknecht Alfred Grellmann 


aus Oberhohendorf wegen ſchwerer 
Körperverletzung zu 3 Jahren 7 Mo— 
naten Zuchthaus und den Korbmacher 
Adam Brückner wegen Meineids zu 1 
Jahr 4 Monaten Zuchthaus. — Hof—⸗ 
rath Eduard Beck, Kaſſirer unſeres 
Hoftheaters, hat ſich in Suhl durch ei— 
nen Revolverſchuß getödtet. 
Sachſen. 

Dresden. An den Folgen eines 
Schlaganfalls verſchied der Kaufmann 
Alfred Klemm im 46. Lebenzjahre. 
1893 wurde er im 4. fächfifchen Wahl- 
freife (Dresben recht3 der Elbe) als 
Reichstagsabgeordneter gewählt und 
Thloß fich der deutfchen Reformpartei 
an. — Ym Haufe Oppellitraße 30 ge= 
rieth der Maurer Höngjch mit feiner 
Frau in Streit, in deflen Verlauf er 
ihr ein Mefler durch den Halz rannte. 
Darauf durchfchnitt er fich die Gurgel 
und jtarb. Die Frau wird vermuth- 
lich mit dem Leben daponfommen. 

Chemnit. Baurath a. D. Theo- 
dor Beer wird vermißt. In Folge von 
Schlaganfällen fann er ſich nur ſchwer 
verſtändlich machen; es wird ein Un— 
glücksfall vermuthet. 

Merſchwitz. — 
rutſchte auf einem Elbka 
ertrank. 

Meerane. Pferdehändler Franz 
Louis Stelzner meldete Concurs an. 

Neugersdorf.“ Hausbeſitzer 
und Fabrikexpedient Julius Hille er— 
hielt für 25jährige Dienftzeit das für 
Feuerwehren geitiftete Ehrenzeichen. 

Nieder- Ddermwig. Hausbe- 
figer und Weber Schneider hat fich er= 
hängt. 

Niederfhlema. Ziegelmeifter 
Zahn murde von tinem unbekannten 
Manne überfallen und durch Beilhiebe 
ſchwer verletzt. 

Oederan. Eheleute Weinhold, in 
der Chemnitzerſtraße hierſelbſt wohn— 
haft, feierte ihre goldene Hochzeit. 

Pirna. Branddirektor Schumann 
von hier wurde als Kreisvertreter zum 
Mitglied des Landesausſchuſſes der 
Feuerwehr gewählt. 

Plauen. Zum Direktor der 5. 
Bürgerſchule wurde Oberlehrer Ri— 
chard Klemm und zum Direktor der 
künftige Oſtern zu eröffnenden 9. Bür— 
gerſchule Herr Franz Albin Schlegel, 
die Beide an der hieſigen höheren Bür— 
gerſchule amtiren, gewählt. — Ueber 
das Vermögen der Firma A. Elchlepp 
& Hahn und bes Herrn Arno Adolf 
Adler wurde Concur3 ‚eröffnet. 

Zittau. Ceitens bes Stabtrath3 
wurde ber bisherige Stabttheaterdi- 
reftor Karl vom October 1902 ab auf 
weitere brei Jahre zum Direktor bes 
Stabttheaterd wiedergewählt. 

Jeffen: Parmiladt. 

Darmftadt. Geh. Baurath 
Marz, Profeffor für Arditeltur an 
der Technifchen Hochjchule, ift gejtors 
ben. — Bom Schwurgericht wurde der 
33jährige Knecht Peter Meyer von Ues 
berau megen Verbrediend gegen bie 
Sittlichfeit mit der eremplarijchen 
Strafe von zehn Jahren Zuchthaus 
und zehnjährigem Ehrverluft belegt. 

Bodenheim. Der praftifche 
Arzt. Dr. Saalfeld beging durch Oeff⸗ 
nung der Puldadern Selbjtmord. 

Büdesheim. Infolge Platens 
einer Petroleumlampe erlitt Joh. Joſ. 
Schmitt derartige Brandivunden, daß 
er beritarb. 

Burg Gräfenrode Bürgers 
meifter Mofcherotd wurde einftimmig 
wiedergewählt. ; 

Friedberg. Zum Bürgermeifter 
unjerer Stabt mählten bie -Stabtver> 
orbneten den Kreisamtmann Sands 
mann. 

Mihelftaadt. Unjer neue 
Boltsfchulgebäube ift feierlich einges 
weiht worden. 


fer, ‚Wiesner 
“aus imd 


verlepte | 


Stedbrieflid 


Münden. Einem Schlaganfall 
erlag der 62 Jahre alte Arzt Bofath 
Dr. Georg Raher. — Der zur Anftel- 
lungsprüfung nad München gefomme- 
ne Scdulbienfterfpeitant Markus 
Haas, Hilfslehrer in Dberteifendorf, 
hat fich in der Nähe von Bogenhäufen 
erihoflen. Als Motiv gab er in den 
mitgeführten Papieren Angft vor dem 
Nichtbeftehen der Prüfung an. 

Ansbach. Der Hotelier Kohann 
Scherzer zum „Vogel Strauß“ hat fi 
erhängt. — Der al. Gejtütsmwächter 
Karl Drechsler wurde auf dem Heubo- 
ben erhängt aufgefunden. 

Aſchaffenburg. Der Eifen- 
bahn = Erpebitor Meifter wurde wegen 
fortgeſetzter Sittlichkeitsvergehen ver— 
haftet. Meiſter hat bereits ſeine 
Schuld eingeſtanden. 

Augsburg. Aus unbefannten 
Gründen ftürzte ſich die 24jährige 
Tochter des penfionirten zweiten Augs- 
durger Bürgermeifters Hofraths Frich 
bom Dach des elterlichen Haufes herab, 
fie war jofort tobt. 

Berhtesgaden. Gufsbeſitzer 
Berth. Bär in Königsſee, Beſitzer des 
Oberbrutshauſerlebens, iſt unter Hin— 
terlaſſung von zahlreichen, nicht unbe— 
— Verbindlichkeiten verſchwun— 

en. 

Kranzberg. Der Maurerpolier 
Mich. Bäumel ſtürzte während der Ar— 
beit vom Dache des Forſthauſes und 
trug ſo ſchwere Verletzungen davon, 
daß er ſtarb. Er hinterläßt eine 
Wittwe mit acht unverſorgten Kindern. 

Nürnberg. Die Firma Fridr. 
Supf in Roth bei Nürnberg beging die 
Feier des fünfzigjährigen Beſtehens 
der Fabrik. Ihr Senior iſt erſter Vor— 
ſitzender der Edel- und Unedelmetall— 
Berufsgenoſſenſchaft für das König— 
reich Bahern. — Aufſehen erregt hier 
ver Concur3 des Hotelbefigers, Cafe: 
tier3 und NReftaurateir? Leonhard 
Zeller, Befiter des Hotel3 "Monopol 
in der Königftraße und Pächter des 
Cafe Kraus in der Kaiferftraße. Die 
Ausfichten für die®läubiger follen fehr 
unrgünftig ftehen. 

Mooſach. Nachts brannte der 
Defonomieftadel derWittme Sterneder 
fammt den Getreide- und Futterborrä- 
then vollftändig nieder. -Der entitan= 
bene Schaden ijt jehr bedeutend. 

Neuftadt. Infolge geiftiger Um: 
nachtung hat fi der 67jährige Kauf- 
mann Johannes Bent, ein in den be» 


ften Verhältniffen lebender Mann, er⸗ 


hängt. 

Penzberg. Der Bergmann Bar: 
tholomäus Bauer fam einem zu früh 
Iosgegangenen Sprengfchuß nahe und 
erlitt bierbei fo jchwere Verlegungen, 
daß er ftarb. 

Württemberg. 

Stuttgart. Der badifche Hof- 
maler Franz Xaver von Riebmüller, 
ein bedeutender Landichaftsmaler, ift 
bier im Alter von 72 Jahren geftorben. 

Alpirsbacd. Holzhauer M. Her- 
mann wurde im Walde von einer ums 
ftürzenden Tanne erfchlagen. 

Altenſtadt. Handelamann M. 
Marr und deifen Ehefrau begingen das 
Yelt der dDiamantenen Hochzeit. Der 
Bräutigam, einGteis von bemundern3- 
mürdiger geiftiger und körperlicher 
Rüftigkeit, zahlt 93, die Braut 81 
Jahre. 

Birkenfeld. Im Doppelwohn—⸗ 
haus der zwei Landwirthe Regelmann 
und Schwemmle entſtand Feuer, wel—⸗ 
chem das Gebäude zum Opfer fiel. 

Backnaug. Oberamäisſparkaſſir 
Lober von hier wurde auf dem Son—⸗ 
nenbrunnen bei Heilbronn, ivo er ein 
fehrte und vom Wirth erfannt wurde, 
wegen Unterfchlagung verhaftet und 
bom Gtationdcommandanten nad 
Heilbronn eingeliefert. In feinem Be- 
fie befand fich noch ein ziemlich bedeu- 
tender Betrag des veruntreuten Geldes. 

Bargau. Der 19 Jahre alte 
Dienftineht Jojeph Müller wurde von 
feinem Dienjtherrn derart mißhandelt, 
daß er nach furzer Zeit ftarb. Der 
Ihäter wurde verhaftet. 

Böblingen. Im der Scheune 


des Maurermeifter® Albert Baiſch 


brach euer aus, wodurch dieje zerjtört 
wurde. Auch das Wohnhaus. wurde 
ſtark beſchädigt. 

Deißlingen. Wohn- und Oeko⸗— 
nomiegebäude von Joſeph Allgaier 
brannte bis auf den Grund nieder. 

Eltingen. In der Nähe der Sta— 
tion Leonberg ließ ſich Fr. Greß von 
bier, nachdem er zuvor ſeine Auszeich— 
nungen vom 70er Feldzuge angelegt 
hatte, vom Zug überfahren. 

Enzmweibingen. Fabrikant 
Hermann Pfleiderer, einer der angeſe— 
henſten Männer des Bezirkes, wurde 
in ſeinem Bureau vom Schlage ge⸗ 
rührt und ftarb nach furzer Zeit. Der 
fleißige Mann, der ein Alter von 59 
Sahren erreichte, hatte fein urfprüng- 
lih eine Del- und Gipämüllerei um: 
faflendes Gejchäft auch auf die Papier: 
fabrifation ausgedehnt und in Blüthe 
gebracht. 

Fellbadh. Schuhmader König, 
48 Jahre alt, welcher jchon jeit einiger 
Zeit Spuren von Geiftesgeftörtheit 
zeigte, hat fich erbroflelt. 

Geislingen. Direlior Hugo 
Yahr von der hiefigen Metallmaarens 
fabrif feierte jein 2djähriges Dienftju- 
biläum. 

Tuttlingen. Unter reger Theil- 
nahme der hiefigen Gemeinde ſowie 
ausmärtiger Gäfte wurde der Neubau 
der Erziehungsanftalt eingeweiht. 

Baden. | 

Karlörube Das Landgerid 
verurtheilte den Kaufmann Leo Brat- 
fpies, den Maurer Ernft Kemmlein 
und den Kaufmann Frievrihd Schmitt 
wegen. gemeinfchaftlichen Betrugs zu je 

Wochen Gefängniß.. Gegen . den 


Mannheim. Dr. Bernharb La- 
denburger von bier wurbesauf ber Po» 
naleftraße am Garbafee bon em... 
plöglich irrfinnig gewordenen veifchen 
Zouriften durch vier Revolverjchüfle 
verlebt; er ftarb furz darauf; jeine 
Leiche ift bier beigefegt worden. — 
Padmeifter Xalob Faflot feierte fein 
5Ojähriges Arbeitäjubiläum in der Ei- 
garrenfabrit von Loewe & Efchel- 
mann. 

Raitbacd. Bürgermeifter Gie- 
grift feierte fein 25jähriges Berufzju- 
biläum. 

Riedlingen. Ziegler Bifchof3- 
berger, 56 Yahre alt, kam auf der 
Straße zwifchen Hunderfingen und 
Ertingen infolge Scheumerden3 der 
Pferde unter feinen Wagen und wurde 
fofort getödtet. 

Rütte. Hauptlehrer Karl Jäger 
hier wurde in aleicher Eigenfchaft nach 
Rohrdorf verſetzt. 

Schopfheim. Sein 25jähriges 
Jubiläum an der hieſigen Volksſchule 
beging der Hauptlehrer Weiß. 

Steißlingen. Bürgermeiſter 
Remig Gnädinger feierte ſein 25jäh— 
riges Dienſtjubiläum. 

Wiesloch. Vor einiger Zeit ent— 
fernte ſich der 44 Jahre alte M. 
Spengler aus ſeiner Wohnung und 
kehrte nicht wieder zurück. Jetzt hat 
man ihn in der Angelbach todt aufge— 
funden. 

Warmbach. Zimmermann Jo— 
hann Schneider wurde wegen Wechſel⸗ 
fälſchung verhaftet. 

Rheinpfalſz. 


Kaiſerslautern. Ein ſchwe— 
rer Unglücksfall ereignete ſich in der 
Straße am grünen Graben. Die dort 
wohnende Wirthin Gleich ſtürzte mit 
einem dreijährigen Kinde in den Kel— 
ler. Die Frau erlitt ſchwere Verle— 
tzungen, das Kind ſtarb. 

Ludwigshafen. In Abweſen— 
heit der Mutter ſpielte das vierjährige 
Mädchen des Hausmeiſters Hermann 
Mayle mit Feuerzeug, wodurch die 
Kleider des Kindes in Flammen gerie— 
then. Als die Mutter nach Hauſe kam, 
fand ſie ihr Kind furchtbar verbrannt 
als Leiche. — In der Nähe von Lud— 
wigshafen ſtürzte der Schaffner Mül— 
ler aus Alzey von einem Bahnzuge ab. 
Es wurden ihm dabei beide Beine ab⸗ 
gefahren. 

Pirmaſens. In Streit geriethen 
die beiden Brüder Karl und Adam 
Faul, wobei der Jüngere den Aelteren 
durch Meſſerſtiche tödtlich verletzte. Der 
Thäter wurde verhaftet. 

Waldkirch. Buchhalter Fried— 
rich Beckmann hat bei der Firma Grün 
und Bilſinger 3500 Mark unterſchla— 
gen und damit das Weite geſucht. 

Weiſenheim. Badergehilfe Dei— 
bert wurde durch den Hausſohn Jacob 
Heißler in die Bruſt geſtochen und le— 
bensgefährlich verletzt. 

Slfaß: Jotbringem: 

Kleinroffeln Auf Schadt 
Et. Wendel murde der 18jährige 
Pferbejunge Thiefer aus Bern von ei- 
nem Pferde derart auf die Bruft ges 
treten, daß er drei Stunden darauf feis 
nen Verlegungen erlag. 

Shmeighaufen. Ein Oro 
feuer hat die hiefige Mühle, Wohnhaus, 
Schuppen mit Drefegmafihinen und al- 
len Vorräthen eingeäfchert. 

Spittel. Das noch nicht zwei 
Sschre alte Töchterchen des hiefigen 
Wirthes Nikolaus Deleſſe fiel im Hofe 
in eine Bütte, in ber fih Wafler be- 
fand, und fam darin fo unglüdlich zu 
liegen, daß das Gefichtehen vollftändig 
vom Wafler umgeben war. Ald man 
e3 in diefer Qage fand, war e3 bereit 
verjtorben. 

Woipph. Der vermißle Feldwe— 
bel Nothhelfer der 12. Comp. 2. bayer. 
Fuß-Art.⸗Regts. in Metz, wurde am 
Rande des Waldes von Woippy er= 
Thoflen aufgefunden. €3 liegt jedens 
fall3 Selbftmord vor. 

Mecklenburg. 

Sähmerin Baubireftor Adolf 
Oppermann ijtgeftorben. Am 8. Juli 
1878 zum Baumeijter in unjerer 
Kanalverwaltung berufen, murde er 
im $ahre 1895 mit der Verwaltung 
des hieſigen Staatsbaudiſtrikts be— 
traut. 

Groß-Laaſcch. Präpoſitus 
Friedrih Schübe feierte fein 25jähri- 
ge3 Jubiläum al3 Seelforger unferer 
Gemeinde. — Da3 Büdnerhaus des 
Altentheilers Endlich und der Arbei= 
terwittwe Rofe wurden eingeäfchert. 

Kröpelin. Bei der Neumahl 
bon vier Bürgerausfhuß - Mitglie- 
dern murdenKaufmann Fr. Ziegerahn, 
Baumann X. Schütt und Schuhma= 
chermeifter Chr. Seegert- mieber=, 
Klempnermeifter 75. Heife neu gewählt. 

Kladrum. Lehrer Nevermann 
beging das 50jährige” Dienftjubiläum. 
Er erhielt den Kantortitel. 

Parhim Förfter Schloffer, 
ein imegen feines unpermüjtlichen 
Humors befannter Mann, ift einem 
Schlaganfall erlegen. 

Ofldenburg. 

Oldenburg. Der etwa 11⸗ 
jährige Sohn der Wittwe Schnacke ge— 
rieth mit einem etwas älteren Knaben 
auf der Straße in Streit. Dabei 
nahm der äbtere Knabe ſeinen Schirm 
und ſtieß mit der Spitze den Schnacke 
vor den Kopf und zwar mit ſolcher 
Wucht, daß die Spitze durch den 
Stirnknochen drang. Der verletzte 
Knabe liegt an der Verletzung ſchwer 
krank darnieder. 

Brake. Der in weiten Kreiſen 
befannte-Schiffsbaumeifter ‘de Olt⸗ 
manns iſt plotzlich verſchie den. Olt⸗ 
manns nahm als Gaſt an einer Hoch⸗ 
zeitsfeier in Willen's Hotel theil. Nach 
einem eben vollendeten Tanze ſtürzte 


plötzlich todt zu Boden; ein Herz⸗ 
I Gülag hatte feinem Leben ein jä 


Eutin. In dem Kaufmannsge 


von Zeitöm an ber Weibenftraße 


Nitinhab der Firm en Socie da d Bi ö " 
nicola und Gebrüder Durlacher, ift 
nad) jhimerem Leiden im 58. Leben⸗ 
BEE" pn ne 
‚remen. 3 Iangjähri 
Mitglied der. Bürgerfchaft De 
DBöbeder wurde, während er bei Baf-. 
fum der Jagd oblag, von einemSchlag- 
anfall betzoffen, dem er bald darauf 
erlag. — Möbelhänbler Karl Janffen 
de Haas in Bremerhaven erklärte fich 
für infolvent. 
„gübed. Der Revierlootje Capi- 
tan Herrlich und vefien Bootsführer 
retteten drei Mann vom Bagger 
„Ztabe" bon bem ficheren Tobe des 
Erttinfend. Die Leute hatten eine 
Verlegung der Unter des Bagger3 bor= 
nehmen wollen, hierbei tenterte ba3 
Boot. Nhre Rettung war eine jehr 
gefahrvolle. 


Schweiz. 

Biel. Mbenbs fließen Bei ber 
Villa Müller am See ein Steinwagen 
und ein Bierfuhrwerk zufammen. Ein 
Knabe ok aus Alfermee, der hinten 
auf dem Bierfuhrwerk jaß, wurde ab- 
geivorfen und getübtet, 

Embrad. In der Beznau 

fürzte ein junger Mann Namens Wirt 
bon bier vom Gerüft de3 Zurbinen- 
hauſes und verlegte fich derart, daß er 
bald darauf fein junges Leben aus: 
hauchte. 
Ermatingen. Im Alter von 
54 Jahren ſtarb Julius Rybi⸗Bach⸗ 
mann, der in den ſechziger Jahren in 
der Fremdenlegion in Algier diente. 
Nach ſeiner Heimkehr war er 20 Jahre 
im Poſtdienſt auf Rigi-Kulm. 

K riens. Das hieſige Uhrenge⸗ 
ſchäft Wopalka wurde Nachts faſt voll⸗ 
ſtändig ausgeplündert. Die nicht ge— 
ſtohlenen Uhren lagen zerſtreut am 
Boden. Der Inhaber des Geſchäftes 
hatte ſich jüngſt gegen Diebftahl ver: 
fihern laffen. Von ber Thäterfchaft 
bat man noch feine Spur. 

Laufanne Geftorben ift nad 
langem Kranfenlager der Führer der 
fozialdemotratifchen Partei, Großrath 
Alois Fauquez, im Alter von erjt 42 
Sahren. 

Neuenitadt. Der Schreiner Po- 
reiti ift in_einem Hotel eine Treppe 
binuntergefallen und hat das Genid 
gebrochen. 

‚Morlon. Hier wurde das väter⸗ 
liche Haus des ehemaligen Biſchofs 
Yenni durch Feuer zerſtört. 

Zürich. Notar Müller iſt wegen 
bedeutender Unterſchlagungen feſige— 
nommen worden. Die Verhaftung er⸗ 
folgte auf Anordnung der Finanzdi—⸗ 
rektion. In der Kaſſe fehlten 40,000 
Fr. Infolge obergerichtlicher Verifi⸗ 
kation wurden die Unterſchlagungen 
entdeckt. Müller war Mitglied des 
Großen Stadtrathes. 

Deſterreich⸗· Angarn. 

Wien. In einem Hotel im 12. 
Bezirke iſt ein Liebespaar tobt aufge—⸗ 
funden worden. Das Polizeicommiſ⸗ 
ſariat ſtellte feſt, daß der Mann das 
Mädchen durch einen Revolverſchuß 
getödtet und dann ſich ſelbſt erſchoſſen 
hat. Der Mann iſt mit dem Schrift⸗ 
gießer Ignaz Kalsner, 18 Jahre alt, 
Sechshauſerſtraße No. 84 wohnhaft 
gevefen, ibentifh. Das Mädchen 
heißt Rofa Prof und war 21 Jahre 
alt, Einlegerin in einer‘ Druderei im 
Mariahilf. Sie wohnte in Sftakring, 
Ihaliaftraße No. 9. Ein Motiv für 
bie That fehlt bisher, ur 

Albertbam Im engſten as 
milientreife feierte ber unter em Na= 
men „Vater Grimm“ tim tmeiteften 
Kreife befannte und beliebte Gaftwirth 
Herr %. Grimm mit feiner Gattin das 
Teit der goldenen Hochzeit. 

Bodenbad. Stabtverorbneter 
Adolf VBeher, Architeft und Baumei- 
fter, ift im Alter von 46 Jahren an 
Herzlähmung geftorben. 

Eſſeg. Feldmarfchall - Lieute- 
nant Emanuel Schreiner, Comman= 
deur der 7. Infanterie = Divifion, ift 
einem Schlaganfalle "erlegen. 

Graz. Seichenafabemiter Hit- 
thaler ftürzte bon den Gtübinger 
Wänden ab und war tobt, — Bürger- 
meifter Dr. Franz. Graf "wurde mwie- 
bergemählt. — Ingenieur. Schmidt, 
ber 5* der Schloßbergbahn, hat 
fih erjchoffen. 

Hall. Maria Gilm, bie Wittme 
bes berühmten ITHroler Dichter3 Her- 
mann Gilm, ift-im Alter von 61 Jah- 
ten geftorben. 

Troppau. Generalmajor Franz 
Ritter Xeth v. Lethenau, Commandeur 
der 10. Infanterie = Brigade, ift im 
59. Lebensjahre. gejtorben. 

Tlumatſchau. Oberlehrer 
Franz Zelik wurde geiſteslrank und 
mußte vom Dienſte ſuspendirt werden. 

Weſely, Landwirth Franz Luſt⸗ 
ner hatte ſich mit einem roſtigen Nagel 
am Fuße verletzt und erlag einer Blut⸗ 
vergiftung. 

Radwanitz. Arbeiter Bradek 
verübte Selbſtmord, indem er ſich von 
einem Zuge überfahren ließ. 

Stannern. In dem Hauſe des 
Schuhmachers Joh. Müller kam ein 
Kaminbrand zum Ausbruche. Infol⸗ 
ge des herrſchenden Sturmwindes ver⸗ 
breiteten ſich die Flammen raſch über 
das ganze, mit Schindeln gedeckte Dach 
und ſprangen von da auf die benach—⸗ 
barten Häuſer über, ſo daß in kurzer 
u 2% Bauernhäufer mit den ganzen 

etreidevorräthen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen dem verheeren⸗ 
den Elemente zum Opfer fielen. 

Pulgram. Die Wohngebäude 
bon Joſef Giebl,- Jofef Schwargen- 
brimner und. Auguft Rofel wurben: 
eingeäſchert. 
Fuxembürg. 

Kirchberg. m der. Behaufung 
des Zaglöhners Mathias MWafrh ent- 
———— das trotz dem 


übes | hilfreichen Eingteifen ber Einwohn 


t eis: - 
if undin 
Ionen sold ua RR ei! ab, Nr 





>  Elegantere Zoiletien . für | 
rg arbeitet man aus —J 
affet, aus Peau de Soie in hellen 
Farben mit weißen Streifen und Jac» 
quarbmufter, aus Taffet mit Chine 
. mufterung, die fich nocd immer _ber 
Qunft der Damenmwelt erfreut und 
deshalb in neuen, intereffanten Moti- 
ven ericheint, aus damaffirten Stoffen 
auf Merveilleurarund, aus Damaft 
auf hellem Grund mit dunkler fchattir= 
ter, von einem weißen Rand umgebes 
ner Mufterung u. bergl. ın. 

Die Vorliebe von Schwarz - MWeik 
beiteht auch bei den Seibenftoffen und 
wahrhaft berüdendneMufterungen foms 
men bier zu bald hellerer, bald dunfle= 
rer Wirkung. Für fehr elegante Toi- 
letten find practoolle Damajt- und 
Brofatgemebe im Stile Louiß des 
Sechzehnten beliebt, während für äls 
tere Damen außer allen diefen Stoffen 
in bunfleren Farbennuancen nod) ein 
munberjchönes, fchwarzes Peau de 
Soie = Gewebe mit jeceffioniftifchen 
Muftern und wenig bdurchleuchtenden 
"arbeneffecten vorhanden if. As 
Uni = Getebe erfcheint jchwere Yaille, 
Satin Ducheffe und ein neues Gemebe 
„NRaparraife“ bevorzugt. 


Ueberaus duftig find auch die neuen 
Ball- und Gefelichaftsftoffe für junge 
Mädchen. Glatte und feronnirte Erepe 
de Chine, brofchirte und farirte Gaze 
in Weiß und zartfarbigen Tönen, oft 
mit Kryſtalleffecten durchſtreut, leichie 
Krepps mit gauffrirten Muſſelin- und 
Pekingſtreifen, bedruckte Seidenmuſſe⸗ 
line im Pompodour- und Chine = Ge- 
ſchmack, Tüll d'esprit, weiße Gaze, die 
häufig über farbigenUnterkleidern aus 
indiichem Seiden- oder halbſeidenem 
Atlas getragen wird, u. dergl. m. 

„Für fehr elegante Ioiletten gibt es 
no prachtvolle Mufjeline mit Gold 
Toutadhirt, mit Pelingftreifen undGold 
durchwirft — wenn auch die Mode 
nicht gerade das Gold bevorzugt, fo tft 
doc; die discrete Art, in der es in die— 
fen Stoffen verwendet ift, ganz rei- 
zend. 

Es liegt Stimmung in den Toilet— 
ten, wozu nicht nur die entzückenden, 
künſtleriſch empfundenen Stoffe und 
Farben beitragen, ſondern auch alle 
jene tauſend Kleinigkeiten, wie Ne— 
ſteln, Grelots, Schnürbänder, Schnür— 
öſen und Gürtelſchlöſſer, ferner Sam— 
metbänder, Paſſementerien, Borten, 
durchſteppte Atlasſtreifen; letztere gibt 
es jetzt fertig und ſehr preiswerth un— 
ter dem Namen „Atlasborte“ in den 
verſchie denſten Breiten. Eine große 
Rolle ſpielen auch Spitzenbeſätze bei 
den eleganken Toiletten, die allen prak— 
tiſchen und billigeren Erſatzſtoffen ge— 
genüber doch nach wie vor auf rau— 
ſchender Seite gearbeitet werden. 


Eleganz und Geſchmack zeigen ſich 
in der Toiletle aus ſchwarzem, ſchwe⸗ 


rem Taffet, Figur 1. Der mit mäßi— | 


ger Schleppe gearbeitete Rod hat eine 


1 


durchiweg anliegend und läßt. unten 
tingdum den hohen Sammetgürtel fe- 
ben, der rüdmwärt3 in der Mitte perbor= 
gen gehatt wird. Der Bolero mirb 
am Rand mit Golbtreffe bejet.. Sein 
in der Mitte der Vorbertheile liegender 
Schluß wird durch ſchmale Goldtreſſe 
vermittelt, die über kleine längliche 
Goldknöpfe greift. Den Beſatz ergibt 
ein kragenartiges Arrangement aus 
Goldtreſſe und an der linken Seite ein 
aufgeſetztes Täſchchen aus gleichem Ma⸗ 
terial. Die Aermel erweitern ſich nach 


Saillenfutter feſt aufgarnirt. Et 


— 
ſchen der Hauswäſche ausfähri 
und ihre ei äfche, bie 


eigene Ho ; 
Mäfche ihrer Brüder mitnimmt, meldhe 
„beitändig mit reiner Wäſche ſich 
fchmüden wollen, wenn fie zum Reigen 
gehen“. Auf einem Wagen mit einem 
geflochtenen Korbe, den Maultbiere 
ziehen, wird die [mußige Wäfhe an 
das Ufer des Stromes gejhafft. Dort 
find Wafchgruben, und zmaraus Stein 
gebaut und fchön behauen. Spülerin- 
nen jtehen damit in Verbindung, und 
nun wird die Wäfche Stüd für Stüd 
in die Gruben gethan, und die Mägde 
ftampfen fie mit den Füßen zufammen, 
mobei fie die Wäfche von Flecken reini⸗ 
gen. Hierauf fehildert der Dichter, mie 
die Gewänder am Meeresufer auf Kie- 
feln ausgebreitet werben, biß die Sonne 
fie getrodnet hat. Werner erfahren 


mir, vaß die Königstochter mit ihren | 


ER 
TDTIIERT, 


die Wäfde in bie Ce 


gelangt 
die —— ober 
Trockenſchleudermaſchinen. Eine ſol⸗ 


che Centrifuge beſteht in der Hauptſache 


ebenfalls aus einer durchlöcherten, ku— 
pfernen Trommel, melde fih jebod 
anjtatt Horizontal vertifal bredt und 
nach der oberen Seite völlig offen ilt. 
Nachdem diefe Trommel mit naffer 


Wäſche ſorgfältig vollgepadt ift, wird 


Mägden die Wäſche auch no) „faltet“, Et 
um ſie ſolchergeſtalt wohlgeordnet in — 


dem großen Waſchkorbe nach Hauſe zu 


fahren. Vom Plätten und Glätten der 
Waſchſtüde verräth Homer nichts; bie 


— — 


— 


unten. Sie ſind an der Außennaht ge⸗ 


ſchlizt und am Rand mit Goldtreſſe 


beſetzt. Der Bauſch, der ihre Vervoll⸗ 
ſtändigung bildet, iſt in ein gerades 


Bündchen gefaßt. 
Der Anzug, Figur 3, befteht eben- 
falls aus Rod und Bolero; beibe find 


aus grauem QTuch bergefteit und mit | 


abgeiteppten Blenden jomwie Kleinen 
Zierfnöpfen bejegt. Hut aus fchiwar- 
zem Filz, mit fchmarzer Seide und 
Blumenquirlande gepußg Lange Boa 
aus Pelz. Der Aod geht in einen nad 
hinten etwas emporfteigenden Volant 
aus, defien Anjapserät eine abgefteppte 
Blende dedi. ‘Der Bolero wird über- 
ſchlagend links geknöpft. Er iſt am 
vorderen und unteren Rand und auf 
den Nähten der durchſchnittenen Vor— 
dertheile mit Blenden beſetzt und mit 
Reverskragen ausgeſtattet, den eben— 
falls Blenden beranden. 


eſteht aus Rock 
und kurzer Jacke aus ſandfarbener Zi— 
beline, geputzt mit kleinen Zierſchnal—⸗ 
len aus Jett. Muff und Boa aus 
Skunks; Hut aus dunkelblauem Filz, 
mit ſandfarbenem und hellblauem 
Panne garnirt. 
aus fieben TchmalenBahnen zufammen, 
die in abgeftufter Höhe zu untertreten- 
ben, dur Zierfchnallen gehaltenen 
Falten geordnet find. Den unteren 
Rodrand befegen Seibenhlenden in ber 
Nüance des Kleidves. Die Jade ift im 
Rüden anliegend und vorn lofe® Gie 
wird verborgen gefnöpft und ift ober- 
faltenartig mit Seidenblenden befeht. 


Höchſte Protzerei. 


Commerzienrath (zu einem Dichter): 
„Herr Doctor, werden Sie nicht per- 
fonlich gegen mich, jonft kauf’ ich Jar 


Garnitur bon jchöner, jchmarzer Spi= | Geburtshaus und lafl’ e& nieberrei- 
genborbüre, die carrcauartig imSäums | Ken!“ 


den genäbte, abwechjelnd große und 
tleinere Taffettheile umschließt. Die 
Zaille inBoleroform ift ganz inlängs- 
fäumden genäht und mit einem fchö- 
nen Spibenfragen garnirt, dem fi 
eine born den Schluß und beit unteren 
Rand dedende Spitenborbüre anfügt. 
Den Tleinen fpiten Ausfchnitt der 
Taille füllt ein Chemifett aus faltigem, 
echtem Batift; aus aleichem Stoff be- 
ftehen bie Unterärmel der fich leicht er- 
mweiternben und mit Borbüre 3 
Taffetärmel. Ein ſchwarzer, lich 
unſichtbar geſchloſſener Pannegürtel 
vervollſtändigt die Toilette. 
> Die zweite Abbildung veranſchau⸗ 
Hiöt einen — 57— Rock 8 
DB aus blauem Homelpun, gepui 
blauem Samitet und Go 


ſe; 


4 melbaufh auß geftidtem TUN. To- | Korb Champagner beftellt für oo 


Ganz tinfad. 


„Du, Ratheine, Heute hab’ ich einen 


heil- | filberme Hochzeit, bie wir 
atnirt. | nat begeben!“ ; 


Der Rod feht fich | 


| nen zu gelangen. 


Spülmajgine i 
Sa: 


ImGSpülraum. 


| Stoffe, um die e3 fich handelte, fonnten 
| Schon im Falten "glattgezogen werben. 
' Die Grundzüge diefer uralten Be- 
' handlung der Leibmwäfche haben fi 
| zum Theil bis auf den heutigen Tag 
' erhalten. In manchen Gegenden des 
Südens gibt e3 noch folde Wafchgru- 
ben, und noch fommt e3 vor, daß die 
MWäfche mit den Füßen geitampft wird, 
| In einzelnen Landfchaften Deutic- 
lands bürſtet man die nafle Wäfche im 
| Troge ‚anderwärts behandelt man fie 
| mit Klopfhölzern, während in manden 
| Zandgebieten Süd-Europas und Süd— 
| Amerifas die Wäfche mit Steinen ge- 
flopft wird, um fie rein zu befommen. 
Man kann fich denken, wie fie dabei all- 
mälig zugerichtet wird. 
| _ Sn unferem Lande werben bei ber 
| Handmwäflhe allgemein die fogenannten 
| Wafchbretter gebraudt. Das die al- 
\ ten, primitiven Methoden nicht genüg- 
ten, um dad ungeheuere MWäfchemate- 
trial der Gropftäbte zu übermältigen, 
murbe der Mafchinenbetrieb eingeführt 
| und Heute gibt eg überall Dampfmä- 
fchereien, deren Leiftungsfäbigfeit ganz 
erftaunlich ift. Nach Einlieferung in 
dieWafchanftalt gelangt zunadhft Alles, 
Säde und Bündel, in den Zeichenfaa!. 
Diefe Abtheilung ift eine der mwichtig- 
| jten des ganzen Betriebes. Hier wird 
| diefelbe in einzelnen Posten audgefchüt- 
tet, um zunachit die Controllftelle zu 
pafliren, wo ein etwaige Fehlen von 
Stüden oder Jrrthiimer beim Einzäh- 
len fofort feftgeitellt werben, um Tpä= 
tere Schwierigfeiten zu bermeiben. 
Nachdem die Wäfche mittelft bunter 
Taden nad} einzelnen Posten gezeichnet 
ift, wird fie fortirt: fo zwar, daß zu= 
ſammengehörige Gruppen möglichſt 


beiſammen bleiben, jedoch bunte Stücke 


oder ſolche, die wegen Abfärbegefahr 


oder aus Reinlichkeitsgründen beſon— 


ders behandelt werden müſſen, beiſeite 


| gelegt merben, um mit der Hand in 


der alten Weile im Waflerbottich ge- 
mwafchen zu werden. Die übrige Wä- 
Ihe wird nach den Majchinenfälen be- 
fördert, um direkt in die Wafchmafci- 
Eine fie Waidh- 
majchine tft eine finnreiche, einfache Er- 
findung. 


Waſchtrommel. 


Eine aus reinſtem Kupfer herge— 
ſtellte, innen völlig glatte Trommel be—⸗ 
wegt ſich in einem ſie umgebenden Keſ⸗ 
fel, vem nach Belieben Dampf, heißes 
oder kaltes Waſſer zugeführt werden 
kann. In dieſe Trommel, welche mit 
ſiebartigen Löchern verſehen iſt, wird 
die ſchmutzige Wäſche hineingepackt und 
zugleich beſte Seife in großer Menge 
zugegeben. Die Trommel wird ge⸗ 
ſchloſſen, bewegt ſich ſelbſtihätig bald 
nach der einen, bald nach der anderen 
Seite um ihre Achſe, und gleichzeitig 
ſtrömt durch die erwähnten Sieblöcher 
heißes Waſſer ein, die Wäſche bedeckend. 
Durch dieſe einfache Procedur werden 
die Poren der Wäſche geöffnet, der 
anhaftende Schmutz löſt ſich auf, und 
dadurch, daß das unrein gewordene 
Waſſer ſtändig ab- und klares zu— 
ſtrömt, wird die Reinigung der Wäſche 
in verblüffend kurzer Zeit und mit 

rößter Schonung beendet. Gie ber- 
äßt in blendender Weihe die Mafchine. 
Die geöffnete Trommel dreht fi nad 
igerbäfehe fällt,.ohne 

e berüßrt, in den uns 
tergefchobenen Zrandporimagen, um 
fogleich zur Spülmafchine gefahren zu 


ein großer 


IDGDTE! 


geſetzt. 


Centrifuge. 
ſie in eine rotirende Kreiſelbewegung 
Durch die Schnelligkeit der 
Umdrehungen wird das in der Wäſche 
befindliche Waſſer herausgeſchleudert, 
ſo daß dieſe in ca. 3 bis 5 Minuten 
nur noch eine geringe, zur weiteren Be— 
arbeitung nöthige Feuchtigkeit enthält. 


iſt ein ſo intereſſanter Fabricalions 
3 daß ein Gang burd ein mit den 
neueſten und volllommenſten Einrich- 
tungen verſehenes Kabelwerk ſicherlich 
des Intereſſes nicht entbehren dürfte. 
Jedes Kabel beſteht bekanntlich aus ei— 
ner Anzahl von Drähten, welche auf 
Trommeln, die ſog. Bobinen, aufge— 
wickelt ſind, in der Verſeilerei zum 
Kern des Kabels, zur ſog. Kabelſeele, 
vereinigt werden. Die geſchieht in den 
Kabellitzmaſchinen“. Die Drähte 
laufen in dieſen Maſchinen von den 
Bobinen ab und durch die Achſe eines 
großen, mit Führungen verſehenenRa— 
des. Durch dieſe Führungen hindurch 
gehen die Garnſträhne des iſolirenden 
Faſerſtoffes, mit welchem die Drähte 
umſponnen werden. Dieſer Faſerſtoff 
iſt meiſtens Jutie. Die Garnfäden 


laufen von dem großen Rade aus le⸗ 


gelförmig zuſammen und werden über 

die Kabelſeele gedreht. Von der Ka— 
bellitzmaſchine läuft das beſponnene 
Kabel auf große hölzerne Trommeln 
auf. Die Kabel werden ſodann getrock⸗ 
| net, mit ijolirenter Maffe geträntt und 
ı darauf mit einem tfolirenden Bleimans 


Mit bem Verlaffen der Centrifugen ift | 


zugleich die Hauptarbeit der Reinigung 
gethan, und die Wäfche gelangt nun 
aus den Mafchinenfälen’ nach den Wr- 
beitgräumen, 
fchinen und Apparate fich befinden. 
welche den fozufagen feineren Thei! 
der Behandlung übernehmen. Das 
Plätten feiner Wäfche, mie Kragen, 
Manſchetten uſw. geſchieht mittels 
Plättmaſchinen. Eine ſolche Maſchine 
beſteht in der Hauptſache aus einer 
polirten Stahlmalze, welche einen un» 
ter ihr gelagerten, weich überzogenen 
Tifch vor= und zurüdtreibt. Die Walze 
bertritt alfo das Plätteifen, der Tifd; 
da3 Plättbreit. Nachdem die Walze, 
welche innen hohl tft, durch Ga genü- 
gend erwärmt ijt, werben die borher 
eingeftärften Kragen ufm. einfcch aur 
dem Plätttifch ausgebreitet, und die 
Mafchine beforgt felbitthätig die Fer— 
tigftellung derſelben. 

Die glatte MWäfche, welche nach dem 
Irodnen von der Leibmwäfche getrennt 
wird, gelangt dann zu den Dampf- 
Slanzmangeln. Die Arbeits- und 
Leiſtungsfähigkeit dieſer Maſchinen iſt 
eine fabelhafte, iſt doch eine einzige 
Mangel im Stande, täglich allein ca. 
20,000 Handtücher zu glätten. Der 
Dampfmangel wird auf der Einlaß— 
ſeite von geübten Frauenhänden unun— 
terbrochen die Wäſche in naſſem Zu— 
ſtande zugeführt. Die einzelnen Stücke 
werden von weichen, mit Fries bezoge— 
nen Maleen ühber einen hochvolirten 
Stahleylinder hinweggeleitet und Toms 


wo nur diejenigen Ma⸗ 


Umſpinnen der Kabel. 


tel umpreßt. In einem beſonderen 
Raum werden ſie hiernach mittels fei— 
ner Inſtrumente aufs Sorgfältigſte 
auf ihre Leiſtungsfähigkeit und auf 
ihre Iſolirung geprüft, d. h. es wird 
feſtgeſtellt, ob derBleimantel auch über— 
all feſt anſchließt, ſo daß keine Feuch— 
tigkeit eindringen kann. Auch darf der 
elektriſche Strom aus dem Kabel nicht 
in die Umgebung gelangen können. Um 
die Kabel zu prüfen, werden ſie in gro— 
ße Baſſins verſenkt. Iſt das Kabel 
brauchbar, ſo wird es mit der aus Ei— 
ſendrähten oder Eiſenband beſtehen— 


maſchine. 
den Armatur verſehen. Die hierzu die— 
nende Maſchine iſt der Kabellitzmaſchi— 
ne ähnlich, doch iſt die Stellung der 
Bobinen eine andere, als in dieſer. 
Außer getränkter Jute wird zur Iſo— 
lation namentlich auch Guttapercha 
iſolirende 
Eigenſchaften Werner von Siemens im 
Jahre 1846 entdeckte. Die Guttaper— 


cha wird erweicht und in einer beſonde— 


Dampfmangel. 
men nach 20 bis 30 Sekunden fertig 
getrocknet, geplättet und auf's feinſte 
appretirt aus der Maſchine. Dies 
wird dadurch erreicht, daß der Cylinder 
der Mangel, der hohl iſt, mit Dampf 
geheizt wird; indem er ſich rotirend be— 
wegt, glättet und apretirt er die Wä— 
ſche, ſo daß dieſe ſich von neuen Stücken 
nicht unterſcheidet. Nachdem die Wä— 
ſche die zahlreichen Walzen paſſirt, 
wird ſie von endloſen Filztüchern der 
Ausgangsſtelle zugeführt, durchläuft 
noch eine Plättmulde, die die letzten 
Mängel beſeitigt, und wird nun gleich 
zur Falterei gegeben. Dort wird ſie 
von geſchickten Händen gelegt, in mäch— 
tigen Stößen aufgeſchichtet und dann 
an die Sortirabtheilung abgegeben. 
Diefe Stelle bildet die Sammelftelle, 
in welcher alle die mannigfachen Fäden 
des großen Betriebes zufammenlaufen. 
Befonders tüchtige Kräfte ftellen nun 
aus der IInmaffe von Wäfche an der 
Hand der Wafdliften, auf melchen: 
fhon beim Eingang ein beftimmtes 
Farbenzeichen vermerkt wurbe, die ein- 
zelnen Boften zufammen. Bon bier 
aus gelangen mir endlich zur Erpedi- 
tion, mo zahlreiche Mädchen damit be- 
fchäftigt find, die Myte Hand an die zu⸗ 
ſammengeſtellten Poſten zu legen und 
dieſelben mit Geſchick und Geſchmack 
für die Ablieferung fertig zu machen. 


Der ktranke Trin mi 


U 
Das 


(bei der Confultation): „. . - 
inten muß ich Jhnen ganz 
verbieten!” 


und 
Bi .; it: Doctor, Sie feinen 
he |, Balat: B aut onen | 


Iren Breffe in nahtlofem Zuftande um 
|tden Draht gepreht. Für gewilfe Sor- 
| ten bon Kabeln Hat fi auch Papier 
ja STolationsmaterial vorzüglich be- 
mährt. Bei der Verwendung bon Pa— 
pier wird jeder einzelne Draht mit 
Papierband umfponnen, da® in ber 
Spinnmafchine, zu Scheiben aufgemwi- 
delt, zur Anwendung gelangt. Erft 
nach tem Umfpinnen mit Papier mer: 
den die Drähte zu Kabeln zufammen= 
gedreht. 


AUuh ein Wohlthäter. 


Der Meier i8 a 

| Der nimmt fi? um die Armen an: 

Da’n Eigarıl raudjt er nach dem an= 
bern, 

Weil d’ Spiteln in a Sammlung 

| wandern. 

| Er fauft als. wie a’ Bürfehtenbinder — 

Die Stopjeln Eriag’n = Waijentin- 

f , 

Die FFlafchen laart er gründli’ aus, 

Schickt's dutzendweiſ' in's Armen— 
haus! — 

Der Menſch, der kunnt' oan ſchier der—⸗ 
barma, 

Der ſauft ſi' z'todt no' — für die 
Arma. 
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| für eine Tragödie. 


des, | — Abgemimmelt. „Sage mal, 
EHE DEI 2 * rm 


* 


er 


3 Rafalde, 


mar Gouffleur im|- 


freien Stunden Igrifcher Dichter. Da 
ihm die Souffleurftelle nit viel und 
die Lyrik ehr wenig eintrug, befchloß 
er, der unbantbaren Igrifhen Rufe den 
Rüden zu ehren und fi ihrer drama= 
tifhen Schmwefter in die Arme zu mer- 
fen. Meer caleulirte fo: Wenn ich ein 
| Stüd Tchreibe, das einfchlägt, dann 
‚tannic mein bisherige armfeliges 
ı Metier aufgeben und bringe zugleich 
| meinen ‚pielbefpöttelten Namen zu Ehe 
; ren. Wenn ich einmal ald Dramatiker 
: fo weltberühmt bin, tie der William 
ı Shafefpeare oder auch nur mie Goethe 
ı un) Echiller, dann wird ter Name 
, Meyer nicht mehr allen Spöttern unb 
! Witbolden zur Zielfcheibe bienen fön- 
ı nen. 
EGedacht, gethan. Meyer jchrieb eine 
| fünfattige Tragödie, die er unter dem 
Titel: „Die Mutter der Gracchen“ beim 
' Stadttheater einreichte. ' 
Als Kofef Meyer nach mehreren MWo- 
| chen wieder in der Kanzlei erjchien, gad 
ihm ber Director dad Manufcript zu= 
| rüd und fagte: „Ihre Arbeit zeugt 
| bon ernftem Streben und auch die bee 
| des Stüdes ift nicht übel; allein Sie 
ı haben ich im Stoff vergriffen. Die 
| Handlung Jhres Stüdes paßt nicht 
Sie follten eine 
Comödie daraus maden. Als Luft: 
fpiel behandelt dürfte das Ding fich 
viel beffer machen und auch dem &e- 
Tchmad des heutigen Publitums mehr 
entfprechen.” 

Meyer machte ein faures Geficht, 
doch wagte er dem berühmten Drama 
turgen nicht zu wiberfprecden, Ddantte 
diefem für feinen Mugen Rath und 
ging mit feinem Manufcript nad 
Haufe. Er madte fich eiligft an die 
Arbeit - und formte feine Tragödie, 
„Die Mutter der Grachen” in ein 
feines Luftfpiel um, das er „Die Stief- 
mutter der Gracchen” betitelte. 

Mittlerweile hatte der Director be3 

tabttheater3 feine Entlaffung ge= 
nommen und Meyer -mußte nunmehr 
feine Comöbdie bei einem neuen Director 


einreichen. Diefer ließ fich erft nad 


dazu bewegen, das Stüd zu lefen, dann 
gab er ed dem armen Meyer zurüd und 
fogte: „Mein beiter Meyer! Ahre Co» 
möbdie ift theilmeife fehr Iuftig, aber ich 
glaube, daß wir damit fchwerlich einen 
pollen Bühnenerfolg erzielen mürben. 
Mein Rath wäre, den Stoff zu einer 
Novelle zu verwenden. Wenn Sie fiih 
einige Mühe geben, dürfte eg ein Mei- 
fterjtücf der deutfchen Novelliftit wer- 
den.“ 

Meyer z0g betrübt von bannen. 
Was wollte er thun? Der Director 
mußte die Sache beffer verjtehen als er, 
und er entfchloß fi} daher, die Comö- 
die zu einer Novelle umzuarbeiten, die 
er „Die Großmutter der Gracchen” 
taufte. 

Er übergab die Novelle einem be= 
fannten Verleger, der fie durchblätterte 
und dann mit den Worten zurüdgab: 

„Lieber Freund! E3 ift unglaublich, 
daß ein fo alter Theaterfpag mie Sie 
nicht merfte, daß in diefer Novelle ber 
föftlihfte Stoff für 
Poſſe ſteckt.“ 

Meyer war ganz perpler und rannte 
mit feiner Novelle davon. Er madte 
flugs eine PBoffe daraus, die er unter 
dem Titel: „Die Schwiegermütter der 
Grachhen” beim Volkätheater einreichte. 

Nach einem halben Jahre erhielt er 
ein Boftjtüd, indem fih fein Manu 
Teript nebft einem Schreiben des Direc- 
tor3 befand, da3 folgendermaßen lau 
tete: 


eine moderne 


monatelangem Bitten und Drängen 


„Seehrter Herr Meyer! 
Ihre Poſſe „Die Schwiegermütter 
der Gracchen“ erjcheint leider zur Auf: 
führung im Volkstheater nicht geeignet. 


Doc dürfte ih aus dem Stoffe eine ı 
prächtige Qumoresfe für ein illuftrirtes | 


MWigblatt machen laflen. ich habe die 

Ehre u.f. m. 
Gimpelmener m. p., 

Director des Volfätheaters.” 

Das mar für ben ungliüdlichen 

Dieyer zu viel. Er ging in eine Spiel- 

maarenhandlung, ihufte ein Figuren- 

Theater und ließ die Boffe durd) feine 

Kinder aufführen. Die zwei größeren 

Kinder fpielten unter feiner Anleitung 


Ein Hauptmann in einer Kleinen 
Garnifon gab feiner Compagnie den 
Befehl, dat jeder Unteroffizier, der. 
Tags vorher einen Raufch gehabt, fich 
zur Stelle d. h. zum Rupport zu mel- 
ben habe und folgende Meldung ma- 
Ken müfle: 

„sch melbe dem Hertn Hauptmann 
gehorfamft daß ich geftern einen: 

auſch gehabt Habe, s 

Eines jhönen Tages fam ein Unter: 
offizier zum Rapport, aber in höchſt 
bebentlihem, halb beirunfenem Zu: 
ftande, fo daß er fi nur mit Mühe ge- 
abe halten Konnte: „Sch melde dem 
Herren Hauptmann gehorfamft, daß ic) 
geitern einen Raufch gehabt habe" — 

Der Hauptmann erwiderte hierauf: 
„Der Hergott3 = Gaframenta = Eorpo- 
tal hat ja Heute noch einen, — worauf 
ber Corporal antwortete: „ben, melbe 
ich morgen!“ 


Der dicke Einjährige. 


„Sie, Müller, Sie brauchten eigenl⸗ 
lich blos ’n halbes Jahr zu dienen, ba 
Sie gleichzeitia im eriten und zweiten 
Glied ftehen fönnen!” 


Außer Berhältniß. 


VER 


Hausfragı (die einen Betiler in bie 
vierte Etage hinaufgerufen Hat, um 
ihm einen Teller Suppe zu geben): 
„Run, wie war die Suppe?“ 

Bettler: „DO, ganz aut — aber Sie _ 
follten PBarterre wohnen!” 


DerAirme! 
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SR 
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Pa 


.. .Es fült Xfmen alfo, ger 
Commerzienrath, die Wahl ſehr ſchwer 


die Comödie, und die Hleineren Kinder | ob Sie die Villa für 300,000 oder bie 


bildeten da3 Publikum. 
Die Kleinen ergöbten fih fehr an 


dem Stüde, und „Die Schwiegermüts | 


ter der Gracchen“ erlebten mehr als 
fünfzig Aufführungen. 


Eomit hatte Herr Meyer doch nicht | 


umfonft gearbeitet! 


Die kleine Berrätberin. 


„Mamachen, wir bürfen nicht allein 
in den Bart — da gib!’8 furditbar viel’ 
Räuber!” 

„Du gebt doch oft mit Kathi Hier 
— Mama! Wir nehme 

* ama ir n 
— auch immer einen Soldaten mit 
uns!” 


halt do no zur 
müafl’n; baß ma wenigftens zu 
wand fumma, 


für 380,000 Dollar faufen folen?” = 
„Setsiß!. . . Sie fehen, unjereind 
hat auch feine Wohnungsnoth!* 


Moderne Kinder. 


„Run, Otto, das it wohl eine Ber 
kanntfhaft aus dem Kindergarten?" 

„D nein, Ontel, mir haben und 
buch die Zeitung tennen gelernt! 


Mittel um Zwed. 


alle Strid? veißen, werb’ rn 
bamit mar in 
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Eraktiſche — "Hefhenße. Mehlin Spigen Kante, ein wundervolles Aifor- 


zZ Bringt Die Kinder, um den lebenden — zu ſehe. — 


von Ihr die Auswahl habt. 
Muſtern und Farben, 


großer Poke und Mon f j . F 
eine, enganiehn Spielfahen und Buppen jeder Art, in endlojer Reihhaltigkeit, TZaufende und Zaujende zur —— zu den niedrigſten Preiſen. m * aM emo: J. 


de, mit Te und 

Rand 

befeht, 75e | nun If eine große Geiparniß. 
8 Getrocknete Fruchte und Nülfe. 
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feidenen elaſtiſch Hoſen⸗ Bf fr — —— — — ——— Battle Creek Sanitarium Eryſtal Wheat oder 
ſchen Hoſen — —— — in F Datmeal Graders, per Madet 9e 

a Hafen: u. Veiterwagen, 5 Fuß lang, 10 Goce Wagen, Eiſenkörper, Fa — ——— — —* a Ten 3 en 2 A ne 
Dr de En IH } # j r * Neited Baus r 4 * Dodſon-Braun Saure Gurken, Dt, Flajhe 39e 


trägern für Männer, jehr - — 
ichöne beftidte oder ae und 12:3ölige Räder, . mit Glode und Stahl-Bor, 12« und 18: zöllige N ' Gobb’s Preatiaft Gocoa, J:Pid. Yühie — 208 
: 3 9° Trommeln, 8 Boll, 45 c 3 Leitern, roth und blau 1 15 Mäder, 14x32: 2 95 — — ze : höhe — , = Ss 7 A TIER Ghallen e Mild * 3 ſd. Vucht an 
befinden fi in flache Nidelfeiten, ED angeitrichen, +ie zöll. Körper, ve ’ ee S FM  clegant Litbo: 7 J — F Büchfe _ 12e 
yD= AR 7 iR UT TIDIN 2 OIT A45 , == 


alasbededten 1 00 — — Meli torrig 9 5 9. * 21e 
” + 2 — ⸗ u ra: eljon Morris Beef Ertr., 2:linz.:$ar — Ze 
Schachteln — a —— m | NIE Crodinofe Bretter Be. 


Schautelpferde, I 7 phirt Spelling Board, wie Abbil— 60 be 
ei — —— eh ZI g er Spiel Ring Top, 7de. f y c Recon) Zwetſchen Ce 
Elegante ſeidene u. Satin 55-3Öll. Körper, E24 DE a ee Ze bung, groß, hübfe angefttichen Bokam (€ ereal, obec üwetten Geral, DIE 


PR er u ons Shooflies net! — öff 
beitidte Hojenträger f. Män: 5 n Sb ' Fe N bzöll. 
Enamel Cro 2 — a I > Spi :On, 60e. Wheat DO Beeatfaft Food, oder Grape: 

E — e loe 58 — — Rules per Made © »- 1ie 


= I ner, jehr- fhön appretirt, — 3 CA Sattel, ftarf ge: Sr Eur Race, 45 - — 
gut gemacht und haben ein febr Y EEE STATE St KR nett aus: Be Epiel Yacht Race, ISc. j er Gata Dlalt oder Malta Vita Breafft 13 
macht, — es N I, gearbeitet, I ” 8zöll. 25e Spiel Parcheeſi, 600. 9 do, per Radet— e 


1.4 
schönes Ausfeben, in fanch Glass 1 > | 
—8—— _ i * eo) au8 Kol ; Madboards, Golden Dat, Bi m Regeln, Spiel Steeplechaſe, 450. heatall oder Brealfaſt Food oder White ge 
> « Dests, Dat oder Mahas mit Schreibtiih und Leis VF Spiel Fifhhond, 10e, 3 Koufe Tapioca, per Dadıt— er 
Nebft anderen Sorten, zu berfchiebenen Preijen. * en ı — win, m Far lang, Barley Eryital oder Wheat MeatsBreal: 11e 
E Dr Zol 


—— 0*37 
gony Finifh, 20237 w nen drebb. 95€ : F Quiia Bretter, 600. Ruall-. Ze | fat Soon, per Wade, 
Main Floor. . bo, Id Chart, m Par lor Taxis, 70e. ichießt Papier, oO Fünfter Floor. 


Unſere Aus wahl von Weihnachts-Tafſen und 
N ' Untertaffen übertrifft. jedes Lager In Chicago, 
3 45 für "dauerhafte weiße _Oce- zus: Breiten u Cream g —— a Baltea Kuchen, „ae ' A Y / fi ertrifft jedes Lag Ch — 3 
, d e 5 ſer äſe- und verzierte Teller, F Pe #1 200. für öfterr: PBorzellan detorirte Thees: mid - Mi 
D nite Dinner Sets, IM Stüde. d5e, 1.45, 1.75 und 2.00, u — ge * —— ſind die neue— nr —— Bereit —* —— * x : 7. 75 für — — Sets 
95e für Root ol ten don franz., engl.; deutſchem und ja— I: R ? 9 aus reihen ge as, ie 
5.45 Ü lan St meets ir —ã ponifhem Porzellan, für 10e, ide, „W;: ’ 7 De für öfterreich. Porzellan detorirte Kaffee⸗ Abbild, 1. Wafferflaiche, 6 Waifergläier, 
Stüde Borzelan Dinner-Sets, Bas 25e für zu räınende Bari IC, ie. Abe, 73e, De, 81.25, FR TR es BAUR taffen und Untirtajjen. i 1 12400. Silber mounted Spiegel. 
a AR von gauten Jardinieres, : #1.50, $1.75, 82.00, 82.50, 83, nn 67, 250 für öfterr. Porzellan deforirte Kaffeetajien | i 2.50 f. reiche geil. Glas-Paien, 12 Boll. 
6 45 für beforirte  emglifche ws Z Säcke 450 für zu räumende Partie . s und Untertafjen — 5.00 f. reiche geichl. Blas Naien, 14 Noll. 
+ Porzellan Dinner:Set3, 100 A > — von guten Jardinieres. BER — 810.000 Lager von ſehr hübſchen Rookwood FE || * f. reiche Glas⸗ —— 16 * off. 
Stüde. Br i 75e für zu täumende Partie Schule. Wajen, mit Blumen, Tbierföpfen und oe für öfterreih. Porzellan detorirte Kaffee» ——— Rs 
— bon 9: mw 45 für deforirte engliihe Halb: ; von guten Jardinieres. N GER . Figuren delerirt = 1:5 0 Wertes; diefe Taffen und Untertaffen. j 
su. Topf. Weis 6» Porzellan Dinner-Sets, 100 —* große Partie Vaſen iſt beſſer wie ir- 450 für öſterreich. Vorzellan dekorirte Kaffees 
— Etüde volle GoldVerzierungen. g * * — ART: \ m eine, Die bedeutend mehr Geld Xafien und Intertaffen. re alas ’ 
. e G 5 —— 4 . iffene 
ten. 8 45 für bdeforirte englische Halb: * nr Be ML A — —8 A A EN 25e für franzsi. Porzellan de» Böhm. fach farbige Wafen, 1Oe, Napies, 
95e nidel⸗ PBexe Porʒellan Dinner⸗Sets, 100 —— — —* N Sn ; K Steins—importirte deutſche weiße for. Theetafien u. Untertaifen — 250 45e, 8560, 7 Zoll 
plattirte Stüde. ⸗ & 2 FEN FR Es: A Nee OR) Ze x Metall bededte Steine für 450 ‚ 81.25, 81.50 und 82. 


Metall = Stand» \ : : ep Na BE % ; —8B Tüc, Ode , 81.15, 31.20, *56 fur franz. Porzellan detor. , ’ 
3 für deforirte englifhe Kalb: AI NIERERS N wu, u u. a \ $ 4 Theetaſſen u. Untertajfen. Rinder:Tafien, — für reihe ge: 
9,45 v 32 h N 81.45 und aufiv. H Be, Se ii io : 15€ shliffene 


dampen, komple⸗ ; x — 

ter Central Draft Vorzellan Dinner:Sets, 100 fe BIN F — EM £, —— 45° f. feanzöf.Borselan defor. ‚Be, * de, ER ® i 

Brenner, lOpöllig. Stüde — biefes Affortiment übertrifft * w — EM SEEN EEE) ka! 6 7 Ü 7 w für feine japan. Porzellan  Tbeetaffen und Untertaſſen. ur Ic, 200, Zöe u Bias Sal; und Pfef- 
hr \ / 7 — 1: c A Mund 50e. —E fer = Streuer, 


Rams - alle Konfurren 
95 für Barlor - Sam: Opal “Dome: 3. deforirte Eggjbell volle Gr. ES chnurrbart-Taffen, zu 10e, x 
Rolirteil 208. Tops. 


pen «mie Abbild), Schirm. (Dieie t Eine große Sendung von japanefifchen Weihnachts⸗ Farren⸗ — — Ei 
at Center Draft:Brenner, Diefe Sampen find 13. 45 —— — Re: — Porzellan, reich deforirt, jehr bibjdh, werden 1.45 Dijbes umd Liningd, 83.50 und B4.00 das Stüd. 5 Tajjen und ilntertaffen. * — — — 35e —J S 
300. Dupler Glode, deko: die beiten im Ge: jehr billig verkauft, Chofolade-Krüge, Thee: äukerft nett, &zölf. ovale Facon, Risque Figuren, u 3 Se. anne ! \p=1 074) BEN j “ — Be — EB u. de 5 9 Stüd 
“Firt mit rotben, voja und yraud, io Fine 15. 9 für deforirte feine franz. früge, Baien, Tajfon und Saucers, etc. — bandgemalte :Stiefmütterh. auf 1Se, 1Se, Ne 33c für feine, japan, Porzellan 450 für feines japan. Porzel: er ‚ Baifergläfer — 
weiben Poppied, Dpal:Sins der find, und find Porzellan Dinner:Set3, 10V nette Meibnacts: Geſchenke für ſchr wenig roſa, drun und blau ſchattirtem TBe. Be, 81.25, 156, * 75. Pe deforirte fanch Shapes,volie Tan, defor. Fancy Yacons, volle Tom u. Jerry⸗ (mie Abbild.) — hell 
tergrund. ſer hſicher.) Stüde, mit Suppen-Terrine, SGeld. — Hintergrund. 2.00. mn. Größe Thee-Taffen und Untertafien. Gr. Theetajien u. Untertajjen. Mugs, 23c. geblaſen banded. 


Neues Haarwaaren-Departement. Barfüm: und Toilette-Regquifiten. Echte Seal⸗Kappen 


— — Unſer großes Aſſortement und ſorgſam ausgewähl tes Lager von Parfüm und Toiletle— find hübfihe Weihnarhts-Gelchenke. 


ag — * 2: ee — ———— —— J Novitäten verdient beſondere Erwähnung. Die Reichhaltigkeit iſt groß genug, um Jedem Ihr könnt keinen Irrthum begehen, wenn Ihr eine Sealffin Kappe für einen 
Dänen In diefem Departement wird der Behandlung der Haut, Haare und des Kup zu gefallen und die Preiſe find harakteriftifch für die air — die niebrigften, die e3 gibt. a Mann oder Knaben tauft. Wir zeigen eine practvolle Auswahl und ber 
° g opfes &* Preis, den wir verlangen für dieſe nützlichen, paſſenden Kopfbedeckungen, lie⸗ 


der Damen beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 7 gen im Bereich Aller. Alle Facons und Mufter vom echten Sealjfin Kap: 
5 : : A, - AB : | * 2 pen, ganz Atlas gefüttert, von der beſten zuverläſſigſften Qua⸗ w 
Wir führen eine volle undfchöne Auswahl von Haarfachen jeber Art, mie En 2 — ; N, | Bes ade Samnan. Dee 1m GER DE 12. 30 


p ⸗ 2a ⸗ x — —— 41 a TA EB 2 BR Eine riefige Auswahl von Tuch = Kappen in allen neueften fFacons, die ge: 
SHaarzöpfe, und Puppen: Berüden, I 28 N * ah > m * genwärtigen Facons, zu viele, um hier einzeln anzuführen, aber 2 50 
Gleichviel was Ihr in Waaren dieſer Art wünſcht, unſere Preiſe und Bedie— A ‚FA =“ N - alfe prächtige Wertje — 2Be bis . 


‚ mung werben Euch ficher zufriebenjtellen. A \ Knaben = Kappen, in allem 'neueften Yacond und 
&I 1% een Roger & Gallet’s Eine fehr fhöne Schaitel, enthal- \ = pen begehrieften fyarben — eine große Reichhaltig- 
Vupp en-Perürken. — 3 Biolette de Parme tend . eine Flafhe von Roger & k feit zur Auswahl — alle Größen in der Parrie—es 
SR — Loy oder Bera Violet: Gallet’3 Bera Violetta-Parfüm und —* iſt wirklich unmöglich anders wo vortheil⸗ 950 
Wir machen Puppen⸗Perttiden paſſend für irgend einen Kopf, wenn Ihr das Euer eigenes — — Ma En Ne cn Gr. An Stüd Bern Violetta » Seife, . hafter zu faufen; Preife von 250 bis 
er Unge 48e ehr ee 2.50 


| Haar bringt. Morgen zeigen wir eine hübjche Partie, fertig, in allen Schattirungen az sh Imitation — * traft Natur » Parfüm * 
und Farben — aufwäris von 50e Catlin's Tripple ; N —* ——— Weihnachtsge R opfb edekungen für Kinder. 


; Jody Parfüm, 
Theater: Berüden, Shnurr: und Baden: Bärte und andere | Sztract fürs u Unze, Age Te: Tan Eine Flafbe, gefüllt mit aute 4 5 rirte Rameelshaar Tam O’Shanter, Turbans und Stoding Kappen für 
MM _  Haarwaaren für Masteraden &c. an Spezial:Bertauf. J Teisentuh, im ww * "She Bartäm. I-Ung.»@töbe — ae Ginousberhare Beihhaltigteit; ale Größen, zwei interejante "9 5 c 
> techten— Spezial: Berfauf zu 95c ome’s graue Reſtorer lafhe— 1.00 _ 1-Ungen — Vogler ä J a —J 
De ee 5 Rompadour f.1.50 en —— Br Me 1.00 e ip s gefüt. Darfün — sc . re EEE. SE eg — Vand * x Ipegiell 65€ 


Bieten und fehler Der Haut forgfältig Dehenpelt--Balten — ee ie "Mader, genteietem. Ep: Amer o, 0 . 1 
— Witefier gutiernt, = A Ku a —— sure tom —— . „ — nn a Be 1 50 


62.25 für Onpyr 
Topf und Getell 


EEE N Rn 775 DORT EEE Teen Teen 





